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54. Jahrgang

er Jahreswende
Jnnenpoliliſche Ausſchauer Amblick

Von Walter Aßmus, Berlin.
Verſucht man einen Huerſchnitt durch die welt

politiſche Entwicklung des Jahres 1927 zu ziehen, ſo
zeigen ſich drei große Linien, die richtunggebend für
die große Politik geweſen ſind. üÜberſchattet wird
nämlich die weltpolitiſche Entwicklung des Jahres 1927
einmal durch den engliſch- ruſſiſchen Gegenſatz, zum
andern durch den Kampf um die Vorherrſchaft an der
Adrig und dem Mittelmeer und zum dritten durch
den im Laufe des Jahres ſtärker in die Erſcheinung
getretenen Gegenſatz zwiſchen Waſhington und Lon

don Alle drei Gegenſätze beſtehen am Abſchluß des
Jahres, vieleicht abgeſehen davon, daß zwiſchen Rom
und Paris eine beſſere Atmoſphäre geſchaffen worden
iſt, in unverminderter Schärfe fort. Den Bemühungen

Um die Beilegung des

engliſchruſſiſchen Konfliktes,

wie ſie in der Beſprechung zwiſchen Litwinow und
Chamberlain in den erſten Tagen des Dezember zutage
getreten ſind, iſt ein Erfolg entgegen den erſten opti
miſtiſchen Kommentaren vorerſt offenbar nicht be
ſchieden. Wieder iſt es die Lage in Ehina, die die
engliſch-ruſſiſchen Beziehungen empfindlich ſtört. Aller
dings liegen die Dinge heute inſofern genau umgekehrt
wie zu Beginn des Jahres, als heute der ruſſiſche Ein
fluß in Südching gebrochen iſt. Während bei Beginn
des Jahres die engliſche Preſſe den Ruſſen vorwarf,

daß ſie ihre Hand in China im Spiele hätten, glaubt
heute Tſchitſcherin und mit ihm die ruſſiſche Preſſe, den
Engländern vorwerfen zu müſſen, daß ſie verantwork
lich ſind für das Vorgehen der ſüdchineſiſchen Regie
rung gegen die Bolſchewiſten. Es war nicht weiter
verwunderlich, daß der ſtarke Einfluß, den die Ruſſen
in Ebüra zur Beginn des Jahres gustbten, die anti
ruſſiſchen Kreiſe in England ſtärkte, zumal die Lage in
China die Engländer zur Entſendung eines umſang
reichen Expeditionskorps zwang. Ließen ſchon die
erſten Wärnungsnoten der engliſchen Regierung an die
Moskauer Adreſſe, deren erſte am 23. Februar ab
geſandt wurde und die Ruſſen an den Vertrag vom
4. Juni 1923 erinnerte, durch den Rußland ſich ver
pflichtete, keine revolutionäre Bewegung im Empire
zu ünterſtützen, den wachſenden Einfluß der anti
bolſchewiſtiſchen Kreiſe in London erkennen, ſo zeigte
die Hausſuchung bei der ruſſiſchen Han
delsvertretung London, daß die Kreiſe Ober
waſſer bekommen hatten. Der Hausſuchung folgte der

Abbruch der diplomatiſchen Beziehun-
gen zwiſchen London und Moskau, ein
Schritt, der am 25. Mai von dem engliſchen Unterhaus
mit 357 gegen 111 Stimmen gutgeheißen wurde. Der
engliſche Funkdienſt bemühte ſich damals ſofort, die
Befürchtüngen zu zerſtreuen, die naturgemäß an die
Zuſpitzung der Beziehungen zwiſchen London und
Moskau ſich anknüpften. Er verſicherte, daß es ſich
bei dem Schritt der engliſchen Regierung um eine iſo
lierte Maßnahme handle, durch die die allgemeinen
Grundzüge der engliſchen Außenpolitik nicht berührt
werden. Es hat ſich gezeigt, daß dieſe Erklärung durch
aus zu Recht abgegeben wurde. Damals freilich, als
ſie in die Welt hingausging, bezweifelte man vielfach
ihre Zuverläſſigkeit und verwies darauf, daß durch
die im März erfolgte Ratifizierung des
Beſſarabien-Prokokolles durch Jtalien
dieſer Staat in die antiruſſiſche Front eingeſchwenkt
ſei. Jn Rußland iſt trotzdem die Furcht vor einer
ünter engliſchem Einfluß ſtehenden Antiſowjetfront nie
ganz gewichen. Man war in Moskau aber frühzeitig
bemüht, einer ſolchen Jſolierung entgegenzuarbeiten.
In dies Kapitel gehört die im April erfolgte Bei
legung des durch die Ermordung des ruſſiſchen
Delegierten Worowſki entſtandenen Konfliktes
mit der Schweisz, deſſen Bereitigung Rußland
die Teilnahme an der Weltwirtſchaftskonferenz und
auch die Teilnahme an den letzten Beratungen des
Vorbereitungsausſchüſſes für die Abrüſtungskonferenz
ermöglichte Jn dies Kapitel gehört aber auch der
Abſchluß des lettländiſch- ruſſiſchen Han
delsvertrages, der die Einbeziehung Lettlands
in eine Antirußlandfront verhinderte und Rußland
den Weg ins Freie in Weſten unter allen Umſtänden
aufrechterhielt. Als Gegenſtück hierzu wäre der im
April erfolgte Abſchluß eines Freundſchafts und Neu
tralitätsvertrages mit Afghaniſtan und der im
Oktober erfolgte Abſchluß eines ruſſiſche per-
ſiſchen Vertrages zu bezeichnen. Jn dies
Kapitel gehört aber auch die verhältnismäßig ſchnelle
Beſeitigung der ruſſiſch polniſchen Spannung, die durch

die Ermordung des Sowjetgeſandten
Woikow entſtanden war. Wenn Deutſchland ſich
um die Erledigung dieſes Zwiſchenfalles eifrig be
mühte, ſo war dafür maßgebend, daß für Deutſchland,
das weder für den Oſten noch für den Weſten optieren
will, bei einer Verſchärfung des ruſſiſch-engliſchen Kon
fliktes in eine außerordentlich ſchwierige Lage ge
kommen wäre. Jn das gleiche Kapitel gehört aber
auch die verhältnismäßig ſchnelle Beilegurig des
franzöſiſcheruſſiſchen Konfliktes, der
durch das Auftreten des Sowjetgeſandten Rakowſtki in
Paris und durch die kommuniſtiſche Propaganda in

Frankreich herbeigeführt wurde. Es konnte den Sow
jets nichts daran gelegen ſein, die Zahl ihrer Gegner
zu vermehren und Frankreich an die Seite Englands
zu drängen. Dieſer Notwendigkeit wurde Rakowſti
geopfert.

Jn mindeſtens dem
ruſſiſche Gegenſatz hat

der Konflikt Paris- Rom
die europäiſchen Kabinette beſchäftigt. Es mag daran
exinnert ſein, daß im Frühjahr die Blätter in dicken
Überſchriften feſtſtellten, daß es an der Rivierag be
denklich nach Pulver rieche und ſehr eingehende
Schilderungen über Truppenzuſammengiehungen dies
ſeits und jenſeits der Alpen brachten. Der Grund für
dieſe Spannung lag in dem Kampf um die Vorherr
ſchaft auf dem Balkan Es war Muſſolini zunächſt ge
lungen, die Poſition Jtaliens weſentlich zu ſtärken.
Durch die ſchon erwähnte Unterzeichnung des Beſ
ſarabienProtokolls, durch das Rumänien der Beſitz
Befſarabiens gewährleiſtet wird, verband ſich der ita
lieniſche Diktator Rumäniten, wo man Muſſolini
begeiſtert feierte. Durch die Ablöſung der italien-
freundlichen Regierung Averescu durch das franzoſen

gleichen Maße wie der engliſch

freundlich geſinnte Käbinett Bratianu erfolgte aller
dings hier für Jtalien ein gewiſſer Rückſchlag, von
dem ſich bei der ungeklärkten Lage in Rumänien, dem
im übrigen die ſchweren Erſchütterungen, die man für
das Ableben des König Ferdinand vielfach voraus
ſagte, erſpart blieben, noch nicht ſagen läßt, ob und in
welchem Umfange er wieder wettgemacht werden
wird. Faſt noch bedeutungsvoller aber war für die
italieniſche Politik, daß es Muſſolini gelang, einen
Freundſchaftsvertrag mit Ungarn unter
Dach und Fäch zu bringen, ein Vertrag, der zugleich
Ungarn aus ſeiner Jſolterung befreite, und der an
5. April in Rom feierlich unkerzeichnet wurde. Wenn
aber die Abſtchten des italteniſchen Drakors Se
gingen, Albanien, wo ſeit dem im November 1926 ab
geſchloſſenen Vertrag von Tirang Jtalien die be
herrſchende Poſition innehatte, völlig zu beſetzen, ſo
ließen ſich ſolche Abſichten nicht verwirklichen. Süd
ſhäwiien geläng es, einen Vertrag mit Frank
reich unter Däch und Fach zu bringen, der am
Waffenſtillſtandstag in Paris feierlich unterzeichnet
wurde. Damit ſtärkte Frankreich ſeine Poſition auf
dem Balkan, doch blieb die italieniſche Antwort nicht
aus, ſie erfolgte durch die Unterzeichnung des
italieniſche albaäniſchen Defenſivver-
kräges vom November dieſes Jahres, während
gleichzeitig der Beſuch eines italieniſchen Ge
ſchwaders in Tanger ſehr deutlich unterſtrich,
daß Jtaliens Wünſche ſich nicht nur auf die Adriag er
ſtrecken, ſondern auch das Mittelmeer umfaſſen. Trotz
dem wird man feſtſtellen können, daß eine günſtigereAtmoſphäre zwiſchen Rom und Paris hergeſteut wer

den konnte, nur darf man freilich nicht überſehen, daß
Verhandlungen über die italieniſchen Forderungen bis
heute noch nicht ſtattgefunden haben. Die Ausſichten
werden bei den ſehr ſtarken Gegenſätzen auch kaum
als beſonders günſtig bezeichnet werden können.

Nicht ganz mit derſelben Deutlichkeit und Schärfe iſt

der amerikaniſchengliſche Gegenſatz

in die Erſcheinung getreten. Nachdem die Flotten
konferenz in Genf Anfang Auguſt ergebnislos abge
brochen war, war ohne weiteres klar, daß die Atmo
ſphäre zwiſchen Waſhington und London ſich ver
ſchlechtern würde. Die Antwort auf Genf erhielt Lon
don allerdings erſt kurz vor Schluß des Jahres
in dem amerikaniſchen Flottenbaupro-
gramm, wobei die Amerikaner den Engländern noch
eine Verſtändigungsmöglichkeit zu geben gewillt er
ſcheinen. London hat ſein Floktenbauprogramm auf
das Vorgehen Amerikas hin nicht abgeändert, da man
ſich in England wohl nicht im unklaren darüber iſt, daß
bei einem Wettrüſten Amerika den längeren Atem hat,
wies doch dieſes Land am 1. Juli einen Budgetüberſchuß
von 635 Millionen Dollar auf. Aber auch der Kampf
üm die Rohſtoffe nahm ſeinen Fortgang, er ſpitzte ſich
beſonders zu in dem Kampf um das ruſſiſche
Er döl, der heute noch nicht völlig ausgefochten iſt,
in dem aber doch Amerika alle Chancen hat. Auch der
geplänte Bau eines Nilſtaudamms am Tſang-
See, auf abeſſiniſchem Boden, iſt letzten Endes nur ein
Kämpf um die Bauwolle, da dieſer Staudamm der
engliſchen Baumwollproduktion im Sudan das Waſſer
entziehen und neue Gebiete für die amerikaniſche
Baumwollproduktion erſchließen ſoll.

Man wird ſelbſt bei einem flüchtigen Querſchnitt
durch die große Politik nicht ganz an dem

Völkerbund

vorühergehen können. Er hat ſich auch im Jahre 1927
als eine Jnſtitution erwieſen, die ſicherlich ihre Vorteile
und Verdienſte hat, vor allem dadurch, daß ſie den
führenden Staatsmännern ein perſönliches Zuſammen
treffen ermöglicht. Es hat ſich aber auch im abge
laufenen Jahre wieder gezeigt, daß man die Genfer
Organiſation ſchweren Belaſtungen nicht
guszuüſeßen wagt. So hat England es zu ver
hindern gewußt, daß die Chinafrage vor den Völker
bund kam und ſo iſt auch der albaniſch-ſüdſlawiſche
Konflikt, den man richtiger als franzöſiſch italieniſchen
Konflikt bezeichnen ſollte nicht vor den Bund gebracht
worden. Wenn der polnſſch-litauiſche Konflikt eine
Ausnahme mächt, ſo iſt dem entgegenzuhalten, daß
hier die Großmächte weniger ſtark beteiligt waren
ünd daß zum anderen auch das letzte Wort in dieſer
Frage noch nicht geſprochen iſt. W.

Von Dr. Hanns Thormäaänn.

Merſeburg, 31. Dez.
Wenn das neue Jahr mit dem erſten Glockenſchlag

der Mitternachtsſtunde feierlich zum erſtenmal ſeine
Stimme erhebf, dann iſt unſer Blick voll Erwartung
in das geheimnisvolle Antlitz der Zukunft gerichtet
Das Schickſal des vergangenen Jahr ehnts hat uns
hart genug gemacht, um dieſe Ausſchau zu wagen
Wir haben das „Dennoch“ u ſagen gelernt, und
wir werden es auch aller Unbill, die das Jahr 1928
für unſer Volk e ſollte, entgegenzuſetzen
wiſſen. Schwerwiegende Entſcheidungen, die das
Schickſal unſeres Vaterlandes für die nächſte Zu
kunft, vielleicht für Geſchlechter beſtimmen werden
können in dieſem Jahre fallen. Schon haben die
großen bevorſtehenden Ereigniſſe ihre Schatten in
die politiſche und wirtſchaftspolitiſche Erörterung
der leßten Wochen zurückgeworfen rei große
Fragen ſind es, die an der Schwelle des herauf
ziehenden Jahres ſtehen.

I. Wird das Jahr 1928 eine Löſung der Repara
tionsfrage bringen

2. Wird die Verfaſſungs- und Verwaltungsreform
in t genommen werden

3. Wird durch die r Wahlen in Reich
und Ländern eine tragfähige Regierungsbaſis ge
ſchaffen werden

Am l. nur 1928 beginnt das erſte Repara
tions-Normaljahr. Deutſchland wird dann im Zeit
xaum eines Jahres in Waren und Deviſen den
Wert von 228 Milliarden Goldniark an die Ver
tragsmächte von Verſailles abzuführen haben. Schon
in dem letzten „Schonjahr“ 1927 hatte die Wirtſchaſt
unter dem Druck der Reparationslaſt ſchwer zu
kämpfen, obwohl in dieſem Zeitraum nur ein Tribut
von 1 Milliarden aufzubringen war. Die Repa
raonsfrage wird damit alſo in ihr entſcheidendes
Sinn eintreten in dem ch zeigen wird daß bei
en gegenwärtigen ſtark baſſtvoen Status ünſeer
Handelsbilanz und der geborgtaktiben“ Zahlungs
bilans die Abführung dieſer Summe für Deutſch
land unmöglich iſt. Da indeſſen auch der Feindbund
ein ſehr vitales Intereſſe an der Leiſtungs fähigkeit
Deutſchlands hat beginnt man langſam vorzu
bauen“. Nachdem der Reparationsagent in höchſt
eigener Perſon die Feſtſetzung der von Deutſchland
zu zahlenden Geſamtlaſt gefordert hat, iſt die Er
örterung über dieſe nicht mehr verſtummt, da man
die Undurchführbarkeit der Annuitätszahlungen für
die hächſten Jahre auch im Ausland erkannt hat
und ſehr wohl weiß, daß deutſche Zahlungen von
dieſem Ausmaß eine Zunahme der Ausfuhr Deutſch
lands vorausſeßen, die den Siegerſtaaten ſelbſt durch
aus unerwünſcht wäre. Man ſcheint das eingeſehen
zu haben, wenn man dieſe Erkenntnis auch ſcham
haft verſchweigt.

So hat denn in der ausländiſchen Preſſe ein
Rätſelraten über die Höhe der Geſamtlaſt, die
man Deutſchland aufzubürden gedenkt, eingeſetzt.
Allen voran ſchwelgt Paris im Milliardentaumel,
denn Poincaré hat ſeinen begeiſterungsſchwangeren
Pariſern von der fein errechneten Summe von
132 Milliarden erzählt. Zwar hat ihm dieſer Vor
ſchlag von ſeiten der ſozialiſtiſchen Preſſe den Vor
wurf der Abſurdität eingehracht, aber Zahlen, die
zuerſt genannt ſind, pflegen ſich in den Köpfen wenig
denkender Menſchen am tiefſten feſtzuſetzen. Eine
Diskuſſion über dieſe Summe iſt für Deutſchland
natürlich unmöglich, denn ihm würde Zahlung den
Verluſt von mehr als einem Drittel des deutſchen
Volksvermögens, das vor dem Kriege auf insgeſamt
365 Milliarden geſchätzt. wurde, bedeuten. Selbſt die
mildere Auffaſſung von 53 Annuitäten von 28 Mil
liarden Mark iſt, vom Standpunkt der reglen Tat
ſachen aus geſehen, undurchführbar. Jmmerhin er
ſieht man aus dieſem Milliardentaumel, daß der Un
verſtand auf der Seite Frankreichs noch immer ſein
Feld behauptet und es einen ſchweren Kampf koſten
wird, um zu einer tragbaren Höchſtſumme zu kom
men. Jnzwiſchen aber iſt man über Poincares Uto-
pien in nüchtern denkenden Ländern bereits zur
Tagesordnung übergegangen. Beſonders in den Ver
einigten Staaten hat man die Anregung des Repa-
vrationsagenten günſtig aufgenommen Damit wird
der Zeitpunkt immer näher heranrücken, an dem die
alliierten Kriegsſchülden an die Vereinigten Staaten
neu geregelt und gleichzeitig die deutſchen Repara-
tionsber pflichtungen endgültig feſtgeſeht werden
müſſen. Der deutſche Standpunkt in dieſer Frage
geht dahin daß die Kriegsſchulden der Feindmächte
und die deutſche Reparationslaſt in engem Zu
ſammenhange ſtehen, und daß die Höhe dieſer Schul
den nur die oberſte Grenze für die Reparationsend-
laſt ſein kann. Bei Zugründelegung dieſer Beziehun
gen würde man zu einer Geſamtſumme von 20 Milli
arden gelangen. Das bedeutet eine Baſis, auf der
ſich über die endgültige Feſtſeßzung verhandeln läßt.
Jn unlösharem Zuſammenhange damit muß dann
gleichzeitig die Transferangelegenheit eine Neurege
lung erfahren, durch welche die ſchädlichen Rück
wirkungen auf den deutſchen Geldmarkt, die in den
letzten Monaten mehrfach zu beobachten waren und
eine dauernde Kriſengefahr für die Wirtſchaft herauf
zuführen drohen aufgehoben werden

Hängt die Entſcheidung über dieſe Fragen von
der mehr oder minder großen Einſicht der Vertrags
gegner an der Seine und Themſe ab, ſo iſt die

der weiten im weſentlichen eine innerLöſung
deutſche Angelegenheit. Das Einbeziehen immer

lärtfige

neuer Wirtſchaftsgebiete in den Aufgabenkreis der

öffentlichen Verwaltung, die damit verbundene Auf
blähung des Verwalkungsapparates, unwirtſchaft
licher Bürobetrieb, zeitraubender Bürokratismus
haben die Ausgaben der öffentlichen Hand auch im
abgelaufenen Jahr weiter anſchwellen laſſen, ſo daß
dringend von der Offentlichkeit zum r n ge
blaſen werden muß und neben einer gründlichen
Rationaliſierung Aufgaben, die nicht in den Kreis
der öffentlichen Verwaltung, ſondern in das Be
tätigungsfeld der Privatwirtſchaft gehören, wieder
abgeſtoßen werden müſſen. Es widerſpricht ent
chieden einer liberalen Wirtſchaftspolitik, wenn

jeder zehnte Deutſche heute verwaltet Der Volks
ſtaat ſollte im Gegenſatz zum alten Obrigkeitsſtagat
bewußt in ſeiner Wirkſchaftspolitik die Theſe be
ſtimmend ſein laſſen Die Verwaltung iſt der im
Staate lebenden und ſich betätigenden Menſchen
wegen da und nicht, wie es jetzt Leitmotiv auch der
kleinſten öffentlichen Verſammlung zu ſein ſcheint, die

Menſchen der Verwaltung wegen. Die Ver
waltungsreform allein wird die Verhältniſſe
nicht ſo grundlegend ändern können, wie es für eine
gedeihliche Entwiglung des deutſchen Wirtſchafts
körpers erforderlich iſt, wenn ſie nicht von einer
einſchneidenden Verfaſſungsänderung, von
einer Neuordnung der Beziehungen zwiſchen Reich
und Ländern, begleitet iſt. Gerade auf dieſem Wege
känn das Jahr 1928 die Entwicklung wejterführen.
Der Unfug der Ländergrenzen wird allenthalben an
erkannt. Beſtrebungen, die auf die Beſeitigung der
innerſtaatlichen Schranken hinzielen haben von den
verſchiedenſten Seiten eingeſetzt, wobei beſonders die
Jnitiagtive des Landeshaubtmanns Dr. Hübener in
der Frage der Herbeiführung eines einheitlichene enichen Wirtſchaſtsbezirks hervorzuheben iſt.
Die Widerſtände aber ſind groß, das beweiſt bereits
das aus den Kleinſtaaten kommende Echo. Das
Jahr 1928 wird in dieſen Fragen eine vor

Entſcheidung bringen. Schon die im
Janner zuſammentretenbe Länderkonſerenz wird
darüber Klarheit ſchaffen, ob der Zuſtand ſtagtlicher
Zervriſſenheit, der Reſt deutſcher Duodezfürſten-
herrlichkeit weiter beſtehen ſoll oder ob er einem
einheitlichen Deutſchland Plah geben muß.

Das heraufſteigende Jahr erhält dann innen-
politiſch ſein beſonderes Signum dadurch, daß das
deutſche Volk im Sommer oder Herbſt an die Urne
treten wird, um ſich eine neue Volksvertretung zu
wählen. Wahltage ſind Abrechungstage, aber Wahl
tage ſind zugleich Schickſalstage für ein Volk, denn
indem es ſein Votum abgibt, ſtellt es nicht nur
denen, die es regierten, eine Zenſur aus, es beſtimmt
zugleich, wie es in Zukunft regiert werden will.

Wohin wird der Weg gehen, nach rechts, nach der
Mitte oder nach links? Die Wahlen des Spät-
herbſtes 1927 legen die Annahme nahe, daß auch
bei den „großen Wahlen“ eine entſcheidende Tendenz
zu einer Linksorientierung der großen Wähler
maſſen zu erwarten iſt. Wenngleich aus den vor
liegenden Ergebniſſen nicht ohne weiteres Rückſchlüſſe
auf die kommenden Reichstagswahlen gezogen werden
können, da die Landtags- und noch mehr die Kom-
munalwahlen Unter provinziell und lokal bedingten
Vorausſeßungen ſtattfinden, ſo ſind doch die Ver
ſchiebungen des Schwergewichts nach links ſo ſtart,
daß dieſer Vermutung eine gewiſſe Berechtigung
nicht abgeſprochen werden kann. So erfreulich die
ſich immer ſtärker durchſetzende Abwanderung aus
dem Lager der Deutſchnationalen und rechtsradikalen
Gruppen iſt, ſo muß dabei doch eine ſehr bedenkliche
Beobachtung gemacht werden. Die kleinbürgerlichen
Schichten, die ſich von den Deutſchnationalen ab
wandten, wanderten, ohne in der Mitte bei Volks
partei und Demokraten haltzumachen, ſogleich zur
Sozialdemokratie oder noch weiter links hinüber
Der Reſt aber blieb bei den Wirtſchafts- und Jnter
eſſengruppen hängen, und es kann keinem Zweifel
unterliegen, daß auch die Mittelparteien die Wähler
zahl dieſer Liſten vergrößern halfen. Dabei iſt ein
Moment bisher noch nicht genügend beachtet worden,
die beinahe vollkommene Gleichmäßigkeit der ziffern
mäßigen Entwicklung von Deutſcher Volkspartei und
Deutſcher Demokratiſcher Partei. Jn Sachſen, in
Mecklenburg-Schwerin, in Hamburg, in Heſſen haben
beide Parteien faſt genau denſelben Prozentſatz an
Wählern gewonnen oder eingebüßt. Daraus geht
eindeutig hervor, daß die Wählerſchichten beider
Parteien annähernd die gleichen ſind. Es wäre an
der Zeit, aus dieſer Erſcheinung notwendige Rück
ſchlüſſe für die Stellung der beiden Parteien zuein-
änder zu ziehen. Es mag berechtigt ſein, durch ein
neues Wahlrecht dem Unfug der Splitterparteien
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einen Riegel vorſchieben zu wollen, natürlicher aber
wäre ihre Bekämpfung durch den Abſchluß einer
engen Arbeitsgemeinſchaft oder durch eine Ver
rn der beiden liberalen Parteien, einſchließ
ich der Wirtſchaftspartei, zu einer großen üibe-

ralen Geſamtpartei, mit einer betontenroß deutſchen Nationalpolitik; einer beralen Wirt
ſchaftspolitik zugunſten des ſelbſtändigen Handels
und Gewerbes, ſowie einer Kulturpolitik, die wirklich
jeden Deutſchen nach ſeiner Weg ſelig werden läßt.

Ob ſich die Parteien der Mitte zu dieſem Ent
ſchluß durchringen werden, darf nach den fehlgeſchla
genen Anläufen der Liberalen Vereinigung indeſſen
mit Fug und Recht bezweifelt werden. Sichere Vor
ausſagen über den Ausfall der kommenden Wahlen

bei dem ſtarken Charakter der Stimmüngswahl,
er bisher allen Wahlgängen der Nachkriegszeit ge

meinſam war, nicht zu machen. Eines jedoch kann
ſchon heute mit Beſtimmtheit angenommen werden,
wie immer die Verſchiebung zwiſchen den Parteien
der Mitte ſich auch geſtalten mögen, durch die ohne
Zweifel eintretende Schwächung des rechten radikalen
Jlügels wird eine tragfähige Regierungsbaſis ge
ſchaffen werden, auf der auch die jetzt beiſeite ge
ſchobenen Parteien e n werden. Die Haupt
parole im kommenden Wahlkampf für die bürger
liche Mitte wird daher ſein Weg frei für die Große
Koalition denn durch ſie allein iſt eine Konſolidie-
rung und Stabiliſierung unſerer ſtaatlichen und
wirtſchaftlichen Verhältniſſe verbürgt.

Die deutſche Frage
Fahresbilanz der öſterreichiſchen Anſchlußbeſtrebungen

Merſeburg, 31. Dezember.
Von allen politiſchen Nöten, die das Verſailler Ver

tragswerk für Deutſchland heraufbeſchwor, muß die
Anſchlußfrage als das am dringendſten der Löſung

harrende Problem und als die eigentlich deutſche
Frage bezeichnet werden. Schon längſt hat ſich das
Wort „Anſchluß“ als terminus teehnieus in unſerer

auswärtigen Politik durchgeſetzt. Jmmer mehr bricht
ſich die Erkenntnis Bahn, daß die blutbehaftete Schick
ſals gemeinſchaft aller Stämme des deutſchen Volks
bodens zur ſtaatlichen Einigung drängt. Jmmer mehr
verliert die Seipelſche Theorie von dem Werte
m deutſcher Staaten inmitten Europas an Boden

m ſo erbitterter aber iſt das Beſtreben im feindlichen
Lager geworden, die Vergewaltigung des Selbſt
beſtimmüngsrechts der Völker, das während des
Krieges von der Entente zu propagandiſtiſchen Zwecken
proklamiert wurde, über den Verſailler Vertrag hinaus
zu legaliſieren. Es erſcheint daher angebracht, nachdem
das Grundſätzliche der Anſchlußfrage bereits anläßlich

der Außenpolitiſchen Woche in Merſeburg an dieſer
Stelle erörtert wuürde, die Ereigniſſe des vergangenen
Jahres, ſoweit ſie auf die Vorarbeiten zur Löſung
r Frage von Einfluß waren, Revue paſſieren zu
laſſen.

r

Jm Vordergrunde der Anſchlußfrage ſteht natur
gemäß die Anſchlußbewegung in Oſterreüch ſelbſt.

Hier waren es drei große Ereigniſſe, die den ſeweiligen
Stand der Anſchlußfrage beſtimmten. Einmal der
Bruch der Wiener Einheitsfront durch die

Erklärungen des Saozialiſtenführers
auer, ferner die Wiener Straßenkämpfe,

welche die ungeſunde, moraliſche Situation Oſterreichs
ins rechte Licht ſetzten und der Beſuch Mar x
und Streſemanns in Wien unter dem Motto

eſchrittweiſe zum Anſchluß
Will man dem Vorſtoß Dr. Bauers in ſeinem Auf

ſatz Wandlung des Problems der Anſchlußpolitik“
erſchienen im be des „Kampf“) gerecht werden,

Der einer ſchroffen Abſage an die Chriſtlichſozialen
gleichkam und bei doktrinärer Auslegung ein Vertagen

der Sozialdemokraten be
deutete, ſo darf nicht verkannt werden, daß e in
erſter Linie ſogialpolitiſche Machtfragen das Geſetz des

Der Anſchlußbereitſchaft

Handelns diktierten, die ideelle Einſtellun

Forderung der Chriſtlichſozialen, Abbau des Mieter
chutzes als unerläßliche Vorausſetzung des notwen

dDigen Anſchluſſes an das Reich, ließ es zum Bruch
zwiſchen den beiden führenden Parteien kommen, da
die Linke dar zargumentierte, daß die Niedrig-
keit der Lö und GeéhältDes Mieterſchußes nicht zulaſſe, daß v
dem vollzogenen Anſchluß durch die Angleichung an
das deutſche Lohn und Gehaltsniveau die Angleichung
an das deutſche Mietzinsniveau erträglich gemächt wer
Den könne. Bauers Theſe, daß erſt die franzöſiſche
Bourgeoiſie und der italieniſche Faſzismus durch die
Demofratie niedergerungen werden müßten, haf bei
der bekannten impulſiven Art dieſes ſozialiſtiſchen
Führers eher propagandiſtiſchen Wert und diente dazu,
nochmals in aller Offentlichkeit die Schwierigkeiten, die
dem Anſchluß entgegenſtehen, zu betonen

Wieweit der Bruch zwiſchen der Regierungs
khalition und der ſozialiſtiſchen Oppoſition gediehen
u

ſeiner
Partei zur Anſchlußfrage jedoch, wie auch die Ereigniſſe
Der letzten Tage bewieſen, die gleiche geblieben iſt. Die

öhne und Gehalt et einen Abbau
ielmehr erſt nach

war, erhellten kurz darauf die Ereigniſſe des Wiener
„Blutfreitags“, die hier nur ſo weit in Frage
kommen, als ſie für die Anſchlußfrage von Bedeutung
ſind. Daß man ſelbſt in den höchſten Wiener Regie
rungsſtellen über die Unhaltbarkeit der Lage im
klaren war, geht aus einem Jnterview des öſter
reichiſchen Geſandten in Berlin, Dr. Frank, hervor,
in dem er erklärte, daß die bedauerlichen Vorfälle
einen neuen Anlaß gebildet haben, die ganze Welt
darauf aufmerkſam zu machen, wie wichtig nicht nur
für Europa, ſondern für die ganze weltpolitiſche Lage
das heute ſo unbefriedigend gelöſte Problem Mittel
europas iſt.Jedoch, die Ausſtrahlungen der Wiener Geſchehniſſe
gingen weiter. Ein fühlbarer Stimmungs-
ümſchwung machte ſich beſonders in der fran
zöfiſchen Pteſſe geltend, deren Warnungsſignale
erheblich auf die Taktik der Pariſer Regierung
abfärbten. Nachdem man in Paris mit einer gewiſſen
Beklemmung erkannt hatte, daß zwar nicht de jure,
aber de facto eine immer ſtärkere Annäherung Oſterreichs
an das Reich ſich anbahnte, begann die größangelegte
Aktion des franzöſiſchen Geſandten in Wien, um den
Anſchluß entbehrlich zu machen. Die franzöſiſchen
Staatsmänner gkaubten, durch eine Zollunion
zwiſchen Oſterreich und der Tſchecho-ſlowakei, der ſpäter eine wirtſchaftliche Verbindung
aller Donauſtaaten folgen ſollte, eine Sicherung gegen
den Anſchluß gefunden zu haben, wobei ſie jedoch voll
ſtändig außer acht ließen, daß weder Oſterreich noch
die Dſchechoſlowakei dürch eine derartige Verbindung

weder kann in bemerkensgewinnen könnten Denn
wertem Umfange die öſterreichiſche Jnduſtrie nach der
e exportieren, noch die tſchechoſlowakiſche
nach Oſterreich; ähnlich ſteht es mit dem Export land
wirtſchaftlicher Produkte. Dieſer franzöſiſche Gegen
ſchlag mußte naturnotwendig ein Schlag ins Waſſer
werden. Neben der verſtärkt wieder einſetzenden fran
zöſiſchen Hetzpropaganda vernahm man aber auch die
Stimme des anderen Frankreich. Jneinem „Armes Hſterreich“ überſchriebenen Leitartikel
der radikal ſozialiſtiſchen „Volonté“ wurde betont,
daß der Anſchluß nicht nur eine Forderung
der Gerechtigkeit, ſondern auch der Vernunft
ſei. Wörtlich heißt es da: „Die Alliierten träumen
aber ihren Traum von der Jſolierung Deutſchlands in
einem zerſtückelten Europa weiter. Wenn ſie ſich
Löſungen widerſetzten, die der e Menſchenver
ſtand verlange, ſo werde die Gewalt der Dinge ſie
ihnen aufzwingen.“

Während Suglang ſich kühl im Hintergrunde
n Wiener Straßenkämpfenijelt und nach

irtſchaftshilfe als Ablenkung des verſtür
melten Landes von dem am nächſten liegenden Ret
tüngsplan des Anſchluſſes empfahl, bezeichnete Jtaliens
Dikkator Muſſolini, der noch 1925 gegen die
Garantie der e dem Anſchluß zuzuſtimmen geneigt war, den Wunſch des Zuſammen
gehens als „Kriegsſignal“.

Obwohl in den ehemaligen Siegerſtaaten die Hal
tung alſo unnachgiebig blieb, verfolgte man im Reicheunbeirrt das eieinſame Ziel fort. So bildete der

Novemberbeſüch des Kanzlers und Reichsaußen
s in Wien eine weitere Etappe auf dem Wege
der Anſchlußpolitik. Jn überlegener Manier wies Dr.
Streſemann auf den Feſtbanketts die Angriffe der
Pariſer Preſſe zurück und feierte in warmen Worten

„JSJ-J„JS„-JJJ„

das Zuſammen ehör gteitsge ühl der beiden Nachbar
e Schrilweiſe zum h das Leitmotiv
der Reichsregierung m S

Daß aber ſelbſt die Aberwindung der Etappen noch
mit beträchtlichen Schwierigkeiten verbunden iſt, er
hellen in erſter Linie die erfreulichen Weihnachts
kundgebungen der prominenten öſterreichiſchen Führer des Anſchlußgedan-ken s. Den föderaliſtiſchen Eharakter wahrend, fordert
man die Aufrechterhaltung der ſtaatlichen Un
abhängigkeit Hſterreichs im zufkünftigen
Großdeutſchland. Der Gedanke des Anſchluſſes an

einen deutſchen Einheitsſtaat hat nur bei den Sozial
demokraten Anklang gefunden, die ſich in ihren Begzirks
konferenzen für einen bedingungsloſen Anſchluß aus
geſprochen haben Bei der Tendenz zur unitariſchen
Entwicklung in Deutſchland wird die von Wien betonte
Aufrechterhaltung der Eigenſtaatlichkeit noch manches
Hemmnis zur Löſung der deutſchen Frage abgeben.
Auch auf dem Gebiete der Rechtsan gleichung
im Strafrecht ſind die Vereinheitlichungsbeſtrebungen
vorläufig geſcheitert. Denn es ift kaum anzu
nehmen, daß die in Hſterreich durchgeſetzte Abſchaffung
der Todesſtrafe im Reichstag nach den Abſtimmungenim Ausſchuß auch in Deutſchland erfolgen wird.

Bleibt jedoch der Anſchlußwille auf beiden Seiten
wirklich lebendig, ſo muß ſchließlich eine ſo weitgehende
Angteichung der Verhältniſſe ſenſeits und diesſeits er
folgen, daß ſich die ſtarke Grenzmauer der ſtaatlichen
Verſchiedenheit mehr und mehr in eine dünne Papier
wand verwandelt, und eines Tages der Anſchluß voll
zogen ſein wird, ohne daß er verlangt worden wäre.

Kurt Schlüter
MCXÄÜCCnwaafFeſtnagelung der Kriegsſchuldlüge

Das Urkeil einer neutralen Kommiſſion von Völkere eher
Jn dieſen Tagen iſt in Oslo unter dem Titel

„Reutrale Komitees und Gelehrte über die Kriegs
chuld. Antworten S Zwei Fragen des Senators

bert L. Owen, US. ein von einer norwegiſchen
Kommiſſion von Gelehrten des Völkerrechts heraus
gegebenes Werk zur Unterſuchung der Kriegsſchuld er
ſchienen Dieſe Kommiſſion hat ſich in den beiden letzten
Jahren eingehend mit dem Kriegsſchuldproblem befaßt,
und zwar in Form einer Rundfrage an Pro
feſſoren des Völkerrechts in fünf neutralen Ländern. Der bekannte amerikaniſche
Friedensfreund, Senator Robert L. Owen,

Das Rätſelralen um die Veuwahlen

v rt ür die Fiele der Kommiſſion und botn r ren „in e de ihrer Bedeutung
ür die künſtige Stabiliſierung der internationalen
eziehungen und für den Weitfrieden um Beantwortung ſelgender Fragen e
1. Gründen ſich die Friedensverträge, die den Welt
krieg abgeſchloſſen, in ihren wichtigen Punkten auf

die Vorausſetzung, daß eine Machtgruppe die
alleinige Machtverantwortung für den Krieg trägt,
während die andergz Gruppe gar keine Verant
wortung hat?

2. Wenn das der Fall iſt, ſtimmt dieſe Vorausſetzung
mit den jetzt vorliegenden Tatſachen derart über
ein, daß das Gewiſſen der Menſchheit die Friedens
verträge ruhig hinnehmen darf, als eine gerechte
Beſtrafung der für den Krieg einzig Verant wort
lichen z

Auf die beiden Fragen haben holländiſche
ſchweizeriſche e ſinnländiſche und nie che
Gelehrke geantwortel. Frage 1 wird von ſämklichen
Gelehrten beſahig Bei Frage 2 vertreten alle in
mehr oder weniger ausführlicher Form den Stand
punkt, daß die durch die
Entſcheidung im Widerſpruch zu allenRechtsprinzipienſſtehl, die in der ziviliſierken
Well anerkannt ſind.

S J
Die Verteilung der deutſchen Zahlungen.

Im Zuſammenhang mit der Diskuſſion über dieApederzeg des Dawes plaves wird es intereſſieren,

wie im laufenden Dawes- Jahr ſich die Zahlungen ver 5
teilen.

Frankreich 682,5 Millionen Goldmark e

England 370,1 hItalien ehe 117,4Belgien e Se a 87,4
Südſlawien e 58,8Amerika (U. S. 685
Rumänien 148Japan 160Porkuga l. 999Griechenland

Polen 0,3Dazu kommen noch der Zinſen und Amorkiſgklons
dienſt der Dawes- Anleihe (91 Millionen
und die Koſten der fremden Kommiſſionen

Goldmarh)(10,s n e
lionen Goldmarl), ferner einige kleinere Poſten

Die Oeulſſch nationalen gegen die vorzeitige Reichstagsauflö ung

Berlin, 31. Dez. Die in Berlin anweſenden
Reichsminiſter werden ſich heute zum letztenmal in
dieſem Jahre zu einer Beſprechung verſammeln, in der
über die n r her Tee beraten werdenſoll. Dann wird eine längere Pauſe in den Kabinetts
derte eintreten, die vermutlich bis zum 10. Januar
auern wird. Erſt nach dem 10. Januar dürften der

Reichswehrminiſter und der Reichsarbeitsminiſter nach
Berlin zurückkehren, und auch der Reichsjuſtizminiſter
wird die Tage zu ſeiner Erholung in Schleſien benützen

Am 9.
zeiger“ meldet, vorausſichtlich die interfraktionellen Be
ſprechungen über die Schulfrage wieder auf
genommen werden und anſchließend daran wird man ſich
über die Standesbherrenfrage auseinanderſetzen
Am 11. Januar treten dann die wichtigſten Ausſchüſſe
des Reichstages wieder zuſammen, um mit der Arbeit
zu beginnen. Vor allem der Haushaltsausſchuß,
der nach dem Etat des Reichspräſidenten ſofort den
Juſtizetat durchberaten wird. In der erſten Januar
hälfte dürfte dann im Kabinett auch eine Ausſprache
über den Wahltermin erfolgen, während die Preſſe aller
Parteien dieſe Frage ſchon jetzt andauernd behandelt.

Dabei zeigt ſich immer deutlicher, daß die Deutſch
nationalen eine vorzeitige Auflöſung des Reichstags mit
allen Mitteln bekämpfen. Sie ſind deshalb auch außer
ordentlich erbittert gegen den Reichsaußenminiſter
Dr. Streſemann und ſein Organ, die „Tägliche

anüuar werden, wie der „Berliner LokalAn

Rundſchau“, die bekanntlich fur Neuwahlen im Früh
ſommer, möglichſt bald nach den franzöſiſchen Neuwahlen
eintritt. Heute beſchäftigt ſich beſonders der Berliner
Lokal Anzeiger“ mit den bekanntgewordenen Auße
rungen des Reichsaußenminiſters in der letzten Sitzung
des Auswärtigen Ausſchuſſes des Reichstags über den
Termin der Neuwahlen. Das deutſchnationale
klärt, es könne ſich nicht vorſtellen daß ſich der deutſche
Außenminiſter mit derartigen Außerungen, die ſich auſ

eine baldige Neuwahl des Deutſchen Reichstages nach
den re Wahlen bezogen, feſtgelegt haben ſoll.
Derartige Erklärungen einer deutſchen Regierung, die
unter dem Druck kommender Wahlen ſtünde,

verſtändlich eS S er weiſe ſo meint das dentſchnationale
Blatt, brauchten die Wahlen in Deutſchland nicht vor
dem November ſtattzufinden. Es blieben der
gegenwärtigen Regierung alſo noch volle ſechs Monate
nach den Wahlen in Frankreich. Und nun wird die Be
hauptung aufgeſtellt, daß gerade die heutige Regierungs
koalition ſo ſtark in ſich gefeſtigt ſei, daß kein Grund vor
liegen könne, ſie in ihren Arbeiten zu behindern. Dieſer
letzte Satz wird wohl nicht in allen politiſchen Kreiſen
Zuſtimmung finden, denn gerade die Vorgänge der
ſetzten Monate zeigen, welch ſtarke Gegenſätze innerhalb
der Regierungskoalition faſt in jeder Frage vorhanden
ſind, und wie ſchwer es dem Reichskanzler Dr. Mary
in der letzten Zeit geworden iſt, die Regierungs
koalition zuüfammenzuhalten,

Jahreswende
Silveſtergeſpräch am runden Tiſch.

Merſeburg 31. Dezember 1927.
Die kleine Frau ſtülpte energiſch den Deckel auf

die dampfende Bowle und ſagte:
„Das Ganze hört auf mein Kommando! Wenn

nämlich die Herren zu raſch durch das Rote Bowlen
meer laufen, dann ſchlagen die Wellen über ihnen
zuſammen wie über Pharao und den Seinen. Jetzt
bitte ich mir Jdeen aus, Exzählungen, Anekdoten,
Vorſchläge, Schnurren, Witze, aber nur ganz ſanfte.
Nur nach Verdienſt wird von jetzt aber bis Mitter
nacht Bowle geſchenkt, nur wer etwas Hübſches weiß,
kriegt friſchen Stoff!

Nein, Herr Referendar, den Senff-Georgi laſſen
Sie ruhig ſtecken. Hier gilt nur das eigene Fabrikat
Allenfalls dürfte eine „Babelei“ von meinem Freund
Baul verleſen werden. Aber wer beherrſcht die
Merſeburger Ur- und Magenlaute ſo, daß man ihm
dieſen Auftrag reuelos übertragen dürfte

Alſo Herr Müller.“
Der Referendar „Jch ſchlage Prämiierung der

ſchönſten Damenbeine vor!“
Die kleine Frau: „Das gäbe lauter erſte Preiſe,

mein Herr. Abgelehnt. Kaufen Sie ſich die Jllu
ſtrierte und ſtudieren Sie die Bemberg-Wettbewerbs-
bilder, das wird Sie beruhigen!“
i älterer Herr legt ein Spiel Karten auf den
Tiſch.

Die kleine Frau: „Kartenſpiel in Geſellſchaft iſt
unſvzial. Fällt aus.“

Der Referendar läuft zum Grammophon.
Die kleine Frau: „Trotteln Sie nach 12 Uhr.

Aber ich ſehe ſchon, die Stimme des Volkes verſagt.
Es muß kommandiert werden. Meine Herrſchaften
Silveſterbowle iſt ein ganz beſonderer Saft. Er
verlangt kein Gehupfe und Geſpringe, ſondern Sil-
heſter iſt zum Erzählen da, wie Weihnachten zum
Schenken.

Lieber Herr Sanitätsrat Sie haben ja
ſolchen Durſt! Aber Sie kriegen vichts, bevor Sie
nicht ein nettes Hiſtörchen erzählt haben! Aus der
guten alten Zeit!“ i eDer Sanilätsrat: „Durſt habe ich ſchauderhaften,
meine kleine, gnädige Frau, aber meine Anekdoten

kennt doch ſchon jeder.“ SDie Sanitätsrätin. „Erzähle ruhig, es wird doch
immer anders!“

Der Sanitätsrat: „Man ſoll ſich nicht vom Durſt
treiben laſſen, ſondern vom Geiſt!“

kleine Frau „Diesmal gehört beides zu
ſammen Der Durſt treibt Sie zum geiſtigen
GetränkDer Sanitätsrat: „Schrecklicher Kalauer! Wie
geiſtvoll müßt ich da ſchon geworden ſein! Sehen
Sie. mein Herrſchaften, da ſind Sie zuſammen

Die

n in dem alten Neſt, Jngenieunre und
Chemiker, Einwanderer aus der Pfalz, aus Heſſen,
aus dem Württembergiſchen, kommen ſich vor wie
Koloniſten, ſchimpfen auf die alte Stadt und haben
keine Ahnung, wie gemütlich es hier einmal geweſen
iſt. Damals, im „Goldenen Arm“, im „Palmbaum“,
als hier noch Verſemacher wohnten und Regierungs
räte, die Quartett ſpielten. Das gute, gute Reiff
Bräu im „Palmbaum Tempora mutantur. Jebt
iſt der Pfalzwein Mode für die Koloniſten, und Freh
burger Schattenſeite für die armen Eingeborenen

Alſo ein Hiſtörchen aus dem „Palmbaum“. Jch
weiß noch wie heute, wie der Profeſſor U., ſchon
ſeit langem Präzeptor am Gymnaſium, mit irgend
einem finſteren lateiniſchen Thema noch als alter
Knabe von 50 Jahren ſeinen Doktor gebaut hatte.
Das ſollte im „Palmbaum“ begoſſen werden. Jn
der Tür begegnen wir dem Kollegen Emeritus, einem
ausgezeichneten Skatſpieler und alten Mathematiker.
Er hörte ein bißchen ſchwer. Profeſſor, brülle ich
ihn an, gratulieren Sie hier dieſem Hochgelehrten!Er hat hente den Doktor noch gemacht.

Wie nett, wie nett! antwortet der Emeritus.
Eine Tochter! Ei, ei! Eine Tochter!

Den Doktor, ſchreie ich. Keine Tochter!
Ei, ei, ein Nachkömmling! Da wird die Freude

groß ſein!
Den Doktor, brülle ich noch lauter.
Süperb, charmant! Spätes Glückl! Geht's der

Mutter gut
Liebſter Profeſſor, ſchreie ich verzweifelt, ver

e Sie doch, den Doktorhut und mantel und ſtock
at, er errungen! Jch geſtikuliere, zeige auf den

Kopf, deute das Mäntelchen an um die Bruſt und
den Stock mit dem Kopf

Ernſthaft und diskret flüſtert da der Emeritus:
Schon gut, verſtehe ja, ſehr gut. Das iſt fürs ganze
Leben, wenn die Mutter ſelber ſtillt. Bruſtkinder
ſind die beſten
„Vielen Dank“, fiel die kleine Frau etwas haſtig

ein, ſchwenkte den Bowlenlöfſfel und kredenzte dem
Sanitätsrat das verdiente Glas. „Großpapa, ich
ſehe dir's an der Naſe an, du haſt auch Durſtt“

Der Großvater: „Da hatte die Feuerwehr ihre
große Jahresübung am Rathaus und ſprihte die
älte Bude gar gewaltig ab. Das war damals no
nicht ſo gefährlich wie heute, weil es ganz unmögli
war, daß etwa ein Rathaus rot angeſtrichen war
Das hätte die Aufſichtsbehörde niemals zugelaſſen
Jch hatte die Kleine an der Hand und wunderte
mich, daß das Plappermäulchen, das ſich übrigens
durch alle Stürme der Zeit offenſichtlich in gutem
Zuſtand erhalten hat, ſo ſtill war. Endlich kam es
heraus Aber wenn die ſo hoch ſpritzen, kommt das
Se doch den Engelchen an die Beine!

)as war beingh ſo ſchön, wie die zoologiſche Be
trachtung am Hühnerhof, die in der Frage endete

roch wunderſchön

Wenn die Menſchen Körner eſſen, legen ſie dann
auch Eier am nächſten Tag?

Aber noch netter war unſer Erlebnis beim Kaiſer
beſuch. Da war ja ſchon vier Wochen vorher in
Merſeburg Hochbetrieb. Man ſah die Lakaien in
der Stadt herumlaufen, auf dem Schloſſe wurde alles
auf den Kopf geſtellt, der Regierungspräſident mußte
in die oberen Manſarden ziehen, alles wurde ge
fahren, rieſige Möbelwagen kamen aus Berlin, es

nach Firnis und Kleiſter. Jch
ging mit der Kleinen einmal aufs Schloß, und wir
b uns die Geſchichte an. Warum wird denn
as alles neu gemacht fragte ſie. Jch ſagte ihr,

daß der Kaiſer käme, und wohin der auch immer
ginge, da würde vorher alles hergerichtet und ſchön

nd Und worauf ſie prompt erwiderte: Vater
ann der nicht auch mal zu uns kommen?“
Die kleine Frau: „Ein Glas und eine Runde

genehmigt.“

Der Sanitätsrat: „Es lohnt ſich ſchon mit dem
Glühwein. A propos Kaiſerbeſuch! Sie
erwähnten da die großen Möbelwagen Mit denen
e ich auch etwas erlebt. Da ſtand mit großen

uchſtaben geſchrieben KiK.K. Ehrfürchtig ſtanden
wir davor und ſuchten die Runen zu deuten Kaiſer
lich Königlich ſo weit kam man ſchon. Endlich
hatten wir es gefunden. Jn dieſen großen Käſten
konnten nur die wichtigſten Geheimakten ſein.
Alſo Kaiſerlich Königliches Kabinett
Schließlich ließ ſich ein Lakaſ herab, mit den Unter
tanen von Merſeburg ein Geſpräch zu führen. Da
a ſich denn, K.K.K. hieß Königliche Kaffee
Küche.“

Die kleine Frau „Jhr Glas, Herr Sanitätsrat!
Wiſſen Sie noch mehr

Der Sanitätsrat: „Noch eine Geſchichte von Bis
marck und Moltke, aber nur, wenn die anderen dann
auch eingeſchenkt bekommen.

Der alte G. war Trompeter bei den 12. Huſaren.
Wenn nun Kaiſermanöver war, wurde der ſchmucke
Kerl, der nicht auf den Kopf gefallen war und ein
ſtrammer Reiter, ab und zu zum Stabe abkomman-
diert. Daher leiten ſich denn auch ſeine intimen Be
ziehungen zu Bismarck und Moltke ab. Er erzähltes en heute ſehr gern

„Obch Bismargn genne? Na dal Obch dän
genne! Där ridd doch mid uns, där war doch bein
Schdawe, wenn Gaiſermanevr war. Eemal ridd' mer

uff Roßbach n iBismarg ridd nadierlich e Hengſt, ee Vieh, ſach ich
Jhnen, ee Vieh! Där brauchde je voch ſo e
mächdches Fard. Was war eich das vor e Gerl!
Arme hadde där wie mei Diggbeen, wie mei
Diggbeen, und die Beene, die Beene! Wie
nu ſo dr Schdab abſaß un ich will dän ſei Färdhaldn, deng ch ſo bei mir, wenn das nur jut jeht, mei
gleener Schimmel und das färchdrliche Vieh von

8

Mitternacht geworden
Mei Schimmel war enne Schdude und machen Sie die Fenſter auf. Bitte, keine feier

engſt und dengle ſe jleich rechd weid vonander,
a ſachd Bismarg vor mich, und guggd mich an

ich ſache Jhn, Ovochn hadde der vielleichd, Ovſch n
Un ſachd, Mei Sohn där duhd deiner Gaßtze
n iſch d. Das had Bismarg vor mich jeſachd.
Un Moldge? BDän genn ich voch. Där ridd voch
mid uns. Awr das war gee Reider. Neel
Där dachde immer bloß!“

Der Großvater: „Damit wir im Stil bleiben
noch ein Geſchichtchen von dem großen Ständeeſſen,
als der alte Kaiſer hier war. Jm Schloßgarten
war ein gewaltiges Zelt aufgeſchlagen, die Stände
der Provinz waren verſammelt, hinter den Büſchen
verteilt ſtanden ein paar hundert Muſiker, es war
ſchyn wie im Märchen. Natürlich fehlten auch die
kleinen Anmerkungen des Lebens nicht. Dem Kaiſer
e re ſaßen die Spitzenbeamten der Provinz
er Oberpräſident, der Merſeburger Schloßhaupt-

mann, die Regierungspräſidenten uſw. Mitten drin
eine ſehr alte Exzellenz, der es ähnlich ging, wie
dem Emeritus, von dem vorhin die Rede war. Die
e e hatte den beſten Namen und große Meriten
und noch größere Orden, war auch ſeinerzeit ein
charmanter Hofmann geweſen. Der alte Kaiſer
kannte ihn recht gut und hatte ſchon verſchiedene
Male verſucht, das Wort an ihn zu richten, aber die
Exzellenz war meiſt in alten Jahrzehnten verſunken,
In dieſem Park hatte er ſchon Friedrich Wilhelm IV.
berichtet Nach langer Speiſenſolge kam das
Konfekt, und nach alter Sitte durfte man ſich für
Frau und Kinder ein wenig einſtecken. Gedankenlos
nahm die alte Exzellenz zwei Taäfelchen Schokolade
Jovial legte ihm die Nachbarexzelleng noch drei
weitere auf den Platz. Der Kaiſer hatte das be
obachtet und rief freundlich ſcherzend über den Tiſch
„Fünf Kinderchen?“ Gerade hatten die Huſaren
aufgehört zu ſpielen und die Garde du Corps noch
nicht begonnen. In die Pauſe rief er nochmals hin
ein „Fünf Täfelchen fünf Kinderchen

„„Wie durch ein Wunder war es an das Ohr ber
alten Exzellenz gedrungen. Leicht verneigte er ſich
und ſagte, glücklich lächelnd. „Zwei habe ich mir ſelbſt
erlaubt drei waren Exzellenz D. ſo gütig

Er hat ſich nie erklären können, warum der Kaiſer
über dieſe Auskunft ſo herzlich gelacht hatte

Der Sanitätsrat legt die Uhr auf den Tiſch.
Die kleine Frau „So iſt es über alten Geſchichten

Geben Sie die Gläſer her

liche Rede, meine Herren, feierliche Augenblicke ſind
dazu am wenigſten geeignet“! Aber die Glocken
wollen wir hören.“

Der Sanitätsrat: „Die Benedicta vom Dom
läutet zum ſiebenhundertſten Mal Silveſter. Die
weiß noch mehr Hiſtörchen.“

Die Frau. Auch wohl große Hiſtorien, ein
Freund. Horch, es iſt ſoweit, ſie klingen
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Der Brauch, ſich am letzten Tage des Jahres Vor
zeichen für die Zukunft auszudeuten, geht auf die
alten Römer zurück. Schon ſie wollten am Jahres
ſchluß allerlei Omen, Anzeichen, erkennen, aus denen
man Glück und Unglück für das kommende Jahr her
vorgehen ſah. Die Menſchen waren daher vor allem
darauf bedacht, ein günſtiges Omen zu erzielen, und
dies konnte erreicht werden durch das Verteilen von
Geſchenken und auch durch Milde gegenüber den
Sklaven und Untergebenen. Zu einem günſtigen Omen
ſollte aber auch ein luſtiges Leben am Jahresſchluſſe
führen; denn die Götter und Geiſter der alten Römer
ſahen es nicht gern, wenn die Menſchen griesgrämig
durch die Welt liefen. Ein Anklang an das Auftreten
von vböſen Geiſtern am Jahresſchluß iſt noch heute das
Peitſchenknallen und ſonſtiges Lärmmachen in der
Silveſternacht. Dadurch ſollen alle die böſen Geiſter,
die den Menſchen für das kommende Jahr Übles zu
fügen wollen, vertrieben werden. Jn manchen Gegen
den gehört zu der Vorſorge vor üblen Einwirkungen
auch das Anbringen von drei Kreuzen an den Türen
der Stallungen und Wohnhäuſer. Mancherlei Vor
zeichen über die kommende Zeit ſoll man in der
Mitternachtsſtunde der Silverſternacht an Brunnen
und Quellen entdecken können. Ein Mädchen, das um
dieſe Zeit in einen Brunnen hinabſieht, ſoll dort das
Bildnis ihres künftigen Bräutigams ſehen, ein Kreuz
ſchnabel, der am letzten Tage des Jahres nahe an ein
bewohntes Haus fliegt, ſoll verkünden, daß in dieſem
Hauſe in den nächſten zwölf Monaten ein Bewohner
ſtirbt. Jn vielen Gegenden wird das Bleigießen zum
Hrakel in der Silveſternacht, in anderen ein Spiel mit
Nußſchalen, mit brennenden Kerzen, mit Schuhwerfen
oder mit dem Herausgreifen von Gegenſtänden in der
Dunkelheit. Heute freilich werden alle dieſe glücklichen
oder unglücklichen Vorzeichen nur noch wenig geglaubt.
Man vertreibt ſich damit nur die Zeit und benutzt ſie,
um ſich gegenſeitig zu necken.

ind üngegend

e Da e e hat als ärztlicheSachverſtändige Verkrauensarzte) für die Zeit vom
1. Januar 1928 bis 31. Dezember 1931 gewählt Re

gierungs- und Medizinalrat Dr. Lorenz in Merſe
urg, Medizinalrat Dr. Heimbucher in Hälle

a. d. S. Medizinalaſſeſſor Dr. Günther in
Merſeburg; Sanitätsrat Dr. Brohmann, prak
tiſcher Arzt in Merſeburg.

Lehrgänge für praktiſche Landwirte. Der Lehr
gang an der Höheren Lehranſtalt (Seminar) für
praktiſche Landwirte in Neuhaldensleben be-
ginnt am 5. Januar. Anmeldungen ſind an den Leiter,
Hkonomierat Dr. Herzberg, zu richten. Die von der
Landwirtſchaftskammer e die Provinz Sachſen in
Halle veranſtalteten Lehrgänge für landwirt-

ſchaftliches Rechnungsweſen beginnen am
Januar. Anmeldungen ſind an die Anſtalt Halle

(Saale), Viktoriaſtraße 4—7, zu richten. Mit der
Leitung der Landwirtſchaftlichen Schule in Halle iſt
der bisherige Landwirtſchaftslehrer an der Landwirt
ſchaftsſchule in Elſterwerda, Direktor Kind, beauf-
tragt worden

Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinterbliebene.
Das Verſorgungsamt Halle (Sagale) hat mit der Um

rechnung der Verſorgungsgebührniſſe nach dem
Fünſten Geſetz zur Abänderung des Reichsverſor
gungsgeſetzes und anderer Verſorgungsgeſetze be

gonnen. Die Beſchädigten erhalten die Nachzahlung
in der Zeit vom 5. bis 15. Januar 1928 durch die
vor ins Haus geſandt. Spar und Bankkontoinaber erhalten die Nachzahlung auf ihr Konto über
wieſen. Den Hinterbliebenen wird die Nachzahlung
mit der Rentenzahlung für Februar 1928 Ende Ja
nuar 1928 ausgezahlt. Beſondere Beſcheide oder Be
e erhalten die Verſorgungsberechtigten
ni

Das Handwerk gelegt. Auf dem Güterbahn-
hofe waren in der letzten Zeit wiederholt Pakete
verſchwunden. Der Aufmerkſamkeit der Bahnbeam
ten gelang es jetzt, den Dieb, einen Arbeiter M., zu
ſtellen und zu entlarven. Er war als Begleiter eines
Laſtautos bei der Auflieferung von Sendungen zu
gegen und hatte, wenn er ſich unbevpbachtet fühlte,
kleinere Sendungen an ſich genommen. Von ſeinem
Arbeitgeber iſt er ſofort entlaſſen worden. Ein ge
richtliches Nachſpiel wird den Abſchluß bilden.

Alte Schranken fallen! „Jnſolge Alters
erſcheinungen“ iſt kürzlich bei dem Bahnübergang
Am Gerichtsrain die Schranke, welche den Bahn
körper nach der Klauſe zu abſchloß, abgebrochen und
lag traurig als geſtürzte Größe neben der Straße.
Um Unfälle zu verhüten, hat die Bahnverwaltung
den Mangel unverzüglich beſeitigen laſſen und jetzt
beſorgt ſchon ein neuer Schlagbaum den Dienſt, den
der alte lange Jahre treu und brav verſah.

Ein roher Geſchirrführer erregte am Freitag
nachmittag am Sanddürchbruch den Unwillen der
Paſſanten Anſtatt auf der abſchüſſigen Straße den
Wagen anzuſchleifen, ſchlug der Kutſcher die Pferde
mit der Peitſche gegen die Stirn, als ſie anhalten
ollten, was wegen der Glätte für die Tiere ſehr
ſchwierig war. „Das wäre gelacht, wenn die Schinder
nicht halten wollten“, antwortete er auf die Vor
haltungen eines älteren Herren. Tierquälereien
werden polizeilich nur beſtraft, wenn eine andere
Perſon daran Argernis nimmt. Es iſt bedauerlich,
daß in den meiſten Fällen die Bequemlichkeit der
Menſchen eine Anzeige ſcheut und ſo die ſchutzloſe
Kregatur der Roheit ünvernünftiger „Pfleger“ aus
liefert Ein ſehr ſtörendes Verkehrshindernis ver
urſachte am Freitag abend gegen 19 Uhr der Führer
einer ſchweren Lanz-Groß-Bulldogg-Zugmaſchine aus
Dölzig, der mit einem Anhängerwagen und 200
Zentner Sand noch nach Halle und Schkeuditz wollte,
indem er ſich an dem Klauſentor verſfuhr und ſtatt
über den Gerichtsrain nach der Halliſchen Straße
den Berg zum Stadtpark hinaufkeuchte. Auf halber
Höhe ſchaffte es aber die Maſchine nicht mehr und
blieb hilflos auf den Schienen der Überlandbahn
ſtehen, ſo daß die gerade ankommende Elektriſche“
über 20 Minuten Verſpätung erlitt. Mit Unter
ſtühung hilſsbereiter Anwohner konnten endlich die
Gleiſe geräumt werden, jedoch dauerte es über
3 Stunden, bis der Motorſchaden behoben war
und der Laſtzug nach langwierigem Rangiexen rück
wärts den Berg wieder hinunter- und den Gerichts
rain hinausfahren konnte.

Menſch, bezahle deine Schulden! Am letztenTage im alten Jahre mahnt die Skadtſſche Sparkaſſe

zur Zinszahlung für die Aufwertungshypotheken, die
in der Zeit vom 10, bis 20. Januar erfolgen muß.
(Siehe Anzeige.

Emil Reimers kommt! Emil Reimers, der
Lrſidele ſächſiſche Komiker, kommt mit ſeiner Truppe
wieder hierher, um allen für einige Abende dieSorgenfalten zu vertreiben Wer Gelegenheit hatte,
ſeine Schlagerrevue vor einigen Monaten zu ſehen,
wirt es ſich ſicher nicht entgehen laſſen, ihn auch

Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 31. Dezember 1927.

Verwaltungsgebäude III
wurde bezogen am 1. Juni 1927.

Zur Jahreschronitk 1927

Hie Gasſernverſorgung
des Landkreiſes

Der Kampf um das Abſaßtzgebiet.
Jn vielen Verhandlungen, die ſich inſolge der

ſchwierigen Frage notwendig machen, wird jetzt über
die Frage der Gasfernverſorgung unſerer engeren
Heimat verhandelt. Wir meldeten bereits geſtern,
daß neben Halle Leipzig auf den Plan getreten
iſt, um das Rohrnetz auszudehnen. Das Leipziger
Werk muß indeſſen erſt ausgebaut werden,
wozu erhebliche Mittel notwendig ſind.
an leihe bemühen Verſucht ſoll jedoch vorher

bände, die ſich an das Werk anſchließen wollen,
einen Abnehmer- und Lieferverband bilden, damit
dann das Geld im Jnlande gedeckt werden kann.

Wie wir erfahren, bewirbt ſich auch die Stadt
Merſeburg, die über ein modernes großes
Gaswerk verfügt, aus dem ohne Umbaunten
weitere Kommunen mit Gas verſorgt werden können,
um den Anſchluß von benachbarten Gemeinden, ins
beſondere der Zweckverbände Leung und
Dürrenberg. Das Merſeburger Angebot muß
als durchaus günſtig bezeichnet werden und es iſt zu
hoffen, daß unſer Werk in Zukunft bei einem ver
größerten Abnehmerkreis noch rentabler wirtſchaſten
kann als bisher.
Welches Angebot angenommen werden wird, läßt

ſich heute noch nicht ſagen. Den Ausſchlag wird auf
alle Fälle das J ntereſſe des Konſumentenzu geben haben.

Einheitlichkeit im Straßenbau.
Jm Reichsverkehrsminiſterium haben kürzlich

Verhandlungen mit den Länderregierungen über die

Feſtlegung eines Netes von auptdverkehrsſtraßen und einer Straßenbauord-
nung ſtattgefunden. Das Reich, dem verfaſſungs
gemäß die Geſetzgebung über den Bau von Land
ſtraßen für den allgemeinen Verkehr zuſteht, will
aus verkehrspolitiſchen Gründen verſuchen, auf dem
Wege der Vereinbarung mit den Länderregierungen,
ohne geſetzgeberiſche Maßnahmen, die Einheit-lichkeit im Straßenbaäu ſicherzuſtellen. Die
Länder erkannten dieſes Vorgehen des Reichs ein
ſtimmig an und erklärten ſich zur Mitarbeit bereit.
Das Reichsverkehrsminiſterium wird nach den Unter
lagen der Länder eine Reichs karte der Haupt
verkehrsſtraßeén nach großen Geſichtspunkten
aufſtellen, die neben den Erſorderniſſen des Durch
gangsverkehrs auch der finanziellen Leiſtungsfähig
eit der Wegeunnterhaltungspflichtigen Rechnung
trägt. Das Reichsverkehrsminiſterim wird auch
baldigſt den Entwurf einer Straßenbau
ordnung ausarbeiten, die einheitliche Grundſätze
über die an das Straßennetz zu ſtellenden Anforde
rungen enthalten ſoll. Die weiteren Verhandlungen
ſollen nach Möglichkeit beſchleunigt werden.

Der letzte Wochenmarkt
in dieſem Jahre wies nochmals einen lebhaften Ge
ſchäftsbetrieb auf. Wer es irgend ermöglichen konnte,
kaufte ſich für Neujahr nochmals eine Gans oder einen
Haſen. Beſonders begehrt waren die ſogenannten
Silveſterkarpfen. Die Fiſchſtände waren dicht umlagert
im Gegenſatz zu den Fleiſcherſtänden, wo man ſich
heute nicht ſo zu drängen brauchte, wie es ſonſt öfter
der Fall iſt. Die Durchſchnittspreiſe waren die
folgenden: Wild und Geflügel Haſe im Fell
1,20, ausgeſchlachtet 1,70, Hauskaninchen (aus
geſchlachtet) 1,10, Gänſe 1,20 bis 1,60, Enten 1,20,
Brathuhn 1,30, Suppenhuhn von 1,10 an, Tauben
Stück 1,00 M. Seefiſche: Alle Sorten durchweg
35, grüne Heringe 30, Bücklinge 50 Pf. Fluß
füſche: Karpfen 1,45, Schleie 2,40 M. Fleiſch
preiſe im ganzen wie am Sonnabend. Gemüſe
ünd Obſt Rotkraut 15, Wirſing 15, Weißkohl 10,
Blumenkohl von 20 an, Braunkohl 15, Spinat 20,
grüner Salat Kopf 25, Roſenkohl 40, Sellerie von 10
an, Zwiebeln 15 bis 20, Mohrrüben und Kohlrüben je
13 Pf. Apfel 10 bis 25, Kochbirnen 15, Eßbirnen 25
bis 30, Zitronen, Apfelſinen und Mandarinen von

Pf. an, Bananen von 10 Pf. an. Butter 100 bisdiesmal am Freitag oder Sonnabend im „CLaſino“
zu beſuchen Bereuen wird es niemand.

8

110, Käſe 8 bis 15, Eier 20, Quark 30 Pf.

Schweſterheim, bezogen am 1. Janu

Die Stadt Leipzig will ſich um eine Ausland
werden, daß die Kommunen reſp. Kommutralder

S S
ar 1927.

Ferienplan für 1928.
Für das Jahr 1928 ſind folgende Ferien für un
ſere Provinz feſtgeſetzt worden

Oſterferien 14 Tage, Mittwoch, den 4., bis
Donnerstag, den 19. April.

Pfüingſtferien 10 Tage, Freitag, den 25. Mai,
bis Dienstag, den 5. Juni.

Sommerſferien 31 Tage, Freitag, den
29. Juni, bis Dienstag, den 31. Juli.

Herbſtfertſen 16 Tage, Sonnabend, den
29. September, bis Dienstag, den 16. Oktober.

Weihnachtsferien 14 Tage, Mittwoch, den
19. Dezember, bis Donnerstag, den 3. Januar.

e Tageskalenderon nahende e Sehenber„Vaterland Konzert. Silpeſter feier
„Stadt Café“ und „Park-Cafée“, „Kyffhäuſer“,
„Augarten“, „Roland“, Ratskeller“, „Funken
burg“, Weh Vereinigung, Turn u. Sport
verein Neu Röſſen, Mandolinenverein 1919,
„Saglekrug“ (Leung) Silveſterball
„Caſino“, Mieterverein Exerzierplatz, Geſchirr
führerverein, Euterpia, Euterpe, Alemannig,
Sportverein 1926 Beuna, Landwehrverein Frank
leben, l „Kaffeehaus“ (Meuſchau),
Zum Raben“ (Schkopau), „Bergſchenke“ t
Haſthaus Lindner (Kötzſchen), Knapendor i
dorf, Creypau. Göhlitzſch, Reiviſch.

Silveſterfeier: Sportverein 1899; „Vaterland“.
Silveſterball Bürgerhof“, Bahnhof Niederbeuna.
Kurlichtſpiele Dürrenberg Blutsbrüderſchaft.

Sonntag, 1. Januar.
Ball: „Tivoli“, „Schützenhaus“ „Zum Raben“ und

„Zum Kaiſer Schkopau, Gaſthof Pretzſch, Berg
ſchenke Wegwit, Bahnhof Niederbeuna, Kaninchen
züchterverein und Kegelklub „Alte Herren“ Frank
leben, Schießklub Meuſchau. Konzert: Vater
land“, „Kyffhäuſer“. „Bürgerhof“ Fritz Fabian.

Ehem. 36er: Frühſchoppen. Preisſkaten in
Daspig und „Grüne Aue“ Zöſchen.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonntag abend.

Von Süden her iſt über den Atlantiſchen Ozean
eine warme Luftmaſſe nach Jsland, dann nach Nord
ſkandinavien, von dort in e Richtung über die
Oſtſee nach Oſtdeutſchland gezogen. Während der
größte Teil Europas unter kalter Luft liegt, hat die
erwähnte Bahn verhältnismäßig warmes Wetter.
Auch Oſtpreußen und die Weichſelniederung melden
Tauwetter, während in Mitteldeutſchland zur gleichen
Zeit 5-10 Grad Kälte herrſchen. Die warme Luft
maſſe gleitet an den kälteren Luftſchichten über
Deutſchland empor und bringt Bewölkung und ge
ringe Niederſchlagsneigung mit ſich. Auch hindert ſie
dadurch die bisher ungeſtörte Ausſtrahlung, ſo daß
der Froſt ein wenig zurückgehen wird. UÜnmittel-
bares Einfließen warmer Luft und damit Eintritt
von Tauwetter iſt aber wenig warſcheinlich.
Ausſichten: Etwas gelinderes Wetter mit

ziemlich ſtarker Bewölkung und Neigung zu geringem

Schneefall. SWetterdienſtſtelle Magdeburg

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 31. Dezember.

(Eig. Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent?“.)
In allen Gebirgen hält der Froſt an, doch iſt
faſt nirgends Neuſchnee zu verzeichnen. Die größten
Schneehöhen weiſen der Reihe nach auf Sudeten,
Exzgebirge, Thüringer Wald, während in den
übrigen Gebirgen die Schneelage nur ſtellenweiſe
Sportmöglichkeiten zuläßt.

Harz.
Braunlage (800 Meter): Temperatur 12 Grad,

Nebel, geringe, vielfach durchbrochene Schneedecke,
nur Eislauf möglich.

Schierke (620 Meter): 12 Grad, Nebel, nur
Eislauf.

Torfhanus (800 Meter 10 Zentimeter, 10 Grad,
heiter, Schnee vereiſt, Ski und Rodel mäßig
Hahnenklee (600 Meter): 18 Grad, heiter nur

Eislauf.

Kriegs

Holzzaun wurde zertrümmert und

liche

Thale (405 Meter 5 Zentimeter, Grad
heiter Schnee etwas verharſcht, Sti und Rodel gut.

Mägdeſprung (292 Meter): 6 Zentimeter, Neuchnee bis 2 Zentimeter, 5 Grad, leichter Schnee
fall, Pulverſchnee, nur Rodel möglich.

Thüringen.
Oberhof (810 Meter): 10 Zentimeter, I Grad

heiter Schnee etwas verharſcht, Sti mäßig, Rodel
gut.

Friedrichroda (4590 Meter): 7 Zentimeter, 12
Grad, heiter, Schnee etwas verharſcht, Ski mäßis,
Rodel gut.

Reuhaus-Rennſteig (800 Meter): 12 Zentimeter,
15 Grad, heiter, Schnee etwas verharſcht, Ski

mäßig, Rodel gut.
Gehlberg (700 Meter): 10 Zentimeter, 12 Grad,

heiter, Schnee etwas verharſcht, Ski mäßig Rodel gut.
JlmenauGabelbach (500 Meter): 5 Zentimeker,

Grad, heiter, Schnee etwas verharſcht, Ski
mäßig, Rodel gut.

Aus dem Zweckverband Leung
Gasvergiftung.

NeuRöſſen, 31. Dez. Beim Baden erlitt am
Freitag abend die Handarbeitslehrerin Kraus,

ahnhofſtraße 6 e el eine Gasvergiftung und
mußte durch das herbeigerufene Krankenauto der
Ambulans zugeführt werden. Zum Glück erholte ſich
die Verunglütte aber wieder und konnte in die elter

Wohnung zurückgebracht werden. Infolge des
Vorfalls hatte ſich das Gerücht von einer ſchweren
Gasexploſion verbreitet, und auf der Straße ſammelte
ſich ſchnell eine Menge Neugieriger an, bis ſie die
Kälte wieder auseinanderbrachte.

s Milzau, 31. Dez. Am Donnerstag fand in
hieſiger Flur eine e ſtatt. Es wurden von
25 Schützen 80 Haſen als Beute eingebracht.

s Burgſtaden, 31. Dez. Mit dem Brotkeis
verunglkückt iſt hier das Hausmädchen eines
Landwirts, welches zum Backhaus wollte. Unterwegs rutſchte das Mädchen aus und der ſchwere Korb

fie auf die Füße. Hilfsbereite Leute richteten
das Mädchen, das nicht unerhebliche Verletzungen
bei dem Sturz erlitten hatte, wieder auf und brachten

es zum Arzt. zS Cracau, 31. Dez. Bei der kürzlich hier abge
haltenen Treibjagd wurden 27 Haſen zur Strecke
gebracht.

S Schotterey, 31. Dez. Flegeleien. Mehre-
ren Einwohnern wurden hier nachts die Fenſter
läden ausgehängt und weit weageſchafft

ei einem Land
wirt die Kartoffelmiete geöffnet. Hoffentlich werden
die Flegel bald erwiſcht.

S Schafſtädt, 31. Dez. Kriegervpereins-
Weihnachtsfeier. Vor einigen Tagen ver
ammelte ſich eine frohe Kinderſchar zur Weihnachts
eſcherung des Kriegervereins im Gaſthof „Zum

goldenen Löwen. h langen Gabentiſchen hatte
man ſchöne und nützliche Geſchenke ausgebreitet.
Der Jubel der Kinder wollte kein Ende nehmen, als
dann noch der Weihnachtsmann erſchien und die
Gaben verteilte. Ein Tanzkränzchen am Abend
vereinte die Kameraden und

einige Stunden
S Niederclobiean, 31. Dez. Jm Jahre 1928

finden in den Amtsbezirken Niederclobicau, Holleben
und Delitz a. B. (außer Gemeinde und Gut Klein

Lauchſtädt) Eichtage ſtatt.
S Beuchlitz, 31. Dez. Gerektet. Auf der

dünnen Eisdecke des hieſigen tiefen Teiches ſpielten

Kinder. Plötzlich brach der 6jährige G. ein und
geriet unter das Eis. Da die anderen Spielgefährten
flüchteten, wäre es um ihn geſchehen geweſen, wenn
nicht ein zufällig vorübergehender halliſcher Ein
wohner, Herr Jäger, beherzt herzugeſprungen
wäre und den ſchon erſtarrten Knaben gerettet hätte.

s Holleben, 31. Dez. Vom Schulvorſtand
ſind wichtige Beſchlüſſe, bezüglich der Geſundheits-
flege der Schulkinder, gefaßt worden. Hatte man
ereits der abnpflege e Beachtung geſchenkt, ſo

iſt jetzt weikergehen r. Jürgens, Schlettau,mit der Beobachtung des reren Zuſtandes der
Kinder beauftragt Die Abortanlagen der altenSchule ſollen nach de hen Gefſichts
punkten umgebanut werden.

8 Schkeuditz, 81. Dez. Bei der am Mittwoch in
Schkeudiher Flur abgehaltenen Treibjagd wurden
35 Haſen und 2 Wildenten geſchoſſen.

s Hohenmölſen, 31. Dez. Ein dunkler Erd
teil. Jnfolge See eines Kabelendverſchluſſes
guf der Brikettfabrik Wählitz iſt unſere Stadt ſeit
Donnerstag ſchon ohne elektriſchen Strom. Alle
Betriebe, die mit elektriſch betriebenen Maſchinen
arbeiten, ſind We Auch die hieſige Zeitung
konnte nicht erſcheinen.

Kreis Querfurt
4 Stöbnitz, 31. Dez. Die Zuckerfabrik Stöbnitz

beendete am 24. Dezember ihren diesjährigen Arbeits
abſchnitt. Die Geſamtlieferung beträgt 2607 000
Zentner Rüben, von denen die letzten 50000 Zentner
getrocknet werden, während etwa 160 Morgen wegen
des Froſtes bisher noch nicht geborgen werden
konnten. Bei einem Anbau von 17807 Morgen
wurde eine Durchſchnittsernte von 147 Zentner er
zielt. Der Ertrag bleibt alſo gegenüber dem Vor
jahre um 23 Zentner zurück. Der Durchſchnitts
zuckergehalt der Rüben- betrug 1903 Prozent und
iegt 0,20 Prozent höher als im vergangenen Jahre.

Die Verarbeitung, die durch das Vorkommen von
Stockrüben hin und wieder erſchwert wurde, bewegte
ſich zwiſchen 96 000 bis 58 000 Zentner je Tag. Die
höchſte Tagesverarbeitung betrug 42 270 Zentner.

z Nemsdorf, 31. Dez. Bei der letzten Treibjagd
wurden 90 Haſen zur Strecke gebracht.

S Ouerfurt, 31. Dez. Die Kirchenheizung
der Stadtkirche hat Weihnachten leider verſagt.
Durch den plötzlichen Witterungsumſchlag war die
Feuchtigkeit ſo ſehr in den Schornſtein gedrungen,
daß es trotz größter Mühe nicht gelang, die Kohlen
in Brand zu ſeßen. Nachdem nun wieder Froſt
wetter eingetreten iſt, dürfen wir wieder mit einer
gutgeheizten Kirche rechnen.

S Ouerfurt, 31. Dez. Die katholiſſche Ge
meinde unſerer Stadt begeht am Neujahrsfeſte,
abends 8 Uhr, ihre Weihnachtsfeier mit Theater
aufführung. Freunde und Gönner ſind herzlich
eingeladen

Der heutigen Ausgabe liegt der

Wandkalender
des „Merſeburger Korreſpondent“

für das Jahr 1928 bei.

deren Angehörige noch



eRestaurant

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft
Gutes Geſchäft der Aktien- Maſchinenfabrik Kyff
äuſerhütte. Die Aktien- Maſchinenfabrik Kyffhäuſer

hütte in Artern, die ſich in der Hauptſache mit der
Herſtellung land wirtſchaftlicher Maſchinen (Milch
sentrifugen, Düngermühlen, Dreſchmaſchinen, Motor
pflüge uſtw.) befaßt, war, wie den „Neuen Berliner

ö mitgeteiltwährend des ganzen Jahres 1927 recht zufrieden
ſtellend beſchäftigt. Die Umſäte haben eine erheb
liche Steigerung erfahren, ſo daß die Belegſchaft auf
300 Mann erhöht werden konnte ein Stand, der
Anfang 1924 bereits zu verzeichnen war, während1918 etwa 600 Arbeiter veſt

einem Aktienkapital von
rk. gegen nur 1,3 Millionen Reichsmark

jabrikate des Unter
geſtaltet haben; der

ſen, ſo daß die
für 1926 ziemlich liquide

Angeſichts des Ab
ens (hauptſächlich Land

deſſen finanzielle ädauernd geklagt wird, könnte dieſe Außerung viel
leicht. überraſchen. Man erklärt aber, die Geſell
ſchaft liefere hauptſächlich durch Vermittler, n
offenbar durch Handelsgeſellſchaften, wobei wo

ch an die Finanzierungsgeſellſchaft für Landkraſt
mäſchinen“ zu denken iſt, was die finanzielle Ab
wicklung erleichtern dürfte.
liche er für das am 31.

Börſen Berichten

r beilionen Ma
heute

wirtſchaft)) über

auch an

Geſchäftsjahellen
rung der Dividende au
im Vorjahre-

Anhaltiſche Kohlenwerke A. G. Nach Berliner
Blättermeldüngen dürſte ſich das Jahresergebnis des
am Z31. Dezember ablaufenden Geſchäftsfahres im
vorjährigen Rahmen halten (i. V. 5
dendeſ. Dazu teilt die Verwaltung mit, daß natur

im augenblicklichen Stadium eingemä

auf

Die Preiſe für die
nehmens ſollen ſich ausreichen

Zahlungseingang ſei befriedigend gewe
Ge an deren Bilanz
wär, keine Bankſchulden beſitzt.

nehmerkreiſes des Unternehmens

Anfrage

noch nicht möglich ſei
Gäünſtiger Geſchäftsabſchluß bei Rheinmetall.
Die Geſellſchaft erzielte im Geſchäftsjahre 1926/27

einſchließlich 339 517 M. G

kontos 5,62)

ſondert

I Millionen

Vörſen, Deviſen Mär

illionen Mark.

Gewinnvortrag einen
ſchuß von 7,82 M Vorjahre Saldo des Fabrikations

t 9 Abſchreibungen erforderten 205 (8,46), Zinſen, die das erſtemal gen alsgewieſen werden, 1,26
n ſen und Steuern 2,82), Handlungsunkoſten ein
chließlich Steuer 3,40 (im Vo

ünkoſten allein 282) M
ſich, wie bereits kurz gemeldet, ein Reingewinn von

Mark (im Vorjghre 838 517 M. aus
dem 600 000 M. dem neu zu bildenden Reſervefonds

zugewieſen und die verbleibenden 518 401
neue Rechnung vorgetragen werden

illivnen M

ſollen.

äftigt wurden, damals

Uber das vorausſicht
für d Dezember ablaufende

r war eine Auskunft noch nicht zu erFür 1926 erfolgte bekanntlich eine Reduzie4 Prozent nach 6 Prozent

5 Prozent Divi

im Vorjahre
örjahre Handlungs-

ark. Es erxgibt

Kommanditgeſellſchaft
nehmen wir folgende
Ausführungen:wird,

Rentabilität, ſteigender
Mil

Finanzierung der rationaljſierten Und

Kapitalmarkt nur unzureichend befriedige
edrängnis Das Problem, wie weit die

l unſerer Außenhandelsbilang
4-Milliarden- Grenze ſtreifte
ſcheinen darum

im Jahre

erzeugung ſogar vielfach übertrafen.
Überblick Dieſe

Produktion
ber

anderswo ſank, deutlich zum Ausdruck
Ein ſtarker Jmpuls ging vom

Leungawerk

des Farbtruſtes, vor allem
M. auf

im Bitterfelder

Halliſche ſe

ent

Das Wirtſchaftsjahr 1927 brachte zwar eine Mengen
konjunktur, weniger aber eine Verdienſtkonjunktur. Es
iſt gekennzeichnet durch Kontraſte, wie ſie in dem
Gegenüber von gutem Jnlandabſatz und mangelndem
Export, lebhafter Umſatztätigkeit und unzureichender

Jnduſtriebeſchäftigung und
ſinkenden Aktienkurſen beſtanden. Beſonders charakte
riſtiſch war die konträre Entwicklung des Geldmarktes,
der zu Jahresbeginn noch außergewöhnlich flüſſig war,
bis dann eine ſcharfe Geldverknappung eintrat Die

ſteigenden

n

1927

ie

Steigerung der mitteldeutſchen

Revier, e

deutſchen Produktion ſtellte wachſende Geldanſprüche,
welche der mühſam im Aufbau begriffene inländiſche

konnte
Auslandverſchuldung

unſerer mit Kriegsſchulden, mit Steuern und mit
ſogialen Abgaben belaſteten Wirtſchaft noch tragbar
ſein könne, wurde um ſo aktueller, als die Paſſivität

die
Licht und Schatten er

im Wirtſchaftsjahr 1927 verteilt.
Immerhin zeigte es wenigſtens mancherlei Lichtpunkte,
ſo daß der Glaube an einen allmählichen Wieder
aänſtieg der deutſchen Wirtſchaft nicht unberechtigt er
ſcheint. Eine gewiſſe Stütze kann dieſe Hoffnung finden
im mikteldeutſchen Wirtſchaftsbezirk. Denn die
geſiedelten Standardwerke der Jnduſtrie ſpielen im
deutſchen Produktionsprozeß eine ſo gewichtige Rolle,
daß ſie mit der allgemeinen deutſchen Produktions
ſteigerung nicht nur Schritt halten konnten, ſondern
daß ſie das Durchſchnittsnivean der geſteigerten Güter

hier an

dürfte ſich gegenüber dem Vorjahre in gut beſchäftigten
Induſtrien auf etwa 15 bis 20 Prozent belaufen. Sie
kam in der Entwicklung des mitteldeutſchen Arbeits
marktes, wo die Arbeitsloſenziffer noch mehr als

aus, das ſeine Düngemittelproduktion weſentlich er

weiterte und die neue Kohleverflüſſigungsanlage in
Betrieb nahm Auch die übrigen mitteldeutſchen Werke

e

Wilseteilt von der nene e bar Filgle Werſebur
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Cönnerner Malz 115.--115. Bankverein ArternLeipziger Börſe vom 30. Dezember. ehe e a elDie feſte Grundſtimmung hielt weiter an. Grö- a harten len eng Se n
ßere Kursgewinne erzielten Hohburger Quarz, Nord Zimmermann s 26 16. 25 Charnowanger Glas 25. 25
deutſche Wollkämmerei, Preſtowerke und Roſitzer Glaugiger Zucker e S l ent eoale er
Zuckerraffinerte, während Steiners Paxadtesbetten e e e
nennenswert niedriger umgingen. a
keit war ziemlich lebhaft, variabler Verkehr fand in
15 Papieren ſtatt.

Die Umſatztätig

Jahre war die

Berliner Börſenbericht vom 31. Dezember.
Zu Beginn der heutigen letzten Börſe im alten

Kursgeſtaltung uneinheitlich bei

Die mitteldeutſche Wirtſchaft im Jahre 1927
Dem Wirtſchaftsbericht des Halleſchen

Bankvereins von Kuliſch, Kaempf Co.
auf Aktien,

bemerkenswerte

waren in ſteigendem Maße e Eine beträcht
liche Stütze der mitteldeutſchen Konjunktur war auch der

Baumarkk.
Neben den Erweiterungsbauten des Leunawerkes ent
wickelte ſich in unſerem übervölkerten Induſtriegebiet
eine lebhaftere Tätigkeit im Wohnungsbau.

Der Braunkohlenbergbau

war beſtrebt, durch Rationaliſterung und Moderni
ſierung die ſtark umſtrittene und zur der noch Gegen
ſtand einer Unterſuchung bildende Frage der Ge
ſtehungskoſten einer für alle Teile tragbaren Löſung
entgegenzuführen. Die Errichtung von Schwelanlagen
beweiſt außerdem, wie ſehr der mitteldeutſche Braun

kohlenbergbau auch auf dem Gebiete der Kohle
veredlung tätig iſt. Die Förderziffer ſtieg, abgeſehen
von der Unterbrechung durch den einwöchigen Braun
kohlenſtreik, nicht unbeträchtlich, ebenſo war auch der
Abſatz nicht unbefriedigendd

Die mitteldeutſche Metall und Maſchineninduſtrie,
inſonderheit die Spezialmaſchineninduſtrie, war nicht
ohne Erfolg bemüht, neben der Verſorgung des Jn-
landmarktes in hartem Kampf gegen die ausländiſche
Konkurrenz ihre Poſition auf den Auslandmärkten
zurückzuerobern. Es verlautet, daß der Exportanteil
ihres Abſatzes, der vor dem Kriege etwa 40 bis 45 Proz.
betrug, im letzten re bereits wieder hier und dort
auf ekwa 30 bis 35 Prozent gebracht worden ſei. Die
Preiſe werden allerdings infolge der Vorbelaſtung der
deutſchen Wirtſchaft und der für ſie darum beſonders
ſchweren Konkurrenz auf dem Weltmarkt als kaum
gewinnbringend bezeichnet. Die Karoſſeriefabriken
litten gegen Ende des Jahres an der ſaiſonmäßig be

dingten Abſatzminderung im Automobilgeſchäft.
Die Papierinduſtrie

war während des ganzen Jahres voll beſchäftigt und
konnte ihre Produktion glatt abſetzen.

Die Texkilinduſtrie
in Mitteldeutſchland profitierte von der günſtigen
Textilkonjunktur, die in letzter Zeit allerdings etwas
nachzülaſſen beginnt e

Der Mansfelder Kupferbergbau
hatte zwar in der ſtabileren Geſtaltung der Kupfer
e einen ſtärkeren Rückhalt, litt aber im Gegenſatz

zu
landes unter den Schwierigkeiten der Mansfelder Erz
förderung. Man verſucht ihrer Herr zu werden durch
modernſte Betriebsführuüng und durch Umſtellung auf
andere Produktionszweige, vor allem auf dem Gebiete
der Zinkgewinnung. Nach wie vor gehörte ſchließlich
die milkeldeutſche Landwirtſchaft
und die von ihr abhängigen Jnduſtrien zu denjenigen
Wirtſchaftszweigen, die am ſchwerſten um eine
Rentabilität kämpfen. S n
Schwankungen von durchſchnittlich 1 bis 2 Prozent

her lagen vis auf Mitteldeutſche, diet

5 Proßent verloren. Montanwerkte waren
überwingend etwas gebeſſert. Das Kommünique der
Mannesmann- Verwaltung befriedigte nicht, da es die
Frage der Kapitalerhöhung offen läßt. Die Aktien
waren daraufhin etwas angeboten und ſchwächer
Lebhafter ging es am Elektromarkte zu bei überwiegenden Kuteſteigerangen, Erwähnenswert waren

noch bei größerem Geſchäft Voigt. Haeffner, Glanz-
ſtoff, Chade und Svenska, die bis 5 Prozent an
ziehen konnten. Am ausländiſchen Rentenmarkt
lagen vor allem 5prozentige Mexikaner ſehr feſt, die
übrigen Werte gut behauptet. Am Pfandbriefmarkt
blieb die Stimmung freundlich. Roggen- und Gold
werte eher feſter. Liquidationspfandbriefe uneinheit
lich, aber gut behauptet

Am Geldmarkt war Geld über Ultimo zu 8 bis
10 Prozent reichlich angeboten Man glaubte, daß
m Beginn des neuen Jahres nicht nur in Deutſch
and, ſondern auch am internationalen Geldmarkte
eine Entſpannung einkritt und hofft, daß nach der
Diskontermäßigung in Frankreich auch England fol
gen wird.

e

en günſtigen Produktionsverhältniſſen des Aus

e Vordergrunde ſtanden wieder Banken, die bise

n

etwas nachAm Deviſenmarkt hat die e a
elaſſen. adrid war ſchwankend, Stockholm auf
ie etwas ſchwächer Nach denen eterſten Kurſen würde da

gusgehend von Siemens, bei denen die ſchon be
kannten Gerüchte wieder die Spekulation zu Käufen
veranlaßte feſter Gegen Anfang ergaben ſich auf
faſt allen Märkten neue Kursſteigerungen von 1 bis
3 Prozent. Siemens faſt 7 Prozent höher, im Zu
ſammenhang damit Schuckert 8 Prozent anziebend,
Glanzſtoff 10 Prozent gebeſſert, Bemberg 7 Pro
zent. Spritwerte bis 5 Prozent feſter

Berliner Produktenbericht vom 30. Dezember
Von den angedienten 510 Tonnen Roggen wurden
480 Tonnen als lieferbar erklärt. Zu morgen wird

erechnet, aber
Monat weiter

e n die den Preis 1 M. höher einſetzen
ie

wiederum mit ſtärkeren Andienungen
trotzdem beſtand für den laufenden

Das inländiſche Roggenangebot e Quali
täten blieb knapp, die Mühlen bewilligten 1 bis2 i en Preiſe als geſtern dagegen wurde das
es angebotene geringere Material weiter ver
nachläſſigt. Das Intereſſe am Weizenmarkt ſteht
hinker dem des Roggenmarktes zurück. Wie bei
Roggen iſt in der Hauptſache abfallendes Material
angebbten, Durchſchnitts- und beſſere Ware für
Waggonverladung iſt im Preiſe etwa 1 M. höher ge
alten. Die höheren Auslandforderungen r

eizen und Roggen wirkten am Lieferungsmarkte
ar die ſpäteren Sichten vbefeſtigend. Weizenmehl
hatte bei unveränderten Preiſen kleines Geſchäft.

rühjahrslieferung, höhere Preiſe waren jedoch aucheute kaum zu e len Hafer lag ſtill, Se Gerſte

Berliner Produktenbörſe

Roggenmehl beſtand weiter gute Nachfrage für

(Für 1000 Kilo 30. 12 (Für 1000 Kilo 30.
Weizen märk. a 257 Futtererbſen 21.00 22.00
Roggen, märk. 237240 Peluſchkten 229.0021.Soinmergerſte 220 265 Ackerbohnen 20.0021.90
W. u Futterg. Wicken 21.00-24.Peue Winterg Blaue Lupinen 14.90-14.75
Hafer, mär t 201-211 Gelbe Lupinen 15. T0- 16. 10
Mais, lok. Berl. 215 217 Serradella, alte n(Für 100 gilo) Serradella rWeizenmehl 30.75-34.00 Rapskuchen t. 70- 19.
Roggenmehl 31.50--34.10 Leinkuchen 22.40—22.60
Weißenkleie 15. o Trockenſchnitzel 12.29 12.40
Roggenkleie 15.00 SofaSchrot 2120-2180
Raps, 1000 v 348 850 |Torfmelaſſe SLeinſagt, 1000 s S Kaxtoffelflocken 24.00--24. 20
Viktoria- Erbſen 51.90-57.00 Rüben
Kl. Speiſeerbſenſ 2.00-35.00

Halliſche Produktenbörſe vom 31. Dezember. n
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merſeburg.)

Faſt völlige Geſchäftsſtagnation drückte der hieſigenProduktenbörſe ihren Stempel auf. Von Abſchuſſen

war kaum etwas zu hören. Angebot und Nachfrage
in Brotgetreide gering. Braugerſte in mittleren
Quglitäten etwas ſtärker angeboten, aber ſchwer ve
käuflich. Ausſtichgerſten ſpärlich und gefragt. M
wegen Eisſchwierigkeiten in Lokoware ſehr geſ.

e im Verkehr zu unverände
Preifen e eFür 1000 Kilo neue Ernte Für 1000 i nene Ernte
Weizen (76 keglhl) 248--280 Viktorigerbſen 46.00 —48. 00
Roggen (70 kg /h) 2s1-257 Juttererbſen 18.00-20.00
Braugerſte 2655-282 Raps SWintergerſte WeizenkleieFuttergerſte 226-236 (mittelgrob) 15.00-15.50
Hafer 229--234 Roggenkleie 165.59-16.00Mais 215 Malzkeime 15.50-16. 00Drockenſchnitzel 12.25 12.50
Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für mindeſtens
300 gentner; nür Mais wird ab mitteldeutſche Elbſtation notiert.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 31. Dezember.
Preiſe: Ochſen 1. Kl. 61 64, 2. 3. 56—59,

5. 50 54, 6. 42 16; Bullen 1. Kl. 58-89,
54—57, 3. 51-653, 4. 48--50; Kühe 1. Kl. 46-48,
34—48, 3. 27—81, 4. 21--24, Färſen 1. Kl. 56—59,
50 54, 3. 42 48, Freſſer 40 50; Kälber I. Kl.
2. 8096, 3. 60-75, 4. 47 56; Schaſe 1. Kl.

2. 60 65, 3. 45- 55, 4. 40 44, 5. 25- 35; Schweine
Kl. 2, 62, 3. 58 60, 545—57, 5., 50-52

Sauen 53 55. Auftrieh: 1555 Rinder darunter303 Ochſen, 453 Bullen, 795 Kühe und Färſen), 1350
Kälber, 2917 Schafe, 7554 Schweine, 519 zum
Schlachthof direkt, 115 Auslandſchweine.

Heute Große Gslvweſterfeter
Stimmungsmuſik!

nene re

e

Zahlung der Zinſen ſür Auf
wertungshypotheken.
Die Zinſen für Aufwertungshypotheken

bitten wir
vom 10 bis 20. Januar 1928

an. unſerer Kaſſe in der Zeit von 8 bis 12 Uhr
zu zahlen oder auf unſer Poſtſcheckkonto
Oeiipzig 103 23 unter Angabe der Hypotheken-
kontonummer zu überweiſen.

Merſeburg, den 27. Dezember 1927.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe.

Preiswert und gut
iſt unſer Prinzip
Spezialgeſchäft für

Wollwaren
A. Henckel
Oelgrube Nr. 39. e

Halte von Montag früh
bis Dienstag früh 9Ahr

Transportbilliger Jerkel und
Läuferſchweine im
Gaſthof z. grünen Linde

einen

zum Verkauf.Ernſt Leibling.

Preud.- Süldeutsche

leere
Die Erneuerungs-

friſt für die Loſe zur
4. Klaſſe läuft Diens
tag, 8. Januar, ab

Kaufloſe
noch zu haben in der
Staat Lotterie kionahme

Halliſche Str. 25.

Unſerer werten Kund
ſchaft, Freunden und
Bekannten ein

glückliches

neues Jahr
F. Klappach u. Frau

Kolonialwaren
Ober Altenburg 30.

G

0000

Meiner werten Kundſchaft
zum Jahreswechſel

die herzlichſten
Glück und Segenswünſche

Möbel-Scholz
e

I

e

A Suurtet
V.

wünſcht

ChauſſeurPelz
Winterjoppen

Mäntel Schuhe
verkauft

G. Lukas, Sand 1.

In

Merſeburg an
Kl.

gebr.
Küchenherd

zu verk. Jahnſtraße 16.
W IDu

ihrer werten Kundſchaft

MichelBrikett:Verkaufsſtelle m. b. H.

der

e T

S

IVCCCCCbbee

T
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in modennera al e

Du

J Leuna, Industrietor I

noch

Verlobungsanzeigen
in Brief und Kartenform

geschmackvoller Ausführung

Buchadruckerei Th. Rößner
Merseburg, Kl. Ritterstraße 5

och ist es Zeit
tage Diensta

bietet Ihnen aubergewöhnliche Vorteile

Der grobe sfatthek
el Waren

im Hotel Rotes Ross, Halle
Leipziger Straße 78, Hoteleingang erste Etage

Trotz der billigen Preise

2*Mtto

erkauf

Geöffnet von 11--7 Uhr.

Jn Dürrenberg
10000 qm Garten als Bauland geeignet

zum Preiſe von 3.50 RM. pro qm zu verk.
Verm. verb. Angebote unter J. O. 113 an
Jnvalidendank Ann Exp., Halle a. S.

n h

s Geſchäft lebhafter und
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n Merſeburger Korreſpondent, Spnnabend, den 31. Dezember 1927
Seite H.

es
Ein Gang durch die Hauptgeschäftestraßen Merseburgs

zeigt ohne Weiteres, daß eine äußerst lebhafte Entwicklung
der Stadt eingesetzt hat. Uberall findet man reges, pul-
sierendes Leben. Die kleinen beschaulichen Läcchen haben
sich durch VUm- oder Neubauten in moclerne Geschäfts-

n

neine

S

S

räume Verwandelt, Neues entsteht, und es ist nicht 2u
ändern daß manches gute Alte der neuen Zeit zum Opfer

t. Aber abseits von den Hauptverkehrsadern, in den
küllen. alten Straßen und Gassen der Stadt hat sich wenig
erändert. Da findet der aufmerksame Sucher noch genus
Schönes in alten Straßenbildern, stillen Eeken und Winkeln

Deshalb ist man noch nicht ein weltfremder Romantiker
Nan Kann sehr für das gesunce Moderne sein und doch das

gute Alte lieben Es ist mir immer eine große Freude, durch
die abgelegenen Straßen der Stadt zu schlendern, in aller
Ruhe, um alte malerische Schönheiten zu suchen Und
immer Wird das Auge eine neue reizvolle Entdeckung

d B. M
machen sei es eine interessante Straßenperspektive, sei es
ein altes Wappen oder eine der Kkunstvollen Türen, die es
in stattlicher Anzahl in Merseburg gibt, Heute möchte ich
Linmeal dem Lauf der Geisel in Merseburg folgen, also

Von Hermann Wagner, Merseburg

und zeigen, daß wir gerade hier malerische Bilder finden,
die uns so recht an den anmutigen Zauber längst ent-
schwundener Zeiten erinnern

Eines meiner nettesten Bildmotive gebe ich hier in einer
Federzeichnung wieder. Es ist ein Blick von der Brücke
in der Johannisstraße auf die Hinterhäuser an der Geisel-
Linke im Bilde hat man die ruhige, von wenig Offnungen
unterbrochene Wand des Gerätehauses der städtischen
Bauverwaltung. Vorher diente das Gebsude als Spritzen-
haus, noch früher war es die alte Stadtbrauerei. Aber
rechts in der Zeichnung, da lebt es von den mannigfachsten
Verkürzungen und Überschneidungen. Ein Haus schmiegt
sich behaglich ans andere, als gehörten sie zusammen Die
Dacher sind hucklig und bucklig, und die Schornsteine
Schiet, Die mit Schiefer gedeckte Wancd eines Hauses fühlt
sich besonclers geborgen Unten hat der Schnee die Beton-
einfassung des stark fließenclen Wassers verhüllt. In
schartem Bogen fließt die Geisel um die Ecke. Wie Wwircls
weitergehen? Die Phantasie kann sich die Fortsetzung des
Bildes selbst ausmalen, Wie würde das Bild verlieren,
Wenn die Flucht der Häuser nach der Schnur ginge, So
präsentieren sie sich rang- und 2wanglos, eins guekt neu-
gierig über das andere her vor, seht, ich bin auch noch da

Die nächste Skigze ſtellt das Hinterhaus von Tapezierer-
meister Harnisch, Ecke ölgrube-Brühl, dar. Es hat etwas
Eigenartiges und Geheimnisvolles, wenn man sieht, wie aus
dem Dunkel des Mauerbogens die Geisel hervorkommt, Es
ist nicht so einfach dorthin zu kommen, und wenige Merse-
burger werden das Motiv schon gesehen haben. Da die
Zementufer der Geisel an manchen Stellen so schmal
werden, daß man nicht Weitergehen kann, s0 muß man
schon mit kühnem Sprung die Geisel mehrfach überqueren.
Die Erlkursion in das neu entdeekcte Land wäre bald noch
schlimm abgelaufen. Als ich ruhig zeichnete, sauste in
meiner unmittelbaren Nähe ein Eimer hochprozentiges
Schmutzwasser aus einem Fenster in die Tiefe, Da wäre
aus der Zeichnung bald ein Aquarell geworden.

Außerhalb des Stadtgebietes soll der wackere Bach
17 Mühlen getrieben haben In der Stadt selbst hat man
in früheren Zeiten das Wasser des Baches in mancherlei
Weise genutzt, Die Weißgerbereien an der ölgrube, Leder-
fabriken und auch Mühlen sind an ihm entstanden. Heute
Sind mir nur zwei Stellen in der Stadt bekannt wo die
Wasserkraft der Geisel verwendet wird, einmal in der

ihle, Die Geisel fließt unter dem Park Cafe hinweg, durch-
pricht die alte Stadtmauer und treibt im Grundstück cler
Dammühble mit einem Gefälle von 32, Meter eine Turbine,
die einen Motor von 28 PS, in Bewegung setzt. Der Motor
dient als Kraftquelle zweier Betriebe, die sich jetzt in der
ehemaligen Dammüble befinden. Es sind dies die Werk-
Statten für Wohnungskunst von Fritz Rosenbaum uncl eine
fast automatisch arbeitencle Walzenriffelanstalt des In-
genieurs Elliger Nicht verschweigen möchte ich, daß die
Bewohner der Häuser, die an der Geisel liegen oder unter
denen die Geisel fließt, viel zu leiden haben durch den
infernalischen Geruch, der der Geisel zur Zeit der Rüben-

verarbeitung entsteigt-
Im allgemeinen lebt ja die Geisel im Verborgenen. Unter

Hausern, unter Straßen und Plätzen, zwischen Hinter
häusern und Planken fließt sie munter dahin. Sowie sie den
Gotthardtsteich an der Südostecke verläßt, muß sie in ein
dunkles Tor Unter der Weißenfelser Straße fließt sie nach
der früher Myliusschen Fabrik. Dann gehts wieder unter-
irdisch weiter unter dem Park- Cafe und durch die Damm-
mühle, In der Preußerstraße tritt sie zutage und fließt in
einer großen S-Kurve nach dem Sand. Dann nimmt sie
zwischen den Hinterhäusern der Johannisstraße und des
Seitenbeutels ihren Lauf, um vom Hause des Schuhmacher
meisters Schmidt an unter der Straße An der Geisel, unter
dem ganzen Roßmarkt, auch unter Hausern des Rob-
Marktes ihr dunkles Dasein zu führen. An den Häusern
bei der Windbergschule erblickt sie wieder das Licht, geht
dann unter dem Brühl und dem Hause von Harnisch durch
und ießt dann hinter den Häusern der ölgrube weiter
Der letzte unterirdische Lauf beginnt an der Milchinsel,
an der Pappmühle führt sie ihr Wasser der Saale zu. So
Kommt sie in Merseburg nicht viel an die öffentlichkeit,
versteckt und heimlich führt man sie durch die Stadt

Wohl zeigt das Bett der Geisel eine gewisse Einförmig-
keit dadurch, daß man es sauber in Beton gelegt hat. Das
giebt nicht schön aus, malerisch-schön, Es hat aber den
Vorteil, daß eine gewisse Reinhaltung und Säuberung
leicht durchgeführt werden kann. Würde die Geisel breit
ichen den Häusern dahinfließen, so daß sich die Häuser
im Wasser spiegelten, wie man es ja bei einer Über-
schwemmung beobachten kann, s0 Würclen natürlich die
Motive an malerischer Schönheit gewinnen. Wir werden
erinnert an die alten Häüser an der Pegnitz in Nürnbers
oder auch an die schöne Wasserspiegelung der kleinen
Häuser an der Neumarktskirche. Das Wasser verstärkt

adtbilder an der Geis

ſrüher Myliussehen Fabrik und dann in der früheren Damm

Has dritte Bild ist von der Brücke am Brühl gezeichnet-
Es zeigt die Hinterseite der Windbergschule mit einem
Durchblick nach dem Roßmarkt. Wenn die Geisel über
ihre Ofer tritt, ist gerade dieser stille Winkel von eigen-

artigem Reiz

e

e
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Die letgte Zeichnung gibt ein Motiv an der Milchinsel

wieder. Es ist nichts Welterschütterndes, was man hier
Seht ein paar alte Hintergebaude, eine Fachwerkwand
und eine Turmhaube, Unter dem Brückchen nimmt dann
die Geisel ihren Lauf. Aber gerade durch seine Einfachheit
und Schlichtheit wirkt das kleine Motiv. Der gebogene
Dachfirst, die kleinen Fenster, die windschiefe Wand, alles

paßt zusammen, alles wirkt einheitlich.
Alle Zeichnungen, die doch nur Bildausschnitte eines

begrengten Gebietes, nämlich an der Geisel, geben, zeigen
deutlich, daß es in Merseburg noch genug alte Städte-
Schönheit gibt. Mag sie auch noch schlicht sein, sie er-
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weckt doch Heimatgefühl und Heimatliebe, Diese Liebe
zur Heimat soll aber nicht nur am Alten hangen, soll nicht
nur das Erbe der Vater preisen, sondern sie soll uns be-
fähigen, unsere Kraft, unser Wollen unck Können für unsere

Preußerstraße, Sand, Jobannisstraße, Brühl, Milchinsel,

immer durch seine feine Spiegelung die Wirkung der archi-

tektonischen Schönheit Heimat und unser Land einzusetzen,
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s S GSle dürfen nicht versäumen 72u prüten ob wir Ihnen zu viel versprechen, 2. JAN. 28

wenn wir sagen, daß wir unsere Preise nganz enorm herbgesetzt haben

S deSie werden sich wundern
welche Vorteile wir Ihnen bieten und wie

erstaunlich billig Sie bei uns kaufen können e

z 2 1 3 bSie werden zufrieden Sein I e jumin F
daß Sie auf uns gehört und von unserem WAngebot Gebrauch gemacht haben e Gr. Ulrichstraße 22 25 Halle a. s Bannsenet Ha

Allen unſeren werten

n zu h J mWilheim Kunze e 55 T moſenm es T rav ten Resie Unoſeumn Feriche mit h. fehlen
e werten Kund Damen chirme nern Kein Vmtausghl! NettoeBarverkauf! J
waſt Auf gteiliged her üncudneche Gedrauchsſchrne 0 e S.zum deuen Jahr! ehe n 9 S H C SSchneidermeiſter od Slah ſtock gewähre Swähr. d. Ausverkaufs RabattBeyer und fran

Teppiehha us ACcule u F., Boke KleinscehmiedenS. Gr. Wlriekstr. 1Horburg, Neujahr 1928 DamenRegenſchirme 7
farbi. Halbſeide mit ſchönen Kanten, ſchöne

Naturgk ffe, nur ſolange Vorrat reicht
Dieſelben mit hübſchen Cell. g*

Rundhaken J

IIſſ“ n Aue Sorten DärmeAlte haliſche Firma ſucht ſüur See

Laden
iee Leung ober Röſſen

Offerten unter H. V. 840 an Rudolf
J Moffe, Halle a. S.

14 Tage ausreichend,Reichsmark 3,59. Schwere Kalbe und Rindsbigſen,
10000 Anerkennunges Lebern und ſämtliche Fleiſcherei Bedarts

artikel empfiehlt in nur prima QualitätenNiederlage: In den meisten Apotheken. bestimmt Stadt-Apotheke, B h d Cleſlolt R Merf b
d ernhard Cieſiolka, MerſeburMerseburg, Apotheke Neu Eösaen Siühiiſcher Schlachthof 3 Jean u

Under cieoie äßriger JSnvenkurausverſauſ

nimmt Dienstag, den 3. Januar 1928, seinen Anfang

Er bringt ganz bedeutende Preisherabsetzungen für alle Arti-
kel, die der Mode unterworfen sind und nicht mit in die neue
Saison übernommen werden sollen. Beachten Sie die Auslagen

Meiner wer en Kund
ſchaſt von Merſeburg
und Umgegend

die herzlichſten

teils Mode, teils Schul
ſchirme nur Einzelſtücke
für jedes Alter von

KinderSchirme 2

Zunge eWua e e S Es kommt bald wieder eRegenweiter(bsll 6 d rum benutzen Sie die günſtige
p. Einkaufsgelegenheit S wir an gan s vo den a herab geesteres Preis en

UBlßs Junr rWiig nöser lIVeDlur Atsrertanf e erre e et S S J nur erstklassige tabrikste schwere Qualitäten9 S S le cm Ia Qualits e e M 16524235 em in allen Harben M. 39 20020300 m oderne u. rewer M 150.
Und Frau S ab 2. Januar 1923 von S 20026300 em Ia Qualität M. 65.- 200530) em in allen Fatben M. 72. 25 350 cm nete M. 225.

Fr 7 e Suche 250)350 cm la Qualität M. 95. 250)350 em in allen harben M. 110. 3005 100 cm M. 300.einer werten Kunde S e 2 S S e SSTTTTZ aſchaft wünſche ein Ochi m j ſzeſ S d D. Tfroges J L l e S Bettvoriagen Ein RiesenPosten Brücken- Verbinder
S ma len Gröb d Farb imit. Perser, ehtige Farben Sneues Jahr z»Halle Saale er e r l Laufer-Stoſte w. v en n n t iS Leipziger Str. 98/99 Steinweg 99 Haargam M. 435 Toumay M. 13.50 per Meter 90/180 cm e e M. 14,50Marcheel heftige Wir getan re en e e.J Johannisſtraße e G r rarttf 6 S 1100 Garnitüur eng Ton o 6 een e S rauchs- 8 M. 3.50 an n dr Sobel per Aſtr ge M. an 140/170 em Gobelin. von M. 6.50 an

m S zu Spottpreiſen. S Einzelne Fenster 130 em. br. Mokettplüsch p. Mtr. v. M. 6.50 an e NMökett geetr. M. 26.00ben Glüchwüncche S Bitte beſichtigen Sie meine Schau in alen Qualität. bis Prozent unt. Preis Große Posten Reste v. 8 Mtr., 32, u. 4 Mtr. 130/160 Damast m. Hranse, M. 18.00
S fenſter und Sie ſind von der Preis- SU Neuen Jahre S würdigkeit überzeugt SGögtav Terne und F S DamenRegenſchirme 25 S 700 Stuck o oſo es Ein Riesenposten Reste 150/200 em Steppdecken 2eeitis M. 17.-

Aarlene un ar S Gelegenheispoſt e S Täſl-Etamine W g. Dekorationestott n rdinen e Vurragen 140/190 em wollene Schlafdecken M. 10.

Unſerer werten Kund. S O R 90 S l von e e eS Damen-Regenſchirme 3 S Ganzßlet Streifennessel Madras 110/125 cm Kaffeedecken bunt. M. 2.25en und S moderne Knopfform S Einzelne Stores große Auswahl bis 50 Prozent un ter Preis J
ei liches S Viele Eingeuche m Web- S eber i S anderen Schönheitsfehlern ()90 S Gocostubabstreicher von 55 Pf. an Divan- Decken Seltene Gelegenheit!
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Mobell-Stücke nrasſchirme
S ohne Rückſicht aufS den Herſtellungspreis

Unſerer werten Kund- S erheblich herabgeſetzt.
ſchaft

adi berzehelen Holzverkauf

hüben engut Tragarth x tJ. Deue Jahre ca. 190 Haufen Abraumholz und AMontag, den 2. Jannar 1928

100 Hau en ſtarke Wipfelabſchnitte eben die Geecbaſtsraume
Bäckerei öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Die Inventar halber bis Mittag

Abfuhr iſt äußerſt günſtig. Sammelplatz der geschlossenA tz en d O r f le Lalgverwaltung, S
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Was iſt eine Welle?

Nr. 306. Merſedurger Korreſpondent. Sonnabend, den 31. Dezember 1927.
Seite 7.

Aufgang und Niedergang
Gedanken zum neuen Jahre.

Von Friedrich Naumann

Jeder Bach im Gebirge und jedes Wäſſerlein
in der Ebene hat ſeine eigene Lebensbahn.
Einige fließen beſcheiden und ſtill, ihr Urſprung
iſt im grünen Gras verborgen, ihr Fortgang
iſt einförmig und glatt, ein geduldiges Rinnen
zwiſchen Kartoffelfeldern und Viehweiden, be
gleitet von dem weichen, einfachen Schmuck ein

zZelner Weiden und Erlen, ihr Tagewerk iſt das
Bewäſſern der Auen, das Treiben der kleinen
Waſſermühlen, in denen das Korn der Bauern
gemahlen wird, die ebenſo feſt und gleichmäßig
ihr Daſein führen wie der Bach, an den ihre
Gärten grenzen. Andere fließen ſprunghaft,
ſprudelnd, ſich überſtürzend, ihre Heimat iſt die
Felsſpalte, zu der kaum das Wild emporklimmt,
ihr Lebenslauf iſt Unruhe und Haſt, ein be
ſtändiges Ausſchütten ihrer ganzen Fülle, ein
Emporwerfen aller ihrer einzelnen Tropfen, ein
Zerſtäuben und Zuſammenfließen, ein Tanzen,
Lachen, Weinen, eine Rieſenarbeit, ein Zerklüften
der granitenen Wände und ein kindliches Spielen
mit dem blanken Volk der kleinen Kieſel auf
ihrem Grunde. Es gibt Bäche, die in ihrer erſten
Jugend ſchön ſind wie Kinder der Morgenröte,
und Waſſer, deren ſonniger Gehalt ſich erſt dann
zeigt, wenn ſie in der Mitte des Lebens ſich dem
harten Widerſtand der Dinge gegenüberſehen.
Einige werden groß und bedeutend, ſie ver
ſchlingen das Leben ihrer Geſchwiſter, man
rühmt ſie, indem man jene vergißt, ſie ſaugen
ganze Gebiete in ſich auf, nehmen die Kraft von
Hunderten in ihre Adern und rauſchen ſtols und
breit dahin, wo die Wimpel wehen, die über den

Ozean gefahren kamen. e
Jede Wolke am Himmel droben hat auch ihre

Geſchichte. Es gab eine e wo ſie noch nicht
war, und es kommt eine Zeit, wo ſie nicht mehr

ſein wird. Kleinſte Nebel ſammeln ſich und
bilden zarte helle Flocken wie Kinderköpſchen, die
in das Weltall hineinſchauen, um ſich zu erkundigen, ob ſie leben dürfen. Oft h ſte

nach wenigen Stunden, oft lagern ſie leicht ge
bettet nebeneinander, oft drängen ſie ſich angſt
voll zuſammen, bisweilen werden ſie ein Heer,
das die Sonne verfinſtert. Das einzelne iſt
nichts, es wird nur etwas in der undurchſchau
baren Maſſe. Tagelang liegt dasſelbe breite
Wolkenheer grau und bleiern über Land und
Meer, bis ſich da und dort Glieder vom Ganzen
loslöſen, um für ſich zu flattern und zerflatternd
zu ſterben. Die übriggebliebenen aber fallen
Zur Tiefe, und im Fall werden ſie anders, als ſie
vorher waren. Sie fallen und vergehen ihr Fall
aber iſt das Leben der Gräſer und Blätter der
Fiſchlein und der Libellen, der Bäche und

Ströme eIſt ſte etwas für ſich
Weiß ſie etwas von ihrem Schwellen und Heben,
von der Pracht ihrer Fülle, dem Schaum ihrer
Reife, dem Leid ihres Zerfließens, dem Wehruf,
den ſie anſtimmt, wenn der Sand am Ufer ihre

letzten dünnen Ausläufer in ſich hineinzieht?
Kaum geboren, iſt ſie geweſen. Wozu war ſie
eigentlich da? Auch ſie war ein Ton im großen
Konzert, das aus Gottes Geiſt in den unend-
lichen Raum hineingedichtet wird. Sie war nicht
um ihretwillen, ſondern um ſeinetwillen. Alle
Dinge ſind von ihm, durch ihn und zu ihm ge
ſchaffen.

Und ſelbſt die Sonne hat nicht immer das
gleiche glühende Leben. Die Kenner der Körper
im Weltraum ſagen es uns, wie auch ſie in Zeit
räumen, die un ſer Denken überſteigen, geworden

Deutſche Geſchichte in Dokumenten.
Die beſte und ſicherſte geſchichtliche Belehrung und

Urteilsbildung auf dem Gebiete der inneren und äußeren
Politik des Deutſchen Reiches vermitteln die ſchriftlichen
Und mündlichen Außerungen derer, die im Mittelpunkt
des politiſchen Geſchehens ihrer Epoche geſtanden haben.
Einer der jüngeren deutſchen Hiſtoriker, Dr. Johannes
Hohlfeld, hat es vor kurzem unternommen, bei der
Deutſchen Verlagsgeſellſchaft für Politik und Geſchichte
in Berlin zwei Bände ſolcher Dokumente herauszugeben
Das Wert Dr. Hohlfelds vermag unmittelbar die ge
waſtige Dramatik der deutſchen Geſchichte ſeit 1849
lebendig zu machen. Die Auswahl iſt ausgezeichnet und
trifft mit ſicherem Blick diejenigen Kundgebungen,Briefe uſw., die für das geſchichtliche Werden der Je

beſonders beſtimmend oder kennzeichnend ſind. Blitz
artig werden dadurch geſchichtliche Ereigniſſe in eine
ganz andere Beleuchtung gerückt, als ſie einem großen
Teil des deutſchen Volkes bisher erſcheinen.

Ein ſinnfälliges Beiſpiel hierfür gibt die Geſchichte
der deutſchen Kaiſerkrone 1870. Hier wird ein Brief
König Ludwigs II. an deſſen Bruder Prinz Otto
vom 25. November 1870 veröffentlicht, in dem Ludwig
mitteilt, daß er recht viel Trauriges erlebt habe, weil
er ſich gezwungen ſahe, dem König von Preußen das
Anerbieten der deutſchen Kaiſerkrone zu ſtellen.
„Jammerbvoll iſt es“, ſo heißt es in dem Briefe, daß
es ſo kam, aber nicht mehr zu ändern.“ Wenige Tage
darauf, am 30. November, ſchreibt derſelbe Ludwig II.
an den König von Preußen: „Es iſt mir ein erhebender
Gedanke, daß ich mich durch meine Stellung in Deutſch
land berufen fühlen kann, zur Krönung des deutſchen
Einigungswerkes den erſten Schritt zu kun.“

Beſonders wertvoll ſind auch die Veröffentlichungen
aus dem Tagebuch des Kronprinzen
Friedrich, die mit ſeltener Draſtik dartun, wie der
deutſche Kaiſergedanke bei dem König von Preußen auf
ſtärkſte Abneigung ſtieß. Kronprinz Friedrich vermerkt
vom ſpäteren Kaiſer Wilhelm I. folgendes

„Er ſagt in äußerſter Aufregung, er könne uns gar
nicht ſchildern, in welcher verzweifelten Stimmung er
ſich befände, da er morgen von den alten Preußen an
welchen er allein feſthalten wollte, Abſchted nehmen
müßte im höchſten Zorn ſprang der König ſchließ
lich auf, brach die Verhandlungen ab und erklärte, von
der zu morgen angeſetzten Feier nichts mehr hören zu
wollen unter ſolchen Eindrücken leiteten wir die
zu morgen angeſetzte großartige deutſche Feier ein.

Auch hier iſt es überflüſſig, zu dieſen Dokumentennur einen Satz hinzuzufügen; e zeigen, wie wertvoll

es iſt, zur Gewinnung des objektiven Urteils auf die
unmittelbarſten Quellen zurückzugehen.

Sächſiſche Groteske n.
In der Denkſchrift, die Präſident Schieck jetzt der

ſächſiſchen Staatsregierung vorgelegt hat, wird beſonders
darauf hingewieſen, daß die Ruhegehälter in Sachſen
eine außerordentliche Zunahme zu verzeichnen haben.
Sie ſind um weit mehr als das Doppelte gegenüber der
Friedenszeit gewachſen.

Die Schwierigkeiten der Verwaltung in Sachſen
werden erläutert durch den Hinweis auf die außer
ordentlich ſtarke Zunahme der Geſetze. Das Reichs
geſetblatt umfaßt allein ſeit 1914 rund
20000 Seiten. Das ſächſiſche Geſetzblatt
umfaßt rund 6000 Seiten, ſo daß es ſelbſt
für die Beamten außerordentlich ſchwierig iſt, ſich in den
jetzt geltenden Beſtimmungen zurechtzüfinden. Eine
Kodifikation des jetzt geltenden ſächſiſchen Rechts wird
darum für notwendig gehalten.

Wie notwendig die Vereinfachung mancher Rechts
gebiete iſt, geht u. a. daraus hervor, daß beiſpielsweiſe
in Dresden 50 verſchiedene Reichs-, Land es
und Gemeindeſteuern erhoben werden, von
denen jede einen gewiſſen Verwaltungsaufwand erfordert.

iſt. Jn ihrem Leben bedeutet der kleine Wechſel,
den wir Aufgang und Niedergang nennen, nur
wenig, aber auch ſie hatte einen Aufgang, wo ſie
aus Nebeln zum Lichte kam. Von dieſem in den
Urtagen des Weltalls liegenden Aufgang, bis
hin zu ihrem in die Ewigkeit hineinragenden
Niedergang iſt ſie ein Stück des unendlichen
Lebens, das aus Gott kommt, ein Geſchöpf ſeiner
Macht, ihm zur Ehre geworden. Jhr Daſein iſt
ein Teil des Ruhmes, den er ſich aufbaut, ſie tut

der ZJeitt
In der Dentſchrift wird weiter darauf hingewieſen,

daß die ſächſiſchen Miniſterien zu prüfen haben, ob ſie ſo
häufig wie bisher Sonderbeauftragte nach Berlin ent
ſenden müſſen. Jm Rechnungsjahr 1926 iſt bisher
täglich mindeſtens ein Miniſterigl
beamter nach Berlin gefahren. Eine Not
wendigkeit, die ſächſiſche Geſandtſchaft in
München auf die Dauer aufrechtzuerhalten, be
ſteht nicht.

„Noch nicht abgeſchloſſen
Wegen der Einführung von Kilometerheften hat ich

die Reichsregierung erneut mit der Deutſchen Reichs
bahngeſellſchaftHauptverwaltung in Verbindung geſetzt.
Die Verhandlungen in dieſer Angelegenheit ſind „noch

nicht abgeſchloſſen r
Die dringend notwendige Vermehrung der Zahl der

Mitglieder der Senate bei den Oberlandesgerichten
wieder auf fünf und bei dem Reichsgericht wieder auf
ſieben, wird immer noch verzögert. Die Reichsregierung
pflegt Erörterungen mit den Landesregierungen, und
ſie ſind auch zur Zeit nach einem ahr! „noch
nicht abgeſchloſſen.

c

Aus Anlaß der letzten Haushaltsberatung hat der
Reichstag eine Entſchließung angenommen in der die
Reichsregierung erſucht wurde, unverzüglich einen Ge
ſetentwurf vorzulegen, durch den das Reichs und
Skaatsangehörigteitsgeſetz vom Jahre 1913 in dem
Sinne abgeändert werden ſollte, daß unter beſtimmten
Vorausſetzungen der Verluſt der deutſchen Staats
angehörigkeit im Falle der Ehe einer Reichsdeutſchen
mit einem Ausländer nicht eintritt. Die Reichsregie
rung hat jetzt mitgeteilt, daß ein entſprechender Geſetz
entwurf aufgeſtellt worden iſt. Die Verhandlungen über
den Entwurf ſind „noch nicht abgeſchloſſen. Es darf
daran erinnert werden, daß, unabhängig von dieſem
Regierungsentwurf, die demokratiſche Reichstagsfraktion
einen Jnitiativgeſetzentwurf über die gleiche Frage ein
gebracht hat.

c

Die Reichspoſtverwaltung verſpricht, in nächſter Zeit,
ſobald die ſchwebenden Feſtſtellungen abgeſchloſſen ſein
werden, einer Verbilligung der Fernſprechgebühren für
Wenigſprecher „näherzutreten“. Doch ſteht ſie ſo „weit“,
daß es auch dann noch nicht „nah“ iſt!

Einheitsflagge
„Schwarz-Weiß-Blau“.

Man kann eigentlich nicht behaupten, daß in Deutſch
land bis jetzt ein Mangel an Vorſchlägen für die Schaf
fung einer neuen Reichsflagge zu ſpüren geweſen
ſei, die alle Parteien zufriedenſtellen ſoll. Wir möchten
dennoch einen Vorſchlag erwähnen, der ehe
von bayeriſcher Seite gemacht wurde und für den ſi
neuerdings die durchaus rechts ſtehende, ſtark föderaliſtiſch

eingeſtellke „Münchener Zeitung einſetzte.
Hiernach möchte man das deutſche Volk unter dem
Banner Schwarz Weiße Blau ſammeln. Dieſem
Vorſchlag wird man wohl nirgends außerhalb der baye
riſchen Landesgrenzen ernſthafte Sympathien entgegen
bringen können. In der gedachten „Einheits Reichs
flagge ſind die Farben der beiden „größten“ deutſchen
Länder Preußen und Bayern enthalten, nämlich Schwarz
Weiß und WeißBlau. Auch die Föderaliſten außerhalb
Bayerns werden ſich nicht für eine ſolche Fahne er
wärmen können. Es beſteht nicht die geringſte Urſache,
die Farben zweier beſtimmter Länder herauszugreifen
und damit einen Duglismus anzudeuten, der gar nicht

vorhanden jſt und auch nicht vorhanden ſein -darf. Mit
demſelben Recht könnte e beltebige andere Land
wünſchen, daß ſeine Farben in der Reichsfahne ver

treten ſind. Jn dieſem Zuſammenhang muß noch er
wähnt werden, e der erſt vor wenigen Monaten ge
bildete Landesverband Bayern der Reichspartei für
ring für Volksrecht“ in Bayern in SchwarzWeißBlau

nichts anderes, als was Bäche und Wolken,
Wellen und Winde, Geſchlechter von Tieren,
Völker und Familien, was auch wir tun ſollen
und wollen, ſie verwirklicht ſichtbar, in Raum
und Zeit den lebendigen Geiſt, der tauſendfache
Geſtalten ruft, um ein Kunſtwerk zu ſchaffen aus
Werden und Vergehen, ſie lobt vom Aufgang bis
zum Niedergang den Namen des Herrn.

(Aus „Gotteshilfe“, Geſamtausgabe der Naumann-
Andachten. Vandenhoeck C Ruprecht, Göttingen.)

Blau als ſeine Parteifarben erklärt hat, wie auch der
Kopf des Parteiorgans „Der Gläubiger und Sparer
ring für Volksrecht“ in Bayern in Schwarzweißblau
gedruckt wird. Auf der erſten Verſammlung des neu
gegründeten Landesverbandes wurde die Forderung auf
geſtellt dieſe Parteifarben der Aufwertungspartei zur
Reichsflagge zu erheben, und die Erſtrebung dieſes
Zieles als Programmpunkt der Partei erklärt

Das Roß.
Die kleine Gemeinde Wilhelmshorſt in der

Markt zählt im Sommer 400 Einwohner, im Winter
kaum die Hälfte. Denn die Einwohner von Wilhelms
horſt wohnen eigentlich gar nicht in ihrer Gemeinde
ſondern in Groß Berlin. Wilhelmshorſt war urſprüng
ich eine Sommerkolonie, die es aber bis zur ſelb
ſtändigen Gemeinde gebracht hat. Sie hat auch einen
Gemeindevorſteher und am Bahnhof eine ſchwarze Tafel,
an der dieſer ſeinen Willen kundtut.

Auf dieſer Tafel ſtand dieſer Tage folgendes zu
leſen: Zahl ſoundſo viel:

Verordnung über die Rinder- und
Pferdezählung.

Laut Paragraph ſoundſo viel der Verordnung
ABC vom ſoundſovielten des Amtes in.
wird verfügt, daß die in der Gemeinde Wilhelmshorſt
vorhandenen Rinder und Pferde einer Zählung zu
unterwerfen ſind. Die Zählbeamten werden in der

en vom bis die Zählung vornehmen. Die
emeindemitglieder werden aufgefordert uſw.

Der Gemeindevorſtand

Darunter
Das in Wilhelmshorſt vorhandene Pferd iſt heute

gezählt worden. Die Zählungsliſte bis zum
in der Gemeindekanzlei aus. Einſprüche und Bericht
gungen können bis zum vorgebracht werden.

Der Gemeindevorſtand
Der Gemeindevorſtand kennt das einzige in ſeiner

Gemeinde vorhandene Pferd natürlich ſeit vielen Jahren.
Es hatte gewaltiges Aufſehen erregt, wenn ſich zu
dieſem Exemplar ein zweites oder gar eine richtige Kuh
eſellt hatte. Aber er muß die Verordnungen ſeinerVorgeſerren ausführen, er muß es dem Gemeindepferd

in mehrſacher Ausfertigung anheimſtellen, gegen die
amtliche Beurkundung ſeines Vorhandenſeins Stellung
zu nehmen.

Der Marſchallſtab im Torniſter.
Wie eine Korreſpondeng meldet, gehören von den

87 Oberfähnrichen, die in der Reichswehr mit Wirkung
vom I. Dezember an zu Leutnants befördert worden
ind, fünfundzwanzig Oberfähnriche dem

del an Unter ihnen ſeien die Söhne der höheren
Generalität zahlreich vertreten, ſo ein Freiherr v. Lede-
bur, ein Baron v. Blomberg, v. Loßberg, v. Amsberg,
v. Theyſon. Während alſo 30 Prozent aller neuen Leut
nants adlig ſeien, ſei unter ihnen kein einziger
der aus dem Unteroffizierſtand hervor
gegangen iſt.

Décolleté-40 000 Frank.
In London kann man ſich ſeine Beine, ſein Lächeln

und die Art, wie man das „r“ ausſpricht, perſichern
laſſen. In Neuyvork hat eine junge Dame einer anderen
reicheren, ihr linkes Ohr um 2500 Dollar verkauft. Man
kann alſo menſchliche Körperteile und ihre Funktionen
in klingender Münze bewerten. Warum ſoll Madame
Laparrerie nicht 2 Schadenerſatz für ihr beſchädigtes
Décolleté bekommen

Marie Laparcerie, die bekannte Schriftſtellerin erlitt
vor zwei Jahren einen Autounfall. Durch Glasſplitter
wurden ihr Hals und ihre Schultern ſo ſehr verletzt und
verunſtaltet, daß es ihr nicht mehr möglich iſt aus
geſchnittene Toiletten zu tragen. Madame L. gab ohne
weiteres zu, daß die Wirkung ihrer ganzen Perſönlichkeit
ſehr von der Wirkung ihres ſchönen Halſes und ihrer
noch ſchöneren Schultern abhing. Und ſie verklagte den
Beſitzer des verunglückten Automobils auf Schadenerſatz

Der Streit zog e lange hinaus. In der erſten
Inſtanz gab man ihr recht. Die Richter der zweitenInſtanz überzeugten ſich offenbar, daß das Docollets
der Madame L. noch immer ſchön genug ſei und lehnten

ihre Klage ab, während die allerhöchſte Jnſtanz ihr
wiederum recht gab, ihre Forderung als im Prinzip zu
Recht ne anerkannte und nur die erſte Jnſtanz
mit der Feſtſtellung der Höhe der Entſchädigungsſumme
beauftragte.
Der Prozeß der in Rouen ausgetragen wurde, trat

eigentlich damit erſt in das intereſſanteſte Stadium ein.
Denn die bemitleidenswerten Richter ſtanden vor der
ſchwierigen Aufgabe, anzugeben, wie hoch der Wert eines
wohlgeformten Döécolletss ſei. Die Damen der ganzen
Welt haben der Entſcheidung mit viel Spannung ent
gegengeſehen.

Hier iſt ſie ſolch ein Déeolleté iſt 40 000 Gold
frank wert! Wird ſich Frau Laparcerie gefreut haben

AN O DEUITSCHE USA. ar grer ge echt ſener
el ogerbes wen v ein Munde dnarneh

bergeug 89 al 95

men e e euung der
ar ger e

e Sich ort von en orlien u ſo
rm FRANCK vnd die grobe erbreibung See

werden legleh cher 120 Millionen Pund Rornfranchk u illionen, lassen

(eneralion- br l/
zu erholen wul len müssen

ist e

gelrunken. A
Palblälsmorkeen, die ehe berlen werden nen

sein. legea welle
rzeugnisse in a en

echt Franck

Des ha die leoure erlernt- Aber- g e bu h n s e an le
n

G.m.b.H.
Cudwiosburo Hoſe NeubBerlin



Seite 8. Fr. z
e h eund Bekannten

zum Jahreswechſel
S die herzlichſten Glückwünſche

R. Beger Co.i n h h e e e in
Du üetes Mann

wünscht seiner

Unſerer werten Kundſchaft, allen Freunden

Kundschaft
on Merseburg
Neu-Rössen
und Umgegend

lin Brtan Nobeherndh
e Merseburg n

S l

Unſerer werten Kundſchaft, Freunden
und Bekannten

die herzlichſten Glückwünſche

zum neuen Jahr

Alfred Tränkner und Frau
SGlobicauer Straße 2.

a h e h h h an wen v n h n n r èò 3 n
DUnserer werten

Kundschaft
den Freunden
und Bekannten

le Herzehsten Guüehwünsohs

zum Jahreswechsel
Fölobächero!
Pohert hrause

Meinen Gasten und Gönnern

ein frohes
neues Jahr!

Max Landrock und Frau
Restaurant »Augartene
Unserer werten Kundschaft,

reunden und Bekannten
herzlicheten biücvüneche

zum Jahregwechgel

HFleischermeister

P. Wiehe u. Fraue e SMeiner Werten Kundschaft

V den Von
T

Karl Zwanzieer
Holznancdlung.

S

Meiner werten Kundſchaft ein

glückliches neues Jahr
Emil Elſtermann, Seffnerſtr. 4

Vertreter der Firma Friedrich Bölck
Bad Oldesloe in Holſtein.

S e e S
Einer geehrten Kundsohaft die

besten Glückwünsche
zum Jahreswechsel

Gebr. Schubert, Halle
Grobbackerei und Mühlenwerke

Hiliale: Merseburg, Burgstr. 16

e S

ccheaeDS
Unſeren werten Gäſten Kunden
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Sonntag, d. 1. Januar
von 5 Uhr nachm. gr.

VeujahrsBall
el lade freundlichſt ein

Der Wirt. M. V. „Preſto“.
Allen unſeren Gäſten und Gönnern ein kräftiges

Proſt Nergſahr?
e
8 Wir wüäünschen unserer werten

8 Kundschaft ein
o

Os kroher Neufahr
2

8 A. Schreiber Co.
S Bau- und Möbeltischlerei
8 Leuna-Rössen.
o
20

n

e

Unserer werten Kundschaft ein

gesundes Neun
Otto Rehahn und Frau

Leuna

Meiner werten Kundſchaft ein

frohes Neujahr
Martha Jacoh, Leuna

Weiß, Woll und Schnittwaren.

Dnserer werten Kundschaft ein

Hohes gende neues lam

Schuhhuug Sendelhach, Leuna

Unserer werten Kundschbaſt ein

gesundes neues Jahr
Otto Buschendorf und Frau

Leuna Zigarrenhaus

Wir wünſchen unſerer werten Kundſchaft ein

frohes neues Jahr
Kurt Roſenhauer und See
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Dampfbäckerei und Konditorei

Frau M. Patenge, Leung, Sattlerſtraße.
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Kaltes Büfett

Eintritt freiJ en
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Freunden und Bekannnten ein

ſrohes neues Jahr
Fleiſchermeiſter

Paul Peege und Frau
Weiße Mauert
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Meiner werten Kundſchaft im
Geſchäft u. auf dem Wochenmarkt die

beſten Glückwünſche
zum neuen Jahr

Htto Fickert u Frau
Teichſtraße 43.
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Meiner werten Kundſchaft ein

frohes neues Jahr
Bernhard Köhler und Frau

Leunga

Unserer verehrten Kundschaft

eim glickltces
menes Jaaſir

Franz Müller u. Frau
Damen und Herren Frisier-Salon

Neu-Rössen.
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Unſerer werten Kundſchaft ein

Proclt Neujahr
Fleiſchermſtr. M. Schrepper u. Frau
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ein frohes Neujahr
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Gaſtwirt Winter und Familie
Kriegsdorf.

Unserer sehr verehrten Kund-

schaft ein recht gesundes und
gesegnetes

Neues Jahr
Molkerei- Genossenschaft
Schaffstädt e. G. m. b. H.
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Meinen geehrten Kunden, Freunden
und Bekannten ein

geſundes, frohes Neujahr

Franz Heinold
Maßſchneiderei. GroßGöhren
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Es Dgedgres o. Frechne

e

S

900009600006 0609
S Unſerer werten Kundſchaft von Merſeburg

und Umgebung ein

geſundes neues Jahr
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Wilhelm Gaßmann u. Fran
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neues Jahr
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neues Jahr
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beſte Grüße
Richard Den
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Meiner werten Kundſchaft und Lieferan
ten ein

geſundes und frohes
neues Jahr
Friedrich Peter, Zöſchen

Milchhandlung

Unserer werten Kundschaft u. Bekannten die

herzlichsten Elückwünsene
zum Jahreswechsel

Karl Freiberg und Frau
Körbisdorf.
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geſundes neues Jahr
Reideburg bei Halle 1928.
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Wenn das alte Jahr zu Ende geht, beginnen ſeine
tiefſten Stunden Dann hebt ein großes Wandern
an. Jn Vergangenheit und Zukunft gehen die Ge
danken. Die graue Zeit läßt ihre Menſchen Rück
blick und Ausſchau halten, nicht nur über ihr perſön
liches Leben, auch über die ſoziale Gemeinſchaft, in
die ſie geſtellt ſind, über Familie, Gemeinde, über
Stadt und Staat, mit denen ihr Wachſen und
Werden e d Ein Jahr, das bedeutet ge
meiniglich nicht viel im Beſtehen einer tauſend
e Stadt. Wo aber die Entwicklung mit ſo
chnellen Schritten vorwärtseilt, wo immer neue
ungegahnte Entfaltungsmö lichkeiten ſich auftun, da
bedeutet der Ablauf eines Jahres eine lange Spanne,in der ein großes Maß von Arbeit geleiſtet werden
kann, ſo daß es lohnend iſt, einen flüchtigen Rück
blick am Jahresende über das Geſchaffene zu tun,
über die neuen Dein welche die moderne Entwick
lung e unſere Heimatſtadt und ihre Umgebung her
aufführte.

Stadtbild.
Die ſtändig zunehmende Jnduſtrialiſterung wirkt

ſich immer ſtärker in einem zunehmenden Verkehrs
und Geſchäftsleben in unſerer Stadt aus Damit
iſt manche en im Stadtbild notwendig
geworden. Vieles Alte muß fallen, mancher roman
tiſche Winkel der neuen Zeit weichen. Der moderne
Verkehr verlangt zu einer e e Abwick
lung breite und gerade Straßen us dieſem
Grunde hat die Stadtverwaltung im Laufe des
Jahres eine große Reihe von Fluchtlinien-
plänen e de die dieſem Bedürfnis Rechnung
tragen, ſo für die Weißenfelſer Straße, den Leung-
weg Sortſehung der Weißenfelſer Straße und

aumburger Straße (Exerzierplatz). Durch eine
Neuplanung der Mälzerſtraße ſoll eine direkte Ver
verbindungsſtraße vom Entenplan zur Schulſtraße
geſchaffen werden, die durch die Kuriergärten eine
e Fortſetzung bis zur Brauhausſtraße finden

voll.
Der Straßenbau iſt noch immer ein Sorgen

kind der Stadt Jnfolge der ſchnellen Siedlungs-
tätigkeit iſt die Stadt auf dieſem Gebiete vor Auf
gaben geſtellt, die ſie bei den hohen Koſten des Wege

aues nur allmählich erfüllen kann. Beſonders be
grüßenswert iſt es daß der große Umbau der

eißenfelſer Straße ſeiner Vollendung ent
erneeht Planmäßig ausgebaut wurden ferner die

nnenſtraße, die Clobicauer Straßevon der Gutenberg bis zur Gartenſtraße, ein Teil
der Bismarckſtraße, die Chriſtianen-ſtraße vom Roſental bis zur Weißen Mauer

Nachdem im Vorjahre der Neubau der Schulbrücke abgeſchloſſen werden konnte, ſind in dieſem
Jahre zwei weitere wichtige Brü ckenumbaute n
in Angriff genommen. Die Stadt hat eine beträcht
liche Verbreiterung der Gotthardtsbrücke
nach beiden Seiten vorgenommen, wodurch eine über
ſichtliche Straßenführung geſchaffen iſt, wenngleich
die Abrundung der „Grünen Linden“ Ecke nicht ge
rade als glücklich bezeichnet werden kann

Durch den Neubau der Waterloobrücke, zu
dem ſich die Stadt entſchloſſen hat, wird einem uner
träglichen Zuſtande ein Ende gemacht. Begrüßens-
wert iſt vor allem, daß durch die Erhöhung des
Straßenniveaus auf dem Neumarkt die ſtarke Stei
gung auf der Brücke gemindert wird

Nie Neubautätigkeit hat auch im abgelaufenen Jahre wieder erherlihe Fortſrchitte gemacht.

e gelangten die Bebauung des Planes an der
Hauſe zu einem Abſchluß. Die Siedlungen

Freien felde und Eigen heim wurden weiter
ausgebaut. Von weiteren Bauprojekten ſind zu er
wähnen die Wohnungsbauten auf dem Exerzier

äatz, am Roten Brückenrain, an der
und Frieſenſtraße, an der Weißen

felſer Straße.
r Beginn des Jahres 1927 wurde das von der

Stadt erbaute Schweſtern haus am Gerichts
rain eingeweiht. Am I. Juni wurde das an der
Chriſtianenſtraße errichtete Verwaltungs-

ebäude III vom Arbeitsnachweis und Wohl
ahrtsamt bezogen. Jm Weſten der Stadt erſtand

der große Volksſchulneubau.
Infolge der Bevpölkerungszunghme hat natur

gemäß auch ein geſteigertes Geſchäftsleben eingeſeßt,
das ſich im Stadtbild durch eine große Anzahl von
Umbauten und einigen Neubauten bemerkbar macht.
Ein modernes Geſchäftshaus iſt an der Zu
gangsſtraße zum Lichtſpielhaus „Sonne“ entſtanden.
Der Alte Deſſauer“ hat durch einen Erweite
rungsbau ſeine Räumlichkeiten ſtark vergrößert. Jnder Weißenfelſer Straße, der Zukunftsgeſchäftsſtraße
von Merſeburg, ſind das Konfektionshaus der FirmaConitzer, Aſchexsleben, und das Autohaus Wil
helm Engel in Errichtung begriffen.

Das neue Jahr wird in Merſeburg den aus
geſprochenen Charakter eines Baufahres tragen.

nter den Projekten, die der Ausführung in der
kommenden Bauſaiſon harren, ſteht an erſter Stelle
der großzügige Neubau des Kreishauſes,
Vorausſichtlich wird auch das Amtsgericht die
dringend notwendige Erweiterung erfahren. Es iſt
weiter damit zu rechnen, daß die Frage des Stadt
hallenbaues in ein akutes Stadium tritt. Jm
ſtillen iſt gute Vorarbeit zur Sicherung der finan
ziellen Grundlage geleiſtet worden. Auch die Poſt
will umbauen. Jm Mittelpunkte der Wohnbau
tätigkeit wird die Durchführung der großen Gag
fah Siedlung, die auf dem ehemaligen Gelände
der Blancke-Werke errichtet werden ſoll, ſtehen.

Durch den Bau dieſes Häuſerblocks von 756 Wo
nungen im Weſtviertel der Stadt gewinnt auch
die infolge des viergleiſigen Ausbaues der Strecke
Halle Weißenfels borgenommene Reichsbahn
planung eine beſondere Bedeutung, da durch die
Neuſiedlung eine ſchienenfreie Verbindung dieſes
Stadtteils mit dem Stadtinnern noch notwendiger
werden wird. Gegenwärtig ſchweben Verhandlungen,
die darauf abzielen, die Reichsbahn zu bewegen, eine
neue fahrbere Straßenunterführung zwiſchen der

alliſchen Straße und der Teichſtraße zu ſchaffen.S neue Reichsbahnplanung bietet indeſſen für
Merſeburg noch manchen weiteren Stein des An
ſtoßes. Es wird noch mancher Verhandlung be

dürfen, um die berechtigten Intereſſen Merſeburgs Ereignis war die im Juni in Merſeburgs Mauern
erückſichtigung zu bringen. ßbei der Planung zur 4

z begrüßen aber iſt, daß es wenigſtens gelungen
iſt, den größten Teil der gefährdeten An lagen zu
erhalten. Auf dieſem Gebiete iſt im letzten Jahre
viel geleiſtet worden. Der Tierbeſtand auf dem
Gotthardtsteich hat manchen wertvollen Zuwachs er
fahren. Der Jrrgarten wurde in eine Schmuckanlage
verwandelt. Jn ihm hat das Ehrenmal für die
14 gefallenen Söhne der Stadt Merſeburg, das von
dem Bildhauer Juckoff, Stopau, geſchaffen wurde,
e e gefunden. Der 30. Oktober wurde durch
die Weihe zu einem der denkwürdigſten Tag der Stadt
Merſeburg.
platz des Schloßgartenſalons der Verein ehem.
12. Huſaren ein Denkmal zur Erinnerung an
Merſeburgs Huſarenzeit.

Schule und Kirche.
Die erfreuliche Entwicklung der im Entſtehen

begriffenen Oberrealſchule (eßige Privpatrealſchule)
machte zu Beginn des Jahres in Verbindung mit
der ſtarken Vermehrung der Schulkinder in den
Grundſchulklaſſen die Schaffung einer neuen Volks
ſchule notwendig Als Standort wurde der Bauplatz
am ehemaligen Seminargebäude gewählt. Nachdem
im Frühherbſt der exſte Bauabſchnitt fertiggeſtellt
war, wurde am 26. September von der Stadtver-
ardnetenverſammlung der ſofortige Ausbau der

chule zu einer 82 klaſſigen Volksſchulebeſchloſſen. Zweiter und dritter Bauabſchnitt.)
Sämtliche 82 Klaſſen werden vorausſichtlich Oſtern

Am 3. Juli enthüllte auf dem Vor

1929 voll beſetzt ſein. Die Bautoſten ſind insgeſamt
auf ungefähr 1 Million veranſchlagt worden Jn
dem bereits errichteten Gebäude ſind 15 große Räume
untergebracht, davon 12 Klaſſenzimmer,
1 Lehrer- und 1

ſchule i
Erwarten gut vorgeſchrikten. Der Klaſſenauſbau iſt
Oſtern 1927 weiter e durch
von zwei Untertertien. ie Zahl der Schüler hat
200 überſchritten. Das kommende Jahr wird eine
großzügige en Du einlhp, der Schulen
notwendig machen. Die Schulgebäude ſollen ſo ver
teilt werden, daß die Volksſchule aus der Wilhelm
a in den Schulhausneubau an der
traße verlegt wird. Die en de i. E. wird
ie Schule an der Wilhelmſtraße beziehen. Damit

wird das ehemalige Seminargebäude gänglich für
das Lyzeum frei. Das iſt notwendig, da es den
Bemühungen ſeines Leiters, Studiendirektor Seele
und des Magiſtrats im Jannar gelang, von dem
Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks
bildung die Umwandlung des Lyzeums in ein
Oberlyzeum zu erwirken. Die ſtädtiſche Be
rufsſchule konnte in dieſem Jahre ihr 50fähriges
e feſtlich begehen. Mit der Zahl der Be

wo die berufsſchulhner Wert haben ſich
pflichtigen Jugendlichen aus Stadt und Land ſo
ſtark vermehrt, daß die Zahl von 1000 Schülern und
Schülerinnen in dieſem Jahre überſchritten wurde
Um dem ſtarken Bedürfnis nach fachlicher Weiter
bildung Rechnung zu tragen, ſind ſeit Oſtern 1927
die Fachkurſe durch Angliederung neuer Fächer ver
mehrt worden. Das Jahr 1927 war reich an
Schulfeiern. m. Vordergrunde ſtand der
30. Geburtstag des Reichspräſidenten v. Hindenburg,
der Verfaſſungstag, die Gedenkfeiern zur 100. Wieder
kehr der Todestage Peſtalozzis und Beethovens. Die
Fühlung zwiſchen Lehrerſchaft und Eltern wurde
durch eine e Reihe von Elternabenden aufrecht
erhalten. n. Perſongalien ſind zu erwähnen,
daß Studiendirektor Dr. Pilling, der verdienſtvolle
Leiter des Domgymnaſiums, am Oktober auf eine
ne Lehrtätigkeit zurückblicken konnte. Mit
Ablauf des Schuljahres 1926/1927 ſchied Studienrat
König aus dem Lehrkörper des Domgymnaſiums
aus und ſiedelte nach Wittenberg über. An ſeine
Stelle trat Studienrat Paul Große aus Witten-
berg. Oberſtudienrat Dr. Kaminſki nahm nach
Oſtern ſeine e ain Domgyhmnaſium wie
der auf. Gleichzeitig trat in das SchulkollegiumStudienaſſeſſor Deſſen ein, der im Juli zum
Studienrat ernannt wurde. Jm Auguſt wurde an
das Domgymnaſium der Lehrer Beg u n der
vorher an der Volksſchule T wirkte. Jm Oktober
wurde Prorektor Karl Langkau, der nach der
Auflöſung des Merſeburger Lehrerſeminars am
hieſigen Domahmnaſium Unterricht gab, als Studien
rat an die Bismarckſchule in Magdeburg verſetzt.
Nach 18jährigem Wirken an dem Lyzeum trat. Muſik
lehrer Hinkelthein aus dem Lehrkörper der
Anſtalt aus. Die ren Dora Prinz
horn wurde im April in gleicher Eigenſchaft an
das hieſige Lyzeum verſetzt. Am l. Oktober war der
Lonrektor Franz Wilck an der Mittelſchule 10
Jahre im Dienſte der Volkserziehung kätig Zum
zweiten Konxektor an der Mittelſchule wurde Mittel
ſchullehrer Reuſchert gewählt. Stadtverordneten
vörſteher Konrektor Jun ker konnte am April
e 40jährige Wirkſamkeit im Schulamt zurück

icken.

Das kirchliche Leben des Jahres 1927 iſt von
einem herben reignis betroffen worden. Am
1. Oktober ſchied Merſeburgs verehrter Stifts
ſuperintendent Profeſſor D. Wilhelm Bithorn
aus ſeinem Amt. Am 17. März waren es 10 Jahre,
währenddem er als Geiſtlicher in Merſeburg tätig
war. Bedeutet ſein Abſchied auch keine Trennung
von dem geiſtigen Leben der Stadt, für das er ein
xreger und weiſer Führer war, ſo bleibt der Verluſt,
den die evangeliſche Kirche Merſeburgs durch ſeinen
Abſchied von der Kanzel erlitt, doch bikter und ſchwer.
über die n dieſes ſo bewährten Mannes iſt
noch immer keine Entſcheidung getroffen worden.
Mit der Verwaltung der Superinkendentur des
Kirchenkreiſes Merſeburg Stadt iſt re e
bis auf weiteres Pfarrer Krahenſtein beau
tragt worden. m Mittelpunkt der kirchlichen
Arbeit ſtand die am 17. September zuſammen
getretene Provinzialſynode der Provinz
Sachſen, die neben einer Reihe wichtiger Verhand
lungen über provinzialtirchliche Renreun Fragen
des inneren kirchlichen Lebens die Neueinteilung der
Hivchenkreiſe vornahm. Ein weiteres bedeutſames

Peſtalozzi

1 Rektor, im „Herzög Chriſtian abgehalten wurde, bewies den
Phyſikzimmer. Die Entwicklung erfreulichen Fortſchritt, den die ſtaatlich geförderte

der nun bereits faſt drei Jahre beſtehenden Reale Jugendpflege r
t unter Leitung von Dr. Kverlin über alles nommen hat dank der intenſiben Arbeit aller Be

ngliederung Förderung der Jugendpflege und Juügendbewegung

abgehaltene 86. Hauptverſammlung des Eb. So z.
Preßverbandes, die unter dem Leitwort
„Der Kampf um die Seele des Volkes ſtand
Der katholiſchen Kirchengemein de St.
Norbert gelang es, inmitten der Stadt das Grund
ſtück Karlſtraße 6 zu erwerben und hier ein
Schweſternheim unter dem Namen S. Joſefs-
heim entſtehen zu laſſen, in dem mehrere Ge
meindeſchweſtern vom Orden der Fraänziskaner
wirken. Von Perſonalien iſt zu erwähnen,
daß Paſtor Mielke, der ſeit Mitte vorigen Jahres
das Amt eines Hilfspredigers an der St. -Maximi
Gemeinde verſah, in gleicher Eigenſchaft an die
Altenburger Gemeinde verſetzt wurde.

Jugendpflege und Jugendbewegung.
Wie ſchon in den Vorjahren, veranſtaltete der

Bezirksausſchuß für Jugendpflege in Verbindung mit
dem Verein zur Förderung der Jugendpflege in
Merſeburg unter der Leitung von Siudtenrat
Hemprich auch in dieſem Jahre wieder verſchiedene
Lehrgänge zur Förderung der Jugendbewegung, die
eine ſtarke Beteiligung aus allen Teilen des Regie
rungsbezirkes Merſeburg und aus gang Deutſchland
aufwieſen. Am 17. Juli ſammelte der Bezirks
jugendpfleger zum 12. Male ſeine Getreuen zu einem
großen Lehrgang um ſich über das Problem des
Jugendführers. 89 Anhänger der
nahmen an dem Lehrgang teil. Vom 27. März bis
3. April fand eine gleichfalls aus allen Teilen
Deutſchlands ſtark beſuchte Schulungswoche zur
Förderung des Jugendvolkstanzes in Merſeburg
ſtatt. Auch die Jahreshauptverſammlung des Be
zirksausſchuſſes für Jugendpflege, die am 28. März

im Regierungsbezirk Merſeburg ge

teiligten. Nicht weniger als 56 Lehrgänge zur

haben ſtattgefunden, an denen über 5000 e
teilnahmen. Jn den Arbeitsgemeinſchaften des Orts
gusſchuſſes für Jugendpflege für Werksarbeit, Hunſt,
Philoſophie Spiel und Tanz wurde rege Arbeit ge
leiſtet. Das abgelaufene Jahr ſah den Vater der
Jugendpflege im Bezirk Merſeburg als Jubilar
Am 1. Okkober war er 40 Jahre im Dienſte der
Volkserziehung tätig. Am 16. Dezember konnte er
ſeinen 60. Geburkstag feiern. Eine beſondere

wurde dem verdienten Führer der Jugend
zuteil durch die Weihe eines Jugendheims, Stein
meiſter bei Naumburg, das ſeinen Namen erhielt
V Oktober rief Regierungspräſident Grützner zur
Sammlung einer Hemprich Spende auf, deren Er
trag dem Ausbau und der Sicherung der Jugend
heime und Jugendherbergen dienen ſoll.

Theater und Muſik.
Theakerverein.

Jm Mittelpunkt des künſtleriſchen Lebens in Merſe
burg ſtanden auch im Jahre 1927 die Veranſtaltungen
des Theatervereins und des Merſeburger Muſikvereins
Unter der umſichtigen Leitung Stadtrat Trumplers
und der eifrigen Arbeit des Oberſekretärs Herbſt hat
der Theaterverein einen weiteren Aufſchwung ge
nommen.

Von klaſſiſchen Stücken wurden Goethes „Die
Laune des Verliebten“ und „Die Mitſchuldigen“, ferner
Schillers „Wilhelm Tell“ vom Mitteldeutſchen Landes
theater aufgeführt, das dann noch Vorſtellungen in
„Gyghes und ſein Ring“ und in „Michgel Huündert
pfund“ gab. Dr. Fiſchers muſikaliſche Komödien ſahen
wir in „Jdealiſten „Der Schwiegerpäter“ und „Spiel-
uhr“. Ferner führte der Bühnenvolksbund „Drei
mäderlhaus“ und „Der Weg ins Paradies“ auf. Die
Berliner Spieloper gab Vorſtellungen in „Ein Maien-
traum“, „Brüderlein fein“ und „Dörothea“. Das Spiel
der „Leipziger Künſtler“ in „Hurra, ein Jungel“ wird
beſonders in guter Erinnerung geblieben ſein. Schließ
lich gelangte noch die „Geiſha“ durch die Münchener
Muſikbühne zur Aufführung. Jm vergangenen Jahre
wurden weiter drei Sonderveranſtaltungen geboten
Der Tanzabend Edith von Schrenks, ein Jungnickel-
Abend und ein Liederabend von Hoheneſche.

An Aufführungen für das kommende Spieljahr ſind
im Januar vorgeſehen: das Luſtſpiel Liebfrauenmilch
(Märkiſche Bühne, Berlin), drei Aufführungen der
Dr. Exich Fiſcherſchen Komödie und ein Tanzabend
von Cläre Bauroff, Berlin. Für den Februar iſt die
Aufführung einer Operette geplant.

Muſikaliſche Veranſtaltungen
Unter den muſikaliſchen Veranſtaltungen nahmen

die Konzerte des Merſsburger Muſikvereins
den erſten Rang ein. Die Reihe der Künſtlernamen
zeigt, daß von dem Muſikverein nur wirklich erſtklaſſige
Konzerte gegeben werden, um welche mancher Bürger
einer größeren Stadt wie Merſeburg uns beſeiden
wird. Die Konzerte des Jahres begannen mit einem
EelloAbend von Joſef Schuſter, begleitet von Fräulein
Tſcherniawſky. Jm Februar trat der Merſeburger
Muſikgemeinde in Alfred Hoehn ein Beethoven Spieler
von eigenſter Jndividualität entgegen. Die Märg Ver
anſtaltüng war zu einer Brahms- Feier ausgeſtaltet
worden. Nur mit höchſtem Lob wird man den Abend
des GuarneriQuartetts erwähnen, mit dem der Muſik
verein den diesjährigen Kunſtwinter eröffnete Frieda
KwaſtHodapp, eine Pianiſtin, die über ein immenſes
Können verfügt, bereitete uns durch ihren Klavier
abend im Dezember einen hohen künſtleriſchen Genuß,
Die künſtloſe Zeit des Sommers wurde durch ein Er
eignis von beſonderer Größe unterbrochen. Am
30 Mai kam Eliſabeth Schumann in ihre Vater
ſtadt und beſchenkte eine große Zuhörerſchar der alten
Biſchofsſtadt mit ihrer Kunſt. Ein beſonderer Reis
ging von dem 2. Kammermuſikabend, der von Hugo
Rohe veranſtaltet wurde, aus, da der Abend älten
Merſeburger Meiſtern gewidmet war. (Soliſt Profeſſor
Oskar Fiſcher Leipzig Domorganiſt Wilhelm
Trenkner ſetzte ſeine bewährten Orgelkonzerte im
Dom fort. Mit beſonderer Freude wurde das Auf
treten des halliſchen Stadtſingechores bei dem Weih
nachtskonzert im Dom begrüßk. Auch das übrige
muſikaliſche Leben war in Merſeburg im Jahre 1927
äußerſt rege Aus der Fülle der Veranſtaltungen ſeien

die Konzerte und Muſikabende des Philharmoni
ſchen Orcheſter vereins (Dr. Kraus), des Be
amtenorcheſters (Obermuſikmeiſter a. D. Otto Schotte),
des neugegründeten Merſebürger Konzertorcheſters
Muſikmeiſter Richard Roesner) erwähnt. Das deutſche

Lied wurde in den Geſangvereinen gepflegt, die beſtrebt
ſind, einen Zuſammenſchluß unter ſich herbeizuführen,
um ſich dem e An der Saale anzugliedern.
Der Volkschor Merſeburg zeigte durch einen wohl
gelungenen MendelsſohnAbend, daß er fähig iſt, auch
ſchwierigere Aufgaben zu löſen. Die Abende des
Mandolinenvereins erfreuten ſich wie immer einer
regen Beteiligung.

Das kulturelle Leben in Merſeburg hat durch die
Eründung der Wiſſenſchaftlichen Vereini
gung, die ſich bereits im vorigen Winter unter
Leitung von Regierungsrät Armbruſter gebildet
hatte, wertvolle, neue Anregungen erhalten. Jn dem
Winterſemeſter 1927/28 ſprachen bisher Dr. Berger
über die geiſtige Kriſe der Gegenwart, Profeſſor
Wedding über den Buddhismus, Studienaſſeſſor
Dr. Buſch über „Eindrücke einer Weltreiſe“. Folgende
Vorträge ſind weiter geplant:. Studiendirektor Dr.
Pilling: „Die deutſchen Ausgrabungen in Pergamon“
(mit Lichtbildern). Univerſitätsproſeſſor Dr. Scupin-
„Baltenland.“ Oberregierüngsrat Dr. Sieke: „Die
deutſche Ballade.“ Oberregierungsrat Spannagel-
„Kardinal Albrecht von Brandenburg und die Kunſt
ſeiner Zeit“ (mit Lichtbildern). Regierungsrat Arm
bruſter: „Grundfragen des Rechts.“

Dem politiſchen Bildungsbedürfnis wurde durch
einen ſtagtspoölitiſchen Lehrgang der Reichs
zentrale für Heimatdienſt, der außerordentlich gut be
ſucht war, Rechnung getragen.

Heimatkunde.
Das Intereſſe an der Belebung des Heimatgefühles

iſt in der Berichtszeit weiter erfreulich geſtiegen. Das
iſt vor allem ein Verdienſt der eifrigen Arbeit des von
Prof. Wedding geleiteten Vereins für Heimat
kunde, der wie im Vorjahre eine große Reihe von
Vorträgen veranſtältete, die teilweiſe über den Rahmen
unſerer engeren Heimat hinaus Beachtung verdienen.
Einen gewiſſen Anſpruch auf Pflege der Heimatkunde
darf auch der „Merſeburger Korreſpon-
dent erheben, der neben zahlreichen Artikeln heimat
kundlicher Art in dieſem Jahre eine Sonderausgabe
in den Dienſt des Heimatgedankens ſtellte. Als drittes
Glied in dieſer Reihe iſt das Heimatmuſeum zu
erwähnen, deſſen Ausbau weitere Fortſchritte gemacht
hat. Aus der großen Zahl der Vorträge des Vereins
für Heimatkunde, deren Reihe nur im Sommer für
eine kurze Zeit unterbrochen wurde, ſeien folgende er
wähnt:. „Kloſtergärten und ihre Bedeutung für den
altdeutſchen Gedanken (Dr. Müller); „Rosmarin,
ſeine Stellung im Volksbrauch und Volksglauben“
Lehrer Scholle); „Gemeindeverordnung der Amts
dörfer im Stifte Merſeburg 1580* (Waiſenhaus
inſpektor König); „Die Flurnamen im Kreiſe Merſe
burg und ihre kulturgeſchichtliche Bedeutung (Regie
rungslandmeſſer Stephan); „Unſere einheimiſchen
Marderarten“ (Lehrer Schmidt, Horburg); „Ammo-
niten und Seelilien aus dem Freyburger Muſchel
kalk“ (Gandidat Scultetus); „Begräbniſſe vornehmer
Perſonen in AltMerſeburg“ (Lehrer Gutbier); „Prak
tiſche Arbeit des Familienforſchers“ (Verwaltungs
direktor Fabian, Halle); „Ausgeſtorbene und aus
ſterbende Tiere“ (Lehrer G. Muller). Die großen
Verdienſte Prof. Bithorns für den Gedanken der
Heimatkunde und Heimatliebe ehrte der Verein durch
eine Abendfeier zu Ehren des Stiftsſuperintendenten
im Alten Kloſter Unter Führung von n ne
inſpektor König unternahm der Verein einen ſeiner
träditionell gewordenen Ausflüge, der diesmal Bedra
und den Janushügel zum Ziel hatte. Der „Merſe
burger Korreſpondent“ veröffentlichte u. a. folgende
größere heimatkundliche Aufſätze: „Der Bau des Bor
lächſchachtes in Dürrenberg (A. Lippold); „Die Wald
verbreitung einſt und ſetzt (Regierungslandmeſſer
Stephan); „Altranſtädter Pfarrer (A. Lippold); „Von
den Jnnungen der Merſeburger Barbiere und Bader“;
„Vom Frondienſt der Kapitelsdörfer“; „Romreiſe
Merſeburger Pringen 1676/78*; „Von der Domorgel,
den Kantören und Organiſten am Dom zu Merſeburg
im 16. und 17. Jahrhundert (K. Gutbier); „Auf der
Heerſtraße nach Elobicau und Wünſchendorf“; „An der
Steinlache bei Zöſchen“; „Zwei Regierungsmaßnahmen
Herzog Heinrichs von Sachſen Merſeburg. Neben der
bereits erwähnten Sonderausgabe „Heimat und
Scholle widmete der „Merſeburger Korreſpondent“
auch dem Kreiſe Querfurt eine Sonderbeilage, in der
gleichfalls einige heimatkundliche Beiträge enthalten
ſind. Der im Februar veröffentlichte Bericht des
Heimatmuſeums läßt das wachſende Jntereſſe, das
man dem Muſeum entgegenbringt, erkennen. Die im
Gäſtebuch eingetragenen Beſucher ſtammen aus allen
Teilen des Reiches, ſogar ein paar Ausländer finden
ſich darunter. Aus Gelehrtenkreiſen konnte man
manch anerkennendes Urteil über die von dem Vor
ſitzenden R. Ortmann geleiſtete Arbeit hören. Be
ſonders rege iſt der Beſuch an den freien Sonntagnach
mittagen. Auch im abgelaufenen Jahre wurden die
Schätze durch Neuerwerbungen und Schenkungen be
reichert. Prof. D. Bithorn überließ einen Prachtband
in dem 25 große Aufnahmen von den kirchlichen
Bauten in Merſeburg vereinigt ſind, dem Muſeum.
Bei Bündorf wurden im September neue Funde aus
der jüngeren Steinzeit gemacht. Auf Veranlaſſung
des Vereins für Heimatkunde wurden im Sommer die
Ausgrabungen auf dem Gelände des Petrikloſters
unter Leitung des Architekten Koch, Halle, fortgeſetzt.

t

Die Heimatliteratur erfuhr in dem zu Ende
gegangenen Jahr manchen wertvollen Zugang. Als
wichtigſter iſt dabei das kleine Werk von Prof. Bithorn
„Finwärts und Aufwärts“, Beiträge zur Lebensver
tiefung, zu nennen, das im Sommer dieſes Jahres
erſchiten. Jm Auguſt gab Lehrer Gutbier den Teil II
der „Alten Nachrichten aus Stadt und Stift Merſe
burg heraus. Das Leben und Wirken des Bezirks
jugendpflegers Studienrat Hemprich iſt in einem im
Oktober erſchienenen Büchlein „Vater Hemprich, ein
Leben im Dienſte der Jugend“, von Hans Weicker,
Stadtjugendpfleger in Weißenfels, und Oberregierungs
und Schulrat Saupe, Merſeburg, gewürdigt. Dr. Sieg
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fried Berger iſt in der Literatur des Jahres mit der
Studie „Wilhelm BVithorn“ und einem im Dezember
erſchienenen kleinen Büchlein „Legende im Advent
vertreten. Zu erwähnen iſt ferner ein Ende des Jahres
im Eigenbrödler-Verlag, Berlin, erſchienener Roman
Opfer des Lehrers Emil Schurig NeuRöſſen.
Ferner ſind in dieſem Rahmen zu nennen die vom
Verein für Heimatkunde herausgegebene ZHeitſchrift
„Merſeburger Land“ ſowie die Unker Leitung von
Studienrat Hemprich ſtehenden „Merſeburger Blätter
für Jugend führung und Jugendtat“, ferner der „Hei
matkalender für Stadt und Landkreis Merſeburg
und der „Merſeburger Kreiskalender“.

Ausſtellungen und Tagungen.
Ein bedauerlicher Zuſtand, unter dem zum Troſt

ſei es geſagt Merſeburg nicht allein leidet (die Aus
ſtellungen in Halle haben dasſelbe bewieſen), iſt das
mangelnde Intereſſe an Ausſtellungen der bildenden
Kunſt. Um ſo anerkennenswerter iſt es, daß uns auch
in dieſem Jahre die Berliner Künſtlergruppe „Die
Zwölf“ mit ihrer wertvollen Gemäldeausſtellung
wieder aufſüchte. Auch Karl Albin Mühlhardt be
gegnete uns in dieſem Herbſt zum zweiten Male mit
ſeiner geſchmackvollen Bildnismalerei in einer kleinen
Porträtſammlung. Von den ſonſtigen mannigfachen
Ausſtellungen in Merſeburg iſt beſonders die groß-
zügige Luftfahrtausſtellung hervorzuheben, die der
Verein Merſeburg des Deutſchen Luftfahrtverbandes
vom 2. bis 10. April im Schloßgartenpavillon zeigte
Von ihr iſt eine hervorragende Werbung für die
deutſche Luftfahrt ausgegangen.

Die Stadt Merſeburg war auch in dieſem
Jahre Tagungsort verſchiedener Verbände und
Kongreſſe. Die Einkehr der Provinzialſynode ſowie des
Ev. Soz. Preßverbandes in Merſeburg ſind bereits an
anderer Stelle erwähnt. Vom l. bis 13. Juni hielt
der Stenographenbund Sachſen- Anhalt
StolzeSchrey), der von 600 Stenögraphen aus allen
Teilen der Provinz beſucht war, in Merſeburg ſeinen
Bundestag ab. Am 6. Juli verſammelten ſich die
Landjäger der Propinz Sachſen in unſeren
Mauern. Am 29. Auguſt hielt der ElbeSaale-Gau

der Reichsvereinigung ehem Kriegsgefan ner hier ſeinen Bund ab. Der Ver
band der Deutſchen Buchdrucker, Bezirk
Halle, trat zu ſeiner Bezirksverſammlung am 10. April
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Wieder naht der S Tag des Jahres und wir
ceifen zu unſerm alender vier ſtattlichen
ierteljahrsbänden! um in ihnen einen kurzen

Rückblick auf die Arbeit der Stadtväter im Jahre des
Heils 1927 zu tun.

Nur ein kurzer Ausſchnitt kann hier gegeben
werden aus den I1 Volſſitzungen der Stadtväter.
Was ſie an ſtiller Arbeit in Deputationen und Kom
miſſionen zum Wohle der Einwohner geleiſtet haben,
entzieht ſich der Kenntnis der Außenwelt. Es bleiben
weiter unberückſichtigt die Arbeiten auf dem Gebiete
Du Schulweſens, der Kulturbeſtrebungen, des

traßen und Brückenbaues, weil ſie an anderer
Stelle eine Würdigung finden Einige andere Fragen,
wie die Verkehrspolittk, die ja nur bei e
lichen Anläſſen oder Bewilligungen das Stadtparla
ment beſchäftigen, ſind dagegen mit einbezogen worden

Blicken wir zurück, ſo zeigt ſich das Jahr 1927 als

ein Jahr lebhafter useinander-ſetungen, weniger im Stadtparlament ſelbſt, wo
man unter der geſchickten Führung des Stadtverord-
netenvorſtehers Junker ſich ſachlich bemühte, das
Beſte für die Allgemeinheit zu leiſten Es handelte
ſich ſtets um die Vertretung Merſeburger Intereſſen
gegenüber anderen Stellen. Dieſe Gegenſätze fanden
in einer Reihe von Entſchließungen ihren Nieder
ſchlag, die ſtets einſtimmig angenommen wurden.

Die Jahreswende 1926/27 ſah Merſeburg in
ſchwerem Abwehrkampf. Unſerer Heimatſtadt

drohte der Verluſt des Sitzes der Provinzial
verwaltung.

Mit Sorge ſahen wir der Entſcheidung des Provin
ort en n die Handel und Wandel in

erſeburg einen ſchweren Schlag bringen konnte.
Stadtverwaltung und Verkehrsverein ſtanden, wie
auch ſelbſtverſtändlich der „M. K. in einer Front,
um die Belange der Heimatſtadt zu ſchützen. Jn erſter
Linie aber wird ſtets die mutige Haltung des Land
rates Guske ſelbſt den eigenen Parteifreunden
gegenüber zu nennen ſein. Landrat Guske vertrat
unbeirrbar die Gründe, die gegen eine Verlegung der
Behörde ſprachen. So fiel denn am 18. März 1927 im
Ständehauſe nach einer eindrucksvollen. Rede des
greiſen Grafen v. Poſadowski-Wehner mit
60 50 Stimmen der Antrag. 5Haben ſich nun die Wünſche erfüllt, die wir
als Rückwirkung des Verbleibens der Provinzial
verwaltung erhoſfften Bisher nur wenige, z. B. die
vom Verkehrsverein angeſtrebten Verbeſſerungen der
Verkehrskage. Aber Stadthalle und andere Wünſche
ſind heute noch unerfüllt. Von einigen wiſſen wir,
daß ſie in der Stille der Verwirklichung entgegen
reifen.

Die zweite Streitfrage ſchwebt noch
die Eingemeindung des Zweckverbandes Leunga

nach Merſeburg.
Sie iſt für die Weiterentwicklung unſerer Stadt von
größter Bedeutung. Es iſt viel Tinte verſchrieben,
biel Drucgerſchwärze verbraucht und viel geredet
worden. Der Chroniſt kann ſich daher kurz faſſen.
Die Stadt will eingemeinden, der Kreis wehrt ſich
dagegen. Beiden Teilen muß man das gute Recht
für ihre Beſtrebungen zuſprechen. Als erſtes kon
trollierbares Datum erſcheint in den Blätkern des
Jahres der 3. Februar 1927, der den Antrag Koenen
n Staatsrate brachte, dann ſchloſſen ſich an der viel
genannte Offene Brief“ im „M. K.“, der Miniſter
befuch, die Ausſprache im Stadtparlament, Auf
ſtellnngen, Denkſchriften, Aufſätze und am 29. De
zember 1927 die Ausſprache im Kreistag. Noch ſehen
wir kein Ende der öffentlichen Auseinanderſetzungen,
noch keine Ausſicht auf eing Regelung

Als neues Moment in dieſem Streit iſt die Ver
knüpfung der Frage mit der vom Stadtparlament
offiziell geforderten Neurege ung der hom-
munalken Grenzen im ſüdlichen eiledes Regierungsbezirks Merſeburg.Das Thema ſei einem beſonderen Aufſatz vyrbehalten.

Gehen wir nun zur „inneren Politik über, ſo
ſehen wir heute ſorgenvoll auf die Entwicklung unſerer

ſtädtiſchen Finanzen.
Jm letzten Viertel des Rechnungsjahres 192627

konnte die Zahlung der Gewerbeertragsſteuer infolge
der Rachzablungen für das vorvergangene Jahr zwar
erlaſſen werden, aber im neuen Rechnungsjahre
mußten obwohl die neuen erhöhten Veranlagüngen
zugrunde gelegt waren, wiederum 750 Prozent Zu
ſchläge zur Gewerbeertragsſtener, 1500 Prozent zur

im „Eaſino“ zuſammen. Der Bio chemiſche Ver
ein Merſeburg Röſſen hatte am 9. Oktober
die Vertreter der Brudervereine des Landesverbandes
und des Biobundes Deutſchlands zu Gaſte.

Von beſonderer Bedeutung war die Sitzung der
Jnduſtrie- und Handels kammer Halle

im Ständehauſe, in der Landeshauptmann
Dr. Hübener ein Referat über „Die mittel-
deutſche Frage hielt.

Behörden.
Ein denkwürdiger Tag in der Geſchichte der Stadt

Merſeburg wird der 19. März 1927 bleiben, an dem
der Provinziallandtag der Provinz Sachſen mit 60
egen 50 Stimmen bei 3 Enthaltungen in namentlicher
bſtimmung die Verlegung der Provinziälverwaltung
von Merſeburg ablehnke. Ob damit die Verlegungs
frage endgültig liquidiert ſein wird, ſteht freilich dahin
doch arbeitet die Zeit für die Intereſſen Merſeburgs,
denn mit jedem Jahre verſchiebt ſich in immer
ſchnellerem Tempo das wirtſchaftliche Schwergewicht,
deſſen Zentrum für die nächſte Zukunft ohne Zweifel
für die Beſtimmung der Verwalküngsſitze entſcheidend
ſein wird, nach dem Süden der Provinz. Auch die in
ſo großzügiger Weiſe von der Provinzialverwaltung
geförderken Beſtrebungen zur Beſeitigung der inner
ſtaatlichen Schranken im mitteldeutſchen Wirtſchafts
bezirk laſſen die Verleguüngsfrage in den Hintergrund
krekten, da für den Sitz der Zentralverwaltungen die
Reugeſtaltung des Zukunftsgebietes „Mitteldeutſch
land mitbeſtimmend ſein wird.

In der Beamtenſchaft der Behörden, die in Merſe
burg ihren Sitz haben, traten auch in dem abgelaufenen
Jahre eine große Reihe von Veränderungen ein. Der
Provinzialbaurat Emil Bernhardt wurde zum Leiter
des Landesbauamts Magdeburg ernannt; der Studien
rat Dr. Ernſt Kaminſki wurde zum Oberſtudienrat und
Fachberater für alte Sprachen beim Provinzial
ſchulkollegium Magdeburg ernannt. Regierungsaſſeſſor
Dr. Müller vom Landratsamt Koblenz wurde an. die
hieſige Regierung verſetzt, Regierungsrat Dr. Freiherr
von Preuſchen zum Mitgliede des der Regierüng an
glied des Oberverſicherungsamtes ernannt, Oberregie
rungsaſſeſſor Oberſt zum Regierungsrat ernannt. Der
e Regieruna

wurden zügewieſen Regierungs

des Oberverſicherungsamtes ernannt, Gberregieglie
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rungsrat Dr. Janik von Hppeln an die hieſige Regie
rung verſetzt und ebenfalls zum Mitglied des Ober
verſicherungsamtes ernannt, Regierungsrat Dr. Lagreße
aus Magdeburg an die hieſige Regierung, Regierungs
rat Bauck von Merſeburg nach Gumbinnen verſetzt, Re
gierungsaſſeſſor Dr. Schifferer vom Landratsamt inVohwinkel an die hieſige Regierung verſetzt, Regie
rungsaſſeſſor Dr. Mosheim als Hilfsarbeiter in das
preußiſche Miniſterium des. Innern berufen. Am
25. November feierte Geheimer Rec ierungsrat
Hr. jur h. 6. v. Rohrſcheidt ſeinen 70 eburkstag
Regierungs und Landeskulturrat Spannagel wurde
zum Oberregierungs und Landeskulturrat ernannt.
Regierungsbaumeiſter Kleeberg vom Waſſerbauamt
Harburg wurde an das Kanalbauamt Merſeburg, Re

gierungsbaurat Müller vom Mittellandkanalbauamt
Sbisfelde an das Kanalbauamt Merſeburg und Regie
rungsbaumeiſter Schuſter vom Kanalbauamt Merſe
burg zum Kanalbauamt II Düſſeldorf verſetzt, Regie
rungsrat Bröſe iſt mit Wirkung vom 1. Dezember an
das Finanzamt Wittenberg verſetzt. Nach 34 jähriger
Tätigkeit trat Geheimrat Mölle, der ſtellvertretende
Vorſitzende der Landesverſicherungsanſtalt, in den
Ruheſtand. Sein Nachfolger wurde Landrat Hähnſen
aus Neuhaldensleben. Zum ſtädtiſchen Wohſfahrkts
direktor wurde der ſtellvertretende Stadtverordneten
vorſteher Daniel gewählt.

Das Oberverſicherungsamt wählte an Stelle des
ausgeſchiedenen ärztlichen ſachverſtändigen Gerichts
arztes, Mediginalaſſeſſor Dr. Winter, den Medizinal
aſſeſſor Dr. Günther in Merſeburg. Zum Verwaltungs
direktor der Landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft
für die Provinz Sachſen in Merſeburg wurde der
Stadtverordnete Hirſchfeld ernannt.

Senioren 1927.
Wwe. Emilie Kaßler (90 Jahre), Fr. Gaſſe (90)

Fr. Karoline Hoffmann (89), Guſtav Herrmann (88),
Friedrich Brauer (88), Fr. Friederike Kohſe (86), Frl.
Schellbach (85), Fr. Liberke Jauckus (84), Auguſt
Stech (88), Theodor Rößner (82), Karl Henkel (81),
Frl. Thereſe Hahn (80), Frl. Emilie Winter (380),
Fr. Moſenhauer (80), Fr. Katharine v. Boſe (80),
Theodor Bohne (80), Wwe. Emma Hagaſe (80), Wwe.
Berta Günther (80), Karl Malpricht (80), Wwe. Lüiſe
Heinrichs (80), Wwe. Emma Fiedler (80), Fr. Louiſe

or Claus, Regierungsaſſeſſor Dr. Müller zum Mit Mehler (80), Ferdinand Dahn (80), Auguſt Keck (80),
Fr. Dibowfti (80), Fr. Marie Krauſe (80 Jahre).

Kasergoſſcahr
Lohnſummenſteuer und 250 Prozent zur Grundwerkt
ſteuer beſchloſſen werden. Das Mehr an Steuer
laſten war n et durch Erhöhung der Aus
e für das Wohlfahrtsamt, die Schulverwaltung,

er Provinzialſtenern und die allgemeine Verwal
tung. Eine Droſſelung der Ausgaben iſt nicht nurLeſeecht, ſondern auch durchgeführt worden. Die Er
füllung einer Reihe dringender Wünſche iſt zurück

eſtellt worden. Aber die Beſchneidung des Hausha ltsplare her ihre Grenzen. Ein Recht der Kür
Ung von Summen für Auſtragsangelegenheiten des
Keiches und Staates hat das Stadtparlament nicht.
Zur Durchführung dieſer Auftragsangelegenheiten
erhält die Stadt nach dem Etat 212 600 RM. wäh
rend S dafür 726 0 RM. n. u n e
hat. D. h. mit anderen Worten. Die Meeren er e üerzahler müſſen u hre
Milteln einen guſchuß von s5183400 RM.
zu den Auftragsan gelegenheiten desStaates gufbringen, das iſt weit mehr
als das Geſamtaufkommen in derStadt an Gewerbeſteuer! Das wird bei der
Kritik der Steuerſätze faſt immer überſehen, ebenſo
wie die Tatſache daß nur etwa 20 Prozent der ge
ſamten Ausgaben der tatſächlichen Fſtſetzung durch
die Stadtverordneten unterliegen. Es iſt alſo ab
wegig, Stadtverwaltung und Stadtverördnete für die
Steuerkaſt voll verantwortlich zu mächen, die heute
die Merſeburger Wirtſchaft hart bedrückt.

Eine ſtatiſtiſche Unterſuchung der finanziellen
en da des Reiches, der Länder und der Ge
meinden hat nach der im Mai 1927 erfolgten Ver
öffentlichung ergeben, daß von 1918 bis 1925 die
Steunereinnahmen der Länder um 208,9Prozent, die des Reiches um 162 Prozent und
die der Gemeinden um 109,2 Prozent geſtiegen
und daß allein die gemeindlichen Ausgaben für die
Wohlfahrtspflege um das Achtfache gegenüber
der Vorkriegszeit geſtiegen iſt. Die Angriffe vieler
Kreiſe auf die Finanzwirtſchaft der Städte müſſen
damit als ungerechtfertigt bezeichnet werden.

Bei der Wie e des Etats für 1927 iſt es nur
mit großer Mühe gelungen, unter Abſtrich vieler
notwendiger Poſitionen eine Angleichung der Aus
gaben an die zu erwartenden Einnahmen herbeizu
führen. Schon damals wurde betont, daß der Haus
haltsplan ohne die geringſte Reſerve aufgeſtellt ſei.
So konnten auch die infolge der Beſoldungsreform
entſtehenden Mehrausgaben noch nicht berückſichtigt
werden. Wir wiſſen heute, daß wir in dieſem Jahre
trotz en Wirtſchaft und geſchickteſter Füh
rung der Finanzpolttik

mit einem erheblichen Defizit zu rechnen haben.
Die e liegen ſchon heute an der Grenze der
Leiſtungsſahigkeit der Merſeburger Wirtſchaft. Wir
haben nur Kleine und Mittelbetriebe in unſerer
Stadt, nennenswerte Großſteuerzahler fehlen. Wie
unter dieſen Umſtänden das Defizit abgedeckt und der
neue Etat ansbalanciert werden ſoll, iſt die große
Sorge, die unſere Stadtverwaltung und Stadtver-
ordnelen mit in das neue Jahr hinübernehmen.

Eine wichtige Einnahmequelle hat die Stadt in den
ſtädtiſchen Werken

Nach ihrer Umſtellung auf rein kaufmänniſchen Be
krieb, die Stadtrat Kohl in den ſchwierigen Zeiten
der Jnflation mit ſicherer Hand durchführte, hat ſich
der Umſatz dauernd erhöht. Er betrug 1924
809 000 RM. 1925. 1057 000 RM 1926: 1 446 000
Reichsmark. Die Abſchlußziffern für 1927 ſind erſt
im Sommer 1928 zu erwarten.

Das Elektrizitätswerk hat 100000 RM.
an den Stadtſäckel abgeführt, der Erneuerungsſtock
iſt auf 103 000 RM. angewachſen. Eine Reihe bau
licher Verbeſſerungen ſind durchgeführt worden.

Das Gaswerk hatte nur einen Reingewinn
von rund 17000. RM. Der Erneuerungsſtock iſt
damit auf 42 000 RM. aufgefüllt. Ob und inwieweit
das Merſeburger Gaswerk in die Ferngasverſor-
gungspläne einbezogen wird, läßt ſich heute noch nicht
überblicken. Es ſind Bemühungen unternommen für
das leiſtungsfähige moderne Merſeburger Werk die
Ortſchaften in der weiteren Umgebung Merſeburgs
als Abnehmer zu gewinnen.

Das Waſſerwerk hat mit einem Reingewinn
von 46 900 RM. am Schluſſe des letzten Geſchäfts
ſahres (31. 53. 27) den Neubauſtock auf 109 000 RM.
gebracht. Das geſamte Rohrnetz iſt über 44 Kilo
meter lang. Das Wöoſſerwerk iſt in einer Ver
ſammlung von Profeſſor Geißler als unheilvoll be
zeichnet worden. Dieſe Behaupteng iſt ſofort wider
legt worden. Das Waſſer wird durch den Kreisarzt,

ſt
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hre
Medizinalrat Dr. Kühnlein, ſtändig kontrolliert, ſo
daß Befürchtungen völlig gegenſtandslos ſind. Da
indeſſen die Einrichtungen völlig veraltet ſind, wird die
Errichtung eines neuen Waſſerwerkes angeſtrebt Es
iſt damit zu rechnen, daß gemeinſam mit dem La
kreis ein ne en errichtet werden wird,aus dem auch das Gelſeltal, in dem die Trinkwaſſer
verſorgung nicht gut beſtellt iſt,

werden kann. eDer Schlachthof hat eine günſtige Entwick
lung genommen und damit die Befürchtungen, die
bei ſeinem Bau vielfach geäußert wurden, enkkräftet.
Nach der Schlußabrechnung hat er 458 000 RM. ge
koſtet, während der katſächliche Wert die Summe
weit überſchreitet.

Die Stadtſparkaſſe
hat leichfalls einen guten Abſchluß aufzuweiſen
Zur Förderung des Wohnungsbaues konnte ſie rund
I Millionen an Hypotheken bereitſtellen.

Der Wohnungsbau
u im Jahre 1927 eine rege e n gefunden.

ine zahlenmäßige Uberſicht liegt noch nicht vor, ſie
wird ſpäter gegeben werden. Aber wir ſehen die
Ergebniſſe in der Siedlung Eigenheim“, an der
Ecke Bismarckſtraße Roter Brückenrain, in der
Weißenfelſer Straße, auf dem Exerzierplatz und an
anderen Stellen. Freilich gegenüber der d
hnot iſt damit nur wenig getan, betrug doch nach An
gabe des Wohnungsamtes die Zahl der Wohnungs-
ſuchenden am 31. März 1927 in der Stadt Merſeburg

davon waren 825 in die Dringlichkeitsliſte ein
annee Die feit 1920 eingetragenen Einwohner
ommen erſt jetzt bei der Zuweiſung von frei

werdenden Wohnungen an die Reihe. überaus
hemmend machte ſich die Geldverknappung und die
Steigerung der Baukoſten bemerkbar. Aus Mangel
an Mitteln konnte au

das Wohnungsbauprogramm der Stadt
nicht begonnen werden. Mit dieſem nach den
Horderungen des Wohnungsamtes aufgeſtellten groß
zügigen Plane ſollte unter Aufwendüng von etwa
1224 Mill. Reichsmark die Wohnungsnot in Merſe
burg in 10 Jahren beſeitigt werden.

Das neue Jahr verſpricht großen Zuwachs an
Wohnungen, von denen indeſſen nur ein kleiner Teil
für die Merſeburger Wohnungsſuchenden in Frage
kommen wird. Als Teil der Sanierung der
Blanckewerke iſt der Bau von 756 Wohnungen
auf dem ehemaligen Blancke- Gelände von der Ge
meinnützigen Aktiengeſellſchaft für Angeſtellten
Heimſtätten (Gagfah) vorgeſehen; das Ammöniakwerk
Merſeburg gibt dazu über 2 Mill. Reichsmark
Arbeitgeberhypotheken, der Reichsarbeitsminiſter 2
Mill. Hauszinsſteuergelder. Auch von privater
e c eine Reihe von Wohnungsneubauten
geplant.

mitverſorgt

Die ſoziale Fürſorge
brachte eine weitere Steigerung des Etats des
Wohlfahrtsamtes um 33 000 RM ag r manche
Not damit gelindert werden, ſo wiſſen wir doch, daß
gerade auf dieſem Gebiete noch viel in Merſeburg
zu leiſten iſt. Es iſt bitter, daß man bei der Er
füllung ſozialer Aufgaben, der vornehmſten einer
Gemeindeverwaltung, Rückſicht nehmen i auf die
finanzielle Leiſtungsfähigkeit des Stadtſäckels.

Eine erfreuliche Erſcheinung zeigt die Kurve der
Erwerbsloſenziffer.

Sie betrug am Ende 1926 501 Männer, 50 Frauen,
718 Zuſchlagsempfänger und 28 Notſtandsarbeiter-
Die Zahl fiel infolge der Beſſerung der Konjunktur
von Woche zu Woche, am 5. März 1927 war der
Stand 234 Männer 58 Frauen, 248 Zuſchlags
e und 137 Notſtandsarbeiter; am 10. Sep
tember waren 46 männliche und 7 weibliche Erwerbs
loſe mit 72 unterſtützungsberechtigten Angehörigen vor
handen, Erſt im Spätherbſt zeigte ſich ein Anſteigen
der re das Tempo wurde mit dem Be
ginn der Froſtperiode erhebliche beſchleunigt. Am
Jahresſchluß 1927 ſind porhanden 570 männliche und

weibliche Erwerbsloſe und 1881 Zuſchlags
empfänger.

Seit Oktober d. J. iſt eine Anderung in der Auf
bringung der Mittel für die Erwerbsloſenfürſorge
durch die Einführung der Erwerbsloſenverſicherung
eingetreten.

Als Notſtandsarbeit
iſt vor allem die Umwandlung des Sumpfes am
hinteren Gotthardtsteiche in Parkanlagen unterhalb

Land

Goldene Hochzeiken.
Schneidermeiſter Wilhelm Dietze, Rentner Karl

Heber, Chrenbranddirektor Franz Hirſchfeld Wilhelm
Weiſe Los Springer, Ernſt Götze Auguſt Schenk,
Franz Ludwig, Fleiſchermeiſter Guſtav Goethe, Wil
helm Jahnke.

Verſchiedenes. Wo
Bei dem Kampf um die Verlegung der Provinzialverwaltung war unter den vielen ben Mäarchen, die

von Magdeburg aus über unſere Heimat tadt ver
breitet wurde auch geſagt worden daß ſich nach dem
ſo arg rückſtandigen Merſeburg nur ſchwer ein
Miniſter verlaufen würde. Dieſe Behauptung iſt
natürlich durch zwei Miniſterbefuche widerlegt wor
den. Am Februar weilte der preußiſche Juneu
miniſter Grzeſinſki in Begleitung der ini
ſterialräte Dr. von a und Clausner in Merſe
burg, um ſich über die Lage im engeren e
deutſchen Jnduſtriebezirk zu unterrichten. Regie
rungspräſident Grützner entwickelte dem Miniſter die
Hauptprobleme, die gegenwärtig die Merſeburger
Bezirksregierung beſchäftigen, und unterrichtete ihnüber die wir ſchaftlich Entwicklung im Merſe
burger Bezirk. Am 16 Dezember ſprach der preußi
ſche Miniſter für Handel und Gewerbe Br. Schrei
ber in einer Verſammlung der Merſeburger Orts
gruppe des Mitteldeutſchen Handwerkerbundes in
einem 12ſtündigem Vortrage über „Gegenwartsfragen des deutſchen Mittelſtandes Von ei ger Ereigniſſen dieſer Art iſt der Beſuch des
Stadtebanauſchuſſes des Preußiſchen Landtags
Juni zu erwähnen, der in die ſiedlungspolitiſchen
Verhältniſſe im engeren mitteldeutſchen Jnduſtrie
bezirk einen Einblick vermitteln ſollte, der Beſuch
der rheiniſchen Bürgermeiſter, die Jnformationsreiſe
des Direktors der Deutſchen Reichsbahngeſelkſchaft,
Dr. Dorpmüller, die Beſichtigung des Leungwerkes
durch den Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht und
Reichskanzler a. D. Dr. Luther, der e des
neuen Oberpräſidenten der Provinz Dr. Waentig,
und ſchließlich die Vede des erſten de
Reichsbanners „SchwarzRotGold“, Oberpräſi
denten a. D. Hörſing, und der Vortrag des Generals
von Schönaich. Eine Senſation für Merſeburg
bildete die im Anſchluß an die im Raume Zeitz
Naumburg Querfurt ſtattgefundenen Herbſtmanöver
der Reichswehr erfolgte Einquartierung.

ln
des Preußenringes durchgeführt worden. Die hier
unter Leikung von Stadtbaurat e
leiſtete Arbeit wird unſeren Enkeln und
zugute kommen. Hier ſind Grünflächen geſchaffen,
die in ihrer Ausdehnung den Namen verdienen
Schon im kommenden Sommer werden uns die An

e im“ in nächſter
i des Roſariums erfreuen. Die „Schwanen-

ihla“ wird ein „Enten H
Nachbarſchaft erhalten. Am
Geuſarer und Clvbicauer Straße
„baureif“ gemacht worden.

Die Verkehrsfragen
e im Jahre 1927 die Geiſter lebhafter denn je
eſchäftigt. Der Streit um die Verlegung der Pro

d en hat auch dem letzten Einwohnerdie Augen darüber geöffnet, welche Bedeutung der
Verkehrslage einer Stadt zukommt

Jm Zugverkehr
haben wir weitere Fortſchritte exzielt. Langſam,
Schritt um Schritt, I uns durch abſchlägige Be
ſcheide beirren zu laſſen, ſind wir vorwärts ge
kommen. Jahr um Jahr. Während Anſchlußver-
beſſerungen verhältnismäßig leicht zu erreichen
waren, ſtanden ſich unſere Anſichten denen der
e ereb in der D-Zugfrage entgegen. Die Reichsbahn wünſ en die Durchgangs
züge eine möglichſt kurze Fahrtdauer mit möglichſt
wenigen Halten. Sie verſucht daher, von den bis
herigen Halten noch einige e en Demgegen
über verlangt Merſeburg den Halt von Schnellzügen.
1921. hielt kein Schnellzug auf unſerer Station, im
Sommer 1927 waren es 7! Danach iſt die heutige
Lage im Schnellzugverkehr zu werten.

Die Verdichtung der ante b auf der
Strecke Halle Merſeburg Wei enfels ſtößt infolge
der Uberlaſtung der Bahnſtrecke auf Hinderniſſe.
Hier wird erſt der

viergleiſige Ausbau,

der im Jahre 1927 beſchloſſen wurde, Wandlungſchaffen. Die Reichsbahn wird ſich ugänglicherzeigen, wenn es die techniſchen Werhaltniſe geſtatten.

iſt das Land

ittel

Vorſitzenden des

er gerenkeln

Preußenring zwiſchen

Andererſeits hat uns die Reichsba npianung neue
Sorgen gebracht. Hat ſich die Reichsbahn inſoweit
einſichtig und entgegenkommend erwieſen, als ſie die
Hand von unſeren Anlagen zurückgezogen
zeigt ſie weniger Verſtändnis für die Notwendigkeit,
die Verbindung zwiſchen dem Weſten der Stadt mit
dem übrigen Merſeburg genügend zu ſichern. Sie
will den Ubergang am Roten Brückenvrain einziehen
und nur eine Fußgängerunterführung ſchaffen.
Kampf um dieſe Frage geht weiter, gegen die Pla
nung iſt vom Magiſtrat Einſpruch eingelegt worden.

An dem
Bahnbau Merſeburg--Zöſchen

iſt das ganze Jahr i gearbeitet wo dieBahnhofsgebaude in Röſſen, Wallendorf und Zöſchen

ind im Bau, und mit dem Jnkrafttreten des
ommerfahrplans 1928 wird auch dieſe Strecke be

fahren werden. Viel
worden, um auch den Bau der

Reſtſtrecke Zöſchen Leipzig

in Gang zu bringen. Um dieſe
namentlich Landeskleinbahndirektor Sell und Zweck
nerbandsvorſteher Cornely verdient gemacht. Unter
a nng der Provinz war, nachdem die Reichsbahn
erklärt hatte, den Bau der Reſtſtrecke nicht durch
e zu können, die Finanzierung des Baues als

leinbahnſtrecke geſichert worden, am 15. Februar
1927 wurde das Provinzialbauamt in Leipzig er
richtet. Am 17. Mai aber erklärten die Vertreter
der Reichsbahn, die Bahn könne nur als Bahn des
allgemeinen Verkehrs gebaut werden man könne ja
evtl. e ehe Kapital zu niedrigem Zinsfuß
zur n ſtellen. Schien man ſo zu einer Eini
ung zu kommen, ſo n ein Schreiben der
eichsbahn im Juli um ſo mehr, in dem ohne An
abe von Gründen mitgeteilt wurde, daß die
eichsbahn dem Finanzierungsplannicht zuſtimmen könne. ehe erhalten

der Reichsbahn wurde vom Landeshauptmann die
einzig richtige Antwort e Er löſte das Provin

uzialbauamt zum 31. i auf und gab dem Reichs
e r itteilung, daß er ſeine Bemühungen als beendet anſehe. Darauf beeilte ſich
das Miniſterium zu erklären, daß es die Verhand
lungen weiterführen werde. Jm Januar 1928 ſoll, nach

e und Mühe iſt aufgewandt

hat, ſo

Der

d e haben ſich

Mikteilungen aus Leipzig, die Frage endgültig ge

e r
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Werke, die den Kanalban abwürgen wollen. Die
Reichsbahn macht kräftig Propaganda gegen den
Kanal, in Magdeburg wurde extra eine „Studien-
geſellſchaft gegründet, deren unverhüllter Zweck eswar, den rehungen auf Bau des Südflügels

egelt werden. An einem Zuſtandekommen dieſes
ewigen Bahnbaues“ ſei nicht mehr zu zweifelnDas unfreundliche Verhalten der Reichsba n zeigte

ſich auch gegenüber den Intereſſenten der
Linie Querfurt Sangerhauſen,

ſeiner Stelle die
burg in die Welt

ür die

emmend in den Weg zu kreten, zu verhindern, daß worden.

für dieſe Strecke an
bahngeſellſchaft zu gehen
einer großen Entlaſtungsſtre Leipzig Merſe
BvBur uerfurt-- Sangerhauſen liegt noch ſehr weit

in der Zukunft g angl etwas zu ſagen. Der Kampf der Gegner gegenDie Merſeburger Uberlandbahnen, die Forderer eht weiter. Der Freiſtaat Sachſen
die am 10. Mai T ein 25jähriges Veſtehen zurück C ich beſonders ſtark für den Südflügel ein, der
blicken konnten, haben an dem Projekt der Neu Leipzig und damit Weſtſachſen an das deutſche Kanal
bauſtrecke Ammendorf Döllmi z ge netz anſchließen würde. Der e taa! hatte bereits

a

die Bildung einer Klein „Fenerlöſchzugu geführt worden, der nun ſeit Jahren anDer n S daſten Mi Blete

ndekommen des großen Werkes arbeitet,
das Merſeburg Entwicklungsmöglichkeiten
bringen würde.

Es iſt ſchwer, über die Bauausſichten für dennene vollſtändigt.
meiſters Grunicke.

BlanckeMaja“ den Namen Merſe
hinaustragen wird.

Feuerwehr
ſind im e erbe Ja P

e

e
er

utoleiter mit aufſetzbarer

ie Freiwillige Feuerwehr hat zweimal im Ernſt
alle ihre Tätigkeit aufnehmen müſſen, einmal
rande einer Scheune in der tanderen beim Feuer der Werkſtatt des Steinmetz

Jhreimmer wieder anerkannt werden.

Anderung ein.
Geſundheitsrückſichten das Ehrenamt ein
deten

von der Stadt neue Ge licher Gewiſſenhaftigkeit und
große Motorſprite des

eburg“ durch eine
ekauft und ſpäter denrn Motorſpritze per

damit viele Opfer auferlegt. Aber wir

Bahn weiſen, damit unſere
auf ihre Väter ſein können.

beim
Querſtraße und zum

et Arbeit muß väter von Segen für unſere Vaterſtadt

erbeilet Die Jnangriffnahme des Baues wurde im Jahre 1927 2 Millionen nteil zum Kanal
durch die ſich in Vorbereitung befindende Planung bau bereitgeſtellt.

der Reichsbahn verzögert. Nachdem nun der Ent Als ſichtbarer Fortſchritt kann lediglich Ser der Reichsbahn fertiggeſtellt iſt, werden die die Wie re des eipziger Zweckverband Leung im Jahre 1927
andlungen beſchleunigt weitergeführt werden Kanalbauamites am 1. Mai angeſehenV dl beſchleuni i füh d K p b te s Mai 1927 ſehi können. werden. ß zBeendet wurde der zweigleiſige Ansban Der jüngſte Zweig des Verkehrs J Ein Jahr weiteren Fortſchrittsher Strecke Merſeburg Röſſen. die Luftfahrt, er de Eunvct Das ergibt für das Jahr 1927 ein Mehr von 879

Die Stadtverordnet beſchl 19. De Konnte unſere Rü ie Entwicklung ergibt für das Jahr 1927 ein 9mber, bei der Mibeg d e e gen bat ans in Merſeburg eine große Kberraſchung des e ave rkee n Jahre 1926 bereits Einwohnern, wobei zu berückſichtigen iſt, daß durch
86 d Sürecke Merſeb erh. J le warden S rer ige Fortſchritte auf faſt allen den außerordentlichen Wegzug von BauhandeAn men a e da it m Shnelt S erſuchs gemeinſchaft Martin Gebt a un e chbarbezirks berichten, ſo iſt werkern aus dem Leunawert im Dezember 1927

werkehr Hall. erteeer Blancke gegrnn et, die den Bau eines Hebieten unſeres Na r die alerw ſche ſgſten ſern Rackacn der Einwohnerzahl von Neu Röſſenverkehr Halle Merſeburg eingerichtet neuen Flugzeungtyps (Konſtruktenr Hoch dies in den nachſtehenden, nur die allerwichtigſten e be Rovemt n von faſt 100 eine

e e e e e e e a e lege e e e u en et eWat e n e e e en n i m W u ſendw e wits a mer i Einwohnerzahlen und damit zu rechnen daß imt zunächſt einen Rückſchlag erlitten, als ſich die Unternehmen verbreitete, zweiſelnde Geſichter Jn haf e ſt v er a n agt dieſes Gebietes, Jahre 1929 die Zahl von 10 000 auncternd reicha Friedrich Engel gezwungen ſah, den Betrieb d gedieh das e n r Blancke da n e m gen Leunawert. ſein wird
t Weiße el le von hat en en Jehree ſchen nein a in i er e berlan u ſo ſtark beeinflußt wird. Die Vorausſetzung hierfür iſt die
i ſchluß ein auswärtiger Unternehmer den trag unter Führung des Piloten Finger am 9. Dezember Schon die Neubeſchaffung von Wohnungen

geſtellt. ihm den Betrieb dieſer Linie zu genehmigen. nach Adlershof, wo die Abnahme durch die Luftpoligei Zunahme der Einwohnerzahl Auf dieſem Gebiete wurde im Jahre 1927 viel ge
t Die Reichspoſt beabſichtigt, eine Poſtkraftlinie ſtattka nd des Zweckverbandes, leiſtet. Durch Wohnungsbauten, ſowohl von Priv alent alle Döllnis Burgliebengau Die Möglichkeit, in Merſeburg eine Flug z z t als auch vom Ammoniakwert. und vom Zweckversa erſeburg einzurichten euginduſtrie anſäſſig zu machen ab Mi r e band ſelbſt ausgeführt, erfuhr das Wohngebiet des

S de e et ckrert Bee e e un e r Wahehe Die S rurenn haſten G hlwialung er in ihm vereinigten fünf Ge Zweckverbandes eine detrsthche Zunahme an Woh
a hres z i af ich ſei icht meinden, die alle bis auf eine, eine beträchtliche nungenAnfang des Jahres zur Heranſchaſfung des Arbeiter einer d en n ante noch e Erhöhung ihrer Bevölkerungetiffern ethechnen Am Jnduſtrietor wurden die am Ende des

es auch beſonderer Kraftkinten zu be ermöglichen laſſen, doch darf der Gedanke nicht fallen S
ienen. Am Jahresſchluß ſchweben Baupläne für gelaſſen werden. Das Für und Vier gilt es ab können. Dzrighresg e n gefangenen Wohnbausbanten Kerine Kohlen bahn von Lochau na Röſſen und uwägen, zu bedenken, daß Mittelſtädte, ſelbſt ohne Nach vem Stande vom 31. Dezember 1926 geſtellt. Es wurden dort zuſammen 89 Woder zweigleiſige Ausbau der reren Geuſa- die verheißungsvolle An eine Flugzeuginduſtrie betrug die Einwohnerzahl von wungen mit 9 Läden errichtet, wovon ſich im

Kötzſchen beranziehen zu können, ſich vielfach Behelfsflug- Seung Ligenen Beſitz des Zweckverbandes 59 a
Zum Kapitel Verkehr gehört ferner der t un e n t e Sehno gen einſchl. Röſſen 5is e en tie e n e eüß an die großen de äfen herſtellen öhli lBau des Südflügels des Mittellandkanals wird, wird in der Zukunft mit dem Un wachſen des De n W e e Leung in der Sattlerſtraße ſeine

S ſcheint ein neckiſches Spiel ſich durch die Luftverke r überhaupt großen Umfang annehmen. Fro wie nterkunft r u. wurde am InduſtrietorSpalten der Zeitun zu ziehen Der Kanal wird Die Arbeit des Lusfahrtvereins, der Träger der ſowie Lennawerke s am 1. Juli 1927 auch die Filiale des „Merſe-

en e n i n e e h n gegeetee et n e e c n e ee da i rt. r o uf t eetwa um unkontrollierte e ehe handelt, die fahrtausſtelkung vom 2. bis 90 April im Dagegen waren die Zahlen am 80. Dezember 1927: band einen Wohnhausblock mit 42 Wohnungen
ha gemeldet wurden. Miniſter haben ſich für die Schloßgartenſalon, an den Aufſtieg des a e war. an der Rathausſtraße in Röſſen wurde mit
Haldige Jnangriffnahme des Baues ausgeſprochen Ballons „Zeppelin“ im April und an den h ger einſchl. Röſſen 6198 Wohnungen der Beſitz des Zwegverbandesſo der e e eenghher Dr. Koch und der glänzend verlaufenen e n September. Köblit ſche vergrößert und in der Sattlerſtraße wurde ein

e r n le e e le eng a e a en r n re dem S h e e Block von 27 ehe r S e rraner en tDen Baubeginn auf Augu angab. ie komm erbrennen des „Merſeburger Raben“, e er in eigenem Beſitz weckverban innun dieſes Hin und Her, dieſe immer wieder der ja durch die Beſtimmungen der Entente noch Leunawerke en 29 Wohnungen ſind ſomit um nicht rkehrenden Verzögerungen Es ſind Kräfte am immer gefeſſelt war. Indeſſen hoffen wir, daß an zuſammen 7519 als 139 Wohnungen vermehrt worden.

m Magiſtratskollegium trat am 1. Juni eineJ ß Stadtrat Karl Eichardt hat aus
es unbeſol

Stadtrates niedergelegt, das er mit vorbilß-
flichttreue verwaltet

hatte. Seine Nachfolge trat Fabrikbeſitzer RobertSenen man mitteilte, daß erſtens der Kreis der Ein i e el räte geſchaf J n Dietrich ans große mitteldeutſche Jnduſtriegebiet einen eigenen Halleſchen Bergwerkvereins hatte ich für unſerei e de e VBaſſerweg erhielt, nur aus tiſchen Jntgeſſen Se zu o und ſhnerige herausgeſtellt,
das Projekt weiter l ig De i R Magdeburg ſollte der große Umſchlaghafen werden quch koſtete ihre Unterhaltung verhältnismäßig hohe igt uns ein u Rückblick, daß das Jahrbahn anſcheinend grundig c ich an den r Kamef gegen dieſe Gefährbung des Kanal Summen. Die Stadtväter haben daher eine 1006- ab a s verlorene Jaſe
Weiteren Ausbaun ihres Nehes denkt, empfiehlt es baues iſt beſonders auch von Oberbürgermeiſter 1927 für Merſeburg ke J war. Wir

wiſſen, daß die Gegenwart uns viele Aufgaben und
wollen uns

nicht treiben laſſen, ſondern der Entwicklung die
Nachkommen ſtolz

So wollen wir denn
hoffen, daß auch im neuen Jahre die Arbeit der Stadt

ein wird.

samten Riesenläger u

mod. Romespun und Donegal-Herren 7 Sakko Anzüge gewebe, moderne Dessineg

J ünglings 7 Anzüge solide Porster Strapazierware
22.00
22.00

o 0

Herren Sport Anzüge e e. 73

e Herten-Ulgter re t 76e erren- Paletots e eHerren-Gehrock- Paletots San e Wein vent FF h
Herren-Gumml-Mäntel mit Stoffbezug gute Gummierung 11.50

Herren- Wäsche

k. Hferren- Oberhemden e Gurne 3.60
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l Herrengocken er er

Knaben- Kleidung
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Schul mee e u h 9Hanchegter-Anzüge sehr haltbare Qualität f. 10-- 14 Jahre 9.20
12.85, für 3--9 Jahre

0.95Knle- III Lelhchen-Hosen melierte Stoffs 1.65

Alle Rleidungssücke
egind während unseres Ausverkaufes

gunz bedeutend herahbgevetzt
Von der billigsten bis zur teuersten Preislage!

c

Schneiderlöhne und Rohstoffe sind in leteter Zeit
Irotadem bringen wir, wie alljäkrlich, auch in diesem

stark herahbgeseteten Freisen zum Verkauf

Herren- Kleidung

ganz bedeutend gestiegen.
Ausverkauf unsere ge-

offen and. geschlossen tragbar, inHerren-loden- Mäntel prägnierte Strichloden

Herren-loden Joppen l iel aba
Herren-Windjacken imprägniert, in Zeltbahn

Herren-Strick werten en e er
9 o o W

15.00
10.35
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3.90
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Herren- Artikel
Felhsthinder die neuesten Muster und Farben 0.95 0.65

Her k enhüte moderne Horm, viele Varben, besonders leichte 5

Sport-Mützen allo Größen
Hoventräger in Gummi mit

chauls in Kunstseide und Wo

nuro H. o o o o 8
Lederstrippen

o e e e e e e
Beginn Montag feü 8 ar

Nerse burg ca. F.

3.90
5.90
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2.90
0.95/
0.65
0.65
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Merſeburger Korkeſpondent Sonnibend, den 31. Dezentber 1927 Nr.

Jn Göhlitzſch führte der Zweckverband ein
Ge meindehaus mit vier Wohnungenauf, am Sachſen platz wurde von dem Landkreis
Merſeburg ein Wohn und Geſchäftshaus errichtet,
in dem eine Nebenſtelle der Kreisſparkaſſſfe
Merſeburg und ſomit die erſte Bankſtelle im
Zweckverbandsgebiet geſchaffen wurde. Da
über hingus wurden von privater Seite zahlreiche
Bauausführungen vorgenommen. An der Ebert
ſtraße in Leung würden Wohn und Geſchäfts
häuſer errichtet. Beſonders in der ſog. Handwerkerſfiedlumg in Leunag wurde Pbhaſt ge
ſiedelt. Nur noch wenige Baulücken ſind dort offen,die ſich vielleicht ſchon 1928 ſchließen werden. ne

in Neu Röſſen wurden werkseigene Wohnungen ge
ſchaffen.

Den Straßenbenennungen der fünf
Ortslagen neue Straßenbenennungen im

öſſ Der alte Spergauer Weg,

über dieſen Straßenteil mit ſeiner Tor Bebanung
der Hauptverkehr zum Jnduſtriegebiet. Die alte
Merſeburger Straße von der Gemarkungsgrenze
Merſeburg bis zur Röſſener Brücke erhielt den
Namen „Ebertſtraße“. Eine Verkehrsregelung
fand durch die Einrichtung von Einbahn-
ſtraßen ſtatt.

Der bisher projektierte Bahnhof Röſſen iſt im
Bau begriffen. Der durch Grünanlagen geſchmückte
Bahnhofs-Vorplatz wird dem Ort zur beſonderen
Zierde gereichen.

Ein Blick auf das Geſamtbild von 1917 des haupt
ſächlichſten Gebietes Leung-Röſſen und Göhlißtzſch, auf
welchem die Anfänge des Ammoniakwerks Merſeburg
und der Neu Röſſener Siedlung wahrzunehmen ſind,
zeigt, daß das, was im verfloſſenen Jahre baulich
ſich entwickelte, ein erheblicher Teil von dey Ent
picklung iſt, die ſich nunmehr auf eine Zeit von
10 Jahren erſtreckt.

An den ſomit 350 neuen Wohnungen des
Jahres 1927 ſind der
Zweckverband Leung mit 133 Wohnungen,
das Ammoniakwerk Merſeburg it 105 Wohnnngen,

Private mit 112 Wohnungenbeteiligt.
Neu entſtanden 17 Geſchäfte bzw. Waren

häuſer der verſchiedenſten Art.
Erwähnt ſei hier auch das 1926 begonnene mäch-

tige Geſellſchafts haus des Ammonigkwerkes
in Neu-Röſſen, das bis auf den 1200 Perſonen
faſſenden Theater und Konzertſagal mit
moderner Bühne fertiggeſtellt iſt und ſeine gaſtlichen
Räume ſeit Anfang Auguſt geöffnet hat.

Folgerichtig brachte das verfloſſene Jahr
im Straßenbau umfangreiche

Erweiterungen.
Der 1926 begonnene Ausbau und die Verlegung
der allen Merſebhurger Straße wurde
auch im verfloſſenen Jahre kräftig gefördert. Nur
das 1927 berrlchende ungünſtige Baunwetter ver
hinderte, die ter le mit ihren Fahr
dämmen und mittlerem Gleiskörper bis an die Ge
markungsgrenze von Merſeburg auszubauen.

Dem Verkehr wurde durch die Straßenbau
arbeiten erhebliche Erleichterung geſchaffen
Durch ſolche in Le un a im vergangenen und davor
liegenden Jahre, durch die tiefgreifenden Erhaltungsund Verbeſſerungsarbeiten an der Straßenecke weſucch

der Röſſener Brücke, durch die Höherlegung
und Umpflaſterung der Daspig-Cröllwiber
Straße und die Straßenvperbeſſerungsarbeiten in
Eröllwit wird die Hauptdurchgangs-ſtraße durch das Zweckverbands gebiet
nach der Fertigſtellung der Straßenausbauarbeiten
in Leung öſtlich des Jnduſtrietores in einem dem
wieſigen Verkehr angepaßten Zuſtand gebracht ſein.
Auch der bisher nicht immer kritikfrei beſchaffene
Spergauer Weg wurde vom Torplatz bis zur
Gemarkungsgrenze Cröllwitz fertiggeſtellt. Die hier
liegende alte und unzulängliche Leunga- Brücke
wurde verbreitert und trägt den Verkehr ſeit
Anfang Oktober. Bedauerlich iſt, daß die Erweite
rungsarbeiten nicht abgeſchloſſen werden konnten und
der Verkehr an dieſer Stelle immer noch recht ein
geengt iſt, weil die Reichsbahn nicht immer die
Unterſtützung zeigte, die zur Beſchleunigung der Bau

arbeiten beigetragen hätte.
Auch abſeits dieſer Hauptverkehrsſtraßen wurden
Straßenbauten zu Ende geführt. Durch die
Pflaſte rung der Sandwirt ſtraße inRöſſen wurde einem dringenden Bedürfnis abge
holfen. Jn anderen Straßenlagen wurden ebenfalls
Straßen ausgebeſſert. Die Roſen- und Feld
ſtraße werden als Verbindungsweg Neu-Röſſen-
Göhlitzſch befeſtigt werden. Baumaterial iſt bereits
an Ort ünd Stelle. Jn der Handwerkerſied-
lung Leung wurde mit der endgültigen Befeſti
g

Anzeigen
Für die Aufnahme der

ung von Wohnſtraßen begonnen, und es ſteht zu

erwarten, daß das kommende Jahr den Abſchluß
dieſer Arbeiten bringt.

Auch auf dem Gebiete der
Kanaliſation

wurde Erhebliches geleiſtet. Die 1926 im Lelng
Röſſener Gebiet begonnene Kanaliſation würde gang
erheblich ausgebaut. Unter widrigen Verhältniſſen
wurde im waſſerreichen Untergrunde an Leung und
Röſſen die hauptſächlichſten Rohrleitungen und
Sammler für die Geſamtentwäſſerung des
Gebietes Leunga-Röſſen nördlich derZöſchener Bahn bis zur Kläran lage verlegt, die
1927 begonnen und in kurzer Zeit in Benutzung ge
nommen werden kann. Jn Verbindung mit der
Hläranlage wurden Waſſerbauarbeiten in erheblichem
Umfange für die Abläufe durchgeführt. Die ge
ſamte Handwerkerſiedlung wurde kanaliſiert, auch
liegen wie in allen Straßenneubauſtrecken nunmehr
in der alten Drtslage Leung faſt in allen Straßen
die Kanalleitungen. Die Waſſerrohrnetzerweiterungen
folgten der Entwicklung im
Straßenban.

Jn verkehrstechniſcher
Jahr 1927 den erſehnten

zweigleiſtigen Ausbau der Merſeburger überland
bahnſtraße NeuRöſſen- Merſeburg

und ſomit verbeſſerte Verkehrsverhältniſſe. Der
eingerichtete 20-Minuten-Nachmittagsverkehr erfüllte
nur teilweiſe viele Wünſche. Der weitere wei
leiſige Ausbau und die Verbeſſerung der

Verkehrszeiten ſteht 1928 zu erwarten.
Das kulturelle Leben Neu-Röſſens

blieb auch 1927 auf beachtlichem Nivegu. Der Aus
ſchuß für Bildungsweſen beim Ammoniak-
werk Merſeburg ſchuf Veranſtaltungen, die ſich des
Zuſpruchs der Bevölkerung erfreuten. Jn der
Winterſpielzeit wurden geboten mehrere Kammer
muſikabende im Geſellſchaftshaus vom Leipziger Ge
wandhaustrio ſowie vom Violinvirtuoſen Baſſermann, Berlin, weiter Gaſtſpiele des Leipziger len

Theater („Müllers“ und „Biberpelz“). An weiteren
Koönzerten wurde ein volkstümlicher Könzertabend
vom haolliſchen Sinfonieorcheſter geboten. Endlich
deranſtaltete der Bildungsausſchuß eine Anzahl
FilmSpielabende. Künftig wird der neue Konzert
ſagal des Geſellſchaftshauſes der Schauplatz dieſer
Veranſtaltungen werden.

Das Schul und Kirchenweſen.
Hier iſt beſonders bemerkenswert, daß ein Ge

ſamtſchulverband für den Zweckverband Lenna ge
bildet worden iſt. Auf dieſe Weiſe iſt ein einheitlich
geordnetes Schulweſen durchgeführt worden. Der
Geſamtſchulverband beſteht aus den Schulbezirken I
(Gebiet nördlich der Zöſchener Bahn 3 umfaſſend
das Gebiet des Bebanungsplans ſüdlich des Schul
bezirkes 2 (Siedlungsſchule des Ammvonigakwerks) und
4 umfaſſend die Gemarkungen von Daspig und
Eröll witz

Die Schulkinderzahlen betragen für Schul
bezirk 1. 168, 24 und für Bezirk 49. Mit dem
fortſchreitenden Wachſen dieſer Zahlen iſt zu rechnen.
Veränderungen am Schulkörper, auch an dem der
Berufsſchule, ſind nur wenig eingetreten.

An Schulbauten brachte das Jahr 1927 den er
forderlichen Schulneubau in Cröllwitz, der
gegenwärtig bis zum Rohbau gediehen iſt. Das
früher in Leunga errichtete Schulgebäude konnte ſei
nem zugedachten Zweck als Jugendheim nicht
a e werden. Vielmehr wurde als Notbehelf
auf den früheren alten Schulſaal und zwei Notſchul

Wohnungs und

Beziehung brachte das

ſäle in einem Wohnhauſe zurückgegriffen. Das kom
mende Jahr wird jedoch einen vollkommen nennen
Schulba u bringen.
„Jn der ebangeliſchen Kirchengemein de

ſind weſentliche Veränderungen eingetreten. Denn
am 1. April 1927 wurde endlich die Urkunde über
die Errichtung der evangeliſchen Pfarr-
n Röſſſſen ausgefertigt. Die Beſtätigung und
Einführung des Pfarrers erfolgte dann am 14. bzw.
29. Mai

Aus der Arbeit des Zweckverbandsausſchuſſes
ſei hervorgehoben, daß ſich der Verband eine neue
Satz ung gegeben hat, durch die die bisherigen Auf
gaben erweitert wurden. An ſich liegen im Verband
die Verhältniſſe reif zu einem Zuſammenſchluß der

ſünf Verbandsgemeinden zu einer Gemeinde. Da
dieſer aber verhindert wurde, war die Anderung und
der Ausbau der Saßung notwendig

Neu hinzugekommen u ſeinen Aufgaben iſt auch
das Feuerlöſchweſen, das bisher in den Hän
den der Organiſationen in den einzelnen Gemeinden
lag. Notwendigerweiſe ergab ſich die Gründung
einer Freiwilkigen Feuerwehr für den
Zweckverband, der bereits eine ſtattliche Anzahl von
Einwohnern angehört.

Die ſoziale Fürſorge
in den Zweckverbandsgemeinden iſt auf Grund der
Verordnung über die Fürſorgepflicht vom 13. Fe

bruar 1924 geregelt. Durch Kreisausſchußbeſchluß
16. Februar 1924 wurde dem Zweckverband die
Durchführung der allgemein öffentlichen Fürſyrge
ſachen übertragen Die Ausgaben für die Wohl
ſahrtspflege waren infolge des ſchnellen Anwachſens
der Einwohnerzahl beträchtlich. Aus der freiwilli
gen Fürſorge des Zweckverbandes wurden 1927
111 Kinder bebürftiger und kinderreicher Familien
zu Weihnachten beſchert. Die Exwerbsloſen

ürſorge wird in den Gemeinden des Zwedkver-
bandes Leung mit Rückſicht auf die jetzt
allgemern ruhende Bauntätigkeit ſeit
kurzem verhältnismäßig ſtark in Anſpruch genommen. Bis zum Abſchluß dieſes
Berichts waren beim Arbeitsnachweis des Zweckver
bandes 73 Arbeitsloſe gemeldet

Noch einige
Zahlen vom Ammoniakwerk.

Der im Herbſt begonnene Bau der Kohlehydrierungs
anlage wird in dem beabſichtigten Ausmaß Mitte
1928 durchgeführt ſein. Der Umfang des Werks hat
durch die Errichtung dieſer Anlage eine bedeutende
Vergrößerung erfahren. Der Flächenumfang
des Ammoniakwerts beträgt einſchließlich Nebenan
lagen etwa 700 Hektar, davon ſind 10 Hektar be
baute Fläche Die Belegſchaft des Werkes
einſchließlich der Baufirmen hat zahlenmäßig gegen
über 1926 nicht un weſentlich ab genommen.
Sie betrug am 2 Jannar 1927: Ammoniakwerk-
17 445, Baufirmen 10 263, zuſammen 27 708; dagegen
am 30. Dezember 1927:. Ammoniakwerk 21 960 und
Baufirmen 4291, insgeſammt alſo 26 251 Perſonen.

Der Bericht für das verſloſſene Jahr 1927 läßt
erkennen, daß im Zweckverband Leung große Arbeit
geleiſtet worden iſt. Darüber geben auch die Anſätze
in ſeinem Haushaltsplane für ſein lanfendes Ge
ſchäftsjahr beredtes Zeugnis. In dieſem aufſtreben
den Jnduſtriegebiet werden in Zukunft noch weitere
ſchwierige und umfangreiche Fragen zu löſen ſein.
Möge das Jahr 1928 dem Zweckverband Leung in
dieſer Hinſicht weitere Erfolge bringen

Die Elemente 1927
Ein Jahr der Kataſtrophen. Vertauſchte Jahres
zeiten. Tempergturrekorde. Regen, Sturm und

Erdbeben.
Jetzt in rückſchauender Betrachtung können wir

mit aller Sicherheit bekennen? Das Jahr 1927 war
ein rechtes Kataſtrophenjahr! Nicht etwa daß es
uns Erſchütterungen von der Art geboten hätte, die
wir in der Nachtriegszeit ſooſt und ſo viele haben
über uns ergehen laſſen müſſen, das nicht. Aber
daſür hat es uns auf einen anderen Gebiet Ge
ſchicke auferlegt, von denen vielleicht unſere Kindes
kinder noch erzählen werden. Dazu rechnen wir
nicht zuleht das Wirken der Elemente auf unſerem
Planeten während der letzten 18 Monate. Daß der
Wettergott ſeine Launen Hat, iſt uns ja ſeit langem
nicht unbekannt. Aber in dieſem letzten Jahre har
er von ſeinem Rechte, Launen zu haben, einen leider
nur allzu häufigen Gebrauch gemacht. Kaum eine
Jahreszeit hatte ihr normales Gepräge. Mehr als
das. Mit Gegenſätzen mußten wir Bekanntſchaft
machen, die teilweiſe ſeit mehr als einem Jahr
hundert nicht beobachtet worden ſind. Dieſe Gegen
ſätze zum normalen Witterungszuſtand einer Jahres
zeit durften wir nicht etwa nur als ungewohnt und
vielleicht auch als Störungen unſeres Wohlbefindens
anſehen, nein, ſie bedeuteten in der Überzahl aller
Fälle Unglück, Not, Tod, kurz ſchwerſtes Geſchick.
Menſchenopfer ſind gefallen durch Generationen er
worbenes und ſorgſam gehütetes Gut fiel den Ele-
menten zum Opfer, zu einer Geißel wurden die
Naturkrafte, deren ſich der Menſch ſooft mit mit
leidigem Lächeln Herr dünkte. Aber mit dieſer
Herrenwürde iſt es nichts, die Elemente haben ſich
gerade in dieſem Jahre als die Stärkeren erwieſen
und dies in einem Ausmaße, daß nan mit Fug und
Recht von einem Kataſtrophenjahr ſprechen darf

Erxinnern wir uns noch, wie es geweſen iſt? Das
Frühjahr ließ ſich leidlich an. Dann kam der
Sommer. Aber er war es nur dem Namen nach,
wenigſtens zu ſeinem größten Teil. Den Sommer
denkt man ſich normalerweiſe mit einer allmählich
anſteigenden Wärme, die ſehr wohl einen hohen Grad
erreichen kann, dieſe Höhe dann aber auch einige
Wochen lang mit einer gewiſſen Stetigkeit duvrchhält.
Statt deſſen aber war der Sommer in ſeinem größten
Teil kühl und regneriſch, nur verhältnismäßig wenige
Tage brachten wirkliche Sommerhitze, und da auch
gleich wieder des Guten zuviel.
der nun nicht einmal ein richtiger Sommer war,
wollte dann aber auch gar kein Ende finden. Jm
Oktober tat er ein paar Tage ſo, als ob er nun kat
ſächlich beabſichtigte, das Feld zu räumen, aber es
lieb bei dem Anſchein; denn im November mußten

wir, mehr erſtaunt als erfreut, die Tatſache feſt

Jahreszeiten einfach

Dieſer Sommer

ſtellen, daß wir im Süden unſeres Vaterlandes bis
zu 21 Grad Wärme hatten und in den mehr nördlich
gelegenen Gegenden immerhin noch bis zu 15 Grad.
ſo alles andere als gerade Temperatiren des
Herbſtes, der um dieſe Zeit ſchon längſt im Amte
hätte ſein müſſen. Der Herbſt hat ſich auch ſonſt
och als ein ſchlapper Geſelle erwieſen, der anderen

ſeine Funktionen überließ
Spielte ihm im November der Sommer einen
Streich, ſo tat dasſelbe im Dezember der Winter
Die Kältegrade, die wir in den ällerletzten, kalender
mäßig noch zum Herbſt gehörigen, Tagen gehabt
haben, zählen zu den bemerkenswerteſten Exeigniſſen
dieſes Jahres. Aber als der Winter nun rechtmäßtg
hätte antreten ſollen, um ſich als einen ſtrengen Ge
ſellen weiter zu beweiſen da ließ er Frühlingslüftert
wehen, die die ganze weiße glihernde Pracht in einen
ſchmuhigen Brei verwandelten und den Pels als läſtig
empfinden ließen. Fürwahr, vertauſchte Jahreszeiten.

1927 war nicht nur ein Jahr der vertauſchten
Jahreszeiten, ſondern auch der Temperatuvrrekorde.
Wo der Sommer ſich als Sommer erwies, da gab es
hier in Deutſchland bei uns weit über 30 Grad
Wärme im Schatten. Eine Hibe, die kaum noch
als erträglich bezeichnet werden kann.
Gegenden unſeres Planeten kam es inſolge ſolcher
Hißewellen zu ſchweren Störungen, zu Krankheitenund Tod. Auch die Kälte hat ſich Rekorde geleiſtet
Bei uns in Deutſchland ſank in allmählicher Ab-
ſtufung bis zum 20. Dezember das Thermometer
auf 26 Grad unter Null. Seit 128 Jahren die

rößte Kälte, die geherrſcht hat, alſo ſicher ein Rekord.
Jm ſchroffſten Gegenſatz dazu ſteht das faſt früh
ngshaſte Tauwetter, das faſt ohne Ubergang nach
den Tagen ſtrammſter Kälte einſette. Die Schnellig-
keit des Witterungsumſchlages der letzten Tage des
Jahres iſt ebenfalls ein Rekord für ſich.

Regen, Sturm und Erdbeben, ſo hießen die Ge
a die der Wettergott auf Mutter Erde losgelaſſen

at. Wir müſſen 50 Jahre zurückrechnen, um einen
ſolch naſſen Sommer wiederzufinden, wie den letzten
Dazu kam, daß ſich das Element ſehr häufig in der
äußerſt unheilvollen Geſtalt der Wolkenbrüche ge
zeigt hat.
zählte man allein im
Deutſchland. Das bedeutete Hie Vernichtung der
letzten Erntehoffnungen für die Betroffenen, weiter
hin Verluſt an Vieh und Land und ſchließlich auch
Menſchenleben, die bis in die Hunderte zählen So
in der Nacht zum 9. Juli im Gottleubatal bei Pirna,
wo 160 Menſchen dahingerafft wurden. Und drüben
erſt, in Amerika, da haben die Hochwaſſer des Miſſiſ
ſippi Tauſende von Menſchenleben gefordert
drüben war es auch, wo die Wirbelſtürme und Tor
nados ganze Landſchaften, mit Städten und Dörfern
und menſchlichen Anlagen, dem Erdboden gleich
machten. Die größten Opfer aber forderten die Erd-
beben. Den verhängnisvollſten Schlag führten ſie
am 28. Mai in der chineſiſchen Provins Kanſu, wo
an einem Tage hunderttauſend Menſchen unter die
Trümmer der Häuſer begraben wurden. Weitere
30 000 bis 50 000 Menſchen fielen in Japan Exdbeben
zum Opfer, ſo daß allein dieſe eine Naturerſcheinung
150 000 Menſchen das Leben gekoſtet hat, von dem
Sachſchaden ganz zu ſchweigen, der kaum annähernd

werden kann. Dieſe Zahl allein rechtfertigt
ie Bezeichnung „Kataſtrophenjahr“ für 1927 im

vollſten Umfange
Ganz läßt ſich jetzt noch nicht eine Bilanz aufs

machen, wie unheilvoll ſich die Elemente ausgewirkt
aben. Nur annähernde Schätzungen ſind möglich.

Aber auch dieſe ſind ſchon e genug. Man
rechnet allein auf der nördlichen Halbkugel der Erde
für die erſten ſechs Monate des Jahres 1927 mit
ekwa 136 ſchweren Naturereigniſſen. Die Menſchen
opfer, die dieſe erſordert haben, hat man mit aller
Genauigkeit nicht zählen können, auch Sachſchaden konnte man nicht genau feſtſtellen Aber man

greift kaum fehl, wenn man die ungeheure Summe
von 4 Milliarden Goldmark allein für den ent
tandenen Sachſchaden anſett. Das iſt die erſte Hälfte
es Jahres.ſo daß man mindeſtens das Doppelte an Sachſchaden

berechnen darf. Es iſt keine Phraſe, wenn man hier
ſagt, daß die Elemente, das Gebilde von Menſchen
hand haſſen. Das haben ſie 1927 gezeigt. H. M.

Das Einwohnernuch

der Stadt Ludwigchaten a. Rn.
liegt zur kostenlosen Linsiché in unserer

Zweigstelle Leuna
am Industrietor 1, Telephon 1088, ans

Merseburger Korrespondent

m

Jn anderen

15 ſolcher kataſtrophalen Wolkenbrüche
pnat Juli hier bei uns in

Dort

Die zweite war eher noch ſchlimmer,

Angeigen an beſtimmt
vörgeſchriebenen

Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichtert

berückſichtigt

Heimatmuſenm
Kloſter 9.

Geöffnet;:
Sonntags von 11 bis
S Uhr, außerdemden Sonntag im

nachmittagsMonat
3 bis 6 Uhr.
Anrtwom Sonntagsdienst

Dicht für Mitglieder d.
Allg. Orlskrankenkaſſe

Merſeburg
1. Januar

Dr. Wolf
Halliſche Straße 14,

Telephon 217.

Sonntags bzw.
Nachtdienſt der

Apotheken:
JanuarDom Apotheke.

Nachtdienſt:
31 18 bis 6 1. 1928
Gelegenheitskauf.
Einfamilienwohnhaus
AmmendorfRoſengart.
ſehr gut erhalt., 1913
erbaut, ſof. ohne Karte
heziehbar, mit Haus
garten u. Stall, Preis
14 000 Mk., Anzahl.

10000 Ang. u. 488
a d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

Am Hreitag abend 7.15 Uhr verschied
santt nach längeren Leiden unsere liebe, gute
Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau verw. Aline Sinne
geb. Spieb

im Alter von 64 Jahren.
Dies zeigen in tiefer Trauer an

Arthur Naumann und Frau
Prida geb. Sinang.

Merseburg, den 30. Dez. 1927.
Steinstraße 1.

Hie Beerdigung findet Dienstag, den 8. Januar
nachmittags 8 Uhr, von der Kapelle des städtischen
Friedhofes aus statt.

Danksagung
Für die so zahlreichen Beweise wohl-

tuender Teilnahme beim Heimgange unserer
geliebten Tochter und Schwester sprechen wir
hiermit unseren aufrichtigsten Dank aus

Oberfrankleben, im Dezember 1927.

In Namen der Hinterbliebenen

Constanze v. Bose
geb. Wänning

Danksagung
Für die überaus herzliche Teil-

nahme bei dem Hinscheiden meiner
lieben Frau und für die zahlreichen
Kranzspenden sage ich im Namen
der Hinterbliebenen meinen tief
gefühlten Dank.

Max Wissing

Merseburg, den 81. 12. 1927.

Frieda Weber
Kurt Heinemann

grüßen als Verlobte

Sj vester 1927.

Dörstewitz
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Corbetha

den. möbl. Unme
z. verm. Birkenweg 42,1

Freundliches

IHöbl. Iwme

zu vermieten. Zu erfr.
i. d Geſchäftsſt. d. Bl.

C
an 2 Herren zu vermiet.

Brotuffſtr 5, ptr

Kehlatstelle fref

Ober Altenburg 36, Hof.
Räume, geeignet für
photographiſches Ate
lier (Kunſtlicht), ev. m.
Laden, geſucht. Ang. u.
468 a. d. Geſch. d. Bl.

Landwirtſchaft
zu kaufen oder pachten
geſucht. 12 000 Mk.
Anzahl. Reelle Ange
bote u. 9833 g. d. Ge
ſchäftsſtelle d. Bl, erb.

gebote unter 455 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Berufstätige Dame
ſucht per ſofort freundl.
möbliertes, heizbares

s en en e eS

Angeb. unt. 489 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Nach hier verſehter
Eiſenbahnbeamt. ſucht
ab ſofort

möbl. mer
zu mieten Ang. u. 484
an d. Geſchätsſt d. Bl.

Leeres od. einfach möb
jliertes Zimmer. mögl.Altenburg, geſucht. An La den ſſ

in größeren Mengen gibt ab
„Merſeburger Korreſpondent“

Kl. Ritterſtr. 3.

in Verkehrsſtr. f. Süd
früchte, Konſerven pp.,
für ſofort oder ſpäter

(wird auch eingebaut).
Angebote u. H. H. 829
an Rudolf Mosse,

Halle a. S.
2 zug. Ruſſen

eſchirr ſtehen zum
Verkauf Zu erfragen
i. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Möbliertes
Zimmer

in freundl. Lage, Nähe
Regierung, geſucht. An
gebote bis 2. 1. 1928,
12 Uhr vormittags, an
Landesplanungs

verband.
Regierung, Merſeburg.

Laden
mittelgr., in Verkehrs
ſtraße, evtl. mit Lager
raun ver vald zu verm.
Angeb. u. 9998 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl
Einen ſaſt neuen trans

portablen

Kachelofen
zu verkaufen.
Lennger Straße 54, p.

Kaufmänniſcher
Lehrling

mit guter Schulbildung
z. 1. April 1928 geſucht

Htto Teichmann
Kolonialwaren u. Kohl.

Lehrlinge
für Büro, Dreherei und
Gießerei f. Oſtern 1928
geſucht. Nur Söhne
achtbarer Eltern wollen
ſich mit Zeugniſſen mel

den bei

Georg Göpel
Maſchinenfabrik und

Eiſengießeret,

Merseburg
Anſtändiges

Mädchen od. Fran

als Aufwartung geſ.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Merſeburg.

S ITCCccDCEEorrrrtorkrrvveec m
Erfahrenen, älteren

Monteur
für landwirtſchaftliche
Maſchinen, welcher

ſelbſtänd. arbeit. kann,
ſtellt ſoſort ein

Friedr. Pfeiffer
Landwirtſchaftliche

Maſchinen, Merſeburg.

IICMCE
für ſchriftliche Arbeiten
geſucht zum 1. 2 28
evtl. früher. Bewer
bungen nur ſchriftlich
an StadtApotheke
Merſeburg.
Solides, ehrliches,

fleißiges
Mädchen

in allen Hausarbeiten
erfahren, mit etwasKochkenntniſſen, für ſo
fort oder ſpäter geſucht.

Breite Straße 22.

Gewiſſenhaftes

(audödchen

nicht unter 20 Jahren,
zum 15. Januar ge
ſucht. (Muß zu Hauſe

ſchlafen).

Dr. Martönn
Brauhausſtraße 4.

Gitttze
welche ſelbſtänd. kochen
kann u. Hausarbeiten
übernimmt, ſowie ein

tüchtiges

Hausmädchen
per 15. Jan. geſucht.
Zu erfr. i. d. Geſch. d Bl.

Mädchen 18 Jahre,
für einige Vormittags
ſtunden geſucht.
Frechmann, Weißen
felſer Straße 46, II.

Patenthapse n

verloren. Gegen Bel.
abzugeben. Lennga 40.
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1928 iſt ne geworden durch

r

Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 31. Dezember 1927. Seite 13.

Estre Betrachtung. Es iſt vorangegongen?! Anßfere Venßohrstotegeſche
er und Jugend ein Begriff. Der erſteregibt er zweiten alles! Nie war unſere Jugend

willensſtärker, tüchtiger als heute. Die Jugend von
Turnen,

Spiel und Sport. Sie ſtürmt dahin glücklicher,
re waren, ſie iſt freier und unbefangener ge

en.

Sportgegner behaupten, der Sport erziehe zurOber lichen die Jugend lerne- nicht genug, ſagen
die Pädagogen, ſie werde ungeiſtig.
kennen den Sport völlig; denn wer im Sport wirk
lich etwas leiſten will, muß ungeheuer gründlich ſein.
Wiſſen dieſe Leute, was Training heißt? Selbſt
entſagung und Sicherkennen bis in die letzten Falten
eines Leibes und Gemütes. Ein Sporlsmann im

raining ſieht auf ſeinen Gegner.
kennen als enſch, als Kamerad, als
Und nur das führt zum Menſchen. Das macht dem

den Menſchen werte
Und was wird weiter geſagt: Das Volk der

Denker gehe durch den Sport verloren Gut, ſoll
es verloren gehen, denn uns bleibt dann das Volk
der Dichter, das nicht ſterben kann und nicht ſterben
wird. e wonnen aber würde das Volk
des Tuns, des Handelns. Denn Sport
iſt Tat. Nicht den Ball mit dem Fuß zu ſioßen,
nicht 100 Meter in 10,5 Sekunden zu laufen, nicht
den Speer über 60 Meter weit zu werfen nicht auf
Skiern 79 Meter zu ſpringen iſt eine Tat. Was
dahinter ſteckt, das iſt die Tat; der Weg, der Wille,
der zu dieſem Können führt, iſt ſein Tiefſtes. Und
unſere Zeit begnügt ſich nicht mehr mit dem Wollen,

will das Erfüllen. Der Sport iſt es, der den
e e Lebenswillen löſt, der ihn frei macht, ihn
in eine feſte Bahn lenkt, auf der der einzelne mit
Kameraden kameradſchaftlich wandert.

Tauſendmal ſei es wiederholt: Der Sport kann
nie Selbſtzweck ſein und iſt nie Selbſtzweck

Wer ihn ſcheinbar zum Selbſtzweck macht, wird ſiſeinem Weſen nie entziehen e

Kritik! Wann wäre wohl beſſere Gelegenheit
e einmal Kritik zu üben, die Schwächen und

ſehler der deutſchen Sportbewegung zu treffen und
ſ Beſſermachen zu ironiſieren und einmal Um
chau zu halten, wie ſich der deutſche Sport in ſeiner

Geſamtheit präſentiert, als gerade zum Neujahr
Aber ſie ſollen heute ruhen, die Waffen der Kritik

Und die nachſtehenden Zeilen ſollen ſich nur mit dem
beſchäftigen, was das wichtigſte Merkmal der deut
ſchen Sportbewegung 1927 iſt:

der unaufhaltſamen Aufwärtsbewegung!
Denn es iſt ſtark n im letzten Jahre,mit Rieſenſchritten hat ſich der deutſche Sport Welt

geltung verſchafft Sehen wir uns um in den
einzelnen Sportarten.

Da ſind einmal unſere Leichtathleten. Das große
Können unſerer Leichtathleten, die mit Überlegen
heit die beiden Länderkämpfe gegen die Schweiz
und Frankreich gewannen, fand ſeinen Aus

druck in einer Reihe von Landesrekorden, eines
Weltrekords in der X 100-Meter-Damenſtaffel, in
vier a die l Athleten aus England entführten. Die Namen Dr. Peltzier,
Körnig, Houben, Böcher,Bü S er,Brechenmacher, Schlokat,

obermaänn uſw. haben in der Welt guten
Klang. Der r Sieg Dr. Peltzers überFrankreichs eſten, Séra Martin, in Welt
rekordzeit, war die Generalprobe des Stettiner
Doktors für Amſterdam. Er bewies, daß er ſich
durch ſeine große Rennerfahrung und Zuverläſſig
keit zum gewünſchten in in Hochform bringen
kann. Er wird es beſſer wiſſen, als die Herren am
grünen DSB.-Tiſch, die immer und immer wieder

chonung predigen und Jndividualität nicht zu
kennen e

Die deutſchen Schwimmer haben ebenfalls allen
Grund, mit dem Jahr 1927 und ihren Leiſtungen
ufrieden zu ſein. Wenn keine Rückſchläge eintreken,

darf man ſt in der Hoffnung wiegen, daß die
Amſterdamer lympiade 1928 die deutſchen
Schwimmer wieder ebenſo erfolgreich e wird,
wie die Stockholmer 1912. Die überlegenen
Schwimmerſiege über Schweden und die
Schweiz und die glänzende Verteidigung des
Europapokals haben bewieſen, daß Deutſchlands Schwimmer bei genügender Vorbereitung die
Vertreter jedes anderen europäiſchen Landes im
Geſamtergebnis zu ſchlagen vermögen. Unſere bis
e Waſſerball- Vorbereitungen laſſen auch auf

ieſem Gebiete das Beſte erhoffen.
Erfreuliches iſt auch vom deutſchen e

u berichten. Jhm wurde en vor Jahres
luß ein ganz großer internationaler Erfolg be
ert. das 2 2 Ergebnis des Länderkampfes
eutſchland England auf en liſchem Boden

Sie alle ver

EishoSchlittſhuhtlubs über

n

und eine

wenn dieſer junge

ſportlichem Gebiete nur

errs vollbracht.

übungen wirken

E.

Beide
unſerer Bewegung. Das

überſteigende nen
danken, der in den

und Vertiefun
Das neue

glückliches Ergebnis
Am

Zaun um unſeren Bezirk.
zu pflegen,

Familie und ſeines Volkes

Fürſorge erfahren. h
Staats Unterſtützung nicht

nicht verſagen

übungsſtätten, der
und einer alle
planmäßigen Förderun
Sporkvereine, deren

ie Organe von Reich

ihre Hilfe zeigen.

Auf

Zum neuen
Die deutſche Turn und Sportſache tritt mit

dieſer Jahreswende in ein wichtiges Neujahr ein.
1928 bringt uns das 14. Deutſch
und die 9. Olympiſchen Spiele zu Amſterdam.

Veranſtaltungen verſinnbildlichen Hochziele

r O urnih Khnliey, wo der glänzende
den Europameiſter,

Wiener Eislaufmeiſter, noch friſch in der Erxinne

dur
Leiſtung von Weltgeltung aufgeſtellt.
aber die DT. in organiſatoriſcher Hinſicht Rieſen

dieſem Gebiete
unſere DT. auch ohne Beteiligung an den Olympi
ſchen Spielen beim Deutſchen Turnfeſt 1928
in Köln machtvoll für den Gedanken der Leibes

Der Radſport brachte als wichtigſtes EreignisDeutſchlands Triumph in der Amen Weltmeif
Matthias Engel errang ſie in glänzendem
Ein Deutſcher iſt der Welt beſter Amateur

e

Jahre!

e es mit demdes Berlinerieg
den

gentlich recht wenig trug der Dentſche Fuß-
ballbund dazu bei, den deutſchen Sport 1927 zu er
e Anſehen in der Welt zu verhelfen.

ändervertrekung glich durch
Norwegen ein Unentſchieden gegen Holland

id ei iederlage gegen Dänem ar die Länder
ſpielbilanz des DB. lediglich der des Vorjahres an.

Beſſer war das im deutſchen Handballſport, der,

r Sportzweig ätivDe erfährt, beſtimmt eine erſte Rolle ſpielen
ir

Die große Deutſche Turnerſchaft hat ſich an
internationalen Wettbewerben nicht beteiligt und auf

n. Seine
ieg gegeneinen

internationale

Lammers eine
Dafür hat

wird

ter

Turnfeſt in Köln

Deutſche Turnſfeſt am
deutſchen Rhein: eine gewaltige, alle früheren Feſte

für den deutſchen Ge

im
t jaTernes zur För

derung anderer kultureller Aufgaben und zur Be
deutung unſerer Sache für unſer Volk in unſerer
Zeit. Möge das neue Jahr hier ſeine Fortſchritte

en

eutſchen Verbänden für Leibes
übungen lebt; die Olympiſchen Spiele ein Aus
druck für das Menſchheitliche, Übervolkliche unſerer
n aber auch ein Prüfſtein für deutſches Körper
önnen im Vergleich zur Leiſtung aller anderenKulturvölker. Mögen beide Feſte für uns n

verlaufen und ihrer Aufgabe gemäß für Ver
vernünftiger Körpererziehung wirken
ahr ſoll die innere Einigkeit zwiſchen

allen Verbänden des DRA. fördern und ſo die Stoß
kraft unſerer Sache heben
Verhandlungen zwiſchen Turnerſchaft und Sport
verbänden re e wir darum ein baldiges und

reitung

Den neuangebahnten

Ausbgu des Sportforums möge das Jahr
1928 in ſchnellem Schritte fortwirken.
Turnerſchaft, der Deutſche
Deutſche Schwimmpverband haben beſchloſſen, ihre
Heime dort zu errichten; die Deutſche Turnſchule
wird im kommenden Jahre bereits fertiggeſtellt und
in Gebrauch genvmmen werden
alſo der Erfüllung ihrer Aufgäbe entgegen St
der Hauptverwaltung unſerer Bewegung zu werden,
ein weithin ſichtbarer Mittelpunkt Und ein Beweis
ihrer Größe und ihres Gehaltes

An inneren Aufgaben ſteht uns die Reinerhalkung
des ſportlichen Gedankens vor Augen.
rufstum muß von uns geſchieden werden.
Beachtung der Amateurgeſetze iſt nur der äußere

Es gilt die Geſinnung
daß Leibesübung nicht S 4

rn nur Ausklang der täglichen Arbeit und die
brundung unſeres Berufslebens in Schönheit und

Freude ſein ſoll, zum Wohle des einzelnen, ſeiner

Die Deutſche
Fußballbund und der

Das Be
Strenge

Selbſtzweck,

Jn dieſem Geiſte ausgebreitet, wird die deutſche
Turn und ar weiterhin öffentliche

o te Reichs und

Wenn Turnen und Sport zur Geſundheitsquelle
und zum Erziehungsmittel der
Jugend werden ſoll, e e es ausreichender

tägliRegierungs a durchziehenden
er

neuen deutſchen

Turnſtunde
Turn- undrbeit durch unſere wirt

de re Not ſtark beeinträchtigt iſt.
und Staat und der gemeind

lichen Selbſtverwaltung ihren pfleglichen Geiſt und
i Dann wird das Jahr 1928 ein

Hier mögen

ie Ankage geht

dem Bad Lauchſtädker Gauturnfeſt und anderen

un Engel trug auch beim Radländerkampfantret e entſhlab in Paris viel
zum Siege der deutſchen Unſerene bei.Steher ſchnitten in der Weltmeiſterſchaft ebenfalls
vorzüglich ab. Den zweiten und den dritten Platz
belegten Deutſche Die Motorradſport-Jahres
bilanz iſt ebenfalls erfreulich.

Der Boxſport (im Berufslager) ſtand im Zeichen
der Europameiſterſchaft von Max Schmeling im
Halbſchwergewicht. Unſere Amateure waren eben
falls erfolgreich. Vier Deutſche wurden Europa
meiſter. Die deutſche Vertretung errang ſchöne
Siege gegen Ungarn Oſterreich, Norwegen und Dänemark. Auch der übrige
chwerathletiſche Sport (Ringen, Gewichtheben uſw.
pielte 1927, international gemeſſen, keine re

olle. Er wird in Amſterdam gut abſchneiden.
Jm Tennislager haperte es noch. Erfreulicher-

weiſe ſind aber Anzeigen eines Fortſchrittes vor
handen. Cilly Außem insbeſondere befeſtigte
ihren Ruf, zur internationalen Extraklaſſe zu zählen,
mehrfach.

Außerordentlich vorangekommen iſt auch der
deutſche Fechtſport, vor allem nach dem Eintritt in
den Jnternationalen Verband. Namen wie
KCaſmir und Helene Mayer haben Velt
klang. Caſmir war n e r et in Wien,Helene Mayer ſchlug in London die beſten Fechte
rinnen des Kontinents.

Unſere Ruderer traten international nicht be
ſonders hervor. Aber auch hier ſind Erfolge zu ver
zeichnen. Beſſer ſchnitten dagegen die Winter
ſportler ab, die, wie die Ruderer, tüchtig an

enarbeiten. Der Doppelſieg von Glaß bei
Schweizer und den Oſterreichiſchen Meiſterſchaften
ſind die markanteſten Erfolge.

Alles in allem:
der Jahresabſchluß des ung Sports iſt recht

erfreulich.
Die rieſige Entwicklung in die Breite, die die
Leibesübungen genommen haben, iſt imponierend.
Und das am Vorabend der Olympiſchen Spiele in
Amſterdam feſtzuſtellen, iſt das ungemein erf reu
liche Fazit der Jahresbilanz unſerer deutſchen
Sportbewegung für 1927!

Z

Es iſt eine uralte Weisheit: wer ohne Hoffnung,
ohne Wünſche lebt, iſt bereits im Leben tot. Und
der Wunſchzettel gerade auch des deutſchen Sports
iſt. rieſengroß. Gerade daxan, daß er ſich ſoviel
wünſcht, an ſeiner Unzufriedenheit an dem bisher

1927 ein Jahr des Fortſſh
Sportler in MerſeburgStadt und Land im Jahr 1927Turner und

Das Jahr 1927 iſt in vieler Beziehung ein Jahrdes Fortſchritts für unſere Turner und Sportler
geweſen. Wenn auch nicht alle Wünſche erfüllt, nicht
alle Ziele erreicht wurden, ſo iſt doch allüberall das
Beſtreben vorhanden unſerer Stadtgeweſen,Merſeburg den guten m den ſie ſeit Jahren
in der Sport und Turnerwelt in der engeren und
weiteren Heimat genießt, nicht nur zu erhalten,
ſondern noch mehr zu befeſtigen. Und nicht allein
unſere Merſeburger Vertreter ſelbſt n in dieſer
Beziehung erfolgreich geweſen in gleichem Maße
waren es auch die Turn und Sportvereine der Um
gebung, vor allem aber die Vereine des Geiſeltals,
die achtungerheiſchende Erfolge erzielten.

Unſere Türner haben Gelegenheit gehabt, auf

Merten u. a. Großſtaffellauf Neu Röſſen
Merſeburg, ihr Können unter Beweis zu e
Jnnerhalb unſerer Turnvereine hexrſchte überaus
e Turnerleben im Jahnſchen Sinne
Alles war und iſt noch eingeſtellt auf das große
Geſchehen des kommenden Jahres des großen Deut
chen Turnfeſtes 1928 in Köln g. Rh. Feſtgehalten
ei noch, daß ſich der rührige Turnverein Rothſtein

erſeburg einen anderen Namen gegeben hat.„Turn Und Sportverein von 1885 heißt er ſeit
einiger Zeit.

Jm Turnerhandball iſt es entſchieden vorwärts
gegangen. Durch entſprechende Klaſſeneinteilung
rückten ATV. Merſeburg und TuSpV. Neu-Röſſen
zur Meiſterklaſſe auf. Jn der erſten Klaſſe hatM. Merſeburg berechtigte. Meiſterſchaſtsans
ſichten. Aus den Tabellen iſt Näheres zu erſehen
Auch in allen anderen Zweigen der turneriſchen

Merſeburg Silveſter 192 J Sportler lager

Erreichten, an ſeinem Weiterſtreben, erkennt man
ſeine ganze ſtrahlende Jugend. Und wehe
uns, wenn er einmal keine Wünſche mehr hat, wenn
der Tag kommt, an dem er müde und alt geworden
iſt. Möge darum dieſer Tag noch recht lange auf
ſich warten laſſen.

Wir brauchen 1928 die Leiſtung mehr als je.
Deutſchland tritt zum erſtenmal nach Beendigung
des Völkerringens als Gleicher unter Gleiche in den
ſportlichen Wettkampf der Völker und die Amſter
damer Olympiagade ſoll Deutſchland nicht nur
am Start, ſondern auch als Sieger im Ziel ſehen.

Wenn ſich der deutſche Sport gute und beſte
Leiſtungen der deutſchen Olympigkämpfer wünſcht
ſo iſt er aber doch darüber vollkommen klar, daß
olche Spitzenerfolge nicht das für das Weſen und

erden des deutſchen Sports Ausſchlaggebende ſind.Darum wünſcht er ſich neben ſeiner Entwicklung in

die Höhe die mindeſtens gleichwichtige Ausdeh
nung in die Breite, damit der Kreis dererdenen Leibesübung nicht nur Schlagwort iſt, ich
immer mehr vergrößere und ſie zur Kette geſchloſſen

werden können, die alle Deutſchen, ohne Unterſchied
des Standes, der Religion und der politiſchen An
ſchauung, auf dem neutralen Boden des Sports
vereinigt.

Deshalb ſieht der deutſche Sport auch in den jetzt
ſich wieder, wenn auch ſchüchtern, ſich zeigenden An

ſätzen zur
Beilegung des häßlichen Bruderkrieges zwiſchen

Turnen und Sport
das Möorgenrot einer neuen Zeit.

Ein weiterer Wunſch ſei mit Nachdruck erhoben
Heraus mit dem Spielplatzgeſetz, das ſeit Jahren
zwiſchen Regierungsakten ſchlummert. Her mit den
drei Quadratmeter freiem Raum auf den Kopf des
deutſchen Bürgers und der deutſchen Bürgerin!

Der deutſche Sport weiß, daß die Betätigung des
Körpers allein nicht ausreicht, den Menſchen die Zu
kunft und die Generation zu ſchaffen, die Deutſch
land zu neuer, ſchönerer Blüte verhelfen ſoll. Er
vergißt darum nicht, daß erſt die Harmonie
zwiſchen Körper und Geiſt, die Verbindung
zwiſchen Leiblichem und Seeliſchem, den wahren
Sportsmann ſchafft.

Deshalb wünſcht ſich der Sportsmann ein fröh
liches Herz, geſtählt und erprobt in allen
Widrigkeiten des Lebens damit aus ihm der
Herrſcher über einen eiſenfeſten Körper erwachſe
zum Nutzen und Wohle des einzelnen und auch
unſeres Vaterlandes!

Otto Georgi.

rittg!

regiert a König Fußball.
Unſere heiden Mexſeburger Ligavereine, 99 und Vf L.
ſpielten quch im vergangenen Jahre eine gute Rolle
Gerade Spitzenvereine des Saalegaues ſcheiterten
oft an ihnen Beide ſind ſich gleichwertig, und es
iſt ein beſonderes Kurioſum, daß beide Vereine zur
„Halbzeit“ der Spielſaiſon gleiche Punkt und
gleiche Torzahl aufweiſen, der beſte Beweis für ihre
Gleichwertigkeit. Spielvereinigung Neumark, die
zur Ligaklaſſe aufrückte, ſteht zur Zeit mit am
Tabellenende. Es ſteht aber zu erwarten, daß ſie
ſich bald „nach oben vrientieren“ wird. Jn der
Ib-Klaſſe gehören, wie faſt jedes Jahr, Preußen
Merſeburg und Sportverein 1922 Groß-Kahna zur
Tun hie Auch Mücheln fühlt n in dieſer
Klaſſe heimiſch. Die anderen unterklaſſigen Ver
eine, Marathon Neu Röſſen, Beung uſw. ſpielen in
ihren Klaſſen eine gute Rolle.

Jm Sportlerhandball iſt die Spielſtärke unſeres
Nerſeburger Ligavertreters, des Polizeiſporkver

eins, ſtark zurückgegangen und es bedarf großer An
trengungen, ſich in der Liga zu halten. 99 und VfL.owie Preußen haben ſich in ſpieleriſcher Hinſicht
tark verbeſſert.

Die Leichtathletik hatte im Merſeburger Sport
verein von 1899 ſtets eine e Pflegeſtätte.
Auch beim VfL. regte es ſich ab und zu, und auch
im Geiſeltal, beſonders im Sportverein Kayna und
Marathon. Neu Röſſen tauchten Leichtathleken auf,
die Merſeburgs und des Geiſeltals Ruhm hin aus
trugen. Beſondere Höhepunkte waren der alljährliche
Großſtaffellauf Merſeburg Halle, das Mitteldentſ
Sportfeſt in Groß-Kayna, die Saalegaumeiſter
ſchaften in r und in erſter Linie dereindrucksvoller Triumph. des deutſchen Jahr der Ernte ſein. Leibesübungen (Geräteturnen Fauſtball, Fechten Prachterfolg unſeres Merſeburgers Prager in derDen an der verheißungsvollſte Auftakt für das Lewald. Berger. Linnemann. uſw. iſt underkennbarer Fortſchritt ſſſtenen Mitteldeutſchen 10 d Meter Meiſterſchaft Die be

Id Klaſſe IhKlaſſeS F. I F. T1. Sperr 5. g. dachte I eine et Giebichen Sae ipia Amen reren Kuenn Srrt- 6Boruſſia Wacker ſende 98 Favorit 99 Vſe. Neumark Eintracht 96 Halle Reideburg Mücheln ſtein Schkeuditz Olympia dorf Preußen Kayna er

3:3 4:0 2:2 3:0 61 1:2 4:1 20 6:0 4:1 4:0 4:1 2:2 5:0 1:4 2:1 4:2 I.d Sport

Boruſſia 851 5:1 750 99 brüder2 3:3 4:1 T 6:3 7:4 E. 6 2:0 14:0 9:1 4:1 3:4 5:2 2:1 8:1 2:4 2Wacker E 20 9 Kayna3. 0:4 1:4 21 2:0 3.1 72 4:1 2:0 5: 12:0 1.1 Pkt 51 6 2:0 h 122 z.e 8 E Preußenz 2:2 52 2:1 3:4 2:1 5:0 2:0 4:2 5:1 4 5 752 02 1:2 451a T e in5 0:3 3.6 0:2 1:2 3:2 120 e 21 3:2 4:0 5:2 5:1 2 5:1 1:6 2:5 0:5 5.Favorit Olympig6 5 1:6 2:1 T 423 2:3 9 552 04 830 2:2 3:1 152 155 l c 2 6.s E I SchheuditzZ n 150 T 2;8 0:8 6:2 5:2 21 2 2:4 Pkt 151v 21 4:7 2:7 21 n l a E ß e Bkt eigenſtein

t T T 2 01 25 14 420 20 21 x 1:5 I 152Reumarh 8 22 0:7 Mücheln0:2 0:1 0:2 0:5 L 1.2 3:2 p 2:2 7:2 T 1:2 2 2:5 S 3:4 I 014 0.4 9.Eintdacht o 22 07 I ReideburgS d T S 0:2 2:3 450 3:0 04 22 8 257 052 26 98 9:4 158 S ine 96 r. 0:2 1:4 Halle



z ein Spiel ſteigen. Eine aus der Belegſchaft der ſein Kampf des in ſo kurzer Zeit populär gewordenen Buhnenvoiksbund Halle. Montag, den 2. Jannar, für WAuch Neuſahr kein Fußball Grube ſern bei Mücheln e et Eishocketzſports beizuwohnen. Spielbeginn 14.30 Uhr. ne See n eben en e e

M b ußballelf wird, wie wir hören, auf dem Platz des Chyriſtelflein“, Spieloper von Pfitzner e fürin erſe urg portring Mücheln der Reſerve von Merſeburg 99 Handbaill D. n z Santa für B. le vie I. Jannar Sonntag

Um gegen den früheren Rivalen aus der 2 Klaſſe an
zutreten. Da Beung vorausſichtlich mit Erſatz an
treten muß, ſo wird für die 26er eine Niederlage
S ausbleiben. Beung II hat ſich Eintracht

ch kopa

Nr. 306.Seite 14. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 31. Dezember 1927.
a Lichtathletik. Jntereſſengemeinſchaft iſt ſ vergangenen Jahre behalten hat. Möge das Jahr zu erringen, wobei noch ein Spiel der l M intracht h. Ahr eumark-Favoritz Pr. 152

g n e 2 BHoruſſig. Kl bleider zu Bruch gegangen 1928 in gleicher Weiſe ein Jahr des Erfolges für ausſteht. TuSpV. Neu Röſſen mußte mit dem eßten r e See e o r JeneJm Hockeyſport ſcheint es wieder vorwärts zu alle Leibesübung treibenden Vereine werden Platz vorlieb nehmen. Wir hoffen, daß unſere Nach Mer eburg-Giebichenſtein; Nr. 157, 14.90 Ahr: Olympia gegenehen. Der Sportverein 1899 hat Nachwuchs er barn in der zweiten Serie ſich aufraffen werden um el e h Shtentis ealten. Eine Jugendmannſchaft iſt erſtanden und dem Abſtieg zur T. Klaſſe zu entgehen. Dem ATV., Ahr Ial0-Ammendorf. eauch eine Damenelf wird demnächſt ihre Tätigkeit
aufnehmen.

Wenig iſt aus dem Schwimmerlager zu berichten. TuSpe jedoch den kürzeren. Die Ausſichten auf Jn der I. Klaſſe hätte MTV. Merſeburg unbe S
Hier macht ſich das Fehlen eines geeigneten Hallen- die Meiſterklaſſe würden zunichte. Da beſchloß der ſtritten die Führung, wenn er nicht für das am Surn und Sportuerein 1885. Sämtlichen e zur
hades ſtark bemerkbar Kegelſport, Motorradſport, Jenger Vertretertag eine Neueinteilung der Meiſter 27 November angeſetzte Pflichtſpiel gegen TB. e e an each und vor allem der Ruderſport finden in klaſſen, in die dann Neu Röſſen und ATVB, Merſe Kötſchau zwei wichtige Punkte einbüßte, weil die Ab
unſerer Stadt gute Vertreter Erſolge ſind mehr- burg (als Tabellenzweiter) einrangiert wurden ſage an dieſen zu ſpät eingegangen ſein ſoll. So C in Kürze
fach zu verzeichnen geweſen. Beide wurden der ſpielſtarken Bezirksgruppe ſteht MTV. mit ſeinem ſchärfſten Rivalen, TV.

Jm ganzen ſei feſtgeſtellt, daß Merſeburg in
Turn und Sportkreiſen einen guten Klang auch im

NeuRöſſen nahm 1927 den erſten Platz der
I. Klaſſe ein. Beim Ausſcheidungsſpiel zog der

es dem
entabelle

Weißenfels zugeteilt. Mit viel Glück gelanATV., den vorletzten Platz der Meiſterklafſ

2. 3.I.

Ztüdt. Frieſen
TV. 1861

Meiſterklaſfe
MWV.

5. TV.
Kötzſchen

ung
4. 5. 6Re

Röſſen

4.

MTV.

l. Klaſſe
V

Lauchſtädt Kötſchau

der 3 Punkte Vorſprung hat, müßte dies leichter
gelingen.

1911 Möckerling, punktgleich an der Spihe der
Tabelle

2. 1.TV. 1911 MTV.
Möckerling Merſeburg

32Städtiſcher TV. 1861 4:2Weigenſels

2 Phkte. 82. Frieſen Weißenfels 1. MTV. Merſeburg

3. MTV. Weißenfels. 64 13 53 LV. 1911 Möckerling

Polizei WeißenfelsJ 6 2 Phkte.Er
3. V. Kötſchan

5. ATV. Merſeburg 8 8 6: 5 4. MWV. Lauchſtädt

6. Neu Röſſen. 2:5 S

Der erſte Tag im neuen Jahre wird in Merſe
burg durch völlige Ruhe im Turn und Sportlager
gefeiert. Uns iſt von keiner Seite der Abſchluß
eines Geſellſchaftsſpieles gemeldet worden. Da die

plätze ein ungewohnte Stille aufweiſen.

nachdem teilweiſe auch zu Weihnachten pauſiert
wurde

V. KötzſchenBeunge

r D

nivren ſind Gaſt beim VfV. Merſeburg 1 Junivren.
Jn Mücheln ſoll am Neujahrstage nun doch

gegenüberſtehen.
VſB. Schkeuditz VfL. 04 Leipzig.

Für den e e hat der VfB. Schkeuditz ein
Geſellſchaftsſpiel e en VfL. 04 Leipzig abge

fertig wird; Ruge genug hat ſich die Mannſchaft

Das erſte EishockeySpiel

ſchaften werden ſich die Wage halten. Beung I Ju Wenn das Spiel wirklich zuſtandekommen ſollte
(Sr Abſchluß war bei Redaktionsſchluß noch nicht
endgültig feſt), dann r niemand verſäumen, die

Frieſen Frankleben II ATV. II.
Während ſonſt am Neujahrstag Ruhe herrſcht,

ſpielt die II. Elf des ATV. Merſeburg in Fran

geſpannt ſein, wie ſich die II. Elf des ATV. ihm

Saalegau.

Vereinsnachrichten

Die DSB. hat dieſer Tage ihre Zuſtimmung zu einemnen Körnigs nd d auch Honbens mit dem
urnermeiſter Lammers anläßlich des Berliner

ſportkfeſtes an 7. März im Berliner Sportpalaſt erteilt.
Die Davispokalſpiele 1928 ſcheinen eine Rekordveſetzung

z erhalten. Durch die Meldung von Südſlawien hat ſich die
nsahl der in der europaäiſ Zone ſpielenden Nationen

auf 14 erhöht, eine Zahl, die bis zum letzten Meldeſchluß am
31. Januar noch erheblich anwachſen dürfte

Der Kölner Sportklub 1899, der an Stelle des Deutſchen
Hockeyklubs Hannoder mit ſeiner erſten Hockehmann 3 zur
Jahreswende nach Paris fährt, trägt dort zwei Vettfpiele
aus. Am Jezember treten die Kölner gegen eine ver
ſtärkte Elf der Pariſer Vereine Racing und Uai an. Am2. Jannar folgt im Colombes Stadion ein Spiel gegen die
Mannſchaft der Schüler der Ecole le de France.

Theater Nachrichten

Bolksbühne Halle. Die Komödie Kilian oder die gelbe
Roſe“ wird am l. Januar zum on für Thegtergemeinde
J aufgeführt. Einlöſung bis 4. Januar. rner für G a
12, Janugr und für am 16. Januar. Die Dezembervor
ſtellung „Bohème“ für Theatergemeinde J wird am 18. Janua
nachgeholt. n der erſten Spielreihe die romantiſche Oper
Die weiße Frau“, und zwar am 28.

den 8. Januar II Uhr vorm., Hauptprobe zum fünften ſtäd.
Sinfoniekonzert. Ausgabe der Karten an die Mitalieder der
Konzertgemeinde ab Montag, dem 2. Januar. Montoag, den
9. Janüar, 84 Uhr CThalia), Kulturfilm Wege zu Kraft
und Schönheit orzugskarten). Die Oper Carmen“ wird
im Januar als einmalige Sondervorſtellung für unſere Mit
glieder am Sonnabend, dem A. Januar, gegeben. arten
ausgabe bereits ab Montag, dem 9 Januar. Vierte Sonder-

2,50 b

loſſen. enn VfB. auch nicht mit voller Mann- leben, um ein Freundſchaftsſpiel gegen die gleiche i n 9ndeVerbandsſpiele erſt am 8. Januar wieder einſetzen, ſchaſt antritt, halten wir ihn dennoch für ſo ſtart, Mannſchaft von Frieſen Frankleben auszutragen e e Mi henng e er e
werden auch am Neujahrstage die Merſeburger Spiel daß er mit dieſem Gegner, auch auf deſſen Platz, Frieſen ſcheint ein Neuling zu ſein, und man darf KMarienkind im Himmel und „Bunte Tange Karten zu

is I M. werden bereits ausgegeben.

o Schkeuditz der Ruhe gegönnt! gegenüber halten wird. Stadttheater Halle.Wäre es aber nicht angebracht geweſen, die v ne 18 S eerdeth Vetti ines“ i S Uhr)-Nee an durch ein „kleines“ Geſellſchaftsſpiel Hockey erregt en e e a an en rn r ä it 20 bi r eron; 3. Januar is r)für die kommende ſchweren Kämpfe „fit u machen ab v lieb 4. er (1522 r 18 Uhr): Aſche ehe
rbindli itteil a 56. 22 Uhr): Rechtsanwalt Bolbee und ſein Gatte 7. Januarin Merſebur e e e bis 18. Uhe) Aſchenhrödel, bis 22. Uhr SeT e S 292 anhängig gemachter Verfahren hriſtelflein; 8 Januar bis 13 Uhr Sffentliche HauptEin kleines Geiſeltalderby!

Sportverein 26 Beung- Sportring Mücheln I.

Noch in letzter Stunde wurde im Geiſeltal ein
recht intereſſantes!) Geſellſchaftsſpiel e

m Neujahrstage fährt Beuna T nach Mücheln,

u I zum Gegner verpflichtet.
W

Beide Mann Wendrich, Sölter, Dr. Wuttke (T

REC. Sport Leipzig I 99 I.
Auf dem Gotthardtsteich findet am Neu

jahrstage erſtmalig in Merſeburg ein Eishockey
ſpiel ſtatt. Keine geringere Mannſchaft als der
REC. Sport Leipzig hat dafür ſein Erſcheinen
zugeſagt. Die ſpielſtarken Leipziger Gäſte treten
gegen 99 T an, die wahrſcheinlich mit folgender Sechſer

mannſchaft ſpielt Croſta e Meinhardt,
or).

werden die S
nicht genehmigt

2. Spielplan für Sonntag, den 8. Januar 1928:
Klaſſe 1a: Spiel Nr. 96, 14.00 Uhr: Favorit-Sportfreunde;

Nr. 1400 Uhr 98— Wacker; Nr. 98, 14.00 Uhr 96 gegenf. Me. Nr. 14.00 Ahr: Boruſſia emer.
laſſe Ab. Spiel Nr. 100, 14.00 Uhr Reideburg Hlympia;
Nr. 101, 1400 Uhr. Sportbrüder- Giebichenſtein Nr. 102,
14.00 Uhr. Mücheln Schkeuditz; Nr. 103, 14 00 Uhr: 1910 gegen
Kayna: Nr. 104, 14.00 Uhr Ammendorf Preußen Me.

3. Spielplan für Sonntag, den 15 Januar 1928
Gruppe I.

Klaſſe Ka: Spiel Nr. 150, 14 00 Uhr
Nr. 151, 1400 Uhr. Wacker- Vfe. Me.

lreſültate vom und 11. Dezember I927 noch

Sportfreunde-98;
Nr. 152, 14.00 Uhr

heoinnt am2. Januar. e denen n

bis 22
Talia Theater.

38. Januar (1928 bis 22 Uhr): Die Opunzie.
Leipzig: Neues Theater.

31. Dezeinber (18326 bis 20 Uhr)e Die
1. Januar (I9 bis 23 Uhr): Die toten Augen; 2. J
(19 Uhr): Die Fledermaus. e

Leipzig Altes Theater.
31. Dezember bis 1822 Uhr): e e z DieHimmelsreiſe, (998 bis 21 Uhr) Der c liche r

L. und 2. Januar (I6 his 18 bzw. 20 bis 22 Uhr): Die Himm
reiſe bzw. Schinderhannes. e e

Cegründet 1061 N. M II fFerrgprecher 578G
r 3

Bei Gicht, Oschias Neren u Kapffchmerz,e en Ksasuns Kheuma, Grippe ErkältungskranſheitenAUG. W an u den o Mſer (926 haben ſich Togul- Tabletten hervorragend bewährt
Therren Dr. non Ein Verſuch überzeugtSehr geehrte Herren

BERLIN-TCHTBERFEIDE

Ken nehme hiermit Verantassung, Ihnen für

Fledermaus
2. Januar

ur Dr. Hönlens s fHaarvaohs- SIlix ermeine Anerkenaung auszusprechen, Ich war fast
s Jahre kahlköpfüg, aur ein spaärtioher faar-
Frauw war auf erngelnen stetten der Kopfnautnaeb vorhanden. lkloh habe Last alle do
Kanotenn haarwaohewoittet angevendet,
ohne den geriogsten Drfolg zu haben.Als Se mat Ihrew Fraparat auf den Harkt kamen,
habe fob auf Anraten eines Freundes dasselbeün Benutzung genomwen und baän über den Erfolg
wehr als zufrieden.Nach Verbreuoh von 4 Fleschen Dr. 011e re
Baarwuobs Fltz ter io s Modes ten

t wen Haar e e De In allens waohseo, s 0 a i 0 e t 2 regee den risseor sun haggars ohne gen NpothekonAn Anspruoh gehngegn wo F eDie Aunvendung Ihres Dr. Hürzler s Haarvuohs- arnſaureErixier wärkt auberdew so angenehmerfrischend, roh ausdaß ob dasselde hie vieder entbehren wöchte.
Haven Sie die Liebenswürdigkeit wir wieder

3 HFlaschen Dr. Müller s Haarvuons Flixier
K Mk. 50 wut Quittung zu AbersendenFoh werde oiebt fer fehlen. Iur Ffrapareet
allen Bekannten zur benutzung zu evpreblenNehmen Sie nochnma 18 meine Anerkennung und
meinen verbäand liches ten Dank entgegen

Mat besonderer BHocohachrtang

Ces A. LoBMAZu haben n Apotheſen, Drogerken und Frisiersatons,

lnoentur-Räumungs-Perkaut
zu ganz aubergewöhnlich bilſigen Preisen

Verkauf nur gegen bar, solange Vorrat reicht

S. eKinder kleiner Von h a Amen ne V 6.97 e

e bamen-Bngen wen ni e Rips, tellweise auf 7in guten Qualſtäten zu w'ecriggten Prelgen e mere
Komplette. Zimmer- Einrichtungen C ſeret on n men ttpteKen re L 72 Damenkl ler 19 ne ob e 1250

Außerdem grobe Auswahl in Straßen- und Gesellschaftskleidern
sowie Damenmänteln aus prima Ottoman, Krimmer, Seidenplüschb
imnit guten Pelzbesäzen, weit unter bisherigen Preisen, teilweise

bis zu 50 billiger

Berliner Konfektionshaus
Merseburg inh. Franz Sonntag Entenplan 5

Speztalhäusern sowie in den besseren Fachgeschäften.
ſhür. Wäeghsmangelfabrit Katal. 503 frei ElsenMein nennen CAR. LINDS R öm A. BERIN 5036 ELeſer, kauft bei unſeren Jnſerenten!Gustav horshbohmn, Gera-2. 17. Telephon 1562.

Scehmieder
Tischlermeſgter Markt 12

s en Mi 30 100 h es r been
D oerzinſe ſich Jhr Geid, wenn

r Sie eine goſohrloss ehe stahlmatratz. Kinder-
2 t Hascheroile auſſtellen betten günst. a Priv.

ist die eleganteste Unterhaltung des Winters,
Rythmisch bewegt wird er durch

Oceorn-, Park
Colam bietenErhälttich in allen Odeon-, Parlophon- und Columbia-
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ſſeS inedulle Ttrim

Merſeburger Korreſponbent. Sonnadens, ben S. Dezember 1927.

J

beginnt

e Croher
Heujahrs- Ball

Anfang 6 Uhr
Tanz frei! Jlotte Muſik
Es ladet ein Htto Seym

1.Janunar, von nachmittags 4 Uhr anin huntn
Daochſchlager Revue?

9 Sänger, Artiſten, Schauſpieler S Tanz freiVahahof Niederbemna

Sonntag, den 1. I. 1928, von abends 7 Uhr an

Heujahrskränzchen
wozu wir unſere Freunde und Gönner

herzlich einladen
Theaterverein Fortung. Der Wirt
G Eintritt frei

Kurſlchispiele
Bad Dürrenberg

Starkbier
in alter Friecensqualität

beginnt am

4. Januar 1928

Preisſkaten
Es ladet ein Guſtav Schröter.

Jnventur- AusverkaufWäſche Kather, Schmale Str. 212

Freitag u. Gonnabensd, 6. u. 7. Jannar im „Caſino“ am Montag
Brendel. Preiſe 1.50 und 1.00 r. den 2. Januar 1928

Turn u. Sportwereln 18 Wenn dönſcie 8Vfeciner I-9.

en e erens großer Maskenball V es S Schkopau Zum Raben
Blutshrüderſ ha Sonmag, den 1. Janusr, ab 4 Uhrdas Rätſel der Wüſtenfeſte. Huſten Schnupf fen? gro Ber Neulanrs van

r er Schkopan Zum Kaiſer“r W en ete aus lebe Aeufahr Sonntag l. Ken ahrs a ren NeujahrsBaJ Verſäumen Sie nicht, ſich das Wunder Peleinsheim 8 Der Ausstoß von Stimmung Flotte Muſik
der Filmtechnik anzuſehen. Frühschoppen 8 e ern veeten Gr ger de dere

J urtay h Klndervorstellinn g Aerger nebſt Samte ee Wuetee e reffen n t d ge Urhocknnd ſo Denn her ſ
Abend imVereinsheim 8 Zum Reuſahrstag, von nachm. 3 Uhr angr. Silveſterball [pehe

zum Bann von Siedlungshäuſern bei Sonopai e b ten 8

Beide Tage vollſtändig neues Programm. Vorverkauf im Caſino und im Slgarrenhaus

Im Zeichen der Senſationen und Sonntag den 15 Januar 1928

Burgstrabe 5 Fernruf 1006

mittelEin Film von Edelmut u. Bruderſiebe Holtharde deegerte getwonn Kenner Geſchäftsmann inſeriere im „Merſeburger Korreſpondent“ Salzburger Sehrammeln

Jm Kampf mit Beduinen.

S Es laden freundlich einSchultheiss-Patzenhofer
Alle O9er

geſucht. m10 Morgen Geltinde

Snvalidendank Aer Halle a. S. lerſt. i. d. Geſch. d. Blos

e e

Groeber Saison

Große Posen Große PostenGroße Posten

Täil KleiderstoffeGarceinen
Tüll- Gardinen e B. Winter- Mäntel Aus Velour de taine, 90 Halbtuche 75Stückware, 78-80 em breit Meter 85 55 reine Wolle mit Plüsch- Kragen o o Stück 9 in soliden Farben, 95/98 breit Meter Pf.

Künstler- Gardinen Winter- Mäntel Hauskleiderstoffaus Haltbaren, 75 auskleiderstoffe 753riellg o Garnitur 3,50 2,75 Flauschstotten, mit reich pläten Garnn, Such 9, Karos, Streifen u. Melangen Meter 110 98 P.
Künstler-Gardinen, Reſiefware Winter- Mäntel85 cm breit e Garnitur 8,50 6,50 9 r en r e Krepps u. Kunstseid, Karos 70

für Kleider und Blusen Meter 95 85 Pf.

e

a

Madras-Garnituren, 100 em breit 7, 50
300 cm lang, reiches Blumenmuster, Garnitur

Stores

Grohbo et
Bett-

Weiße Bettbezüge, fertig genänt 75
mit Kissen Bezug 65,75 4,50

Bunte Bettbezüge, gebſämt und kariert 55
kertig genäht, mit Kissen Bezug 6,75 4,75 9

Weiße Bettbezüge, fertig genant 75
mit gestickt. Kissen Bezug 10,50 6,75 9

Weiße Satin-Bezüge, gestreitt, 75
fertig genäht, mit 2 Kissen Bezug 15,00 12,50 9

Weiße Bettlaken aus Linon, gesäumt, 1,7
2 Meter lang geschnitten Stück 3,25 2,25 e

Große Fosten im
Kost Um Schas

aus Kunstseſde Stück 145 78 Pl.

68 e
Kos Um Sohals

aus Ciepe de Comne, reine Seide
Sthek 8,75 2,865 195

Sawine mit Ein at u 150

Qualität mit kleidsamer Plüsch-Garni ur 16 50
Siück 18,50 9

Ottomane-Mäntel, enhwarz und marine, 6 50
mit reicher Pelz und Tressenverzierung Stück

Seal-Plüsch-Mäntel 9 50
ganz auf Seide gefüttert o e e StückSeal-Plusch- Mäntel verrowegende, 55 00

Qualitäten, Schneiderardeit Stück 85,00 bis

Pullover- Kleider aus halibaren Stoffen, 7 95
geschmackvoll verarbeitet o o o Bück

Jugendiiche Kleider
Meraner-Streiſen o e o o 0 Stück 9

Woll Kleider, Composé
in vielen Farbstellungen e s o e Sltüek 5

Popeline- Kleider h 90in vielen Farben, Kock plissiert e Stück
Samt- Kleider gus guter, scl. war er Köper- 5, 75

ware, Stulform g. Stück

Marktplatz 2 ung 3. 33 er

Popelines, reine Wolle
doppelbreit e o o Aleter 2,28 1,99 z

Kostümstoffe 2 50
140 cm breit e Meter 4,28 3,75 9

Große Posten

Damen-Hemden Imit Träger und Hohlsaum d Stück 88 Pf.

Damen-Hemden 99mit Träger und Suickerel Sileh 145 1,18 Pf.

Prinzeß- Röcke 55mit Hohlsaum oder gestſckt Stück 2,55

Hemdhosen 35mit Hohlsaum oder Spitze sie 1,95 1,75 9

Nachthemden J 55mit Honlsaum oder gesticke e sinck 2,50

m
Große Posten in

Bune Oberhomgen
m. Umlege-Manscheti, St. 60 8,75

275

Herren solhs binder
mod, Muster St. 126 98 Pt. 68 Pf.
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Merſeburger Kerreſpondent. Sonnabend den Dezember

ſachlen de vicht gat ungere Verſgen Schanfenger Aus

gen. Sondernbesſchtigen Sle unser riesenhaftes bager!

Wie immer:

J

Hertehune, Oelltentelter dine

am Gottharatgtelch

empfehle
in reicher Auswahl

Rum
ArrakWeinhbrand

Liköre

Ritter Drogerie
Werner Mahlfeldt

Kleine Ritterstraße 2

aisersBrust. a
mit den S Tennen

Dieses seit 35 Jahren bewährte Husten-
mittel, köstlich schmeckend, darf über die

Wintérgeit bei Ihnen nicht fehlen! Dann
werden Sie verschont sein vor Husten,

Heiserkeit, Katarrh, Verschleimung-
Paket 40 Pf. Dose 80 Pf.

Zu haben bei: Adler-Drogerie W. Kieslich,
Inh. Anna Atzel; Meumarkt-Drogerie Herm.
Weniger; Drogerie Otto Albert; Drogerie
A. Leber Sanitäts Drogerie Johannes
Marold; Garl Wlkner; Willy Kleindienst;
Gg. Kunkel; Progerie Rob. Zimmermanu,
Groskayna; Apotheke und Goethe-Drogerie
Johannes Sehulz, Lauchstädt; Apothoke
Paul Schwalbe, Schatstädt; Drogerie Oskar

Zenker, Leuna.

Telephon 215

9. 8. e ä

23 Hune

nut 68066t 5feiNsſh 86/97 Man er

1e

o
e

e

ren

ne

los ſitzenden Anzug
od. Mantel nach gen.

Maß

Anzeigen
Abonnements
Drucksachen

für Heu-Rösgen, leung und Vmy,

in unserer
Iweigstelle leung in leuna
industrietor 1 Industrietor 1

un

Grannee Haare
erhalt. Naturfarbe u
Jugendfriſche ohn. zu
färben. Glänzend be

währt.
Näheres koſtenlos.

ErhaHaus,

Hangrgnsfeall
Schwach. Haarwuchs?

Ein einfaches,
wunderbares Mittel
teile gern koſtenlos

mit.
erlin W 80/ee

durch Generalvertretung eines aus
ſichtsreichen Unternehmens

Jahltesverdiengt

von
größer volkswirtſchaſtlicher Be
deulung. Geſchäftsgewandte Herren,
welche über ein Barkapital von
4- 8000 RM. verfügen, mögen
ſich umgehend ausführl. bewerben
unter Bezirk 132, Poſtlagerkarte

1161, Berlin W 9.

detigteen

P. Harniſch
Helgrube 1, Ecke Brühl.

ſrat wünſchen vieleHelrat erndg Damen

Einheiratungen.viele
Herren auch ohne Ver
mögen. Auskunft ſof.
Stabrey, Berlin 113,
Stolpiſche Straße 48.

000000Was wird mir
das Jahr 1928 bringen

Dieſ. Frage beantwortet
Jhnen gewiſſenhaft

Send. Sie Geburtsdat.
Probedeutung koſtenlos
Aſtrol. R. H. Schmidt,

Wir ſuchen zur ſofortiger Uebernahme
ſelbſtändiger

Geſchäftsſtellen
organiſationsbefähigte Herren
Wohnung beliebig), bei einem Gehalt
von 250 300 Mk. und weiterem Um
ſatzgewinn von mindeſtens 600--800
Mk. pro Monat. Nichtkaufleute
werden eingeleint. Nur raſchent
ſchloſſene Herren, welche über ein ſof.
greiſb. Bärkapital von RM 2 bis
3000. verfügen, wollen Eilangebote
einreichen unter S. F. 3995 an

Rudolf Moſſe, Stuttgart

Berlin 535 S. Schön
J leinſtr. 34. Rückp. erb.

ingenieurschule Bad Sulza Thür.
Höhoere Technische Lehbranstalt

ſaschinenbau, Dlektrotechrük, Gas- u. Wesser-
jtechnik. C weſen Frogr. Kostenlos

Elegant und chick
fertige Jhnen aus
mit gebrachten Stoffen

für 29
einſchl. ſämtl. haltb
Fuütterzutaten tadel

Ausſtattung 1137 M.

M. Folm. Hals a. S.
r. Steinstr. 6.

Fa. Huth gegenüber.

Amo u. Radio
Akkumulatoren
Reparatur Werkſtätte

Racllo-Keller
Hbere Breite Straße 13.

an Ahren aller Art
auch an kompliziert.
Werken, werden in
eig. Werkſtatt ſehr
ſauber u gewiſſenh.
unt. Garantie aus

geführt.

Ahren Heyder
Roßmarkt 18,

e Windberg.

S Reparaturen

Eine denkbar große Auswahl

von übergo pianos, Fidgel

und Harmonfums
Blächner, Tbach, Steinvay Sonst
Ixmler, Aug. Förster, Hoffmann C&Kühne,

Kreutzbach, Geissler, sowie andere
Klangvolle und stabile Pianos
en billigsten Preisen gewäbrieistet

vorteilhaften Pianokauf
Eine unverbindl. Besichtigungüberzeugt.

Kataloge Kosten los
Lieferung rei Haus mit Schnell-

Lieferwagen,

wsDöll mann
Halle S. ar. Unchotr. 33/33

e

Geſucht ſofort
an allen Orten fleißige, ſtrebſame Perſonen

zur Uebernahme einer

Ihotagen- n Sdumpttnicteret
auf unſerer JFeminaſtrickmaſchine. Leichter

und hoher Verdienſt. Günſt. Bedingungen.
I Vorkenntniſſe nicht erforderl. Proſpekte

gratis und franko.
Trikotagen und Strumpffabrikſener s kohſen aniin

für
Miete;, Pacht, Zinſen

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg
Kl. Ritterſtraße 8.

Großes Lager
in modernen

Khlafnumem un

ſche
ſowie kihtelmöbeln

in gediegener Aus
führung z. niedrigſten

Preiſen

Paul Pertz
Tiſchlermeiſter,

Breite Straße 3,
Telephon 1003.

Hochprima Sndnuſtrie
Speſve- Kartoffeln

verkauft frei Haus
leharg ſehümang.
Lauchſtädter Str. 21.

Telephon 588.

Wüttünge- Düchen e
D

Elite 3/4-Daunen
Gerissene Federn, gut füllend,
Schneeweibe, daunigeWunderdare Dannen
Vor Kauf verlangen Sie Gratismuster unter Angabe
ob ge- oder ungerissene. Versand per Nachnahnie.
Nienhtgefanendes gehme auf meine Kosten zurück

Ernst Weinberg, Neu Trebbin b
Erste Oderbrucher Bettfedern Damptwäscherei

nnd Reinigungsanstalt.

Tahnle nur gegen Quittun
J Zur Vermeidung von Differenzen iſt

es ratſam, den monatlichen Bezugs
preis für unſere Zeitung nur gegen
eine vom Träger unterſchriebene vor
gedruckte Quittung auszuhändigen.
Dieſe hebe man dann bitſe ſorgfältig
auf damit ſie bei evtl. Rückfragen
ſofort zur Hand iſt.
„Herseburger Korrespondent

(GBezugsAbteilung)

Aer besten Weitmwarkes



W

Es will das Jahr von dannenziehn
Nachdruck verboten.)

Es will das Jahr von dannen zieh'n-
Bracht es dein dürres Herz zum Blüh'n?
Hat es dein Auge licht gemacht,
Daß es durchstrahlt die trübste Nacht?
Hat es ein Lichtlein angezündet,
Das jede Stunde dir verkündet-
Die Welt ist grob, die Welt ist schön,
Die Menschen sind es, die nicht seh'n,
Wie goldenlicht die Wolken 2zieh'n,
Wie wundersam die Blumen blüh'n,

Stehst immerfort du noch in Nacht,
Hat dir das Jahr Kein Licht gebracht,
Verarg es nicht dem alten Jahr,
Das dir von Gott gesendet war.
Geh. in dich und erkenne recht
Du warst der Leidenschaften Knecht,
Hast wenig Stunden still verbracht,
Sahst überall nur dunkle Nacht
Und nicht das goldne Himmelslicht,
Das immerdar durch Wolken bricht

Es will das Jahr von dannen ziehn
Mög! dir ein neues auferblühb'n,
Das deine Schmerzen lindernd stillt,
Dein Herz mit warmem Lichte füllt.

Hans Gäfgen.

Pik As
Kriminalroman von A. Oskar Klaußmann.
21] (Nachdruck verboten.)Ulka konnte es nicht genau ſehen, ob die geheim-
nisvolle Geſtalt, die ſie für die Schloßherrin hielt,
in dieſen alten Eiskeller hineinging. Die Neugierde
plagte ſie dafür den ganzen Tag und ließ ſie kaum
zum Schlaf kommen, und des Abends legte ſie ſich,
wenn auch mit klopfendem Herzen, auf die Lauer,
und zwar unmittelbar auf die Decke dieſes alten Eis
kellers, unmittelbar über den Eingang um hier,
regungslos ſich verhaltend, mit echt ſlaviſcher Zähig
keit ſtundenlang zu warten, ob ſich jemand zeigen
würde.
In der Tat erſchien die Geſtalt wieder, und bei
ihren Herannahen bemächtigte ſich eine ſo fürchter
Eche Angſt Ulkas, daß ſie ſogar die Augen e
weil ſie irgend einmal gehört hatte, daß Augen
nachts von ſelbſt leuchteten ünd in der Finſternis zu
u wären. Sie hörte aber die Tür des Eis
ellers knarren und wußte nun, daß die geheimnis

volle Perſon in dieſen Eiskeller hineingegangen war.
Drei Viertelſtunden lang lag Ulka dann auf

ihrem Poſten, ohne ſich zu bewegen und ohne auch
nur laut zu atmen. Jm Jnnern des Eiskellers
blieb alles ruhig, nichts bewegte ſich, nichts war zu
hören, und doch, nach drei Viertelſtunden ſchritt die
Geſtalt wieder hergus und entfernte ſich auf dem
Wege nach dem Schloſſe. Ulka wagte nicht, un
mittelbar nach der Entſernung der Geſtalt in den
Eiskeller einzudringen; ſie blieb auf ihrem Poſten
liegen, bis der Morgen graute, dann öffnete ſie vor
ſichtig, nachdem ſie minutenlang gehorcht hatte, dieTür und fand nicht das e Auffällige in dem
Eiskeller. Ringsherum an der Wand zog ſich Rund
holz an Rundholz, welches die Wände bekleidete und
gleichzeitig den Querhölzern der Decke als Stützediente Das Gerümpel von Gartengerätſchaften lag

wie immer in der Ecke, und Ulka enkfernte ſich n
ſchüttelnd, um ſo ſchleunig als möglich, vor Au
gang der Sonne, zu ihrer Katzenfamilie zu flüchten,
mit der ſie eine böſe Auseinanderſetzung hatte, weil

die Katzenmutter in Abweſenheit Ulkas ſich über den
lehten Wurſtvorrat hergemacht hatte und für Ulka
nichts als eine Kruſte trockenen Brotes für den Tag
übrigblieb.

Jhre Vorräte hatte n in den vier Tagen ihrer
freiwilligen Verbannung bis auf einen kleinen Reſt
auſgezehrt, ſie mußte in der nächſten Nacht dieſelben
zu ergänzen ſuchen und hoffte auch irgendwo bei den
Wirtſchaſtsgebäuden einen Diebſtahl an Eßwaren
begehen zu können.

Als der Abend aber kaum angebrochen war legte
ſie ſich wieder auf ihren Lauerpoſten über dem Eis-
keller, und in dieſer Nacht ſollte ſie allerdings Uber-
e genug erleben. Es war vollſtändigſternenklar, und ülka, deren Augen an das Spähen

im Dunkeln gewöhnt waren, konnte eine ganze
Strecke weit ſehen, insbeſondere wenn ſie nach dem
hellen Himmel ſah, von dem ſich alle Gegenſtände,
wenn auch in unendlichen Konturen, abhoben.

Sie blickte aufmerkſam nach dem Wege, der zum
Se führte. Plötzlich aber hörte ſie die Tür des
Eiskellers e knarren, und dann entſtieg e e
erſt eine Pexſönlichkeit, die ein Mann zu ſein ſchien.
le blieb der Mann ſtehen, blickte ſich um und
horchte anſcheinend aufmerkſam und ſpähte in das
Dunkel hinaus. Dann wendete er ſich um und noch
zwei Mann kamen aus der Tür heraus. Einzeln
dahinſchreitend und vorſichtig Zwiſchenräume
zwiſcheneinander haltend, näherten ſie ſich dem
Schloſſe, und zwar in der Richtung auf deſſen
äußerſten linken Flügel zu.

Ulkas Neugier wurde auf das höchſte erregt. Was
wollten die Männer im Schloſſe? Sie beſchloß,
trotz der Gefahr, in die ſie ſich begab, ihren Lau
ſcherpoſten zu verlaſſen und einen anderen einzu
nehmen. Sie glitt von der Böſchung herunter, kroch
auf Händen und Füßen eine Strecke weit, um dann
flink wie ein Eichhörnchen an einem Baum in die
Höhe zu klettern und ſich auf einem vorſpringenden
Aſt lang zur Lauer auszuſtrecken. Jhre Bewegungen
waren ſo gewandt wie die einer Katze; ſie ſchien vonder San ann, in der ſie lebte, vollſtändig deren
Natur angenommen zu haben.

Eine Zeitlang konnte Ulka, die ſich jetzt ziemlich
in der Nähe des Schloſſes befand, nichts ſehen dann
entdeckte ſie einen Lichtſchimmer, der ſich in dem
Korridor, welcher an der Rückſeite des Schloſſes
entlang ging, bewegte und am äußerſten Ende des
ſelben, dort wo ſich die Tür zu dem Zimmer des
jungen Fräuleins befand, haltmachte. Dann be
wegte ſich dieſer Lichtſchimmer wieder zurück, und
bald darauf ſah Ulka in jener Ecke wieder einen
Lichtſchimmer, der indes ſofort verlöſchte. Wenige
Minuten ſpäter ſah ſie die drei Männer aus einer
Tür des langgeſtreckten Schloſſes herauskommen und
einen dunklen Gegenſtand tragen. Sie verſchwanden
nach der Richtung des Eiskellers, und nach wenigen
Minuten folgte ihnen a e Wege die geheimnisvolle Geſtalt, die faſt jeden Abend den Weg
nach dem Eiskeller nahm.

Ulka blieb auf ihrem Lauerpoſten, um zu über
legen: Was konnte das geweſen ſein? Plötzlichpackte ſie eine furchtbare nan Wie, wenn der
dunkle Gegenſtand, den die drei Männer da krugen,
ein Körper war, in ein Tuch gehüllt, und zwar der
jenige Marthas? Denn dort, in der Nähe ihres
Zimmers, hatte ſich der auffällige Lichtſchimmer
gezeigt.

Die ganze Empfindung des Kindes wurde plötz
lich wach, die ganze Härtlichkeit und Zuneigung, die
ſie für Martha empfand, wurde in ihr lebendig. Sie
achtete nicht darauf, daß ſie ſich in die fürchterlichſte
Gefahr begab, ſie glitt von dem Baumſtamm herab
und eilte nach dem Fenſter von Markhas Zimmer,
das nach dem Park hinausging. Sie klopfte an den
Fenſterladen, ſo laut ſie es nur wagen konnte, ſie
flüſterte Marthas Namen durch die Spalten hin
durch, ſie ziſchte und fauchte wie eine Katze, um ihre
Gegenwart bemerkbar zu machen. Selbſt wennMartha feſt geſchlafen hatte mußte ſie erwachen;

aber nichts bewegte ſich, nichts rührte ſich.
Zuſammengekauert unter dem Fenſter ſah Ulka noch

die geheimnisvolle Geſtalt jetzt allein vom Eiskeller
wieder nach dem Schloſſe zurückkehren. Sie kroch
auf Händen und Füßen vom Fenſter fort und faßte
hinter einem Baume Poſto. Sie ſah, daß ein Licht
ſchein wieder den Korridor entlang ging und in

dem h Marthas verſchwand; ſie ſah dieſen
Lichtſchein durch die Ritzen des Fenſterladens fallen
und wagte ſich jetzt, von Angſt und Neugier getrie
ben, heran. Sie glaubte durch die Ritzen die Schloß
herrin zu ſehen, die in dem Zimmer eine Durch
ſuchung hielt.

Als Martha n überfallen fühlte wußte ſie ge
nau, wem ſie dieſen Uberfall verdankte. Sie wußte
daß ihre Stieſmutter die Anſtifterin war, und
machte erſt keinen Verſuch, zu ſchreien oder e zu
verteidigen Sie fühlte, wie mindeſtens drei Männer
ſie ſo feſt in Tücher einwickelten, daß ſie kaum atmen
konnte, dann fühlte ſie ſich aufgehoben und fortge-
tragen. Es gab unterwegs einigen Aufenthalt, dann
klangen die Schritte der Männer, die ſie trugen,
lauter und dumpfer, Martha hörte einige Türen
gehen, dann wurde ſie niedergelegt und ihre den
wurden mit einem Strick zuſammengebunden; ebenſo
band man ihr die Hände feſt zuſammen und ließ ſie,
in die Tücher eingehüllt, unter denen ſie kaum Atem
holen konnte, liegen. Sie hörte das Herumgehen
von Perſonen, dann hörte ſie wieder eine Tür zu
fallen und dann eine Stimme, in der ſie ſofort die
jenige ihrer Stiefmutter erkannte, welche ſagte:

„Jſt alles verſchloſſen und in Ordnung?“
„Ja“, antwortete eine andere Skimme, welche

Martha bekannt vorkam, ohne daß ſie ſich beſinnen
konnte, wem dieſe Stimme gehörte.

„Es iſt uns geglückt“, ſagte Femia; „da liegt die
Verräterin. Hier iſt der Brief, den ſie heute anden Obergrenzkontrolleur geſchrieben hat und in dem

ſie ihm mitteilt, daß ſie unſer Geheimnis weiß.“
Marthas 9 zuckte kramphaft zuſammen. Jhr

Brief war alſo abgefangen worden und in die Hände
ihrer Stiefmutter geraten. Martha ahnte, daß ihr
Schickſal beſiegelt ſei. Sie war verloren und ihr
Tod gewiß. Wenn man en wenigſtens raſch ſterben
ließ und ſie nur nicht allzulange quälte! Sie hatte
keine Gnade zu erwarten, das wußte ſie. Das Ge
heimnis, das ſie beſaß, war zu furchtbar, als daß
man ſie hätte leben laſſen ſollen.

Jn demſelben Augenblicke aber dachte ſie an
Otto von Kontala, und ein entſetzliches Weh be
mächtigte ſich ihrer, ſo daß ihr die Tränen aus den
Augen quollen und ſie die Worte nicht verſtand, die
weiter geſprochen wurden. Erſt als eine dritte
Stimme wieder, die ſie bisher noch nicht gehört
hatte, laut geredet hatte, horchte ſie auf. Dieſe
Stimme ſagte in er Sprache, in der die
ganze Unterhaltung geführt war:

„Jch ſehe nicht ein, weshalb wir zu dem äußer
ten Mitel ſchreiten ſollen. Dieſe Perſon da iſt die
Mitwiſſerin eines Geheimniſſes geworden, welches
indes noch nicht das größte iſt. Dieſe Perſon hat
vielleicht nur aus Angſt einen Verrat begangen und
vielleicht nimmt ſie Vernunft an, wenn man mit ihr
ſpricht. Sie wird nahe Angehörige durch einen Ver
rat nicht ins Unglück bringen und gewiß ſchweigen,
wenn ſie in den Bund aufgenommen wird und man
ſie zur Mitwiſſerin unſeres Geheimniſſes macht.“

Dem widerſetze ich mich erklärte Femia, „dem
„widerſetze ich mich ganz entſchieden. Auf dem Ver
rat ſteht nach unſeren Satzungen der Tod. Dieſe
Perſon hat den Verräter machen wollen, ſie hat den
Tod verdient. Jch überlaſſe euch die Ausführung
des Urteils, ihr werdet von mir nicht verlangen
daß ich meine Hände mit dem Blute dieſer Perſon
beflecke. Jch überliefere ſie euch ohne Rückſicht dar
auf, daß ſie mir naheſteht, daß ſie ſich meine Tochter
nennt. Jch will euch zeigen, wie heilig mir die
Satzungen unſeres Bundes ſind und der Schwur, den
ich auf dieſelben geleiſtet habe. Jch verlange aber
auch von euch, daß euch dieſe Satzungen heilig ſind
und daß ihr Unerbittlich das Urteil an dieſer Ver
räterin vollſtreckt.“

Die bekannte Stimme ſagte jetzt:
„Mirx kommt es aber vor, als wäre es doch ge

wagt, dieſe Perſon aus der Welt zu ſchaffen es
könnte dies unſerer Sache mehr ſchaden als nützen.“

„Noch eins kommt hinzu“, ſagte die dritte
Stimme, „was mich bedenklich macht, um hier ein
Todesurteil zu ſprechen. Die Perſon hat keinen Ver
rat geſpielt in dem Sinne, in dem unſere Satzungen
den Verrat mit dem Tode bedrohen. Sie war noch
nicht eingeſchworen, ſie gehörte noch nicht zu uns,

und ſo hat denn auch die Todesſtrafe nicht ver
dient, weil ſie nur zufällig in den Beſitz des Ge
heimniſſes gekommen iſt. Freigeben können wir ſie
aber nicht, denn ein Wort, von ihr geſprochen
bringt uns alle ins Unglück. Es muß irgend etwas

eſchehen, um ſie unſchädlich zu machen, aber ich
tehe nicht an, zu erklären, daß ich mich weigere,

meine Hände mit Blut zu beflecken, und daß ich es
nicht dulden werde, daß an dieſer Perſon ſelbſt eine
Gewalttat verübt wird. Jhr, Pik-As, habt noch vor
wenigen Wochen hier dagegen geeifert, daß Blutvergoſſen würde. Jhr wart anger euch über den
Waffengebrauch unſerer Freunde aus der Herzkarte
gegen die Offizignten, und heute verlangt ihr ſelbſt
den Tod dieſer Perſon da, die zufällig hinter unſer
Geheimnis gekommen iſt? Bei Gott, ich diene
meinem Vaterlande und der Sache, der ich geſchwo
ren habe, aber ich bin auch ein Chriſt und ein
Menſch! Aber ich will euch etwas anderes ſagen
Dieſe Perſon muß hier gefangengehalten werden.
Vorläufig kann ſie hier bleiben wir werden aber
Mittel und Wege finden, ſie über die Grenze zu
chaffen und zu guten Freunden zu bringen, von
denen ein Entkommen unmöglich iſt.“

„Jch befehle euch“, entgegnete Pik-As, „dieſe
Perſon unſchädlich zu machen, ſei es, wie es wolle
ich befehle es euch, kraft meiner Stellung unter
euch

„Und ich“, erklärte die dritte Stimme, „erhebe
Widerſpruch gegen euren Befehl und appelliere an
die größere Verſammlung, welche von den Einge-
ſchworenen hierher zuſammenberufen iſt. Jhr wißt,
daß bei Streitigkeiten oder Uneinigkeiten zwiſchen
PikAs, Ter und Pik-Ober alle die Führer,
die nach der Pik- Karte die Namen führen, zuſam-
menberufen Sp: und ich beantrage, morgen in aller
Frühe dieſe Führer einzüberufen, und morgen, ſobald
es dunkel geworden iſt, ſie hier zu verſammeln, um
über das Schickſal dieſer Gefangenen da zu beraten
Sie iſt hier in ſicherer Obhut und kann uns nicht
entgehen. Wir werden ſie morgen zwingen, einen
Eid zu er und können ſie dann über die Grenzea urück können wir nicht mehr, wir müſſen
porwärts gehen. Jch erkläre aber noch einmal, daß
ich meine Hände nicht zu der Sache geboten hätte,
hättet ihr mir, Pik-As, vorher geſagt, daß es ſich
um einen Blutakt handelt.

„Jch muß mich euch fügen“, ſagte Femia. „Gut,
ich will der Verſammlung die Entſcheidung wegen
der Perſon überlaſſen. Jch habe allerdings nicht
geglaubt, in meinen beiden beſten Stützen Gegner
zu finden. Doch ſei dies, wie es wolle, ich bin es
ja in der letten Zeit gewöhnt, überall auf Unge-
horſam zu ſtoßen. Morgen abend gegen zehn Uhr
findet hier die Verſammlung ſtatt. Sorgt dafür,
daß um keinen Preis die Gefangene ſich befreien
kann; ihr werdet dafür bürgen, daß ſie nicht ent
flieht und daß niemand zu ihr kommt, außer Einge
weihten.“

Man hörte eine Tür zufallen, dann ſchienen nur
die beiden Männerſtimmen allein zu ſein, und einer
von ihnen ſagte:

„Geht und rüft den Wächter und ſeine Frau.
Die Frau ſoll hier Aufenthalt bei der Gefangenen
denen und mit ihrem Manne abwechſelnd bei ihr
wachen!“

Eine Perſon ſchien ſich zu entfernen und die an
dere näherte ſich Martha und nahm ihr das Tuch
vom Kopf.

Sie ſah vor ſich ein Geſicht, das mit einer Halb
maske bedeckt war, und eine Männerſtinme ſagte:

„Es liegt in eurem Jntereſſe, Fräulein, nicht zu
ſchreien. Es hört euch niemand. Es iſt eine Un
möglichkeit, daß eure Stimme von jemand vernom
men werden ſollte, der euch nicht hören ſoll oder euch
Hilfe bringen könnte. Wenn ihr aber ſchreit, ſo
würde man euch wieder das Tuch über den Mund
binden müſſen, und es ſcheint euch dies nicht zu
behagen. Verhaltet euch ruhig und bewegt euch nicht
von der Stelle, denn auch dieſe Verſuche wären ver
geblich; ihr ſeid mit den Stricken, die eure Füße und
Hände binden, gleichzeitig auch an Pfoſten feſtge-
bunden, und ihr könnt euch nicht fortbewegen. Habt
ihr unſere Unterredung gehört

„Ja“, ſagte Martha.
(Fortſetzung folgt.)

Wie unterſcheidet ſich der Mann
von der Frau?

An einigen Beiſpielen erläutert.
Von Otto Haas, Frankfurt a. M.

Wenn der Mann in der Lotterie 1000 M. ge
winnt, geht er zu „ihr“ und ſagt „So, nun Schaßi,
ſei ſo gut und wünſch dir mal etwas!“

Wenn die Frau in der Lotterie 1000 M. ge
winnt, geht ſie zu „ihm“ und e „So, nun Schatz,
ſei ſo gut und leg noch 1000 M. drauf, damit ich
mir endlich einmal etwas „Anſtändiges“ zum An
ziehen kaufen kann.“

Wenn die Frau durch eigenes Verſchulden von
einem Radfahrer angerempelt wird, tut ſie zunächſt
einmal einen Schrei, dann fällt ſie in Ohnmacht und
ihr erſtes Wort beim Wiedererwachen iſt: „Großer
Gott, es wird doch nichts an mein Kleid ge
kommen ſein!“

Wenn der Mann durch eigenes Verſchulden von
einem Radfahrer angerempelt wird, ſchimpft er zu
nächſt einmal wie ein Rohrſpatz, dann haut er dem

Rad ſahrer eine runter und ſein letztes Wort iſt:
„Schade daß meine Hoſe nicht auch noch kaputtge
gangen iſt!“

Wenn eine Frau ihren Mann beim Einkauf be
gleitet wird ſie zunächſt einmal mit allen Mitteln
ſeinen Geſchmack kritiſieren, und dann muß er
kaufen, was ihr gefällt.

Wenn ein Mann ſeine Frau beim Einkauf be
gleitet wird er ſich zunächſt einmal tödlich lang
weilen und muß dann bezahlen, was ihm nicht
gefällt

Wenn eine Frau 5 M. findet, legt ſie noch 20 M.
zu, kauft ſich einen neuen Hut, ſetzt ſich in die
Konditorei, verzebrt für 3 M. Schlagſahne, Schiller
locken uſw. und fährt mit dem Taxi nach Hauſe

Wenn ein Mann 5 M. findet, kauft er ſich eine
Schachtel Zigaretten, eine Sporkzeitung, kriegt noch
550 M heraus, verzichtet auf den Kaffee und geht
zu Fuß nach Hauſe.

Wenn ein Mann ſeiner Frau etwas zu Weih
nachten ſchenkt, muß er es bezahlen.

Wenn eine Frau ihrem Manne etwas zu Weih
nachten ſchenkt, muß er es auch bezahlen.

So ſemand zween Röcke hat
Von Werner Bergengruen.

Profeſſor Natrop, der große Marburger Neu
Kantianer, hatte zwei Röcke, das heißt, er hatte
ſicherlich deren mehr, allein hier gehen uns nur dieſe
zwei an, nämlich der Hausrock und der Kollegrock.
Jm Hausrock pflegte er morgens zu arbeiten, bis esZeit war, ihn mit dem Kollegrock zu vertauſchen und
zur Univerſität zu gehen. Das ausgearbeitete Vor
leſungsmanuſkript, deſſen Natrop im Kolleg keines
falls entraten konnte, ſteckte ſeine Frau ihm jeden
Morgen vorſorglich in die rechte Seitentaſche des
Kollegrockes.

Eines ne r hatte er, in Gedanken verſunken,
den Rockwechſel vorzunehmen vergeſſen. Ohne dieſes
Verſehen wahrzunehmen, nahm er einen anderen
Mißſtand wahr daß nämlich als er auf dem Katheder
ſtand und bereits Meine Herren geſagt hatte, ſich
in der rechten Seitentaſche nicht die geringſte An
deutung eines Manuſkriptes befand.

Er bat alſo um einen Augenblick Geduld und
ging nach Hauſe in Marburg ſind die Ent
fernungen nicht groß nahm das Manuſkript aus
der rechten Seitentaſche des über einer Stuhllehne
hängenden Kollegrocks, ſteckte es in die rechte Seiten
kaſche des ſeinen Rumpf umhüllenden Hausrockes
und bräch auf. Er war kaum auf der Straße, als
ihn vom e aus ſeine Tochter flehentlich be
ſchwor, doch nicht im Hausrock in die Univerſität zu
gehen. Die Argumente der Tochter waren ein
leuchtend, und ſo kehrte er gehorſam um, nahm den
Rockwechſel vor und hatte ſchon wieder „Meine
Herren“ geſagt, als er die Wahrnehmung machen
mußte, e ſich in der rechten Seitentaſche nicht die
geringſte Andeutung eines Manuſkriptes befand

Diesmal ergab er ſich und ließ die Vorleſung
ausfallen

Winke für die Benutzung elektriſcher
Hausgeräte.

Wie bewahrt man ſich vor Schaden
Vor Benutzung der Geräte ſtelle feſt, ob ſie für

die in deiner Anlage beſtehende Spannung, z. B.
110 oder 220 Volt, richtig gewählt ſind.

Ziehe ſtets nach Gebrauch den Wandſtecker aus
der Wanddoſe; ein Schalter am Gerät iſt vorher aus
zuſchalten.

Unterlaſſe das eigenhändige Reparieren, Flicken
und Baſteln. Du machſt den Fehler meiſt ſchlimmer
Gehe zum Fachmann, d. h. zum vom Elektrizitäts
werk zugelaſſenen Elektroinſtallateur.

Benutze niemals in der Badewanne elektriſche
Handgeräte.

Verſpürſt du beim Anfaſſen der Geräte
Kribbeln (Elektriſieren), ſo laß ſie ſofort vom Fach
mann inſtand ſetzen. Das leichte Vibrieren von Hand
eräten mit Motoren (Heißluftduſchen, Staubſauger,

e uſw. iſt hiermit nicht gemeint.
as Durchbrennen von Sicherungen

deutet auf Störungen in der elektriſchen Anlage oder
in den Apparaten. Tritt der Kurzſchluß beim An
ſchließen eines Apparates ein, erſt Apparat abſchalten,
dann Sicherung erneuern.

Erſetze durchgebrannte Sicherungen nur durch
neue. Sicherungspatronen müſſen das VDE Zeichen
Perband Scheeren Elektrotechniker) tragen. Halte
Vorrat an Sicherungen.
S Lege Zuleitungen nicht auf Heizkörper und
Ofen

Willſt du abſchalten, ziehe nie
Leitungsſchnur, ſondern ſtets am Stecker.

Zerfranſte, verknotete oder verwurſtelte Zu
leitungen, Leitungen mit blanken Stellen, ange
ſchlagene oder zerbrochene Stecker, Steckdoſen und
Schalter laſſe umgehend durch neue erſehen

Stelle Plätteiſen ſtets auf einen feuerſicheren
Unterſatz oder auf die an dem Plätteiſen angebrachte
Aufſtellvorrichtung. Verwende nie Plätteiſen, Koch
platten oder ähnliche Geräte mit hohen Temperaturen
zum Anwärmen der Betten

Stehlampen, die zeitweiſe verſagen, ſind umgehend
in Reparatur zu geben.

Schalter ſind keine Kleiderhaken.

an der

Freiwillige Steuern der Lotterieſpieler
90 Millionen Einnahme des Staates pro Jahr.
Die Uberſchüſſe der Preußiſch- Süddeutſchen

Klaſſenlotterie ſind ſchon oft Gegenſtand kritiſcher
Bemerkungen aus dem Kreiſe der Spieler geweſen.
Da jeder Spieler ein Intereſſe daran hat, zu wiſſen,
was aus dem Gelde wird, das er eingezahlt hat, be
ſonders dann, wenn kein Gewinn auf ihn entfällt, ſo

Unterrichte Familie und Perſonal im Gebrauch
der Geräte.

geben wir nachſtehend einen Uberblick über den Ver
Sechnungsplan

ein

Wie der Spielplan ausweiſt, beträgt die Zahl der
jeweilig für eine Lotterie ausgegebenen Loſe in beiden
Abteilungen zuſammen 750 000. Da jedes Los
120 Mark koſtet, beläuft ſich die Geſamtein-
wäahme guf 90 Millionen Mark. Das
Spielkapital, nämlich die Geſamtſumme aller auszu
zahlenden Gewinne, beträgt aber nach dem Spielplan
nur 58 289 540 Mark. Die Differenz von 31 710 560
Mark muß alſo anderweitig Verwendung finden. DieErklärung liegt darin, d zunächſt ein Sechſt el
des Lospreiſes als Steuer an das Reich abgeführt
wird, von jedem Los alſo 20 Mark. Von den ver
bleibenden 100 Mark gehen weiter ab die Proviſionen
für den Verkauf der Loſe mit zur Zeit ebenfalls
einem Sechſtel vom geſamten Lospreis, alſo weitere
20 Mark. Sonach bleiben als Reſt von jedem Los
80 Mark oder für jede der fünf Klaſſen 16 Mark,
die als Gewinne ausgeſpielt werden. Das Spiel-
oder Gewinnkapital berechnet ſich alſo wie folgt:

Jn 1. Klaſſe 750 000 Loſe mal 16 Mark12 Rwhnen Mark.

Jn der 2. Klaſſe 750 000 Loſe weniger 18 000 in
der 1. Klaſſe gezogene Loſe, demnach 732 000 Loſe mal
16 Mark S 11 712 000 Mark.

Jn der 38. Klaſſe 732 000 Loſe weniger 18000 in
der 2. Klaſſe gezogene Loſe, demnach 714 000 Loſe mal
16 Mark S 11424 000 Mark.

Jn der 4. Klaſſe 714000 Loſe weniger 18 000 in
der 3. Klaſſe gezogene Loſe, demnach 696 000 Loſe mal
16 Mark S 11 136 000 Mark.

Jn der 5. Klaſſe 696 000 Loſe weniger 18 000 in
der 4. Klaſſe gezogene Loſe, demnach 678 000 Loſe mal
16 Mark 10848 000 Mark.

Zuſammen werden alſo in den fünf Klaſſen aus
geſpielt 12000 000 plus 11 712000 plus 11 424000
plus 11 136 000 plus 10 848 000 gleich 57 120 000 Mark.

e n ein S lang von 1169540 Mark,
o daß ſich ein planmäßiges Spielkapital von

58 289 540 Mark ergibt.
An den Gewinnen werden gemäß dem amtlichen

Lotterieplan 20 Prozent oder 11 657 908 Mark ge
kürzt. Von dieſer Summe werden zunächſt die Ver
waltungskoſten der Lotterie beſtritten, der Reſt fließt
in die Staatskaſſen der an der Preußiſch Süddent
ſchen Klaſſenlotterie beteiligten Staaten Für
Preußen iſt in dem Haushalt für das Jahr 1928 das
Reinerträgnis aus der Lotterie mit 12 Millionen
Mark veranſchlagt.



5 4Die Phantome

Von Henri Barbuſſe.
„Du biſt alſo glücklich fragte Maximilian von

neuem.
„Ja“, beſtätigte Karl ein zweites Mal.

Der Garten war noch hell, aber das Zimmer, wo
die beiden Freunde nach langen Jahren der Trennung
weilten, verſank ſchon in grauem Dämmer.

Sie ſaßen einander gegenüber der, welcher in
en Heim in glänzenden Verhältniſſen lebte, und

er andere, auf deſſen durchgeiſtigten Zügen Schatten
der Schwermut lagerten; er war aus der Ferne
ein Umherirrender heimgekehrt.

Die Dämmerung verband ſie immer inniger;
aber es war, als klänge zwiſchen ihnen eine Stimme,
deren Laute ihr Ohr nicht erreichten. Maximilian,
der düſtere eltwanderer, hatte das Schweigen
ünterbrochen. Karl fuhr fort:
Ja, ich bin glücklich Meine Geſundheit iſt,

wie du ſiehſt, die denkbax beſte ich habe eine präch
tige Frau du kennſt ſie, ſchöne Kinder na, du
wirſt ſie ja ſehen, und das Geſchäft floriert. Sagte
ich dir, daß ich jetzt 500 Arbeiter beſchäftige?
Die Niedergeſchlagenheit in des Freundes Mienen
veranlaßte ihn, hinzuzufügen:

„Aber das war nicht immer ſo; ach nein!“
„Ja, ich weiß; die Jtalienerin

Albal Ja! Von der kam ich nicht frei. Eine
Hölle war das. Jch habe mir meinen Frieden nich
leicht erkämpft Aber reden wir von dir

„Ach ich! Die Medizin, die Bücher
Ja dein Name wurde in den Diskuſſionen über
Hypnotismus häufig genannt Aber was machſt
du ſonſt

„Da wäre viel Unerfreuliches zu berichten. Und
n ſo viele Dinge ſind meinem Gedächtnis ent
glitten.“

„Mein armer Alter!“ ſagte Karl.
Er faßte ſeine Hände; ſie tauſchten einen Hände-

druck, ſchlicht und innig, wie es zwiſchen Männern
Brauch. Dann erhob ſich Karl:Ich muß einen Gang durch die Fabrik machen.
Eine Minute Übrigens wird Janine gleich hier
einKarl verſchwand durch die Glastür; dort kam

auch ſchon Janine.
Das Halbdunkel, welches im Zimmer herrſchte

hüllte jetzt auch den Garten ein. Der Tag wardraußen faſt erloſchen; nur die Allee erhellte noch
ein matter Schimmer: in dieſem bleichen Lichtſtreif
kam ſie heran. Jn der Ferne ſah ſie aus wie früher.

Sanft und hellblond wie einſt. Nur ruhiger, mütter-
licher. Den Hals trug ſie frei. Weiß wie Milch
war ihr Hautton. (Jm Vorzimmer vernahm man
Stimmen. Sie trat hinter der alten Riſette ein,
welche das elektriſche Licht andrehte. Sie kam

er auf ihn zu: „Guten Tag, Herr Maximilian!Karl ſagte mir Sie haben ſich gar nicht ver
ändert Wie geht es

Sie ſetzte ſich, plauderte entzückend. Fröhlich und
mit einer gewiſſen Verſchämtheit, die ihr gut ſtand.
Wieviel Jahre waren verſtrichen. Aber ihr Geſicht
hatte noch immer einen kindlichen Ausdruck behalten.

Bei einer ihrer Bewegungen ar ihm ein
Bild trat ihm die Vergangenheit, ſcharf umriſſen,
vor Augen; war er nicht einmal ſogar ein bißchen
verliebt in ſie geweſen

Sie ſchien ſo gut und verſtändig, daß er es ihr
zu ſagen wagte. Da lächelte ſie. Entſann ſich.

Ja freilich, es iſt wahr. Sogar eine Liebes
erklärung haben Sie mir gemacht!“

„Wie weit liegt das zurück!“
„Achtzehn Jahre“, ſagte ſie.
Er rechnete nach.

„Wirklich: er achtzehn Jahre. Sie haben ein
vorzügliches Gedächtnis

„Es war das Jahr vor meiner Verheiratung
erklärte ſie. „Seitdem achte ich auf keine Daten
mehr Nun, und Sie? Jmmer noch beiMagnetismus, Hypnotismus und Neuroſen
Er mußte lächeln, wie er dieſe Schlagworte mit
ihrer melodiſchen, zarten Stimme nennen hörte

„Erzählen Sie Sie lönnen die Menſchen
ſofort in Schlaf verſetzen

„Aber ja. Das iſt ſehr leicht; ein Kinderſpiel.“
Die Tür öffnete ſich; Karl kam zurück.
„Karl, Karl! Er kann hypnotiſteren.

e das ſehr gut. Er muß mich nach dem
hoanotiſieren. Und dich auch, nicht wahr

Sie war von der Jdee entzückt, und nach dem
Eſſen, wo es beider Liebenswürdigkeit gelang, den
e Freund aufzuheitern, kam ſie auf den Wunſch
zurück:„Jch vergeſſe die Séance nicht! Du kommſt auch
dran, Karl.“

Sie wollte. Man gehorchte, ſetzte ſich zurecht
Maximilians Hand berührte ſie Sogleich ver
fiel ſie in Hypnoſe; ihr Nacken ſank auf die Stuhl
lehne. Die Lider ſchloſſen ſich halb über den ver
änderten Pupillen; der Buſen ſpannte ſich Und

Er ver
Souper

gedauert.

Maximilian ſtand reglos in dem kleinen Salon;
er konnte ſich nicht völlig dem Eindruck entziehen,
den dieſe beiden blaſſen, unbegreiflichen Mächten
verfallenen Weſen auf ihn machten. Er wollte ſie
wecken aber aus einer Jnſtinktregung heraus
ohne zu wiſſen, warum fragte er ſeinen Freund:
„Karl, du biſt alſo wirklich glücklich
Krampfartiger Ausdruck verzerrte deſſen Züge;

ein Schauer überlief den Schlafenden, als wenn er
plötzlich einen Alpdruck auf ſich laſten fühlte; er
Löchelte, ſtöhnte und ſtieß hervor

„Sie! Sie. Albaſeiner halbgelähmtn Kehle brachen Bruch
ſtücke eines Geſtändniſſes hervor

„Siel Jch habe ſie verlaſſen aber ſie nichtmich da ich ſie immer neben mir fühle ich
verberge ſie aber ſtets, wenn ich allein bin, be
ſißt ſie mich ich ſtoße ſie zurück Jrch denke
nur immer eines Ich frage mich liebte ſie
mich damals wie wir zuſammen waren ſo, wie
ſie ſagte

Er ſtammelte zuſammenhangloſe Worte. Klagen;
es war wie ein Schluchzen; dann ſchwieg er plötz-
lich, gebrochen verbarg ſein Herz, ſein unheilbar
krankes Herz, wie er ſagte,

Maximilian zitterte wie ein Kind angeſichts
dieſes vor ihm liegenden, erdroſſelten, ausgeweideten
Dpfers

Er wandte ſich der Frau zu. Jnmitten dieſer
Troſtloſigkeit fühlte er ein heftiges Verlangen, ein
frohes Wort gleich einem Almoſen zu ver
nehmen.

Sie Sie ſind glücklich! Sprechen Siel!“In dem bleichen Geſicht zuckten die Lippen:

„Nein!“ hauchte ſie.
Der Mann bebte, blaß vor Angſt. Er beugte ſich

dicht über die ſchöne, ſtarre Maske.

„Warum nicht aSie ſchrie heiſer auf „Maximilian!“
Die Nennung dieſes Namens ſchien bei Janine

eine tiefe Erſchütterung hervorzurufen, ſie jammerte:
„Er ZJmmer erDann flüſterte ſie. „Aber man muß exiſtieren

die andern ſind glücklich man ahmt ſie nach
kut, als ob man lebte und dann“, ſtammelte ſie
re „gibt es ruhige Augenblicke, wo man leider
vergißt!“

ach dieſem Bekenntnis ſchloſſen ſich ihre Lippen
„Weiter! Sprechen Siel Was wollen Sie no

ſagen 2“ fragte Maximilian in ſeiner Erregung.
„Jch nutze die ſchlafloſen Nächte“, fuhr ſie, kaum

vernehmbar, fort. „Jch wache, richte mich auf
Das n müht ſich, zu ſehen

Jhr Sprechen verlangſamte ſich es war, als
wenn ein Räderwerk ſtocken wollte und erſtarb
bei den Worten

was nicht geweſen iſt
Mit irren Augen und zitternden Händen machte

Maximilian dem ſchrecklichen Erwachen dieſer beiden
Herzen, die in dieſen Körpern eingeſargt waren, ein
Ende Er weckte ſie Jhre Glieder gewannen
mühſam wieder Leben. Während er unmerklich
lächelte, ſeufzte ſie.

Dann ſchlugen ſie, noch ganz entrückt. die Augen
auf, erholten ſich, zeigten wieder frohe Mienen und
glaubten, das Experiment habe nur einige Sekunden

Aber je lebhafter ſie ſich wieder Maxi
milian widmeten, um ſo unerklärlicher wurde ihm
dieſe zurückgekehrte frohe Laune. Ach, er war der
Halluzinierte! Vor kurzem hatte er geglaubt, in
einem ſicheren Port unter zufriedenen und ſtarken
Freunden zu ſein Nein, in Wirklichkeit befand er
ich in einem Abgrund und ſteckte vergeblich ſeine
rme nach ſtummen Phantomen aus, die blind und

taub für ihr gegenwärtiges Leben waren. Er brauchte
eine Ausrede, eine Entſchuldigung, und eilte fort er
mußte in die Nacht zurückkehren, die düſter und leer
war, gleich ihm, mußte ſich in dem großen, ſchmerzens
reichen Leben mit ſeinem unendlichen, ſchwachen,
ärmlichen Mitleid verlieren Der Troſtloſe ent
zog ſich raſch ihrem Abſchied ihm bangte davor, daß
e ihm noch hoffnungsvolle Worte ſagen konnten
er Einſame vermied ihren Blick aus Furcht, ſie

könnten ihm lächelnde Mienen zeigen.

Die IJndianerinnen
Skizze von Henri Barbuſſe.

„Die an jenem Morgen in Oueretare die Poſt
erwartenden Reiſenden ſahen verwegen genug aus“,
e Joſe Santander und die Augen des reichen

exikaners blitzten feurig auf, während ſeine violette
Zunge über die ſchokoladenbraunen Lippen fuhr.

übrigens waren es keine männlichen Reiſenden,

mals noch Schüler hatte Ferien, und mein Vater,
ein furchtbar ſtrenger Mann, zwang mich, um mie
aufzumuntern troßdem wir reich waren mi
der franzöſiſchen Expedition anzuſchließen.

„Jch preche alſo nicht von geſtern erklärte der
alte Mexikaner; dabei lachte er, daß eine Träne aus
Panen ſchillernden Augen niederrann und man ineinem dunklen Mund Sie ebenſo dunklen, mit Gold
pepiten durchſetzten Zähne ſehen konnte. „Und wenn
ich noch hundert Jahre leben ſollte nie werde ich
die Meerkahengeſichter vergeſſen, die auf die Abfahrtder Poſt an der Poſada un Kreuz“ warteten.

Es waren acht; ſie hatten breite Schultern
das bewies, daß ſie eine Abart der lokalen Raſſe,
die „von den Bäumen herabgeſtiegen“ war, ver
körperten. Das Weiße ihrer Augen ſtach ſtark von
dem gelben Teint ab, der wie Stiefelleder ausſah-
ſie ſuchten, zuſammengedrängt in einer Ecke, wo es
nach ranzigem l ihre Geſichter zu verbergen.
Ohne Zweifel dachten ſie als echte Jndianerinnen,
daß ihre re die ihnen von den Ahnen vererbt
waren, welche „in den oberen Stockwerken der
jungfränlichen Wälder“ unter freiem Himmel
logierten, nicht von jedem xbeliebigen Paſſanten in
Augenſchein genommen werden durften. Jch füge
hinzu, daß ſie, verſchwenderiſch mit Hals und Buſen
küchern len brennendrote, giftgrüne und
zitronengelbe Kleider trugen und mit Gemüſe voll
gepfropfte Körbe in den Händen hielten.

So ſah die Ladung aus, welche der Vater
Racobo das heißt Jacob in ſeiner alten Kar
n von Queretaro nach Mexiko hinüberſchaffen
ollte.

Die Jndianerfrauen hatten natürlich ein ſtarkes
Jntereſſe, an dieſem orgen mit den Maultieren
des Vaterchens Racobo befördert zu werden denn
alle Welt wußte, daß die Reiſe nichts weniger als
ungefährlich war. Ein kleines, aber ſehr aktives
Element der Bevölkerung (ich meine das Briganten-
tumſ hatte die wirren Zeitverhältniſſe und die durch
die Ausladung der franzöſiſchen Miliz entſtandene
Unruhe ausgenutzt, um ſeiner Induſtrie eine ratio-
nelle Entwicklung und einen günſtigen Aufſchwung
u geben. Banden beläſtigten planmäßig die Landhaſten unſerer ſchönen Heimat, und unter den Ge

bieten, wo dieſe Herren ihre dreiſteſten Vertreter
verteilt hatten, gab es kein ſchlimmeres als das,
welches wir durchqueren mußten Hatte ich Jhnen
geſagt, daß ich mit zu den Reiſenden gehörte? Jch
werde Sie ſpäter darüber aufklären, weshalb ich an
dieſem Morgen meine Perſon den aultieren
Racobos anvertraute.

Das geradezu endemiſch und epidemiſch auftretende
Banditen weſen war eine allgemein bekannte Tatſache,
Und einige, Maulaffen feilhaltende Tagediebe fühlten
ſich verpflichtet, die exotiſchen Hexen mit den Ge
müſekörben wiederholt darauf aufmerkſam zu machen.
9 ſage „exotiſch“, weil die Jndianer in unſeremand neben den Mitgliedern ſehr reicher und vor
nehmer Familien, wie ich ſchlimmer als Fremde
angeſehen werden, da ſie ich wiederhole es ihre
e von Ahnen ableiten, die ſich von Zweig zu

weig vor den Jägern durch ihre Behendigkeit ge
rettet haben.

Die malitiöſen Eckenſteher ſuchten alſo den mon
ſtröſen Zweiſüßern klarzumachen, daß ſie vor Ein
treffen an der Station SanMartinvdel-Cabo gute
Ausſicht hätten, ihre Habe an Gemüſe und Früchten,
ſogar an Kleidern und noch wertvollere Schätze
in den Händen der energiſchen Bettler zu laſſen. Aber
ſie wußten wohl, daß ſie ihre Zeit verloren denn
niemals ändert ein Jndianer oder eine Jndianerin
ihre Anſichten. Das wenig liebevolle Vorhaben dieſer
Mahner war nur, dieſe rieſigen Affinnen zu er
ſchrecken, und das gelang, wenn man Schlüſſe daraus
zög, daß die Augen dieſer abſcheulichen wilden Weiber
immer heftiger rollten und ſie ihre Geſichter zitternd
verſteckten wie die Madegaſſinnen (ſagt man ihre

den Blicken zu entziehen trachten
Jn einer ungeheuren Staubwolke und mit dem

Lärm vieler klingelnder Schellen langte endlich die
Dilligence an. Die acht Rieſinnen, die zugleich mit
Affen und Papageien Ahnlichkeit hatten, drängten
ſich haſtig hinein. Und ich folgte ihnen mutig und
ſehte mich neben dieſe Prozeſſion prähiſtoriſcher
Mannweiber.

Wie in den Romanen ging alles zuerſt gut. Dann
erſcholl plötzlich ein Schrei Ein Eſel brach zu
ſammen und der Wagen neigte ſich vornüber, wie
ein Schiff, das Waſſer ſchmeckt ein unerwarteter
Haltepunkt. Ein beſtürztes Grollen zeigte ſich auf
den Geſichtern der wie in einem Käfig zuſammen
gepferchten wilden Weiber Auf ſeinem Kutſchbock
ſich erhebend, geſtikulierte Racobo und rief die Macht
des „Dios“ an dann war er, wie durch einen
Zauber, verſchwunden. Sein Abgang erlaubte mir,
en San daß der Poſtillon ſich ſchon vorher aus
em Staube gemacht hatte

Dieſes Zeichen mehr noch als das Bild der
Landſchaft belehrte uns, daß wir in San-Martino

Arme und die Europäerinnen (ſagt man) ihre Knie

Unſer Scheitern an dieſem verfluchten Kreuzweg
hatte ohne Zweifel der Verrat Racobos dieſes
Halunken, veranlaßt. Jch zitterte vor Wut: die
Phhſiognomie dieſer alten Kanaille hätte mich warnen
bllen. Dummkopf, der ich war Ich knirſchte mit
en Zähnen, aber es blieb uns weiter nichts übrig

als zu fluchen und zu warten, bis dieſe Talmi
Eaballeros kamen um uns gründlich auszuräubern

Auf alle Fälle mußten wir zunächſt aus dieſer
Räderkiſte heraus Jch gab das den Jndianerinnen
durch deutliche Zeichen zu verſtehen ſie gluckſten, ihre
Blicke flogen nach allen Seiten, dann n ie
e ſchwerfällig aus dem geſtrandeten el
eraus.Kaum ſtanden wir nebeneinander auf der Straße

da erſpähten wir unſere Wölfe, die hinter Eukalypten
hervorkamen

Die Naſe im Wind, unter Waffengeklapper, mit
Augen, die wie Kohlenglut brannten, und Haaren
die wie ſchwarzgefärbt ausſahen, kamen ſie in langer
Reihe angeſchlichen.

Es waren ihrer ſechs Wir neun die Jndiane
rinnen und ich. So näherten ſie ſich uns

Dal Ein Theatercoup! Unſere bunten Kleider
fallen herunter, unſere Hüte fliegen davon die
Bärte erſcheinen, unſere Hände ſchmücken Piſtolen,
Säbel verlängern unſere Arme, wir werfen uns
alle neun, meine ganze Korporalſchaft, wie ein
einziger Mann auf die Gauner und fluchen in reinem

Spaniſch und Franzöſiſch eEs iſt en v Regen daß wir ſie mitPiſtolenſchüſſen und Säbelhieben bis in die andere
Welt jagten, bevor ſie Zeit fanden, ſich ihrer St
zu bedienen, die an ihrem Hals wie Feldhörner
hingen. Und das war die Kriegsliſt, die ſich unſer
Sergeant ausgedacht hatte

Der einzige, der dem Maſſaker entkam, wurde
dreimal gehängt: einmal bei jedem Halt Dreimal
nur, denn beim drittenmal war die Wache etwas
angetrunken und ſie hing ihn nicht zur rechten Zeit
ab was uns nicht geſtattete, ihn weiter mitzuführen.

Ach, der Krieg bietet unvergeßliche Anregungen!
Reden Sie mir nicht von den Zerſtreuungen des
Friedens! Was ſind daneben die Programme derTheater

Joſe Santander wiſchte die Schweißperlen von
der fahlroten Lederhaut ſeiner Stirn, ſchlug auf die
ſchwere Goldkette, die ſeine Uhr feſthielt, und dann

Zigarren groß wie marinierte Heringe neben
einander lagerten.

Humoriſtiſche Ecke
Die gewinnſichere iehung, A. „Für n jede

Ziehung ein ſicherer Gewinn!“ B (lironiſch). Undda ufer Sie ſich kein Los?“ A. „Quatſch, ich
bin Zahnarzt!“

Beruhigung. Ein älterer Herr ſieht, wie eine
ärmlich gekleidete Frau einen Wagen mit einem alten
Manne vor ſich herſchiebt. Er reicht der Frat
ein Almoſen und meint bedauernd: „Müſſen Sie
Jhren Mann den ganzen Tag fahren „Ach nee,
gnädiger Herr, wir wechſeln uns ab. Mitktags lege
ick mir rein.“

ſcheint der ſchwarzgekleidete Herr auf dem Friedhof,
wirft ſich über ein beſtimmtes Grab und jammert

zu früh biſt du geſtorben!“ Mitleidvoll tritt der
Friedhofswächter heran, klopft dem Verzweifelten be
n auf die Schulter und fragt teilnahmsvoll:
„Wer iſt denn der teure Verblichene, den Sie hier
beweinen „Der erſte Mann meiner Frau!
In der Leihbibliothek. Ein mittelalterliches weib

liches Weſen holt ſich was zum Leſen- rollein,
ich mechde Sie gerne en ſcheenes Bu m, en
Roman. Wiſſen Se, erſchd, da griechen ſe ſich i
weil ſie ihn nich liebd, und dann da rädded er ſie
das Lähm und da griechen ſe ſich doch, und dann
wird er ſie undreu und da gommd Sie nun ſo ne
richdche Gadaſtrophe und an Schluſſe da griechen ſe
ſich doch wieder. Ham Sie nich mal ſo en Buch,
Frollein, wiſſen Se, ſo richdich Feuerſpriehendes

Enttäuſcht. Ein junger Dichter betritt ſieges-
gewiß die Redaktion einer bekannten Tageszeitung.
Nun haben Sie meine Sachen ſchon geleſen,
Herr Redakteur?“ „O ja viel früher ſogar
als Sie, junger Mann.“

Unangenehm. „IJch verſtehe anten nicht, daß
ein ſo kräftiger Menſch wie Sie keine Arbeit findet
Wie kommt das nur?“ „Ja, wiſſen Sie, die
Leute wollen ſich immer bei meinem letzten Chef
erkundigen und der iſt dabei ſchon zwanzig
Jahre tot.

was

Richtige Löſungen
Karl war faſt ebenſo raſch durch die geheimnisvolle ſondern weibliche und was ſchlimmer: Jndiane- del-Cabo, dem Unheilsort, der Brigantenſtation, an ne ein Frau Agnes Köker, Mia Zorn, Kurt
Kraft paralyſiert. rinnen Ich war, wie ich bemerken möchte, da gekommen waren. eimann, Heinz Bederke.

z

Unſere Rätſelecke e deDie Buchſtaben ſind ſo zu
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9 10 art be du den werd wie zu vom ſchrut es Jahrhundert, 4. weibliches Ungetüm der griechiſchen Sagenwelt, 5. Schickſalsgöttin, 6. Name

ſchiltſt und ſchen wins ten r mehrerer Päpſte, 7. männlicher Vorname, 8. Elitetruppe,D gel auf h ent ws 9. weibliche Figur aus einem Drama von Schiller, 10. Tages
S eit.

was mir tes ich ten dir Die unterſte Wagerechte ergibt dann ein Wort, das, aufſich anwenden zu können, der Wunſch jeder Frau iſt, wäh

18 rend das Wort der oberſten Wagerechten den Spaß daranſen ten nicht es zei hat ſchlech nen bedeutet. 86609Beliebt
F ſet auch be ach man von ſag nen war mit Als Hauptwort meine erſte Silbe Schmerz dir macht,
23 Die zweit' und dritte ſagt, wenn etwas du vollbracht;wie ver iſt iſt's len laß tes da mir ler Das Ganze macht den Menſchen intereſſant,

Und Witz und Geiſt geht damit Hand in Hand. 8771

halb ihm ne tes je zu
Auflöſungen aus voriger Nummer:

32 ſcho das nur al mich gu Kreuzworträtſel: a) 1 Pauſe, 4 Soden, 7 Mar8758 kiſe, 9 Opfer, 11 Sonne, 13 Nakel, 15 Ariel, 16 Amatti,

5 3 3 17 Perle, 20 Stern, 28 Stein, 24 Forte, 25 Edgar, 26 JſoSilbenrätſel bare, 27 Maſer, 28 Tenne; l Proſa, 2 Saone, 8 Erpel,7 al al bra christ chro da da er 4 Siena, 5 Hsram, 6 Nelli, 9 Kornett, 10 Retorte, 12 Niere,Bedeutung der einzelnen Wörter a) von e em er eur el än. a Le r en 14 Sader, 17 Pſalm, 18 Lieſe, 19 Endor, 20 Staat, 21 Torre,links nach rechts 1 griechiſche Jnſel, 5 Dramatiker ham in kind licht man mich mon 23 Neide.
der Gegenwart, 9 Intervall, 10 Vefehl, 11 päpſtliche Krone, a e hen i e n i vord re ted Grundverſchieden: Atemnot Tomaten.18 Titel, 14 Märchenweſen, 15 Handlung, 16 Papier net et tank Silbenrätſel- Doch Ordnung lehrt euch Zeit gerin schef schein isinn on winnen. 1. Darwin, 2. Oekonomie, 3. Chamberlin,behältnis, 18 Hautentzündung, 20 Waffe, 23 Nebenfluß dere Straußenart, 28 Göttin der
WMorgenröte, 29 Schiſſazubehör, 31 RNordſeeinſel, 32 Kloſter
Havel, 26 Bodenſenkung, 27

ſchweſter, 83 Weggenoſſe, 34 berühmter Kreuzer;
b) von oben nach unten 1 Leibesübungen, 2 Stadt

in der Schweiz, 3 Himmelsrichtung, 4 Kulturmeſſer, 5 Berg
der Geſetzgebung, 6 Papagei, 7 Berliner
8 Einbringen der Frucht, 13 Berliner Vorort,
gefäß, 17 aromatiſches Getränk, 19 Papſtname,
anſteigender Weg, 21 italieniſche Univerſität,
mäßige gahlung, 28 Sandhügel am Meer,
körper, 25 Stadt im Rheinland,
30 europäiſche Hauptſtadt.

24 Himmels-
29 Teil des Baumes,

8766

22 regel Geiſt,
u im Sommer vergeblich
zauwerk in Spanien, 15. d

Aus vorſtehenden 38 Silben ſind 15 Wörter zu bilden,
deren Anfangsbuchſtaben von oben nach unten, und deren

9. Oper von Verdi,
erſcheinung, 12. Energie der Schwachen, 13. was wir bis10. Baumeiſter, 11. Natur 3, 5, 6,

erſehnt hatten, 14. berühmtes
er beſte Kinderfreund. 8755

4. Orion, 5. Rakoczi, 6. Dievenow, 7. Novelle 8. Unters
berg, 9. Nordlicht, 10. Galilei, 11. Lokomotive, 12. Exzellenz,

Endbuchſtaben von unten nach oben geleſen, einen alt 13. Harniſch, 14. Rouſſeau, 15. Tragödiedeutſchen Spruch ergeben. (ch ein Buchſtabe.) dere en ſehen Panorama Pan,
Bedeutung der einzelnen Wörter: 1. Heerführer im Welt Aroma,Bildhauer krieg, 2. Bootswettfahrt, 3. deutſcher Dichter, 4. berühmter Hie magiſchen Quadrate: J. 1. Orne, 2 Reep,

15 Trink Kreuzfahrer, 5. chineſiſcher Beamter, 6. bayeriſche Land 3. Nero, 4. Epos; II. 1. Reihe von links nach rechts 6. 4
20 ſchmaler ſchaft, 7. Aufzeichnung geſchichtlicher Ereigniſſe, 8. böſer 2, 3; 2. Reihe: 4, 8, 3, 5; 8. Reihe: 2,8, 6; 4. Reihe

I.

Begreiflich: angezogen ungezogen.Sieg des Guten l (Verſtecktes Sprichwort): Schön
heit vergeht, Tugend beſteht.
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herzbewegend: „Viel zu früh biſt du geſtorben! Viel
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Die ſchwarze Kugel
Roman von Lola Stein

(Abruck ohne vorherige Vereinbarung nicht geſtattet.)

J Nachdruck verboten.Sie blieben noch eine Weile im Geſpräch zu
e daun erhoben ſie ſich, denn Ulli ſollte ſein
e haben und auch für die Damen wurde es
nun allmählich Zeit, wenn ſie ſich noch zur Abend-
tafel umkleiden wollten

Sie gingen zuſammen zum „Fürſtenhof“ und die
Damen verabſchiedeten ſich in der Halle von Dr.
Hermſtorf, Ullt erhielt mit den anderen Kindern an
nene Tafel ſeine Mahlzeit, ſein Mädchen
lieb bei ihm.

Mutter und Großmutter ſahen ein Weilchen
dann gingen ſie in ihre Zimmer hinauf

Auf dem Schreibtiſche lag ein Brief für Helga
Er zeigte die Handſchrift ihres Gatten. Sie nahm
ihn ünd die Damen gingen in die Veranda, die ſehr
reizvoll mit Korbmöbeln eingerichtet war. Am ge
öffneten ließen ſich nieder und während

zu,

Frau Lengsfeld in Gedanken verſunken über die
eite des Meeres hinausſchaute, erbrach Helga den

Brief ihres Mannes und las.
„Ulrich n daß er heute geſchäftlich verreiſen

muß, und daß er mich in acht bis zehn Tagen in
Berlin abholen wird Mutti. So ſchnell alſo ſoll die
ſchöne Zeit nun zu Ende ſein.“

„Freuſt du dich nicht auf deinen Mann, Helga?“Sie junge Frau antwortete nicht. Sie ſah mit
verträumten Augen vor ſich hin, und Cäcilie ſagte
aus ihren ſorgenden Gedanken heraus

„Es iſt vielleicht ganz gut, daß dieſe Sommerzeit
nun bald zu Ende iſt.“

Helga wandte ihr ruckhaft das ſchöne Haupt zu.
„Wie ſeltſam du das ſagſt, Mutti. Warum ſollte es
wohl gut r

„Biſt du nicht zuviel mit Dr. Hermſtorf zu
ſammen, Kind? Beſchäftigen deine Gedanken ſich
nicht gar zuviel mit ihm

Ein verräteriſches Rot ſtieg in Helgas zarte
Wangen.

„Fandeſt du es verkehrt, daß ich den ganzen Tag
heute mit ihm zuſammen blieb Mutti Du warſt
ſo ſtill, als wir zurückkamen, fand ich, war es dir
nicht recht, daß ich fortblieb?“

Nicht recht? Ach, davon kann doch keine Rede
ein, mein Herz. Ich freue mich ja, wenn du froh

biſt. Weiter will ich auch nichts vom Leben. Es
iſt nur, ich meine Jch weiß nicht, wie ich es
ſagen ſoll. Helga, glaubſt du, daß es Ulrich recht
wäre, wenn er wäßte, wieviel du mit Dr. Hermſtorf
plauderſt? Gerade ihm, der dich ſo ängſtlich von
allen Männern zurückhält, wäre es vielleicht ein
peinigender Gedanke.“

„Jch tue nichts Unrechtes, Mutti!“
„Das weiß ich, Helga! So iſt es ja auch nicht

emeint. Aber dein Mann iſt ſehr ſeltſam,
ind!“

„Das iſt er“, ſagte die ſchöne Frau mit leichter
Bitterkeit in der Stimme. „Aber wenn er er mich
allein reiſen läßt, muß er damit rechnen, daß ich
dieſe wenigen Wochen im Jahr, wo ich es kann, nicht
abgeſchloſſen von der Welt lebe, daß ich mit anderen

nicht.
„Er läßt dich mit mir reiſen, Herz. Vergiß das

Jch bin ihm verantwortlich für dich.“
„So iſt es gemeint, Mutti? Du fühlſt dich be

drückt Nun, du kannſt ganz ruhig ſein. Sogar
ſeinen Wunſch nach einem Briefwechſel habe ich Dr.
Hermſtorf abgeſchlagen. Biſt du nun beruhigt
„Nein, Helga, nun erſt recht nicht. Denn ſieh,

Kind, ich ſorge mich nicht um Ulrich, wie du meinſt,
ich ſorge mich um dich. Und wäre dir Cäſar Herm
ſtorf gleichgültig, hätteſt du ihm vielleicht auch eine
harmloſe Korreſpondenz abgeſchlagen

„Jch weiß, daß Ulrich nie einen ſolchen Brief
wechſel dulden würde. Gleichgültig? Nein, wie
kann er mir gleichgültig ſein, der mir neue Welten,
neue innere Schönheiten erſchloſſen hat? Der mir
ſo unendlich viel geiſtige Werte gegeben hat, ſo
zauberhaſte Stunden! Verſtehe mich recht, Mutti!
Was mich mit Cäſar Hermſtorf hier verbunden hat,
war ein ſeeliſches Band! Was ich ihm danke, ſind
innere, geiſtige Freuden! Wonach ich mich immer
ſehnte in allen dieſen Jahren, halb bewußt und halb
unbewußt, das hat er mir gegeben. Geiſtigen Ge
dankenaustauſch! Fragen, die mich beſchäftigen, hat
er mir beantwortet, Rätſel gelöſt, Neues undSchönes und Tiefſtes mir e ſchloſen mit ſeinem um

faſſenden und kühnen Geiſte
Aber das alles hat nichts, nichts mit meinem Ver

hältnis zu Ulxich und mit meiner Treue zu tun.“
Sie ſaß mit entrücktem Ausdruck da. Ein ver

klärtes Leuchten war in ihrem ſchönen Geſicht, ein
Funke von Seligkeit in den großen Augen.

Und die beſorgte Mutter dachte „Jſt es ſo, oder
ſieht ſie das alles nur ſo? Gibt es denn ein ganz
reines geiſtiges Band zwiſchen Mann und Weib,
zwiſchen ſo jungen, lebensvollen Menſchen Sie
wußte zuviel von Welt und Menſchen, um nicht zu
begreifen, daß dieſes Jntereſſe, d Freundſchaft, die
Helga für Dr. Hermſtorf empfand, nicht mehr weit
ab von Liebe war.

Aber bewußte Liebe durfte dieſes Gefühl niemals
werden. Denn ſie bedeutete nur Unheil, Kämpfe,
Sorgen für ihr geliebtes Kind. Und die mußte ſie
ihr erſparen, wenn ſie noch konnte. Wenn es noch
nicht zu ſpät war.

Sie erhob ſich und küßte Helgas Stirn. „Es iſt
Zeit, Kind, uns umzukleiden. Komm, mach dich
fertig. Und in ſechs Tagen reiſen wir alſo, um recht
zeitig, ehe Ulvrich eintrifft, in Berlin zu ſein.“

„Jn ſechs Tagen“, wiederholte Helga ſchwermütig.
„Jn ſechs Tagen ſchon.“ Dann aber trat ein Aus
druck von jäher Leidenſchaft in ihr Antlitz und ſie
ſagte: „Dieſe ſechs Tage will ich auskoſten, ganz voll!
Sie ſollen ſo ſchön werden und ſo reich, daß ich an

J r gihnen lange, Jahre vielleicht, zehren kann.
Cäcilie Lengsfeld antwortete nicht. Sie ging in

ihr Zimmer und dachte, daß es beſſer für Helgas
Seelenruhe ſein würde, dieſe ſechs Tage abzukürzen,
die Heimreiſe zu beſchleunigen, und daß ſie einen
Grund finden mußte, irgendeinen Grund, um Binz
in den nächſten Tagen ſchon zu verlaſſen.

Helga erhob ſich langſam. Sie ſchellte und bat
das eintretende Mädchen, ihr die Zofe zu vufen. Sie
nahm vor dem Toilettentiſch Platz und die Zofe fri
ſierte ihr Haar, das durch das Liegen im Sande ein
wenig zerdrückt worden war.

Sie löſte die ſchweren kupferbraunen Wellen und
fuhr behutſam mit dem Kamm durch die üppige,
kniſternde Pracht.

Jhre junge Herrin ſah träumeriſch vor ſich hin.
Waren die Beſorgniſſe der Mutter nicht übertrieben
Drohte ihrem Herzen, drohte ihrer Ruhe hier wirk
lich eine Gefahr War es mehr als Sympathie,
Freundſchaft, Bewunderung, was ſie für Cäſar
Hermſtorf erfüllte

Sie ſchloß die Augen und dachte ein Leben an
ſeiner Seite, ein ewiges Beiihmſein, wie ſchön, wie
ungusdenkbar ſchön müßte das ſein!

Und erſchrak im ſelben Augenblick über dieſe Ge
danken. Denn daß ſie denken konnte war das
nicht ſchon ein der Liebe verwandtes Gefühl?

Sollte es ſich nun rächen, daß ſie ſich ohne Liebe
einſt verſchenkt? Rächte ſich dieſe Stunde wider den
heiligen Geiſt der Liebe nicht ſtets im Leben

Und während Helga ſich friſieren und ankleiden
ließ, flogen ihre Gedanken zurück in die Ver
gangenheit, durchdachte ſie in kurzem Rückerinnern
ihr ganzes Leben noch einmal.

Sie war als einziges, maßlos verwöhntes Kind
reicher Eltern groß geworden. Jhrer jungen ſtrahlen
den Schönheit flogen von jeher alle Herzen zu, ſie
kannte nur die Sonnenſeiten des Lebens bis zu ihrem
fünfzehnten Jahr. Da ſtarb plößlich der Vater und
nach ſeinem Tode ſtellte ſich heraus, daß eine heilloſe
Unordnung in ſeinen Verhältniſſen herrſchte, daß er
geſchäftlich dem ſicheren Ruin entgegengegangen war.
Nicht lange mehr hätte er den Seinen ſeine wahre
Vermögenslage verſchweigen künnen, nun war der
Tod zu ihm gekommen und hatte ihn vor dieſer
Beichte, die ihm ſo ſchrecklich gedünkt, daß er ſie
immer und immer wieder hingausſchob, bewahrt.

Eäcilie und ihre fünfzehnjährige Tochteer ſtanden
plötzlich dem Nichts gegenüber, nachdem ſie viele
Jahre lang nur den üppigſten Reichtum, Ver
ſchwendung und Luxus gekannt.

Alles wurde verkauft, was an Werten vorhanden
war. Ein Bruder Cäciliens, ihr einziger männlicher
Verwandter, rettete für ſeine Schweſter eine geringe
Summe, die es ihr und Helga ermöglichen ſollte, in
den nächſten Jahren zu leben.

Frau Lengsfelds zarte Konſtitution war den wahn
ſinnigen Aufregungen dieſer ſchweren Zeit nicht ge
wachſen Damals ſtellte ſich ihr Herzleiden ein, das
ſie nie wieder verlor

Nun trat die Notwendigkeit an Helga heran, ſich
einen Beruf zu wählen. Sie ſtand dieſer Tatſache
faſſungslos gegenüber. Was ſollte ſie beginnen

Auf allgemeines Anraten der entfernten Ver
wandten wurde beſchloſſen, daß Helga Lehrerin
verden ſollte.

So verließ ſie die Schule nicht im nächſten Jahr,
wie es urſprünglich beſchloſſen worden, ſondern
ſtudierte weiter, um ihr Examen zu machen.

Frau Lengsfeld zog aus der Stadt, wo ſie jeder
kannte und von ihrem Unglück wußte, um ſich mit
Helga in Berlin niederzulaſſen.

Dann waren ſchwere einſame Jahre für die beiden
verwöhnten Frauen gekommen. Cäciliens Herzleiden
ließ es nicht zu, daß auch ſie einen anſtrengenden
Beruf erwählte, ſie verdiente ein wenig mit feinen
Stickereien und Filetarbeiten. Aber auch dieſe müh
ſamen Handarbelten ſtrengten ſie maßlos an und
verſchlimmerten ihr Leiden

Jhr Bruder unterſtützte Se Er war ein wohl
habender Mann, aber er beſaß ſelbſt eine große
Familie und ſeine Frau fand, es ſei Unrecht gegen
die eigenen Kinder, wenn er Cäcilie zuviel gab

Mutter und Tochter lebten ganz ſtill und zurück
r in einer kleinen Wohnung in Berlin. Helga

atte mit ihrem Studium genug zu tun, r die Zer
ſtreuungen und Vergnügungen der Jugend blieb keine
Zeit. Sie kam mit Freundinnen aus dem Seminarhin und wieder zuſammen, ſie ging zwei oder drei
mal im Winter mit der Mutker ins Theater, das
waren ihre Freuden. Sonſt mußte ſie lernen,
lernen, um ſo ſchnell als möglich vorwärts zu
kommen.

Kurz, ehe ſie ihr Examen beſtand, ſtarb der
Onkel. Und nun blieben die beiden Frauen ganz
ohne männlichen Rat und Beiſtand zurück. Die
vielen früheren Freunde, die in dem gaſtfreien Hauſe
verkehrt, hatten ſich zurückgezogen, als die Verhält
niſſe ſich änderten, zuerſt hatte Cäcilie eine flüchtige
Korreſpondenz mit einigen Familien aufrecht er
halten, aber ſpäter waren die Briefe ſeltener und
ſeltener e e und ſchließlich ganz ausgeblieben

Mit der Schwägerin verband ſie nichts. Daß
ihr Bruder Cäcilie eine kleine Summe vermacht
hatte, erbitterte die Schwägerin, das Verhältnis
zwiſchen ihr und Cäcilie wurde immer kühler

Dieſe paar tauſend Mark, die Frau Lengsfeld
erbte, mußten lange reichen, denn nun ſiel ja auch
die ſtändige kleine Unterſtützung des Bruders fort.
Dafür aber würde Helga jetzt verdienen.

Sie hatte eine Anſtellung nach beſtandenem
Examen an einer Berliner Schule erhalten, ſie war
von der vielen Arbeit blaß und ſchmal geworden,
auch Cäcilie war von den neuen Aufregungen, die der
Tod ihres Bruders ihr gebracht, elend und matt, ſie
beſchloſſen, eine Sommerreiſe zu machen.

Sie fuhren für zwei Wochen nach Harzburg und
hier war es, wo ihnen Ulrich Römer begegnete.

Er ſah Helga neben ihrer Mutter vor dem Kur
hauſe ſitzen und verliebte ſich ſofort in ihre neunzehn
jährige taufriſche Schönheit. Und ſo heftig war ſo
gleich ſeine Leidenſchaft, daß er meinte, dieſe ent
zückende Mädchenblume ſich erringen zu müſſen um
jeden Preis

Er erkundigte ſich, wo die Damen wohnten. Er
ſiedelte aus ſeinem eleganten Hotel in die kleine be
ſcheidene Penſion über, in der Lengsfelds abgeſtiegen
waren, um ihnen nahe zu ſein und ihre Bekanntſchaft
machen zu können.

Sie waren beide hungrig nach Menſchen, nach
Freude, nach Veränderung. Die Monotonie ihres
traurigen Daſeins hatte ſie müde gemacht und be
gierig nach etwas Neuem und Gutem. So war
e denn die Bekanntſchaft mit dem eleganten und
iebens würdigen Ulrich Römer ſehr recht.

Damals war Ulrich Römer ſo viel mit ihnen zu
ſammen geweſen wie Cäſar Hermſtorf jetzt. ehn
Tage, nachdem er ſie kennengelernt, bat er Cacilie
um Helgas Hand.

Seine Werbung kam den beiden Frauen über
raſchend. Sie ſtanden verwirrt vor dieſer neuen
Wendung, die ihr Leben nun nehmen ſollte; ſie
wußten nicht, was tun. Helga beſonders zögerte,
e war vielmehr geneigt, Ulrich Römers
Werbung abzuweiſen, als ſeine Frau zu werden.
Dieſes ihr fremden Mannes Frau

(Fortſetzung folgt.jungen und frohen Menſchen zuſammen bin.“
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MNertengrke 18

äußerſt preiswert

pottbillig
S

Auf alle Waren, welche nicht S

extra herabgezeichnet

10 Jrozent
Rabattu

I
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Aus Mitteldeutſchland
Unter den Rädern der Straßenbahn

Falſchabgeſprungen.
5H alle Ein entſehzlicher Unglücksfall ereignete

ſich am Freikag gegen 7 Uhr in der Landwehrſtraſze.
Die 75 jährige Frau Emilie Kirmſe befand ſich
auf einem in der Richtung Riebeckplatz durch die Land
wehrſtraße fahrenden Mokorwagen und wollte an der
Ecke Prinzenſtraße abſteigen. Aber ſchon fünf bis ſechs
Meter vor der Halteſtelle ſtieg die Frau auf das Trikt
brett und ſprang, trotzdem der Schaffner ſie warnke,
in der falſchen Richtung vom Wagen ab. Sie
kam beim Fallen unter den Anhängewagen
zu liegen und erlikt ſchwerſte Verlehungen.
Als das Krankengauto der Feuerwehr an der Unglücks

ſtelle erſchien, konnte nur noch der Tod der AUnglück-
lichen feſtgeſtellt werden.

Der Provinzial Obſtgarten Diemitz
wird aufgelöſt.

F. Halle. Der in den 8her Jahren des vorigen
Jahrhunderts eingerichtete Provinzialobſtgarten iſt
Urzlich an die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft auf

gelaſſen worden. Der 175060 Mark betragende
Kaufpreis wurde an die Provinzialverwaltung bar
gezahlt. Der einſt auf einer hohen Stufe ſtehende
ler n iſt wegen der Ausdehnung der Bahn-
anlagen in der letzten e immer mehr verkümmert,

ſo daß ſich ſeine Aufgabe notwendig machte Gemäß
Beſchluß des letzten Provinziallandtages iſt die Kauf
ſümme der Landwirtſchaftskammer zu Halle als Bei
hilſe zur Errichtung eines neuen ObſtLehrgartens bei Naumburg zugeſagt.

Opfer der Wilddiebe.
Zörbig. Seinen Verletzungen erlegen iſt

der bei dem im Fuhnegebiet ſtattgeſundenen Zu
ſammenſtoß mit Wilderern ſchwerverletzte Flurhüter
Richter. Der zweite Verletzte, Dr. Gieſecke, befindet
ſich auf dem Wege der Beſſerung

Ein Schwerverletzter erfroren
e Ein tragiſcher Unfall, der bis jetzt

noch nicht reſtlos geklärt iſt, ereignete ſich zwiſchenSalzfürth und Wadendord Etwa hundert
Schrikte vom Thalheimer Weg entfernt fanden
Wadendorfer Einwohner einen etwa 2s jährigen
Mann tot auf. Man verſtändigte die Ortspoligei,

S die den Toten als den 25jährigen Meiling aus
e Hinsdorſ in Anhalt identifizieren konnte. Die

S bisherigen Feſtſtellungen ergaben, daß M. tags vor
e her in der Gaſtwirkſchaft in Salzfurth einkehrte

und mit einem fremden Fahrrad e war.
e Der Eigentümer des Rades, ein Handwerker, holte

ihn jedoch ein und ſoll den M. mit einem Stock
e e mißhandelt haben. Man vermutet, daß

M vollkommen benommen, den verkehrten Weg ein
ſchlug und dann en der Verletzungen zuſammen

gebrochen iſt. Jnfolge der Kälte ſcheint M. erſener zu ſein. Die Unterſuchung über den Todes

fall iſt bis jetzt noch nicht abgeſchloſſen.
Gefährliches Spielzeug

Dardesleben. Jm benachbarten Berßel
ſpielte ein zu Beſuch weilender 10jähriger Knabe

mit Teſchingpatronen. Durch einen unglücklichen d
explodierte eine davon und verletzte den Knaben

o ſchwer an der linken Hand, daß ſie amputiert
werden mußte.

Schwere Exploſion SF Ouedlinburg. Durch Exploſion eines Keſſels
entſtand am en rüh in dem am
Sportplaß gelegenen Gehöft der Firma Gebr.
Dippe Saatgutzüchterei, ein Großfeuer das

eine mit Weizen ren Scheune einäſcherte. Bei
der Exploſion wurden drei Perſonen ver-
e lesßt, eine davon ſchwer.

Selbſt gerichtet!
Meiningen. Vor kurzem wurde vom hieſigen

Schwurgericht der Meſſerſchmied Roth aus
Schweinag wegen Muttermordes zu 10 Jahren

t Zuchthaus verurteilt. Roth hat am Donnerstag
e durch Erhängen in der Gefänaniszelle ſeinem

Leben ein Ende bereitet.

Rückſichtsloſe Autofahrer.
Schwerverletzt liegengelaſſen.

Schmalkalden. Jn der Nacht überfuühr ein
Schmalkaldener Wagen auf der Straße bei Nieder

ſchmalkalden den auf dem Heimweg befindlichen

Halle
Leipziger Straße 94

hieſigen

Weichenſteller End ter aus Schwallungen. Die
Fahrer kümmerten ſich nicht um den Uberfahrenen,
der wahrſcheinlich verblutet wäre, wenn Paſſanten
ihn nicht aufgefunden und ins Schmalkaldener
Krankenhaus geſchafft hätten, wo eine ſchwere
Kopfwunde und innere Verletzungenfeſtgeſtellt wurden. Es gelang der Polizei, das
Auto, das auf der linken Straßenſeite gefahren war,
und ſeine Jnſaſſen feſtzuſtellen

Auf der Spur der Ohligſer Poſträuber.
Jena. Den Räubern, die auf das Poſtamt

de vor einigen Tagen einen Raub ausführten,
bei dem zwei Beamte niedergeſchoſſen wurden, iſt
man auf der Spur. Die Ermittlungen haben er
geben, daß die Täter identiſch mit den beiden Ver
brechern ſind, die unter ähnlichen Umſtänden auf
das Poſtamt Kloſterlausnitz einen Raubüber
fall ausgeführt haben. Als Haupttäter kommt der
in Düſſeldorf Gerresheim am 9. Auguſt 1902 ge
borene Arbeiter Johann Hein in Frage, der zuletzt
in Jena wohnte Hein iſt ein langgeſuchter Ver
brecher, der ſich mit größter Rückſichtksloſigkeit über
Menſchenleben hinwegſetzt. Ein ſprechendes Beiſpiel
dafür iſt der Vorfall am 14. Dezember, wo er durch
Kriminalbeamte in Jena verhaftet werden ſollte.
Hein machte hier ebenfalls von r Piſtole rück
ſichtsloſen Gebrauch und tötete durch fünf Schüſſe
einen Kriminaloberwachtmeiſter und verletzte einen
anderen Beamten durch drei Schüſſe ſchwer. Sein
Komplice iſt der Melker Rudolf Larm aus
Salusken, der ſeinem Komplicen an Brutalität nichts
nachgibt. Auf das Konto der beiden ſchweren Jungen
kommen noch verſchiedene Geldſchrankeinbrüche in
Jena und Umgebung. Der Zuſtand der beiden ver
ſehten Beamten hat ſich gebeſſert, jedoch beſteht bei
dem Poſtaſſiſtenten Schmidt, dem das Rückenmark
verletzt iſt, noch Lebensgefahr. Erfreulich iſt, daß
dem Kriegsbeſchädigten Müller, deſſen rechter Arm
durch eine Kriegsverletzung gelähmt iſt, die Be
de des verletzten linken Armes erhalten

eibt.
Feuer in einer Schule.

Allenburg. Jn der Oberrealſchule, dem
früheren Kehrerſeminar, brach in einem Kellerraum,
in dem alte Papiere und Feuerungsholz lagerten,
Feuer aus, das erſt nach längerer Tätigkeit der
Feuerwehr gelöſcht werden konnte. Ein Lüftungs-
ſchacht, der aus dem Keller ins Freie führt, ſtieß
mächtige Rauchmaſſen aus, ſo daß der
Brand den Eindruck eines Großfeuers machte. Den
Feuerwehrleuten wurde ihre Arbeit durch die ſtarke

auchentwicklung ſehr erſchwert. Das Gebäude hat
nicht erheblich gelitten.

Die Häufung von Brandſtiftungen.
Eine „hohe“ Belohnung.

Dresden. Für die Aufklärun von
Brandſtiftungen ſetzt die Brandverſicherungs-
kammer e n Belohnungen bis zu 10 000 Mark
aus. Der in Wilsdruff ſtationierte Gendarmerieauptwachtmeiſter Benath, der in unermüdlicher
Tätigkeit nicht weniger als acht Brandſtif-
tungen gufgeklärt hat, erhielt von ſeinerDienſthehörde eine n en von zehn Mark
überwieſen, was in den Kreiſen der Volte beanten
lebhaftes Befremden ausgelöſt hat und begreiflicher

weiſe viel beſprochen wird. Eine Belo hnung
von 100 Mark für Ermittlung der Täter hat der
Gutsbeſitzer Kurth in Liegau bei Radeberg aus
Welt Jhm wurde in der Nacht zum zweiten

eihnachtsfeiertage ein unmittelbar hinter ſeinem
Gute ſtehender Roggenfeimen vorſätzlich in Brand
geſteckt.

e Raubmord.Zittau. Die 60 Jahre alte Landwirtsfrau
d Sitte in Kunners dorf wurde von ihrer
Tochter im Hausſlur in einer großen Blutlache auf
gefunden. Jhr war mit einem Beil diechädeldecke zerktrümmert worden. Von
dem Täter ſehlt noch jede Spur. Er hat mit dem
ſelben Beil verſucht, eine Tiſchſchublade zu erbrechen
und Geld daraus zu ſtehlen.

Mit dem Kinde in den Tod.
F. Zittau. Eine Glasarbeitersgattin in RPöhrs-

dorf ſchnitt ihrem zehn Monate alten Kinde an
beiden Armen die Pulsadern durch und ver
De darauf, ſich auf die gleiche Weiſe zu töten.

och wurde die Tat noch rechtzeitig entdeckt. Frau
und Kind wurden in leben sgefähr lichem Zu
ſtande ins Krankenhaus eingeliefert. Die Frau hat
die Tat aus Scham darüber begangen, daß ſie in
einem Geſchäft Verfehlungen verſucht hatte.

5
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Aus aller Welf
Der Wien Berliner Schnellzug fährt

auf einen Güterzug.
16 Verletzte.

Der Wien-Brünn-Prag-Bodenbach-
Berliner Schnellzug Nr. 13, der um12 Uhr nachts in Wien abſährt, fuhr am Freitag

egen 9 Uhr morgens in der Station Oberger-i bei Brünn auf einen rangierenden
Gäkerzug auf. Drei Waggons des Güterzuges
entgleiſten. Die Lokomotive des Schnellzuges wurde
beſchädigt. Der Schnellzug erlitt dadurch eine Ver
ſpätung von zwei Stunden. Ein Bahnange-
ſtellter wurde ſchwer, einer leicht, vier
zehn Reiſende leicht verletzt, ſo daß ſie die
Reiſe ſortſeen konnten. Die Urſache des Unfalls
wird unterſucht.
Um die „Verſuchsanſtalt für Luftfahrt“

Berlin oder Stuttgart?
Die Deutſche Verſuchsanſtalt für Luft

fahrt in Berlin, die im Jahre 1929 ihr bis
heriges Domizil in Johannisthal aufgeben muß, wird
nun in kurzer Zeit erſahren, ob ſie in Berlin bleibt,
denn die Berliner Stadtverordnetenverſammlüng wird
nach ihrem Wiederzuſammentreten über eine Vorlage
beſchließen, die der Deutſchen Verſuchsanſtalt für Luft
fahrt ein neues Gelände ſichern ſoll. Ob die Stadt
verordneten der Reichshauptſtadt der Vorlage zu
ſtimmen, iſt nicht ganz ſicher. Verweigern ſie die Ab
nahme, dann kommt die Verſüchsanſtalt aller Wahr
ſcheinlichkeit nach nach Stuttgart Hier hat man
die Bedeutung einer Verlegung dieſes immer größer
Und wichtiger werdenden Inſtitutes erkannt und für
den Fall einer Uberſtedlung nach Stuttgart neben
einer Million Reichsmark Unterſtützung auch ſonſtige
ſehr beachtliche Konzeſſionen in Ausſicht geſtellt.

Jm Rieſengebirge erfroren
Am e auf der tſchechoſlowakiſchen Seite des Rieſengebirges in der Nähe der

Renner-Baude die Leichen eines 35 jährigen
Mannes und eines Fräulein s gefunden. Das
Paar wird wahrſcheinlich vom ſtarken Schneeſturm
überraſcht worden ſein und iſt vor Entkräftung zu
ſammengebrochen. Wie feſtgeſtellt wurde, handelt
es ſich bei dein Mann um einen gewiſſen Gomolka
und um ein Fräulein Lohmann aus Hindenburg in
Oberſchleſten.

24 Fiſcher im Treibeis umgekommen.
Wie aus Moskan gemeldet wird, haben, amt

lichen Berichten des Verkehrskommiſſariats zufolge,
am 29. Dezember im Gebiet von Murmanſk Schnee
ſtürme und ſtarker Fro ſt eingeſeßt. An der
Murmanſtküſte ſind 24 Fiſcher im Treibeis
umgekommen. Nur der allernotwendigſte Eiſen
bahnverkehr kann noch aufrechterhalten werden. Der
ſibiriſche Expreßzug konnte wegen des Unwetters
nicht weiterſahren.

Eine grauſame Mutter.
Die ledige Kontoriſtin Eſther Kaſchowy in

Paul Adolf aus dem Wege zu räumen, weil das Kind
ihre Plane, eine Heirat einzugehen, angeblich
e Sie ſuhr mit dem Kinde nach Lieſing und
chüttete ihm dort Salzſänre ins Geſicht. Zum
Glück erlitt der Knabe nur leichte Verlezungen. Die
Mutter wurde verhaftet. Es wurde ſeſtgeſtellt,
daß ſie vor der Fahrt nach Lieſing ihrem Kinde einen
an ſie ſelbſt gerichteten Brief diktiert hatte, in dem
das Kind der Mutter mitteilt, daß es aus Not Selbſt
mord verüben werde.

Kinderentführung in Budapeſt.
Eine intereſſante Kinderentführung erregt in

Budapeſt großes Aufſehen. Der ehemalige Wiener
Generalkonſul der bulgariſchen StamboliſkiRegierung,
Georg Litſcheff, der mit ſeiner Frau, geborenen

Frieda Schadt, einer Tochter des unker Kuratell ge
ſtellten ungariſchen Grafen Theodor Zichy, in einem
Scheidungsprozeß ſteht, hat aus dem Hotel Ritz, in
dem er wohnte, ſeine beiden Kinder, die er im Sinne
einer mit der hieſigen Waiſenbehörde getroffenen Ver
einbarung einmal wöchentlich über Nacht bei ſich be
halten durfte, der Mutter entführt. Jm Laufe einer an

mann der Mutter eilte dem flüchtigen Vater in einem
Automobil nach, konnte ihn jedoch nicht mehr einholen

e

inh. Johannes Hagenow

S glückte es Litſcheff, das vierſährige Mädchen und
den neunjährigen Knaben im bulgariſchen Geſandt-

Wien verſuchte, ihren zehn jährigen Sohn

Aufregungen ſtarken e a der Vertrauens

ſchaftsgebäude unterzubringen Die Polizei hat nun
auf Weiſung de Watſenſtuhles zwei Detektive ent
ſandt, die den Hausflur der Geſandtſchaft bewachen,
Um gegebenenfalls die Entführung der Kinder ver
hindern zu können. Die Frau des Generalkonſuls hat
ſich telegraphiſch an den König von Bulgarien Um
Hilfe gewandt und glejchzeitig auch an den bulgariſchen
Außenminiſter eine kelegraphiſche Eingabe Ferichtet,
daß dieſer den hieſigen bulgariſchen Geſandten wegen
ſeiner unrechtmäßigen Einmiſchung in private An
gelegenheiten zur Verantwortung ziehe. Der Ausgang

wartet.

Urteilsfällung im Kindermordprozeß

Vor dem Hamburger Schwurgericht hatten
ſich der Drogiſt Auguſtin Juſt und deſſen Ehe
frau unter der Anklage zu verantworten, am
28. April d. J ihre beiden Kinder vorſätzlich
und mit Uberlegung getötet zu haben, als ſie be
S e gemeinſam durch Gift- Selbſtmord
aus dem Leben zu ſcheiden. Als die beiden Kinder
kot waren, hatten auch die Eltern Gift genommen,
doch ſtellte ſich Erbrechen ein, ſo daß ſie ſelber am
Leben blieben. Die Verhandlung gegen die beiden
Angeklagten hatte ſchon einmal, am 27. Auguſt, ſtatt
gefunden, konnte aber nicht zu Ende eführt werden,
weil das Gericht die Einholung eines Obergutachtens
über den Geiſteszuſtand der Angeklagten beſchloß
Jn der neuerlichen Verhandlung bezeichnete der
Obergutachter, Profeſſor Br. Wehgandt von der
Staatskrankenanſtalt Friedrichsberg, es als möglich,
daß die Angeklagten ſich zur Zeit der Tat in einem
geiſtigen Zuſtand befunden haben könnten, der die
klare e den ausgeſchloſſen habe. Trotz dieſes
Gutachtens beantragte der Oberſtaatsanwalt gegen
die Angeklagten Gefängnisſtrafen von je vier Jahren
Unter Hinweis darauf, daß die von dem Gutachter
angedeuteten Einflüſſe nicht geiſtige Störungen im
Sinne des Paragraphen 51 ſeien. Das Urteil
lautete auf je achtzehn Monate Gefängnis unter Zu
billigung mildernder Umſtände im weiteſten Sinne
Auf die Strafe wurde ferner die Unterſuchungshaft
von acht Monaten voll angerechnet und das Ehepaar
Juſt vorläufig aus der Haft entlaſſen, wobei die Ge
legenheit zur Erreichung des Gnadenerlaſſes ge
geben iſt. Ein falſcher Geiſtlicher.

Ein Krakauer Arbeitsloſer ſtellte ſich, angetan
mit der Soutane der Geiſtlichen, dem Pfarrer des be
kannten Badeortes Krynica bei Krakau vor. Er wurde
von dem anſäſſigen Pfarrer um ſo freundlicher auf
genommen, als dieſer eine Reiſe vor hatte und ſo die
Frage ſeiner Vertretung keine Schwierigkeiten mehr
machte Der Pfarrer von Krynica händigte alſo dem
angeblichen Geiſtlichen die Kirchenſchlüſſel, die Schlüſſel
für die Schatzkammer und für die Pfarrkanzlei aus.
Dann begab er ſich auf Reiſen.

Inzwiſchen leitete der Pſeudogeiſtliche mit viel Ge
ſchick die Amtsgeſchäfte. Mehrere Ehepaare wurden

vorgenommen Für ſeine Fuünktionen ließ er ſich hohe
Geldbeträge bezahlen und wußte ſich außerdem noch
bei den Gemeindemitgliedern eine ganze Anzahl hoher
Geldbeträge zu beſchaffen. Alles ging zur größtenHuſtiebenhent des abweſenden Ortspfarrers, bis eines

Geiſtlichen ſeine Prieſtergewänder e worden
ſeien. Zugleich war der Pfarrvertreter verſchwunden
und mit ihm die Pfarrkaſſe und viele wertvolle Dinge
aus der r
nur die Pfarrei materiell geſchädigt, ſondern es iſt a
in die Pfarreimitglieder eine große Unruhe gekommen,

klärten, ſo daß ſich daraus mehrere Prozeſfe einttw

werden. eSchweden s emann John John ſſon aus Gunnarskog in Wärn
land, iſt im Alter von 106 Jahren geſtorben.

Das Rathaus von Rüdesheim in Flammen.
Am Dienstag morgen, gegen 8 Uhr, ſchreckte

Feueralarm die ganze Stadt Rüde s he im. Aus
dem Rathaus ſchlugen meterhohe Flammen
lodernd gegen den Himmel. Als die Feuerwehr auf
dem Brandplatz einkraf, hatte das Feuer ſchon einen
rieſigen Umfang angenommen. Der Dachſtuhl war
bereits niedergebrannt und das erſte Stockwerk ſtand
in Flammen. Gegen 10 Uhr konnte das Feuer zum
Stillſtand gebracht werden. Der Sachſchaden

geſtellten Ofen entſtanden ſein.
oem 2. Jamuar, beginnt mein Jmvenur Ausverkzcau!

r T
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dieſes Ehedramas wird allgemein mit Spannung er

von ihm getraut, Kinder getauft und Beerdigungen

Tages die Nachricht erſchien, daß dem ſtellvertretenden

farrei. Durch dieſen Gaunerſtreich iſt nicht

die eine Anzahl der Amtshandlungen für ungültig er

Schwedens älteſter Einwohner geſtorben. e S
älteſter Einwohner, der Land

iſt groß. Das Feuer ſoll durch Funkenwurf der auf h
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e 19.3020.00 Uhr Phyſik der Erde und Sonne Dr. Rudolf l4.45 Uhr Baumwolle Landwirtſchaft Berliner Del-Notig und R Akahiſto: Der FufiYama; 9) Jmpreſſionen? Unbekanntere Rundfunk Sängewald. Phyſik der Sonne Butter Dichter SHitomaro? Kriegszug; Alice Daffner- PoliJen, 20415 Uhr Kleine Künſtlerſpiele. Mitwirkende Cläre Gerhardt 15.80 Uhr Berliner Deviſen und Produkten Walter Piemann- Japan“, ein Zyklus für Klavier,
er Seipzig. Wellenlange 3058 Meter. Schülthetz (Geſang) Theſſa Wenk (Regzitationen); Wilhelm 16 00 Uhr Wiederholung von 14.45 und 1530 und laufende P. Das eehaus Abenddämmerung am Meer
h z Engſt (Rezitationen); Profeſſor Julius Klengel (Cello) und Produktenhörſe, Berliner Metalle und Schrott. e Das Kirſchblütenfeſt; Theödor Blumer. T Negzitationen:gt S Sonntag, 1. Januar das Rundfunkorcheſter. (Oirigent: Hilmar Weber.) G. Uhr Baumwolle und Landwirtſchaft, laufende Produkten Man Yr-Fu. Liebesgeheimnis. b) Lafcadio Hearn: Der
üm 830800 Uhr. Orgelkongert aus der Matthaikirche, ausgeführt 22.00 Uhr Sportdienſt, börſe, Magdeburger Zucker inslingnn d die Geiſha gende H. Um mit dir rhen vom Santor und Organiſt Max Feſt. Joh. Sebl Bach 2280 Uhr Ubertragung von Berlin Tanzmuſik s s h Nachmittagskonzert des Rundfunkorcheſters. eben (Volkslied)) Bangnis Unbekannter Dichter)

2 5 S Jeſus i dich zu uns wend, Choralvorſpiel; Dirigent: Hilmar Weber. Aus franzöſiſchen pern. M Lafcadio Hearn. Die Nonne im Tempel des Amida;tet, 1 In dulee en Orgelchöral Es i das Heil uns Seipzig. Wellenlänge 365,8 Meter. Fherubin? Ouvertüre zu „Ali Baba Gounod: Alice Daffner-Politz. 5. grle Huſtav Mracezek Die
gen kömimen her Choraldorſpiel 2 d eb. Bach Präludium s Ballektmuſik aus Margarethe Maſſenet. Menuett und Geiſha Oſen (nach japaniſchen Motiven von SerkerhAn a und Fuge e Joh. Seb, Bach Paſtorale (VeDur). Montag, 2. Januar. Gavotte aus „Manon Corentius: Duvertüre zu Der Joſeph Marx: Japaniſches Regenlied (S. Langfordſ;S h Seb. Bach Toceata S. Dur). 1000 Uhr Woll und Baumwollpreiſe Cid H. Meyerbeer: Schattentang aus „Dinorah 6, Bizet Erna KäyſerAng .00 Uhr. Morgenfeier, los Uhr: Verkehrsfunt Wetterdienſt, Schneeberirhte. Suite Nr. 2 aus „Carmen Einlektung zum 3. Akt l Uhr. Mandolinenkonzert. Ausgeführt vom deutſcheser 11.00--11.80 Uhr Maße und Meſſungen im käglichen Leben 1020 Uhr Bekanntgabe des Tagesprogramms banera; e) Arie der Micasla; Lied des Torero; Mandoliniſten- und Gitarriſten-Bund. Leitung Ottound in der Technik Profeſſor Or. Karl Bangert, Chemnitz 0l25 Uhr Preſſedienſt Chor der Straßenjungen; Zigeunerlied. Muſchter.

S z Maße und Gewicht l I5 Uhr Wetter und Waſſerſtandsdienſt. Schneeberichte 13.90 Uhr. Leßte Nytierungen. 2318 Uhr Preſſe und Sportdienſt.eß e e Sanger denen der Deutſch und Eſperanto) Be Uhr Mitteilungen des Deutſchen Landwirtſchafts- 22 15 100 Uhr Sanzmuſik.

vesler: „E s fte, i 2 rates. d12 n ar en An n der Wunder hen S Abertragung von Königswuſterhauſen: Engliſch Leitung Franz Rößner
r uſika e unde. 4 J r Anfängeren e S en e kundtunk-Großhandiung Bacler 4 Co. e e en Arbeitswiſſenſchaft. Profeſſor Hr. Chiele: Von e Welt Sirtſhatz ger h s e e ſat Feuinelen

hr: c resden: J J FArb b I F 5e. s 00 Uhr. Konzert. Miwirkende Hant Scheffel (Flote)- Halle (Saate) 26 hertraggng von Dresden Se Schleget: denn e e e bot un n wer en
Am Theodor Blumer (Klavier) das Dresdener Streichquartett g Winterſportplätze der Heimat Paul Kehlih für Antehen und Reklameteil: ſämtlich inhüch e Herren Fritzſche, Schneider Riphahn, Kropholler). Lieferung nur an Wiederverkäufer 20.00 Uhr Wetterdienſt Schneeberichte Merſeburg
b Fertiges Eeh. E. v Se man r 2Wertragung von Dresden. Japaniſcher Abend. Einſendungen nur an die Scheiſtkectung, nicht an Perſonenbe Srio für Javier, Flöte und Violoncell, op 63. Alfred Günther (einleitende Worte über japanische Lyrik). Rückporto ſt beizufügen; für ünverlangt engeſaſchtes Manuſkriptnord a ar r Klavier, Violine Bratſche und Te Die Ihr Sag rer x e Fahrt a len H. e ken Gewahe. S Gerichtsſtang tut weite Leue Merſeburg

2 3 t Ge chä e itteilungen. ingslied; erlied; umen 5 Tep V Fi v 5e S ehe Uhr Zte Sir dert S r Max n h z e e Bheken t Se S c Se e e e Aruſd nd Verlag der Firma h Rößner in Merſeburg
Wie erkennt und förder e I erufliche r. Preſſe u örſenbericht. von F. H. Schneider), Erna Kayſer. 2 itati Hito z 7am Anlagen der Jugendlichen n e 13.25 Uhr Geſchäftliche maro; ſang i Korn h Ankanſt her gruhliſge; Die heutige Nummer umfaßt 32 Seiten.

eiden p e z Fſtatt. S 2 J 9 elArinunterſuchungen ammerlichipieletens 9n Krankenbehandlung Ab Montag, den 2 Januarder erz Nieren Leberr Gallen Magen Darm Ein Rieſenprogramm, insgeſamt 18 Akteich Blaſen Nerventeiden a gnem Gicht Verkalkung Haut l er Oes zur Merdammnlsdie G S iieſesß r en Wert Ein gewaltiges Sitſenbild. Die Tragödie eineseſchwüre Krampfadern S 3egen Kindes Eine erſchütternde Anklage für jeden Mann,mit nachweisbar guten Erfolgen n o 7hren bei mäßigen Gebühren hür jeden Vater, ein durchdringender Warnruf fürter 5 jede Mutter.a Biere Danrſchretven. Die Hauptdarſteller ſpielen ſo lebenswahr inelf M h Il j dem Milieu des Mont marire der Bars, TanzZu atur S Prax s dielen, der Stätte des Genuſſes, daß man die Leinne J. Hahn, Wilhelmſtr. 9 wand vergißt.haft h de denn t von 9-6 Uhr. Dazupaar ä en Morgenurin bitte mitzübringen. 3 e 2 J g9 Die Fe e d Die Fortſetzung u. Schluß d. größtene e eginn Mentag, den Januar amerikaniſchen Senſalionsſilmes
Enoro- sj Eine ungeheure Fülle der von mir ständig geführten 0ekan Ape ſ ſ. In 6 n der Hauptrolle Marie Walkg der weibbe h Qualitätswaren ist im Pretserückstenhts- e liche Eddi Polo va I Dre Ahorn los ermäßigt, Damenbekletdung vielfach a u 5. Teil Auge um Ange.

e und anſere an nme gut die Hälfte der früheren Verkaufspreitse! 6. Teil Jm Tale des Schreckens.
r w.dein Infolge der außergewöhnlich billigen Preise ist dieser Die haarſträubendſten en führt dieüſel n e tollkühne Marie Walkamp ſpielend aus, ſo daßaus S ß Peſß I. Ja Denen Raumungs- Verkauf eine allergünstigste Raufgelegen- vom Publkum mit Recht der weibliche Eddi

e Polo genannt wird.e b. Il heit! Er umfaßt folgende Artikel Damenkonfekſton
e s I Beſuchern we ſche die vorigen Teile nichto e e eder Art, Kleiderstoffe, Serden- und Waschstoffe, e n haben, iſt die Handlung verſtändlich

5 in Erkläthohe M Waschestoffe für Leib- und Bettwäsche, Inletts, Hand- da ein Erklärung der vorigen Teile vorangeht.elal etücher u. Wischtüceher, Tischzeuge, Gardinen, Stepp-

s 9 betten decken, Damen und Kinderwäsche und Schürzen-

nden e kür Groß ung nKlein, sowie Sden Auflege- e t e 90n natratzen Bei Barverkäufen auf im Preise nichtt e kaufen Sieu n 0a bung eng et da zurückgesetzte Artikel 10 Rabatt! I R Ie rn S Emll P ursche, Heumarkt 13 e e feilzahlung gestatte t t e e Se e Beachten Sie meine 5 Schaufenster Burgstraße 9 Sjl Ta r Silvester- Tanzabendärn reibriehaargarn Balata, Baumwolle euſw.
m e Maſchinen und Zylinderöle,M Autoöle, Fetten liefern gut und preiswert Am NeujahrstageHeme er Fritz Fabianwar Halle a. G etand 7 Lindenſtraße 68. Tel. 26 816.
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UNSERE GROSSEM LAGER
sollen geräumt werden, daher sind

N. SEREPREISE Ganz enorm herabgesetzt
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Grobe Bosten

ädchen-Klelder
bis Größe 70, oder Kasaks oderHauskleider oder Turnhosen 1 45

jetzt Stäck 49m

Große Posten

Ouschseld. Kleider
oder Hauskleider oder Morgenröokeoder Mädohen-Sohulkleider 7 90

jetst Stttok

Große Posten

Mädchen üntel
bis Größe 75, oder rein woll. Strick-

Wollstoffen Jetzt Stteck

jacken kär Madehen oder Damen u.
acktisohkleider aus Wasohseide oder 9

Restlose Räumung überschüssiger Bestände, das ist unser

Vorsatz, darauf sind alle Preise eingestellt
ventur- Ausverkauf wird darum Alle

Unser In-
in seinen Bann

ziehen und Allen auch Vorteile bringen. Die wenigen

tun Beispiele schon zeigen eine Wirren
lHermeßliche Leistung gfähn

hin Einen ieontag, en 2. Januar 1928 ürnnn

Ein Posten

ktamine
das bettebte Karomuseter, a. 150 cm

rei 0 46jetet Meter 9

ca. 3000 Stück

C
grau, gesäumt und gebändert 0 35

jetat Stück W

W
S

Sensation! Sensation
escaline

reine Seide, mit Kleinen Vehlstellen 0 50

letzt Meter W

Sensation! Sensation!Große Posten

Klelcler-Schotten

und Kasha, 9 75
jetzt Meter 4,50 3,00 1,50 9

Sensation? Sensation?Grobe Posten

Gaschseide

er

bamenäntel

tut 8tuok

aus guten Winterstoffen mitreichem Krimmerbesats 3 50

9 e

in Posten

Mucdras Carn
z. T. leſcht angestaubt, 3teilig, indanthrenfarbig

Schalbreite oa 40 80 ew
Carnitur Jetzt 1,25 4,65

Seltene Kaufgelegenheit
ca. 3000 Meter

besonders krätftige Qualität
jet2t Meter W

Sensation? Sensation!Große Posten

Tuffet
für Stilkleider in hübschen 75

jetzt Meter 9

Ein Posten

Tanzkleider
sus sohön gemusterter Kunstseidein reizenden Abendfarben 3 95

lotut Stäck W 9

Ein Posten

Divan- Decken

schöne Muster, darunter durchgewebte
Qualitaten un er 3.29

etat Stuck 5,75 G

Ein Posten

Cchürzendruch
Sensation! Sensation?

Cahardne
reine Wolle, ca. 130 cm breit 7 75

e jetzt Meter 9
Ein Posten

einwoll. Kleider
in alen modernen Varben, sehönverarbeitet 50

jetut Stück 29

Ein Posten

Teppiche
deutsche Perser, hochflorig, plüschartiges Cewebe

ca. 130/200 160 230 200 300
jetzt 9,75 13.50 20,75

Nie wiederkehren
Mehrere tausend Stück

Schlakdecken

jetzt Stuok 0,76

Sensation?

dte
engl. Art, grobe Auswahl, reine Wolle,
ca. 140 em breit

et Meter 5,00 G

Sensation?
Große Posten

Große Posten

btale Amen acen

oder Astrachanjacken, oder Damen-
Wintermäntel, oder elegante Woll-
Kleider, oder Mädohen- u. Knaben-

Mäntel jetzt Stück W

in Riesenposten

Taschentücher
mit kleinen Sehönheitsfehlern

Serie I II III Vſetzt Stüok 8 i 259 2285

Großer Posten

betthezüge
Bettlaken, Ueberschlaglaken, Kissen usw.

durch den Vmbau leicht angestaubt,

ganz besonders willig

Sensation Sensation
Créèpe de chine

reine Seide, ca. 100 cm breit, in
vielen Varben

S jetzt Meter 9
Große Posten

Selclen-Klelder
aus Oröspe de chine, Taffet, Orspe, Satin

wunderhübsehe Farben und Macharten

Posten I II III IVjetzt Stück 9,75 12.75 19,75 22,50

Hin Riesenposten

Damen u. Kinderwäsche
teils angestaubt, teils mit Kleinen PFehblstellen,
bpestehend aus Garnituren, Damenhemden, Nacht
hemden, Beinkleidern, Hemdhosen, Prinzeb-
röcken sowie verschiedenen Kinder- Artikeln

ganz fabelhaft billig

in gewaltiger Posten
Sken Uschtücher

Handtücher usw. erstklassiges
Fabrikat, II. Wahl

zu Original-Vabrikpreisen.
4

Servietten,

Sensation Sensation?Ein Riesenposten

C
bestehend aus Rips. Gabardine, Serge T
Royal u. Jacquard. reine Wolle, ca-
140 cm br., durehweg Meter jetzt 9

Große Posten

Elegante Wollkleltler
teils mit Stickerei, aparte Farben und

Macharten

Sensation!? SensationEin Posten

hen An2uectoffe

Posen I I Iſetet ler I2, 75 9, 75 24.5 Binige Beispiele-
Posten II.

tage r Stück 0,45
Posten V.
Blegante Damen-
häte jetzt Stück

Posten III.
Kleine fesche Vel- 0 95
vet- Hüte jetzt Stück U
Posten VI. Velourhüte
z. T. echt Habockjetzt Stück 8,75 75

Posten I. Kinderkappen
aus Flausech oder Tuch, mit 0 35
Gummizug jetzt Stück V
Posten IV.
Noderne Vilz- oder 75
Samthüte ſetzt Stück 45

Seltener GelegenheitsKauf?

Korbearnituren
beim Umbau leicht angeschmutzt, weit
unter Herstellungspreis
Spotthilligt

Große Posten

Ottomane- Mäntel
mit Pläsch oder Pelz „besetzt, teils ganz

gefüttert

Posten eſetzt Sie 12,75 19,75 29,75 Spotthillig!

Beste Kaufegelegenheit!
ca. 19000 Paar

i Handschu
gestrickt, Lederimitat., Trikot e
usw. alles beste Qualitäten

jetzt Paar 1,45 0,95 0,78

Ein Riesenposten

ſodewuren
2. T. während des Umbaues
leicht angestaubt; es befinden
sich darunter Kragen, Jabots,

Fichus und o r zj Stück 0,95 0,75 0, 48 0, 25 r z eſetat Stuero o s Zwelgnmiederiassung Hat jer Rudolph Harstant H.-G., Hambur

S erregen eatte s ar




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 306
	[Seite 1.]
	Seite 2.
	Seite 3.
	Seite 4.
	Seite 5.
	Seite 6.
	Seite 7.
	Seite 8.
	[Seite 9.]
	Seite 10.
	Seite 11.
	Seite 12.
	Seite 13.
	Seite 14.
	Seite 15.
	Seite 16.
	[Seite 19.]
	[Seite 20.]
	Seite 21.
	Seite 22.
	Seite 23.
	[Seite 24.]
	[Colorchecker]
	Am häuslichen Herd Nr. 52
	[Seite 17.]
	[Seite 18.]







